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der im erſten Stuͤcke des dreyßigſten Due 
Ä sesenfirten Bücher, 


.  BDroteftantifche Gottesgelahtheit. | 


—— zum Neuen Teſtament, für geübte und gebils 
dete Leſer. Von Joh. Jak. Stolz. ıfles Heft. Matthäus, 
Auch unter dem Titel; 

Stolz, Joh. Jak., Anmerkungen zu feiner Ueberfegung 
fämmtlicher Schriften des N. Teft. ꝛtc 

Katechifationen Über den moralifhen Theil des Hanıkorfäen 
Landesfatehismus. ates St. 

Katechetiſche Erklärung der Sonn» und Befttagsepifteln , von 
S. 5. Raman, ates Bändchen. ebenb. 

Eufebia. Herausgegeben von Dr. H. P. €. Henke. in | 
u. ates Stuͤck. 

Cheologiſch⸗ Beytraͤge. sten Bandes ıfles Stuͤck. Von * 

IJ. C. R. Eckermann. | 

Briefe. an chriſtliche Meligionslehrer, von Dr. X. H. Nice 2 

tmeger. aſte Samml. Leber populäre und prattiſche Theo⸗ 
logie. 427 


1. aethouſhe Gottesgelahrheit. 


Grundſaͤtze der wahren, das iſt, Sokratiſchen ——— 
thode. — Von Bern, Galura. 

Die ganze hriftfatholifcye —— in Geſpraͤchen eines Car 
ters mit feinem Sohne. Bon Bern, Salura. ıc Bd. ebd. 

Die chriſtkatholiſche Religion In Fragen und Antworten für 
Kinder. — Bon Bern. Galuta. ıfler Theil.  , ebd, 

Gebet »- und Unterrichtebuch in Einem. Sammt efnem Eur 
 jen Anhalt der — Evangelien, ꝛc. berausgeger 
ben son J A. 8 
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— ttwurdige O der Holliſchen —R 
BHerxaͤus von Dr." Reit, ıfter Band, 


Erklärung der. roͤmiſchen Juftitusionen, nach bei Beinen 
‚bes Heinecciuß, we 
Berfuch einer jurlſtiſchen Mirhoröngie jum Gebrauch 4 
ſeinen N ‚von. D G: Tafınyer- 220 
v. Seide — ——* fuͤr die aesemmnärnig? 
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ge ergerichtd. Ä 
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Aellere amd che Cutietheden des offenen Krebſes, famme 
einem neuen, innerlichen und aͤußerlichen zuvetlaͤßigen Mit— 
tel dagegen, x. SHetausg Are — Eh. G Whiſt ling · 28 
Aldiv für die Phyfielögie, von Dr Job. Chrift. Neil. —— 
Bdos ates Heft. 
Mediciniiche Vernanftlebie. Aus dem , tal. des Dre. ale 
fandro Gaccia. }, Ueberſ van. Dr. Fr, Ang, Weber. 30 
Adams, Sol., Bemerlungen über Krankheitsgifte, un s 
Dana und. Krebs, i6. „Ans d. Engl 
; 2 Dand. der Ehe, aus deu Archive ver Natur und Are 
1 Brpgerfkandes., alten ad ter Theil. 32 
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der recenſirten Büdjer, 
Wrisbergii, Heift Aug. ,, Comthentario de fingulari gen:- 


taliom defurmitare in puero erhaphrodieng nen. 
theme, cum quibusdam obfervart. de hermaphroditis. 


Cum tabb. acn. . 226 
PER URR Unterſuchungen von Doktor Th. G. %. 
ooſe. 227 


god 8,. Anton, „ag e Mnesinßunn, über die Hemmung 
der Lebenskraft bevm rtrinken, Eiſticken, ꝛc. aus d. Enal, 
überf, von Dr. Ch. F. Michgelie., ,,.. or 1} 
Sommentarien der neuern Arsptite, berausaeg. von Ch. 
G. Hopf, at Baud. | — ya 
Wolffs, H., Bewerkungen über die iartern; ; br (o: ders üÜbee 1.3 
die mit einen foporöfen Nerven: firöer ve cbuudenen Bar, > 
term, .; BEE Pr ENFEr — Tr . ** 


V. Schöne. Biffenfehaften und Poren, | 


Muſenalmanach ſuͤr das Jahr 1796, ‚Herausgegeben F 


Schiller. Mit Kupf. Eiger 1, * 
„Ne heate. 

gullu⸗ von 1 Sofen, Ein Trauerſpiel ing Aufstgen, ont Wf; F 
des Abaͤllino rap, Mu 


— ein Schanfpiel in 4 Aufsigen, — Be * 
Der Graf Strafford. Ein Tranerfpiel in 5 Auf Aus Dam: 3 


Franz. des Gr. Lally Tolendal. ıfter Th. digg nein 
Gewinn durch Verluſt. Ein Luſtſpiel in Akten. Bon br X 
iper. Pf 


Det‘ Enie: Ein Schaufel von Shakefpeor, für das Abe 
ter bearbeitet von Ludw. Tier, 89 

Pfaffengroll, oder, die Folgen des blinden Vertrauens; sin 
Trauerfpiel in 4 Aufz. 9% 

Die Negerſtlapen. Ein hiftorifch » dramatiſches Gemälde h 

3 Akten, von Roßebue. 

Die Spanier in Porn, oder Rollas Tod, Ein — 

| , Sranerfpie in 5Akten yon Kotzebue. ebd, 
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VII. Bildende Kuͤnſte. 


—— über einige intereſſante Kupferftihe. Bon * 

BG.. Denecken. 146 

Magazin für Freunde des guten Geſchmacks ber bildenden 
und miehanifchen Künfte, Manufatturen und Gewerbe. 
ater Bd, Late Heft, Mir Kupf. 147 


vum. Romane. 


Die alauchten Geſangenen. in Beytrag zur geheimen Ges 
13 bes Deſpotismus in Frankreich. Erſter und — 


Heinrich Lamuraille und Henriette Boiſſy. Ein RW 
agree 2. den Tagen der neufränkifchen Regierung ur 
ei 


Der Schuhgeiſt. fies und ates Bänden. ebd. 
— oder der Seeraͤubertoͤnig. Ein Solifhnit- 
Schattenbilder aus den Urnen der Vorzeit. - —* 
Ferdinand Sternheim. 96 
Nacht ſtuͤcke. ebd, 


Dumme Streiche, oder der Roman meines Lebens; von = 
Verf, des Herrmann Arwinius. ıfter Th 

Bemälde aus dem häuslichen Leben und Erzählungen, * ©. 
W. Ch. Starte, arte Samml. 

Doralfhe Eryählungen von Aug. Safontale. | ter O8 3 | 


EN Weltweigheit. 


Breistäriften über bie Grage: Welche Fortſchritte bat die 
Metaphyſtk feit Leibnizens und Wolfs Zeiten in Deutſch⸗ 
‚fand gemadıt ? Bon Schwab, Reinhold und Abiht. 3 

Die Lehre von Belohnung und Strafe, In ihrer — 
auf die bürgerliche: Bergeltungegerechtigkeit, ꝛe von >, 

Ablicht.  ıfter Band. | 
SBendanids, Lazarus, Vorleſungen uͤber die Kritik der ur 

theilskraft. | 1ör -. 

Kann man fagen, daß Philofoppie an den Jenaiſchen > | 
dentenuntuhen 1795 Anthell gehabt habe? 
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der reeenſirten Bücher 


Die Lehre von Gott, nach den Stundfägen ber — 
Philoſophie, ꝛe. von Joh. Kern. 

Iaſlitutiones logieae ete. Auditoribus ſais ſeripſit Fr 
Metz, 189 

Bonorine von Ueſerche, oder die Gefahr * Syſteme. Eine 


Novelle von dem-Abbe de 1a Tour. Aus dem Eranj. überf. 


v. L. F. gg uber, ‚91 
Rouſſeau, J. J. * über natürliche unb geöffenibarte Reilgion, 
Ein Bruhftüc aus dem Emil. Neu uͤberſetzt. 
| Auch unter dem Titel: 
Glaubensbeteuntniß Joh. af. Konffeaw's. 234 
Kantii, Imman., Conftitutio principii metaphyficae mo- 


rum. E german. in latin. idioma convert M, * 


2wanig 
Blicke in hela oder uͤber den Glauben an Unferölihe Ä 
keit, von Fr. Simonis. - 239 
X. Mathematik. 


BSerechnungen über die Königlich ⸗Preußiſche elgemeint Bit 
mencaffe auf 40 Jahre hinaus, ꝛc. 

Apolloniug von Pergen ebene Derter, wiederhergeſtelt = 
Nobert Simfon , aus dem Latein. überf., mit Berechnuns 
gen ac. begleitet von J. W. Camerer. Mir Kupf. 109 

ger er Geſchichte der neuern Afronomie, fer Band. Mit 

111 

Demertungen über die Theorien der Parallelen der Herren 

Schulz; Senfichen und Bendavid. Mit 2 Kupft. 19% 


Der polynomiſche Lehrlatz, das wichtigſte Theorem der ganzen — 


Analyfit ,. nebſt einigen verwandten und andern Saͤtzen. 
Treu bearbeitet und dargeftellt von Tetens, Klügel, Kramp, 
Pfaff und ‚Hindenburg. Herausgegeben von —— 


— der keinen und angewandten Mathematit, Geiansgen. 
son Karl Er. Hindenburg. stes Heft. | 197 


XL. Naturlehre und Naturgefchichte 


4 iſches Taſchenbuch für Anfänger und Liebhaber dieſer 
iſſenſchaſt, auf das Jahr 1796. Herausg. von Dr, D. 
2 241 

*3 Ver⸗ 
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Verʒeichniß 


Verſach — Natur qgeſchichte dev Krabben und Krehbſe ‚von 
J. FJ. W. Hnsit. sıren Band stes Heft bis zu Ende. Mit 


Kupfern. 244 
* Bilderbuch für j junae Inſektenſammler, von 


2 > . Dunker. ‚1 ftes eh, Mir Kupf, 246 
zu. Chemie und Mineralogie — 


Neperterum für Chemie, Pharmazie und Arineymittelkunde, 
herausgegeben von Joh. aſp. Phil. Elwett. iſten =. 
ves sfles und etes St. | 
— Hagdbuch der gefamnidten Chemie. Von fr 
rar 'Sten. ater 
"Han; buch der allgemeinen Chemie, von Job. Chtiſt. Biest 
ste Aufl. för und “orer Band. ' o- 
Anfangsgründe der Mineralogie, HHNRich“ Klrwañ. ie. d. 
Engh, uͤberſ. von —2 zen Cell, iſter Band. Erden und 
Steine. 42 
Chemiſche Poilsfephie, — —— der neuern 
Chemie, auf ekter neye Art deetdrer von % 5. Foureröd. 
its dem Franz. uͤbett yon De. Z. S. T. Gehler.- 148 
Pharmacia ſeletta/ oder Auswahl der beſten und wuͤrt ſaiuſten 
Ar ueymiitel. — Ber. © 9. Pipeubeing, ıftet Vand. 


‚‚zte Aufl, * 
Ze Krk, — —* EER * 
Deutjches ſyſt· matiſches Apothekerbuch —* — 
telar. von WE, Piepenteina. Per Theil: - ng 
Guytoͤn Morve aufs allgem thesretiſche u: pratt: ‚Srundfätst ußer 
die jauren Salze ober Säuren, ze. aufe dem Franz: überſtht 
von D. L. Bourguet. Mit einer were von S. F. 
Hermbſi adt aſter Dand- — lg 


Bi Yorani, —— un BB 
eh: 


Bormifdhes Tafhenkud; fuͤr die Anfänger. diefer Wiſſenſchaſt 


und der Apörherertitift, auf das Jahr r796. Getausaeg. 


„von D. H. Hoppe. 155 
ESyſtematiſches Zanebuch der N he * Gebraͤuch 
ſatunge Forſtmaͤnner, von C. W. Fied 4157 
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— un 


der recenſitien Bücher. 
Wie ift die BefchaffenHeit der deutſchen Woldungen sortheit; 
baft, und ihre Verſtaͤrkung durch den Holzanbau, yon ſoli⸗ 


"dem Nusen? Sin forfinäßiges Outacten von & 5. — 
Mit v Mum. Kupf. 159 


— XIV. Hauspaltungsiokfänfhait. = 


Hrtonomifhes —— Ehe, 3 Oremerbanic. 
atır-Dand, * ’ en 3, 247 
Samm tung donamilchen Räklichte ind ta ah Ara. 25 
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Gruͤndliche Amweiſuug zur Wertilgung;her Behr waune 
— boͤchſtſchaͤdlichen Thiere en rn? 204 ehd. 
Anweiſung, wie der Landmann deinen Dünger mr en, 
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Hartmanns, J. C. Veyttaͤge zur arin. Kirchen / und Des 
liglonsgeſchichte. sftes Bändchen. 
Staatsarchiv. ıftes und ates Heft. | 
— des alten Roms uud des neuen Ftankreichs. * 
and. 


xv. ——— Relſebeſchreibung 
| und Statiſtik. 


augen der merkwuͤrdigſten Reiſen, zwei feit dem teten 
hthundert zu Wafler und zu fande unternommen worden. 
8 — Th. F. Ehrmannn. ı4ter und ı5ter Bonn 
ie ı 
Ueber Genf * den Genferlee, von C. A. Fiſcher. Mit, 
einer Auficht von Genf. 167 
Reifen durch den größten und michtigften Theil Frankreichs, 
= Ya und sten Jahre der evolution; in Vriefen. ıfler 
1869 
— eſwicht⸗ der Stadt Suhla in Wenneberg. Bon 4 
M. Anſchuͤtz. 74 
Beytraͤge zur Geographl⸗ „Geſchichte und — — 
herausgeg. von J. E. Fabti, Steg und btes St. 266 
Berſuch eines Handbuchs der Schweizeriſchen — 
von J. C. Faͤſi. 
Neue Sommlung interefjanter und Inedmäßig abgefaßtre 
Reiſebeſchreibungen für die Jugend. Vierter Tb. 275 
Die Vuͤrgerſchulen, ein Leſebuch für die Bürger « und 
— ater Band, v. J. €; Froͤbing. zte Aufl. 276 


XVII. Gelehrtengeſchichte. 


| Litetariſche Nachrichten von einer im Jahr 179% unternom⸗ 
menen Reiſe nach Schweden und Rußland. Von Johann 
Oobroweky. Mit ı Kupf- | 15, 


xvm. Kiaffifche, griechiſche und lateiniſche Dh 
lologie, nebſt den dahin gehörigen Alterrh. 


Griechiſche Anthologie, aus den beften —— — * 
et w. Keransg. von M. nm bach. =: 
BON | * 


’ 


der recenfirten Bücher. 


Martini, Ge, Heinr., akademiſche Vorleſungen über die Lite 
tetair ⸗ Ardäologie, ıc. * 479° 
Elementa etymologica linguae graecae, in ufum tironum 
ſaceinde edita a 1,1, Malero, revila, aucta, emendara 
a W.F.Wucherer, _ ou | 11 
Livius roͤmiſche Geſchichte, uͤberſetzt von Oſtertag. 7ter Band. 
Oder: Sammlung der Ueberſetzungen der roͤmiſchen Pro⸗ 
ſaiker. 12ten Theils 7ter Band. 182 


XIX. Deutſche und andere lebende Sprachen. 


Neues deutſchſranzͤſiſches Worterbuch. Ein Hülfsmittel zur 
bequemern Anwendung der neuern franzoͤſiſchen Woͤrter und 
Redensatten. Nach Dr. Leonh. Snettage Nouveau Di- 

&ionnaire ete, von Friedt. la Coſte. 63 
Nouveau Dictionnaire de poche Frangois- Allemand et Al- 

lemand - Frangois. Enrichi des expreflions nourvelle- 

ment cr&ges en France. Tome I et 11. ebd. 

Nouveau Didtionnaire de poche Frangois - Allemand er- 

Allemand - Frangois, Nouv. Ed., revue, corrigee er 
enrichie de n£ologismes regus dans les deux langues, 
par Catel, Tom. Ier II, 64 


‚AX. Eryiehungsfchriften. | 


Anwendung der Sittenfehre und der moraliſchen Klugheits⸗ 
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> * es sa allen Din: — — genau zu wiſ 
| N was unter Fortſchritten der Metaphyſik zu verſte⸗ 


beftimme Hr, Schwab: dieß gleich anfangs fo & 
nfchaft kann 'eigenelich nur auf zweyerley Art volle 
werben 5" entweder durdy Erweiterung ihres Um⸗ 





* Iran ober burch Beffere Anordnung ihres. Syſtemes. Man’ 


nes den miatertellen ‚ diefes den: formellen. Gewinn 







nennen. (8: 6); Dieſen zweyerley Arten 
WB h no eine" dritte beyfuͤgen. Es, konnte eine. Wiſſen⸗ 
ſchaft — die Folge der Zeit mit fo vielen unnüiken, falfchen, 
| nund: unetweislichen Säßen; überfaden worden ſeyn, 


ee für fie: Fa wenn man ibe — | 


d 
r 


/ 


4 ein Welenelsheit 5. 
laͤſtigen und ſchaͤdlichen Ueberfluß benaͤhme. Man Eonnte 


diefes den negativen Gewinn dei Wiffenfchaft nennen. (S. 2.) 


SHiefen leisten Puntziwürden wir nicht befonders nambaft ges 
macht haben; denn da eine ſolche Saͤubetung nicht anders, 
als durch neue ſcharfere Begriffe, und durch darauf gebauere . 
neue Sende geſchehen kann: ſo fegt fie allemal ein neues 
Syſtem und neue Örundbegriffe voraus, und fälle mithin 
mit den vorigen Ginrheilungen..sylammen- Wie diefe Ab» 


theilung da fteht, hat fie n 


nicht ; denn. welche neue Saͤtze 


och) die erforderliche Beſtimmtheit 
‚und Begriffe, welche Syſteme 


follen nun für würflihen Gewinn der Wifjenfchaft angefeben 
werden ?. Um ihr dieſe zu geben, und dadurd) zugleich zu bes 
fimmen, was ’eigentlid in die Beantwortung bet Frage aufs 
genommen, und wie es behandelt werden muß, ift noͤthig, 
feitzufeßen, was unter Metavhyſit gemeint feyn mag. Man 
Eannı darunter eine Wifepichaft veritehen, und dann fiele bie 
Antwort kurz fo aus: als Wiſſenſchaft hat die Metaphyſik 


gichts gewonnen, weil un 
Mein geltend geworden ift, 


ter allem, fvas feit Leibnig und 


Wolf, ja auch was vor ihnen philoſophirt iſt, nichts ‚allge: 


und alle-Anfprüche auf mathema⸗ 


siiche Evidenz, die von mehreren Patrheyen gemacht find, 
nicht anerkannt worden find. Dieß hat auch ſonder Zweifel 
die Atademie nicht gemeint; ſondern unter Metaphyſit bloß 


Inbegriff gewiſſer durch bloße Vernunft ſuͤr erweislich 


Jehaltner Lehren verſtanden; ohne auf deren Wahrheit Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen, als welche bis jetzt unter den mancherley 


noch fottdauern, und mit 


"Martheyen noch ‚nicht ausgemacht iſt, da die alten Fehden 


neuen feßt faft alle halbe Jahre 


vermehrt werden. So genommen, beftimmte fich alfo ‘ver 
dortſchritt der Metaphyſik dahin, daß neue, oder mehr aufs 


getlärte,. und beftimmte Begriffe 


neue, oder’ genauer ber 


immte einzelne. Süße; neue, odet mehr gefchätfte Beweiſe 
alter Säge; endlid neue Theorien, oder Syſteme gemeint 
wverden, die in den Umfang derjenigen Wiſfenſchaft gehören, 
weldye man bisher Metanhpfit genannt hat. In der Herzäb: 


Inng diefer Stücke laſſen fich 


entweder man geht diejeninen 


drey Wege vorzüglich einſchlagen; 
Sri ſleller, welche durch Neu⸗ 


heit der Gedanten ſich auszeichnen, nach der Zeitfolge durch, 


und merkt bey jedem die v 


on ihm gegebenen Verbefierungen 


an; oder man theilt die Metaphyfiter in ihre mancherley 
Partheyen, und bemerkt, 


für Fortſchritte in ihrem. Syſteme gemacht hat, und welche 


was jede Partheh, ‚oder. Sekte, 


neue 
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neue Partheyen etwa entſtanden find ; ober endlich, man theilt 
die Metaphyſit in ihre Haupttheile, und berichtet, ob und 
mwiefern jeder derfelben neue Zufäße oder. neue Form befommen 
habe. Daß alle einzelne neue Gedanken aufgezählt werden, 
fcheint die Akademie nicht zu verlangen, weil das: zu meitläufs _ 
tig werden dürfte; fondern. mehr’ eine allgemeine Ueberſicht 
pn wünihen. &o nehmen es auch alle drey hier genannte 

Schriftſteller. Der erſte unter. ihnen, Kr. Schwab, be: 
tritt den zuerft genannten Weg, und bemerkt von den berühms _ 
teften Metaphufitern nad Wolf, was fie Meues gelehrr ha« 
ben, indem er von Reimarus, Erufius, Mendelsfohn, Sul⸗ 
zer, Lambert, Ploucquet, Bonnet, Hume, Tetens und Kant, 
. die erheblichften Gedanken beurtheilend aufftellt.. Gegen letz⸗ 
teren macht et mehrere Einmürfe, und hängt zum Schluß 
nody einige ſehr fcharffinnige Erinnerungen an; die aber die 
fritiihen Phbilofophen, nach ihrer Methode, auf keine Ge⸗ 
genreden Rüdficht zu nehmen, und die Streitfragen zu feiner 
arındlichen Unterfuchung gelangen zu laffen, ſchwerlich beant» 
worten werden. So ſehr das Geleiftete unfern Beyfall hat :, 
fo ift doch auf Einiges nicht Rüdficht genommen, und alſo 
der Fortſchritt der Metaphyſik nicht vollitändig genug angege⸗ 
ben worden, Die ndıen Verftärfungen des Atheismus durch 
Hume, das Syfteme de la nature, und Robinet; des Mia: 
terialismus, durch fa Mettrie, Prieftley, und.die philofopbi- 
ſchen Geſpraͤche eines Ungenannten ; des Spinozismus, durch 
die Darftellung Jacobi's und Heydenreiche ;. des. Fatalismus 
duch) Prieftlen; des &fepticismus dur den Aenefidemus; 
bie Berbefferungen des pſychologiſchen Spftems durch Tetens 
Arialvfe, und Aufftellung der einfachen Orundfräfte; finden 
wir nicht erwähnt; fo werden auch die ganz neuen Theorien 
des Jdealismus, nach welchen entweder ‘wir felbft die Genen. 
fände mit ihter Form aus uns hervorbringen, nad) der Wiſ⸗ 
fenichaftstehre, oder-doch bloß die Form ihnen ertheilen,. nad) 
der Theorie des Vorftellungsvermögens ; nebft den Vorfchtd« 
gen, den Idealismus und Realismus mit einander in gewiſ— 
fen Punkten zu vereinigen, nad) Abel und dem Theätet, 
nicht erwähnt. 


Die zweyte Schrift, von Hrn. Reinbold, feheint den 
jwenten oben bezeichneten Weg berrefen zu wollen; denn bier 
erden die mancherley metaphyſiſchen Partheyen nach einans 
der. redend -eingeführr, und bie — einer jeden auf die 

3 vor⸗ 


% 
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vorgelegte Frage verrionimen.. Woran geht eine kutze allge⸗ 
theine eberſicht der Veränderungen nad) Wolf; nachdem die 
Leibnitz · Wolfiſche Schule aufhoͤrte, die’ herrſchende zu ſeyn, 
wurden allerley Coalitionen zrifchen Empiriften und Ratio⸗ 
naliften, und zwiſchen den Dogmatifern und Skeptikern vers 
ſucht, ohne daß irgend einer.diefer Verſuche ein enticheidendes 
Vebergerwicht erhalten hätte. . In den Pehrbüchern der Meta⸗ 


phyſik wurden die Untericheidungslehten der Sekten mehr —- 


biftorifch, ‘als philofophifch, mehr erzählend, als unterfuchend, 
abgehandelt. Der fo ungleichartige Stoff, der unter dem 
Namen Metaphyſit für jede moͤgliche Einkleidung , nur-niht - 
für die’ foftematifche, empfänglich, war, wurde durch Feders 
und Platners rhapſodiſtiſche und aphoriſtiſche Worträge faſt 
auf allen deutſchen Univerfitäten verbreitet. (8. 175.) : War, 
die Metaphyſik vor diefer Periode Wiſſenſchaft: fo bat fie 
wenigſtens während derſelben aufgehört, diefen Namen zu ver: 
dienen. Was bier von den Herren Feder und Platner ge 
fagt wird, überlaffen wir diefen Herren felbft, beſſer, oder 
anders zu beftimmen. Daß aber die Philofophie nun gan; 
aufgehört Habe, den Namen der Wiſſenſchaft zu verdienen). iſt 
body offenbare Webertreibung. Es gab doc anmehrern Or⸗ 
ten noch Philoſophen, die der Wolfiihen Methode fih mehr 
naͤherten, nnd über Baumgarten laſen, oder felbft, wie Davies, 
foftematifhe Compendien verfertigten. ‚Der gänzlihe Mans 
gel, fährt der Verf. fort, nicht etwa allgemein. geltender, 
fondern auch nur. unter dem größern: Theile; der: eigentlichen 
Selbſtdenker angenommener metaphyſiſcher Gtundbegriffe und 
Grundſaͤtze konnte freylich fo lange nicht zum Vorſchein kom⸗ 
men, als man ſich begnügte, feine Behauptungen als bloße 
Vermuthungen aufzuftellen. : Allein gegenwaͤrtig muß er Je⸗ 
dem Unbefangenen in der, Are und Weife in die Augen ſprin⸗ 
gen, wie die Kritif der Vernunft, dev man freylich wicht 
bloße Berinuthungen entgegen fegen konnte, durch die beruͤhm⸗ 
teften und. verdienftvolleften Schriftfteller aus jener Periode 
roiderlegt wird. Was kann verfihiedener und widerſprechen⸗ 
ber feun, als die Principien, welche Feder, Eberhard, Plat⸗ 
ner, Tiedemann, Reimarus, Selle, u. a. den Kantifchen ents 
gegenfegen, und durch welche diefe Männer fich unter einans 
der felbft. aufs wenigſte eben fo fehr, als ihren gemeinfchaftlis 
hen Seaher befämpfen ? In fofern bier vermöge des Öegen. 
ſatzes zwifchen der vormaligen, nicht kritiſchen, und der jeßi- 
gen fritifhen Periode gefagt wird, daß jeßt unter. den 
oſo⸗ 
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Grundbegriffe und Grundſaͤtze 
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fehung des erften —— —E Ans Reise 
; —* nicht; —— wen in Kerr " 5** 
einmal einig. einigen s urſpruͤn 
B ‚nach — der Satz: 6 im Ak — 
Bewußtſeyns e n 
— kritiſchen Philoſophen giebt es wuͤrklich DO nach 
dern ‚nieht en gar —— nad) nöd) andern ift das Daſeyn 










eigeneliche Meinung des —— ihter Philoſophie nicht ei⸗ 
nig; indem jeder verfichert, im alleinigen Beflge der richtigen 
Srtlärung der Kritik der Vernunft zu feyn. In fofern bier 
zugleich zu verſte hen gegeben wird, daß die Beſtreiter d Pie 
tifchen —— wenig Gewicht haben, weil ihre Gründe 
ſich unter. einander felöft-beftreiten ; muͤſſen wir weiter anmet⸗ 
fen, daß dieß die Hauptlehren der kritiſchen Phitofophie ſeibſt 
mit gangem Gerichte trifft. * DR — —* 
ten Beenden: erg 
ae erchyr mer us N reLte, 
* Woher gehtdrr der Verf. zut — ng det Hüfga« 
Be, zu weicher er fich folgenden. a Bes (©. 177) votgeichnetz 
jebexder ſtreitenden Partheyen hat ihren eigenthuͤmlichen Ge⸗ 
ſichtspuntt/ aus weichem fie den Sinn der Frage ins Auge 
—* muß. Soll daher der gegenwärtige Vetſuch erwas 
aßen Beftiedigendes leiften : fo muß jede. Parthey 
Th ch eine Antwort ſinden, die von demjenigen, was 
für fie dusg lacht ift,,'aüsgeht,. und auf ihren: eigenthümli- 
Geſichts Alaſia ckſicht nimimt. Aus dem Geſichtspunkt 
1 keine Pä 6 ‚gehörenden Zuſchauers den der Verf. 
feinigen annimmt zeige es ſich daß fich alle gegenwaͤr⸗ 
= 8 ie es genden —— in die Kreiti⸗ 
theilen laſſenDieſe letztern zer· J 
Fred in die Donmarlterz=weldeidie 
nf Mareriäliftenimd Idealiſten unter 


= elben ee 
nen Dirt g ——— in ihrem ig⸗ 
ren Da die krltiſchen Philoſophen 


andere ey athıter gern nach Ideen und Sdealen beurthei⸗ 
Bihaupten, daß dieß * * richtige Dreh 
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der Beurtheilung ſey; und da’ beſonders der Verf. gegenwaͤr ⸗ 
tiger Preisſchrift mit ruͤhmlicher Strenge in Beurtheilungen 
philoſophiſcher ‚Werke. vorgeleuchter hat: fo.ift es hillig, ſie 
mit. dem Maaße, mit dem fie ‚meflen, wieder. zu. meflen; 
Lage: uns alſo vorläufig fehen,; wie die Beantwertung nad) 
ainer Idee iin des Verf, Gedankengange hätre ausfallen muͤſ⸗ 
ſen. Zu, aßererft; mußten alle Partheyen der Metaphyſiker in 
dem ganzen Umfange ihrer Wiflenfhaft vollftändtg aufgezählt 
werden;. denn fonft erfährt: man nicht, ob und wiefern die 
Wiſſenſchaft in allen ihren Theile Fortfchritte gemacht bat, 
Hier aber fehlen offenbar die Kataliften, die Determiniften 
and Sndeterminiften; fehlen die Deiften und Acheiftens feh⸗ 
len alle die in pfuchologifchen Unterſuchungen verfchiedene 


Poartheyen ergriffen und geftritten haben, ob die Grundkraft 


der Seele. eine, und welche fie ift? ob die Seelenwuͤrkungen 
alle durch Fiberbewegungen erklärt werden müffen ? u. ſ. w. 
Die Aufgabe kann alſo hiedurch keine vollftändige Aufldiung : 
erhalten. Berner müßte jede Parthey anführen, in wieirrn 
die Hauptfäße ihres Syftems durch neue Gründe find unter« 
fügt, und die. vornehmſten Begriffe. mebr aufgehellt, oder 
befier beftimmt worden. Sie müßte dieß nicht nut im Allge⸗ 
meinen, fondern mit Anführung derjenigen Echriftfteller thun, 
die fich dieß Verdienft erworben haben, damit eine: möglichft 
beftimmte und zuverläßige Antwort erhalten-würde., Dieß 
geſchieht nun gar nicht; und mithin erhält man auf das, was 
man wiſſen wollte, eigentlich gar feine Antwort; fondern er⸗ 
fährt, : genau befehen, etwas ganz andere, weldyes wir ſogleich 
mit des Verf. eignen Worten belegen wollen. 


» Die Leibnig: Wolfifche, oder idealiftifch : monadologiſche 
Schule theilt der Verf. in die ältere und neuere; und läßt. 
bie eritece antworten: fie habe keinen weſentlichen Fortſchritt 
gethan. (S. ı80.) Alfo Forefchritte wären denn doch Yes 
ſchehen; und da bier vom wefenttichen in der Aufgabe die 

Dede nicht ift: fo haätte ſie anzeigen müffen, welche einzeln 
Begriffe durch Bilfinger, Baumgarten, und andere mehr, aufs 
‚gebellt, oder. beffer beſtimmt; weiche einzelne Saͤtze, 3. B. 
der vom jureichenden Grunde, vom Dafeyn Gottes, auf an⸗ 
dere und neue Art find bewiefen worden. Die neuere oder 
verbefferte Leibnigiihe Schule antivertet: die Metaphyſik 
habe einige fehr betraͤchtliche Fortſchritte gethan, und zwar 
bauptſaͤchlich in der empiriſchen Pſychologie, der — = 
> mno⸗ 
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hiſtoriſchen Kritik, € a m. - Lamberte Architektonit kant zur 
Ungeits die Kantiſchen Unterſuchungen hingegen ſind bis jet 
zum- Vortheil · der Leibnitziſchen Philoſophie ausgefallen. 
Denn man kann nun beſtimmtet wiſſen, warum Leibnitz die 
Metaphyſik auf Die reinen, von aller Erfahrung unabhängis 
gen; Bernunftwahrheiten eingefchräntt hats ‚denn. die Kritik 

der reinen Vernunft hat gezeigt, daß und in wiefern der Be⸗ 

vi bon or. lediglich in der intellectuellen Welt ges 

— Man kann nun viel beffimmter, als vors 

mais wie, warum — Gegenſtande des aͤuſſern 
8, in wiefern er dem aͤuſſern Sinne zugaͤnglich iſt, den 

Rang der- Subftanzen abgefprochen — benn bie Kritif „der 
teinen Vernunft Hat gezeigt, daß und warum der äuffere 
Sinn nur Accidenzen darzuftellen vermoͤge. So geht es nun 
noch eine gute Strecke weiter fort, und man erfährt dadurch 
nicht, wie und warum dieſe Schule die verbeſſerte Leibnitziſche 
deißt/ alſo nicht, welche Verbeſſerungen mit dem Syſteme 

— worden ſind, d. i., durch welche ſcharfſinnige 

die Monaden beftritten, und endlich ganz verlaflen 

—weorden ſind durch welche Gründe die vorherbeftimmte, alls 
f gemeine: und "pfochologifhe Harmonie ift angegriffen, und 

endlich bintangefeßt tworden; welche Anwendungen und Aen+ 

derungen butch die weitere‘ Anwendung de: Lockiſchen einfas 
dem Begriffe von Lambert und Tetens find bewuͤrkt worden ; 

Surz; mar erfährt von dem, was man willen wollte, nichts. 


aber erfährt man, was die verbeſſerten Leibnitzianes | 


von der Kritik der reinen Vernunft lernen follen; mas fie 
“aber von «ihr, nach ihren Grundfägen, nitht lernen koͤnnen. 
Leibnitz ſchloß nicht —— von der Metaphyſik alles durch 
Auffere Empfindung Wahrnehmbare aus, weil der Begriff dev 
Subſtanz allin in der intelleeruellen Kraft gegründer iſt; 
ſondern weilter glaubte, den Beytrag, welchen die aͤuſſere 
Empfindang dazu giebt, durch innere Empfindung begreiflich 
—— ; ja, nach feiner Theorie entſteht dieſer Be⸗ 
— aus keiner Empfindung, ſondern iſt uns ange⸗ 
Ken bnitz fprach den: Gegenſtaͤnden des Auffern Sins 
Indie Dia den Rang der Subftanzen ab, weil der 
Sinn nichts als Accidenzen darftelle, und konnte dieß 
in keinem Gall thum, weil nach ihm der Äuffere Sinn eigents 
uqh nichts datſtelit, indem die Auffern Eindrücde ihm bloß mit 
den von: der Seele aus ſich entwickelten Vorftellungen durch 
| = ze. Harmonie — — 
an, abau 





nn) 


getragen, nicht wie fie bey' Berkeley und andern vorkommen, 
ſondern mie der Verf. ſie nach feinen Begriffen denkt. Man 
erfäher alfe auch; hier nicht, welche Verbeflerungen der Idea⸗ 
lismus befonders ‘ Hume befommen hat. Eben ſo ver« 


hält es ſich mit dem; was die ſpititualiſtiſche Schule ſpricht; 


wo doch manches von den geſchaͤrften Beweiſen für das Das 
ſeyn geiftiger Wefen aus Hemfterhuis, Mendelsfohn, Tetens, 
and andern, hätte beygebracht werden können: Indem der 
Verf. darauf vom Materialismus redet meldet er gleichfalls 
sicht, : welche neue Gründe feit Leibnitz und Wolf, durch 
Prieftiey, das. Syfteme de la nature, und fonft, dieh Syſtem 
erhalten hat, und wie e8 anf nene Weiſe die Angriffe feiner 
Gegner abzutreiben ſich bemüht hat; fondern belehrt ftatt deſ⸗ 
fen uhren; UN dag fle durch das Kantiihe Syſtem 
erft i hc #fe erlangen, und’ zeigt, was ſig von die⸗ 
fen Syſteme lernen koͤnnen Seren wir nicht: fo werden 
die Materialiſten von diefer A 19 keinen Gebrauch ma⸗ 


Hier finder man bloß die Grundſaͤtze diefes Syſtems vor ⸗ 


den, weit fie ih fr den gebotenen Behfkahd mieht abfot. 


dert, als fie zu geben ſich werden entſchließen fünnien. ’ Der 
Materialismus kann Dur, Kantiſche Gründe nur unter der 
Bedingung Vortheil jiehen, daß er der Behauptung entfage, 
die Materie feyin der That und am ſich, abgeſehen von unfe: 
ger Erfahrung und Erkenntniß, einzige Subſtanz; und. daß 


er dagegen fein Syſtem fuͤr brauchbar bloß nach unſerer gegen · 
ERBEN, * re 


wärtigen Lage ertenne: 


Te ie ae: 


Im legten Abſchnitte * der Verf; ben zu feiner Schule * 


gehörigen Beobachter· die Aufgabe beantworten; weil dieß 
derjenige Geſichtepunkt if, aus dem eigentlich die Sache an⸗ 
geſehen werden ſollte: ſo wollen wir ‚auch hieraus noch eini⸗ 


868 anführen. "Die neueſte Metaphyſik iſt ihm wie die aͤlte · 


ſagt der Verf. (S. 350), die der kritiſchen, mie die der 
eibnitz ⸗ Wolfiihen Philofophie, bloßer Verſuch. Er glaubt, 
die Frage nur dadurch beantworten zu fönnen, daß er die 
soichtioften Werfiche ngebt, welche die phitofophirende Vers 
nunft feit dem Leibnitz Wolfiſchen unternommen hat, 

find: der Verſuch einemerfchöpfenden Eintheilung aller bishe« 
eigen metaphyſiſchen Vorftellungsarten; der, Verſuch, jedem 
metaphofifchen Syſteme giogh Pte Grund genauern Zu: 
ſamuienhang, und größere Vollftändigkeit zu geben; der = 


[4 


“ 4 - * “ 
4* F 
4 * 
= [2 
bee? en % Weltweishelt. —— 
3 — hy L 4 


fuh,:6f6 Btteitgunfte-der Harthehen zw viteinfadins der 
Verfü, jedem Spfteme mehr Gerechtigkeit als bisher wider⸗ 
8 "zw laſſen; der. Verſuch, die. Quelle alles, bisher 


ngen ‚Über Metaphpfik ,:und in- ber Fra ot 


demjenigen zu finden: und zu zeigen, was man. bey aller bis. 
herigen Entwickelung der Grundbegriffe, und Aufftellung der 
höchften Grundſaͤtze, ſtillſchweigend als, ausgenacht-angenoms 
men bat; der Verſuch, die Verſchiedenheit der bisherigen 
metaphuflihen Syſteme, aus, einem; bey ihrer Degründung, 
ihnen, „allen —— Migverftändrifie Bigkefftich) 
au machen. Ch r fehlt" det gleſchfalls gemachte. Verſuch die 
Berfchiedenheit dieſet Syſteme aus der Vetſchiedenheit der 
Brundbegriffe des aͤuſſern und innern Sinnes und aus den 
überwirgenden Hange nad; der einen’ oder der andern Seite, 


perzuleitend ð det :Werfüch, die-künftige- Mecaphnjit von als. 


5 


—— TAG CN 
lem ſowohl⸗ rationaliſtiſchen als empirifchen Dogmatismus 


unabhãngig, und eben da durch/ allen bisherigen Einwendun⸗ 


gen des Steptieismus unzugaͤngiich zu machen Chier fehlt ber. 
dor Tetens und im Theaͤtet gethane Vorichlag , die metapline 
ſiſchen höchſten Begriffe und Grundfäge- aus Elementen vn 
beyderley Quellen der Kenntniſſe zulammenjujeßen, und da⸗ 
— Garmmeiie der Folgerungen be * 
ſuch den Anterſchied und den Zuſammenhang wiſhn dein 


Da dieje want Werf;sangeführsen Vetſuche von Eritiichen Pphu 
io ‚bisher gemacht, finds ſo leuchtet auch hieraus am 4 


Spfteme: 

Ppiofophem übergeht: 
— 
‘) ritte Beantwortung. der 2 e von Hru. —* 

iſt die unvolian digſte; ſie vergleicht Bloß die Leibnitiſch Et 

führer Metaphyſik mit. antiſchen, oder eigentlicher mie 
derjenigen, welche der Berf, nad Auleitung der Vernunftktis. 

werfen⸗ und in mehreren Büchern bekanm demäche . 
— BB * dieſe letztere in mandıen . 


gehprige: Beobachter <unvermerkt in einen Fritifchen 
’ So PET ER SER Tr 8» 


- 
a 1 


Alkeıt jene erweitert, und berichtigt, 
Mena 1 ri RL, „Igh. 
era 


Protes 


‚4 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Erlaͤuterungen zum neuen Teſtament, fuͤr geuͤbte und 


“gebildete Leſer. Bon Johann Jakob Stolz, 
Prediger an der Martinskirche in Bremen. Er⸗ 
ſtes Heft. Matt haͤus. Hannover, bey den 

Gebrüdern Hahn. 1796. VI und. 181 ©. gr. 8. 


Auch unter dem Titel: 

Johann Jakob Stolz, Prebigers an der Martins, 
fire in Bremen, Anmerkungen zu feiner Ueber» 

ſetzung fämmtlicher Schriften des neuen Tefta» 

‚ ments, u ſ. w. De 


Ken bie edle und eines proteflantifchen Bibelforfchers gar 
wuͤrdige Freymüchigkeit, welche der: Verf. in der Vorr. zu der 
von uns angezeigten Webertragung des N. T. bewiefen hatte, . 


äuffert er auch in diefem faßlich ‚gefchriebenen und von aller 
unnöthigen. Gelehrſamkeit eritfernten Commentar, in weldem 


- bloß aus eyegetifchen Gründen über den Beift des Ganzen 
kurz gefptochen , über den eigentlichen Sinn einzelner Stellen 


geurtheilt; die nach demfelben. gebildete Ueberſetzung aber theils 

erechtfertiget, theils verbeflert wird. Leſer, deren Herz für 

hriſtuswuͤrde und reine Ehriftustehre Gefühl hat, werden 
durch diefe hier mitgeteilten Anmerkungen des Verf von dem 
hohen Werthe.der Chriftusreligion gewiß noch mehr überzeugt, 
und in der Wahrheit. befeftiget'werden, daß allein eine treue 
Defolgung der Vorfchriften Jeſu dem Menfchen wahre Bes 
suhiaung und Zufriedenheit bringen fünne. Wenigſtens hat 
ſich Nec. dfters in die Lage eines gebildeten Laien verſetzt, 
und als folder ausgerufen: wie einer reinern Vernunft und 
zugleich der Würde des Menfchen gemäß ift doch ‚alles das, 
was unfer Herr. gelehrt und: geprebiget'hat! Der Bf. ſcheint 
in der Vorrede den- Dolch) und das Stilet mancher gottfelis 
gen Zeloten zu fürchten,: welche in Gottes Namen et in.eius 

onvrem et gloriam jeden gewiffenbaft forfchenden Aus: 


leger von hintenzu ein wenig niederftoßen, oder zur Warnung 


für andere ihres Gleichen wohl gar auf einem — * 
o 


* 


Proteft. Gottesgelahr helt. 13 
Reſte Gotte zu einem füßen-Opfer bringen möchten. Allein, 
man tann denfelben nicht beffer als mit’feinen eigenen Worten 
115: Wer es redlich meint, und feiner jedestnaligen bee 
etzeugung, ohne alle Rückfichten fleifchlicher Klugheit 
‚dem fann es, dieß fefte Vertrauen habe ich zu Gott, 
uf die Dauer nicht: übel: gehen. Nur ein ehrlicher Mann 
geblieben; nur mit Weisbeit und Yumanisdt (nice aus 
eo Meuerungsfucht und um, A la Bahrdt, wie neuerdings 
is Gertel, Auflehen zu erregen ) Licht: verbreiter, 
und. dem Weiche der Finfternig männlich Catfo nice durch 
eitle Machtſpruͤche und in dem täufchenden Pofaunentone des‘ 
feibftgendgfamen Keformarors). entgegengewurtt — und 
man kann alles getvoft erwarten.“ Da er Übrigens von ver- 


nünft en und einfihtsvollen Ertlärern gewiß nichts 
— bar : jo fann ihm, wenn ja einige alte Kubach« 


‚ brüder hinter ihren, Tiſchen auffpringen, und Steine gegen 


in 
Eee von den verzerrten Öefichtern, Flammenaugen und 'ges 










— 
9 J 6 1 
EZ — ri Tr ) ; 
nd rubiger Exforfhung der lauterften Wahrheit; einer ſehr 








‚vor en € jes reinen Eifers, doch einmal vernünftigere. 

gen von den Lehten Jeſu durch die Lektüre des N, 

ch mehr unter gebildeten Laien in Umlauf zu bringen, 

gefunden, daß es .ihm.beynabe ſchwer werden wird, 

n Leiern, der X. D. B. aus den vielen Bemerküngen, die 
ich gemacht bat, einige auserlefene mirzutheilen. 





er Jeſus berrifft: fo ift auch der Verf. der Mei⸗ 


Cha⸗ 
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Charakter” Neigung der einzelnen Mitglieder des juͤ⸗ 
ſchen — aber erſt das Was jener —* beſ⸗ 
ificirt Mac) des Ree. Dafuͤrhalten war uns 
“ur en Mation nur ein Kleiner Theil, der von dem 
. Me Verbeſſerung der Nationalreligion und Bere 
langrbes Charakters des Volts exwattete. Gewiß — 
tem. — * — ſelbſt auch der edlere Theil der Ration 
= die Wiederherſtellung der durch die vers 
Bio und durch den darauf erfolgten Eins 





auf einen neuen politiſchen Mefhosftaat- Man 
wundern, wenn manche, auch noch in den 






* 
— Bene tragem dieſe Vorſtellung von dem 
nn ge BR si den Juden anzunehmen. Die 
— eſſſas an der Spitze eines hinreichenden 
—— jagen, und. den —— Thron 





Heerrs 

wieder ten; das war es ‚allein, der von 

dem Meſſſas ertoartete/ und beynahe verlangte, Die Nele 
gion ſtund ihm noch Aut: -Trugen ſich doch, die Jünger un⸗ 


fers —— N erhaltenen: beffern- Belehrung ohne 


ges. ‚mit dieſer im eigentlichen Verſtande falſchen Politit 
is an feinen: Tod; wir hofften immer, ſagten ſie, er wuͤrde 
uns von dem roͤmiſchen Joche befreyen Fand man nun pin 
Begriffe bey: den. vertrauteften. £ehrfingen er 
follte, man! —* der übrigen Nation veinere Bo ungen fu —* 
den? — March, 3, vı.Haben. fich-die Erklärer imm 
iR Scimiergteien ‚gemacht, wo 2 ‚mürklich fat keine 
find; weiß die zwey Gegenſaͤtze, ‚und. up, 
—— * Bee, r ofen 
en verhaͤltnißm * und fi 
Kinfluß maf.die- Veredfung, und moralifche Verbeſſerung der 





Menſchen der ungleich ſtaͤrker n und maͤchtiger n Umſchaf⸗ 


anzen chenge⸗ 


| —— welche» Jeſus al ren herr 
würde Dor wie die Sewyalt des; Feuers die Sinne durchs —* 
und weraͤndert 





+ fo. wird, auch; die ya we 


nende "görtliche Kraft; Cmrevne ‚Eyıov no wup-anftatt wup 

Tou musuueros\yddiefic dutch Lehren Aufiern wird, die 

Herzen mächtig. dnrchdringen and. moralilch aufloͤſen und um⸗ 

aͤndern.An die dem Meſſias mitgetheilte 5 wo⸗ 
von das mug nach einigen ein We: ri n foll, ift — w 

nr — Wenn. der Ver — F 
39—. «Bl N‘ 


Era m 107% X JF 2 


«Momersumgeftürzten bisherigen Staatsverfaffung, 


en 
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bloß: in’ gegen Gemälde die Schönheit der 
ande imferm Herrn bargeftellt (desvvaıy) 
fo Are “ re nicht nörhig geweſen, mit demfelben 
ein Gebirge zu beſteigen. So weit 28 det ausgebreitete 
Geſichtsetreis erlaubte, ſah Jeſus dns Gebiet von Paldftina 
dom Berge herab, welches nach allgemeinem Sprachaebraus 
die Matthaͤus das heirliche Gebiet des Aandes nannte, 
34 laͤßt es ſich nicht wohl denken, daß man jemand auf 
enem hohen Berge ein ſchoͤnes Land ohne alle Bewegung 
der Hande zeigen fühlte Durch Rede und Hand jemand 
eine Ausficht ſchauen faflen, heißt aber im Deutichen, wie im 
iſchen seigen; weßhalb dieſer Ausdruck Hier immer 
wöh der aſſendſte zu ſeyn ſcheint. — Sehr wohl wird 
«57.20, bemerft, daß bier unter goͤtilichem Neich, 
wie ®. 7, noch die Geſellſchaft des Meſſias verfianden wer: 
de. Unſer Herr nimmt dabey noch Rüdficht auf den Um⸗ 
gang, den et auf feinen Wanderungen mit ſeinen Verchrern 
abwechſelnd haben konnte. Die Bedinqung, unter welcher 
jemand in des Meſſias Geſellſchaft Aufgenommen werden 
Fonhte, wär eine beflere dinogosevy, welche die der juͤdiſchen 
Heuchleriſchen Religionslehrer übertraf ;_ Rechtfchaffenbeic 
übertug 68 Dr. St. Die moralifchbeflere Sefinnung, der 
veredelte Univerſalcharakter ift darunter zu verſtehen. Viel⸗ 
‚ leide bätte-e8 genauer: eure Tugend heißen koͤnmen. — 
D. 32, if die Erinnerung fehr gut, daß man fich die dort 
‘,. auaeführten Menſchen mar vor Bott, oder mornlifc fo ſtraf⸗ 
Bar denen milfe. — B. 25. verbeflert der Verf. feine Ue⸗ 
beriegung: „gieb der Begenparcbey gute Worte, alfo: 
Sehe dich mit der Begenpartbey, Vielleicht möchte es 
„doch genauer fo beißen müflen: ſuche dich ohıre Zaudern mit 
deinem Gegner Wieder zu vereinigen, oder zu verſoͤhnen. — 
Banz richtig IE WB; 32. vopverx das unzüchtige Leben, das 
‘ eine jüdifhe Ehefrau ſchon vor der Verbindung mit bernd 
. ——— Manne sefihet hatte. - Allein, das rodı au» 
— möchte, durch: „der hat es za verantworten, 
werm fie ſich einem ausſchweifenden Keben ergiebt,“ 
nicht genau nachgebildet ſeyn. Da namlich vom - 
igen und ohne gegruͤndete Urſache verubten Vers 
ein Ehefrau die Rede iſt, durch welche diefe verleis 
ib, itsieder zu heurathen, und dadurd) in juͤdiſchem Sinne 
— ruch zn begehen: fo muß-es wohl heißen : vn“ es 
ſey dein hemaliger Unzucht wegen, feine Frau verftößt, der 
2.4.0.2,XXK 2. 1,66, ioweft, & ver⸗ 


seit, 





— 





a6 Paste. Botegelfehei. „ 


leitet dieſelbe Cindern- fie nämlich eine neue Verbindung 


— ——————— Sinn 


ſey/ flieht man deutlich aus dem Ende diefes Verſes, wo a 
ren ‚der eine ſolche unrechtmäßig: Verſtoben⸗ feuer 
—— (Aosgeray ) genennt wird. 


Pt bey dem ganzen Vortrage des Exlöiers bloß auf die 
und Gedenkungsart der Eu le nehmen. — 
Son 34. if! der Ska fd angegeben: Gottes 
verherrlicht ſich in dem Rernbefäeten Himmel. Die 
allen ihren Bewoͤhnern von Gott abhängig, Gott unters 
Worfen.“ Wird dag Sinnliche in dieſer ganzen. Vorftels 
lung weggenommen : (6 kann nichts übrig bleiben, als: Gott 


— 


beherrſcht den Sternenhimmel eben fo, ais die niedrige Erde. 


‚ Das ganze Bild aber ift eigentlich orient aliſch⸗ artiſtiſch poeti · 
ſche, aus der Idee der älteften Welt hergenommene Vorftele 
der Allbeherrfchenden Gottheit. - Die aͤlteſten Könige 

d Kerzen faßen in den Voltsverfammlungen anf einem ho⸗ 

* Reehnſtuhl, auf welchem ihre. Füße ſchweben 

num dieſes A „als etwas Unangenehmes, 
1, ſo wurde dem Sitzenden eine Ipysus, eine, 

— eſtellt. Dergleichen Lehnſtuͤhle gehörten un⸗ 

n Gejchenfe, vergl. Hom. It. 14,738 fgg. 

den nigen bildete die Urweit auch die Gottheit; Diele 

Jenen gleich, auch auf einem behen . und, ihrer 

de **8* auf einem goldenen Stuhle figen. - So die 
ey Homer; daher suspovo, Uyuspovi, Kpbaöo- 

Ipovor. —V Zeus bey Homer , bey andern Dichtern, und 

auch bey den Künftlern, 3. E. der kapitoliſche Supiter in der, 

Bekannten Sammlung des Herzogs von Orleans. Co alfo 

auch der Jehovah der Hebräer. Um aber dep diefem di 

hoͤchſte Majeſtaͤt und Herrlichkeit anzudeuten, weiche der 

Otientaler nur durch das Ungeheure darſtellen zu. können 

gkußte, achte man den Sri eb zu ſeiticin Ipovog, 

und — Ber tichtig Sem ir AR. ku —** von 
ndertbaren zwar 
nähe nur bey ———— Menſchen) bie$ 

Kufmertjamteit auf den erregen Eorinten, der ſie verrichtete 


8 


Rt 


Bei 





— daß fie aber nicht im Stande wären, die Glaubwuͤrdigkeit 


und Wabrbeir feiner Lehre zu beweiſen = OR. 8, '29. De: : 

dauert Hr. ©t. felbft, daß er in ſeiner Ueberſetung vos ra - 

überall nut: dieſer Menſch, uͤbertragen habe. 

Di Her: —* naͤmlich ff vonsägsinche — * 
beiei 
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ilb ſich Jeſus, als der bekannte große Nach⸗ 
ap 18 33) Man, er —*— bar, —* 
n er Verf. von andern verfühs 
see ſagen the e; Herr, geſtatte mir, noch zu 
Be DR * absuwarten (Jay vos 
dia fi es die Interpteten ſo bey ° — 

n, aufgebörftet und ſprudelnd, 

na. erboften Kaken, die Klauen rechts und 
— Aber die Arte Bibel muß oft die ges 
walſamſten Werrenkungen und Verdrehungen Kill’ und gelaſ⸗ 
fen erdulden Dartan hatte man fie jedoch ſchon von Anbes 
—— und allem Anſchein nach fell ihr dieß Schickſal 














- 
. 

































— Ba freylih: die Auden begruben ihre Leis 
snodien m Sterberage; folglich mitike der Water noch 
richt efen:fesn. Gut! Kann denn aber der 


en für feine Geſellſchaft warb ‚feines Vaters 
Mmicht gerade um eben die Zeit erfabten haben, als 
— ihm Dielen Antrag machte; oder kann man ihn, 
am Verf. eitirte Rect. Ummius vermuthet hat, 
t ide zul ber Zeit durch einen Erprellen haben benach⸗ 
richtigen laffen, 1, daß zu des bereits verſtorbenen Vaters Beer⸗ 
* Auſtalten getroffen fenen? Das iſt doch 
X — ** Hayay begraben heißen wird, vernuͤnf⸗ 
| fr "en dent die Hmftände nicht eber nach dem 
Dptar —— als dieſe nach jenen erkläft werden Wenn | 
; oder Iabay irgendwo die Bedeutung 
vB fee wollte: den Tod eines Nienfchen abwarten, was 
ri nbazu fagen? SJaryar heißt in der ganzen Sprach⸗ 
he gleich in dem darauf folgenden Verſe, einen 
Heftorbenen;'und nicht einen erſt ſterben wers 
en begraben; alle wird.es wohl auch hier 
en? "Erlaube inir , vorher noch meinen Vater zu 
; — * = (leben: 8: 58 = 34. mehr: eine ‚Abhandlung, 
als eine A Die Sache verdiente es, Daß fie für 
et, wi fi der Verf. dieſelben dachte; genau gefaßt 
efulrde des Ganzen iſt; die mahnfiunigen: 
denn Dämonen felbft Fünnen hier nicht ver» 
Werder) baten unfern Herrn, über die in der Naͤhe 
Hwinheerde Herfallen zu dürfen; nach erhaltener 
—** zugleich angegeben wird, thaten fie 


u #6 'baeihs Ihre ausaebrodhene Wildeit die 
Ar dae Waffer (ven See ET RR, H9, * 
wi 
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wird der Sinn recht gut angegeben; nur konnte dieſer wicht 
leicht aus der Ueberſetzung geholt werden, in welcher man 
feifchen anftatt Jungen Wein (osvoy veoy) findet. Denn 


nicht dev friſche, d. i. der aus.einem kalten Behaͤltniſſe ges 


holte und fchon ganz trinkbare Hein zerreißt und zertreibt die 


Gefaße, fondern der toilde, braufehde Moft, Und nun der 


natürliche Sinn: mollte ich meinen Schuͤlern Laften, die fie 
ohnehin in der Folge noch werden fragen müflen, jetzt ſchon 
ohne Roth auflegen, fo wäre das gerade fo thoricht, als wenn 
man wilden, braufenden Moſt in alte Schläuche füllen, oter 
Stücke noch neuen, umeingenegten und ungewälften Tuchs 
Auf ein altes abgetragenes Kleid fliten wollte. — 8. 10,23, 
lan nach des Nec. Einficht der Sinn kein anderer feyn, alsı 
Laßt euch von der Ausbreitung meiner Lehre doch ja nicht ab» 
fehreckeitz deu ich verfichete euch, ich, der Meſſias werde 
mich gewß ſchon als ſolcher bewieſen und gerechtfertigt haben, 
ehe noch eure Reiſe durch das iſraelitiſche Gebiet vollendet 
feyn wird. — Br 38, iſt die Ueberſetzung jetzt ſehr gut fo 
verbeffert : wer den Kreuzestod ſcheut, und mir wicht nach» 
folge, iſt meiner nicht werth. — K. 22, 39. wird richtig 
bemerft, daß unfer Herr die Erzählung vom Jonas annahm, 
‚wie fie da war, ohne über deren Wahrheit und Beſchaffenheit 
erft zu urtheilen; und fo mie fie da war, wendete er dielelbe 
auf.fich.an, mit dem Sinne: fo wie Jonas einft für todt ge» 
halten werden mußte, und doch wieder lebendig wurde: ſo 
wird: die kunftig auch be» mir geſchehen. Wenn es aber V. 
ar, heiße: ihr ſeyd unverbefferlicher , als die Niniviten : 
fo fcheint diefer Ausdrucd gerade das Gegentheil zu bezeichnen, 
indem unverbefferlich von Segenftänderr gebraucht wird, 
eiche in einem ſolchen Grad volltommen find, das man 
Re nicht nody mebe verbeffern kann; ihr feyd weniger zu 
beſſern, als d, N., hätte es daher heißen follen. — Ben 
R. 14,25 fog. Scheint der Verf. auf des Ken. D. Paulus: 
Beite ſich zu neigen, als wäre nämlich Sefus an dem Mecre 
gegangen. &o Fünftlic and) jener Gelehrte feine Meinung 
ausaesildet hat: fo wird ſich die gewöhntiche VBorftellung mit 
dem Ganzen und mit den Machrichten anderer Erzaͤhler doch 
beffer vereinigen laflen, und daher nosh länger aufrecht fer 
hen. — Bey K. 16, 1. denkt jetzt der Verf. an feine Wun: 
dererfcheinung am Himmel, jondern an etwas vom Himmel 
berab, als hätge das Volk naͤmlich verlangt, Jeſus möchte 
wie. Mofes Brod vom waimmel herabſchaffen. Alu 
." | fünft: 


Proteft. Gottesgelahrheit. u 19: 


kuͤnſtlich und gezwungen! Vermuthlich weil es heißt cyuero⸗ 
8x roy oup, Allein bey dem Mark. ſteht ya. ara ra ovp, 
Demnad) müßte dort wieder sine andere dee gefaßt werden.‘ - 
Allein Die Praͤpeſ. zu, ao, nur ftehen ja, wie bekannt ift, 
auch. ftatt, des bloßen Senitivg; alſo kann die leichtere Erkla.· 
zung recht wohl bleiben. — . .21, 1. fag. it der Gedanke _ 

vortrefflich: Jeſus ſey aus Muͤdigkeit nah Jeruſalem ger 
zit, und nicht er, ſondern das Volk habe einen Einzug 
daraus gemacht. — Wie viel möchten wir noch auszeich⸗ 


nen, ment es uns jetzt hicht an Platz gebraͤche! 8; 
„eis. NMNr. 


| Katechiſatlonen über ben moratifchen Theil des Hans 
‚ möverifchen Landeskatechismus. Zweytes Stuͤck. 
Frankſurt om Mayn, bey Zeßler. 1796. 254 
“&;8. 6 A: oo. N ae 
Kduoͤnbigen Ach glei auf der erſten Seite ſeht fhwerfällig.en, 
wenn etwas lebendig erkennen ſo viel heißen foll, als etwas 
ſo erkennen/ daß man ſolche Geſumungen und ein ſolches 
en annimmt, wie es dieſer Erkenntniß jedesmal gemaͤß 
Hk. Deutlicher iſt es, etwas. fo erkennen, daß mon fich des 
Guten bey feinen Gefinnungen, und Handlungen bewußt iſt. 
beduͤrſte es aber mehrerer Fragen, um diefer Erklärung 
na- und Verſtaͤndniß zu verſchaffen. Welches Kind 
kann —— Frage: was ſiehet der * —— 
gegen Gott entgegen ? antworten: der Mißbrauch des goͤttli⸗ 
Gen Namens; : Fragen von des Art Eönnen nichts nuͤtzen. 


2 iſche Erklaͤrung der Sonn⸗ und Feſttagsepi⸗ 
Kate une Jakob Naman, Pfarrer zu 
immern fupra bey Erfurt. Zmwentes Bändchen. 
psig; bey Erufius. 1796. 446 S. 8. 18398 
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Rechtsgelahrhee it. 


D. Fried. Choh. Jon. Fiſcher (s). Profeſſot @) des . - 
Staats⸗ uud: Lehnrechts, kurzer Begriff des Ca -· 
merolteches "Halle, in der Kengerfchen Buch· 
handiung. 1796. 175 Bogen, ing. 18. 
m Jahte 1785 gab der Verf. einen B.ebrbegriff faͤmmt⸗ 

icher Cameral und Polizeyrechte, ſowobl von 

Deutſchland uͤberbaupt, als insbeſondere von den 


Preußiſchen Staaten; in: drey Bänden, in großem Octav, - 


heraus. Er beſteht aus fünf Büchern: 1) Allgemeines 
Polizeyrecht der Deutſchen. 2) Perfonliches Polizeyrecht. 
3) Collegialiſches Polizeyrecht. 4) Sicherheitspolizeyrecht. 
5) Tameral» und dingliches Polizeyrecht. Aus dieſen fünf 
Buͤchern hat der Verf. diejenigen Lehren, welche ihm in das 
Eameralretre zu achören ſchienen, herausgehoben, und fte 
unter dem Titel eines Katzen Begriffs des Cameralrechts 
- zufammen drucen faffen, ohne ſich aud nur im mindeften. 
über den Zweck und die Abſicht diefes Unternehmens zu erklaͤ⸗ 
ven. Hoͤchſtens find es vier bis ſechs Paragraphen, welche‘ 
neu hinzu gekommen find. Aufferdem ift Alles, bis auf eis 
nige hinzunefägte oder weggelaſſene Alledate, unverändert ges’ 
blieben. Zu den binzunefonmenen Allegaten gehören vor⸗ 
zhalich die Werweifungen auf das allgemeine Preußiſche Lands ⸗ 
recht. Die Unvollkommenheiten des geößern Werks find 
daher auch auf das Eleinere übergegangen, Auch dieſem 
fehlt es, wie jenem, an Einheit im Plane, ar ſyſtematiſchem 
Zuſammenhange, an Methode, und an Kritik in Berukung 
der Quellen und im Gebrauche der Hülfgmittel. Auch im 
diefem vermißt man, mie in jenem, Auswahl in der jeden 
Lehre vorangeſchickten Literatur. . Auch dieſes enthält, wie 
jenes, mehr Preußifches, als gemeines deutſches Reit; und 
es hätte daber auch Billig bey dieſem, wie bey jenem, auf 
dem Titel binzugefeßt werden follen: „inabelondere von 
den Preußifchen Staaten.“ Wie fi) das Eleinere Werk 
zu dem größern Werke verhalte, wird noch) beſtimmter das 
durch erhellen, daß ec. eine Weherficht von jenem liefert, 
und bey einer jeden Lehre bemerkt, wo fie in diefem zu fine , 
den ifl. Es zerfällt nämlich jenes, nach voraufgelchickter 
Einleitung in vier Hauptſtuͤcke: | — 
J — nlei⸗ 


8 


delt 


— 183.6: — 83 enthaͤlt; Liter und Begriff 
des Cameralrechts; Det vo —— ln ‚pa 
niom ‚Prineipis; und vom heutigen Filcuss von Roͤmiſchen 
Fifcatprivilegien; vom Preußiſchen Enticheidejahre in Fiſc al⸗ 
ſachen; von der Eintheilung, dem Gegenſtande amd dem Plane. 
des Cameratrechts. — Uebereintimmend mit dem groͤßern 
Werte, Th: 2.,9.424 — 430, aulfer daß it diefem der $. 7. 
om Preufiſchen Euticheidejahre fehlt, und daß im Fleinerm, 
x Schrifefteller nachaettagen find; unter andern auch 

Fi Diff, de hileö et camera regum, epife. duc. at- 
thareh, Iraliei rögui, Dadingegen it Gerten's Ber- 
eirter Abhandlung, zu, welcher, Zeit unacfahr die Deuts, 
yen Furjten angefangen haben, das ins fifei in ihren Lane 
den ausjnuden, übergangen. (In deſſen Abhandlungen, 
Th. u). Auf die Einleitung folgen die vier Hauptſtuͤcke: 
u ER ae ne 7 } —*— 


Staatswirihſchaftsrecht. 


— 























43 
i 
— — 


a ae er wird von 6. 25 — 84. 
gehandelt; vorm Suartier » unge, Srohn > und Bor: 


neun Paragraphen. mit folgenden Meber- 


ER nen. — 


* 


! 


$, pätrimo-, 


te des Staatsvermoͤgens. .$. Dr 


| “ ut und Quellen des. Staats nchums ; 
Eaftkees Meubrachs Öetrealfutst; Mm: 


de den! mager erh ‚Stmatseigaurhunsregalien 
L vom behntechte nicht hier: beſonder⸗ ehan.· 
RUrokiefinng der — Regalien an Privatperſo⸗ 


a. 


‚® 


N 


3 Werbesgelofrfeit. 
nen, —  Diefe Paragraphen (6.95 — 95) ſtiuumen mit 


dem größern Werke ubereim, Th, 2.6. 547 — 553 auſſer 
daß $. 90! Seidenftiders Abb. de iurs [upremae potefla- 


is tirca adespota nachgerragen ift, und daß 6.9193. 


neu hinzugekommen zu ſeyn ſcheinen. 
"Datanf folgt: : 


Abſchnitt. Domanialrecht. 9. 94 — 124. Ueber 
einſtimmend mit Th. 2. 9.723 — 753.3 aufler einigen 
neuen Allegaten, und einem Druckjehler in $. 109, wo 
Biecbenzeocht für Rirchengut ſteht. | 

'Y, Abſchnitt. Straßenrecht. $.ı2s—ısz. — Webers 

einſtimmend mit Th.2. . 554 -5 873 aufler daß $. 560, 

=" wogggehlieben iſt. . | 

2. Abſatz. Zollrecht. $. 158 — 201. — Uebereinſtim⸗ 
mend mit Th. 2, $. 588632 5 auſſer daß 5. 594. 

WWvweggebhlieben if. | | 

- 4, Abſatz. Geleitsrecht. $, 202216, — Ueberein⸗ 

ſtimmend mit Th, 2. 9. 633, —646. 

Zu Abſatz. Poſttecht. $. 217 — 255. — Ueberein⸗ 
ſtimmend mit Th. 2. $. 647 — 685. In dem Paras 
graphen: - von der Literatur des Poſtrechts, ift eine 
einzige Schrift hinzugekommen; die Pürterfche ver« 
mißt man vor allen andern. | 

4. Abſatz. Boten ⸗ und Fuhrwerksrecht. 9.256 — 279. 

Uebereinſtimmend mit Th. 2. 9. 686 — 71035 auſſer 
daß $. 643. weggeblieben iſt. 


HL. Abſchnitt. Forſtregal. $. 280 — 298, — Ueberein⸗ 
ſtimmend mie Th. 2. $. 1204 — 1213. 1260. 1305, 

3307., auffer daß ben einigen Paragraphen die Ueber⸗ 
cchriften bericheiget, ein Paar Schriftfteller mehr anges 
* ER, und ein Paar Paragraphen etwas abgekürzt 


IV. | fofchnitt, Bergregal. $. 299 313, — Webers 


einftimmend mit Th 2 $. 1347 — 1359; nur fcheint 

re ie nea hinzugefommen zu ſeyn. Koͤblers Schrife 
02 ta find nicht nachgettagen. 

N Bbldmire Waſſerregal. 8. 313 — 326. — Ueber⸗ 

einſtimmend mit I. 1. 5615. Th. 3. 9. 4— 12. 66. 


IL Staats · 
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"geben, vier, Paragraphen mit, 8 Yen 
en: * Staatsobereigenthum; 
| —3 Hufen. — Mit den drey Fekın le 
327 — 329.) ſtimmt überein Th. m $.a31. „3. 9,62 
622; det $. 330. aber fcheint neu zu ſeyn. Zu datt. Schrift 
über das Staatsobereigenthum And drey hinzugekom⸗ 
Di wiggtigen Schriften von Diener und Poſſe ver« 
t mar ‚Dagegen: , 
x. j —— 4 1 
imſalisrecht. $. 336363, — Ueber— 
gun Th. 19 604 — 613. Th. 3. $,623- 
einigen Eleinen Veränderungen. So z. B. 
a 635. die vier legten Zeilen mit Recht weggeblie⸗ 
75 tin 345: iſt eine ganz kleine Verfegung vorges 
und $. 347. iſt der Satz hinzugethan worden : 
die Univerfiräten das Recht befigen, jeden erblos 
ten, oder deſſen Auverimandte au et dem Rei⸗ 
che Bew: zu beerben. 
bſchaitt. Abzuasreht: 9. 364— 595: * ueber⸗ 
nd mit Th 1. —A —6a8. 


"IV, Staatstveditrecht. 


Mon | bis zu Ende- des Werks. — ueberein⸗ 
en ä 3. $. 699 we auffer daß $. 449. und 
neu — zu ſeyn ſcheinen. 
aſchaft des deutſchen Cameralrechts wird dann 
en alt befommen, warn für das tie 
1e ** geſchehen, und daffelbe' worzäglich 
für ſich nude Wiffenfchaft gelehrt werden wird. 
ne ir überhaupt für das —S der u 
uden 3 vieh abzuhangen ſcheint: fo beten wir mit 
Adyeha, — ce ri Iupiter axe diem! c 

heofe ober bee gefliche Tod. Einige 
etra m für Philoſophen und Criminali⸗ 
f, von Friedrich von Mauger. ‚Monngein, 

. 204 w e- 8 8. * 

Er Der 








se: ———— | | 


ben Beh ed des An * 9— d darge · 
elft, und jenen als — — und ar in * Re | 





—2** fe mit Kantifen —— oder —— * 
ten, weil ich die Freyheit eines andern nicht durch die meinige 
beſchranken darf, und nur, wenn der Andere'meine Freyheit 
widerrechtlich beſchrantt auch die Freyheit des Andern bis 
zum gleichen: Grad rechtlich einſchraͤnken kann; daher ich zwar 
mein Leben wider den Angeiff des Andern auch mit deſſen 
Tod vertheidigen darf; hit wenn die Materie des Rechts 
eines Menſchen widerrechtlich augegriffen, und ihm durch die 
Toͤdtung unmoͤglich gemacht worden, rechtliche Zwangsmittel 
zum Eeſatz ſeiner vernichteten Materie in Ausuͤbung zu brin⸗ | 
gen, vom Erſatz nicht mehr die Rede ſeyn kann, und dad 
Recht dazu verloren geht — als ob die Rechtmäßigkeit der | 
Todesſtrafe allein auf dem Erfagredht beruhete, und vonihe 
ae einen een — —— Dres r 
den geſetzlichen Tod umter der vendigkeit a 
ng der rn ae ober der moralifchen MNothlgung; 
das Din 2) daß Marime: Srethiomndigteit Nö 
als | a6 Toöten- nicht —— auf Wider: ⸗ 
ſtand Die na, denn er ſetzt voraus, A per r 
Materie des Rechts noch in Aectivität Kor koͤnne; 
—— zur Willkuͤhr; die Exiſtenz eines freyen 
* kann —* Wider ſpruch in ſich ſelbſt nicht unter 
ie fteben, folglich; aud) das Leben keiner Strafe unters 
worfen feyn; eben ſo wenig koͤnne Todesſtrafe auf Nothwehr 
ſich gruͤnden/ weil Totalitat gegen Individuum nicht inner⸗ 
halb Sk Gramen der Nothwehr auf Leben und Tod kaͤmpfen 
koͤnne, indem I auf Verbindlichkeit fih grändende Kampf, | 
wo nicht gleiche, doch aͤhnliche Kraft vorausſetze Endlich im 
sten Abfchir. der gefegliche Tod meet. der Nothwendig⸗ 
feit als Subjekt der Pflichten, das heißt: als moralifhe Ge. ⸗· 
abgehandelt. Der Imperativ der Klughelt fagt: 
het die Abhaltungsrechte vom jeder willführlichen Handlung 


en 


“ 
s f 
D); echtsgel af beit 25 


ng des Lebens ſo weit zu pofitiven Geſeten/ b. i 
ehd zu Br * dadurch —— 
















ht bea A — — das Br Kucn 

ck uͤt et, und e n deswegen ungerecht ſeyn wůrde. 
— — 9 durch die Natur beiverkjtelligte Todten ſey Ber⸗ 
hen at — Menſchheit, und. fo auch geſetzliche 
— aber, ——— noch fern ift, two wir 
| foie he Geſttze daher , welche die Prüfung der sein prakti⸗ 
Vernunft, aushalten, ——— noch eriftirt;; fo 
c —9* 9* eri, im sten Abſchn als Poftular der pofir 
4; fie erſcheine ats Uſurpation an der Wer. 
anft, und Ai 1 ‚der. Freyheit vernünftiger. Geſchoͤpfe, und ſey 
ir Nothwent gkeit, welche der Bürger bey Entfagung feiner 
peit ‚al. jolche anerkannt habe. Nach den manderley 
tellten Zwecken der Todesitrafe, ſowohl im Allgemeinen, 
im Beziehung auf ein Individnum von Verbrecher, bes 
fich der, Berf. zu zeigen, daß keiner den gefeglichen Tod 

rechtfertige ; er muB daher, wenn ja Todesftrafe Siatt ha· 

‚Jolle, ſo modiſicirt werden, daß er dem natürlichen Tode 
dit nahe komme; der Verf. verwirſt alſo alle qualificirte 









.. dem Verbrecher ein Opiat, oder ſonſten gelind 
u chlag, welcher ihin 
an. Eiudeud beym empitiſchen Theil der Ges 

odesftrafen find wohl von manchem Ychon 
ch führe, und ſo viel ſchrecklicher als der re 


* —3 alle ihnen —— Quaalen; aber 
upten und Haͤ gen 5 ud macht dafür 
vürkendes nn k. it Wing wie 
er nimmt, m Jerm Urthel befannt gemacht _ 
zu elektr 
bracht wird, | — tödten; nach feinem, 
— der Staat zu ‚jedem Zwecke gebrau⸗ g 
he alten, ſeinen Leichnam durch des Henkers Hand 
ER Bau jede Art miöhaudeln laffen. Die 
Du ** iiber Die 
ſſe Fzeugender, als von dem Verf., vorgetragen 
order; md beſonders die Idee, als ob der. gefekliche Tod. 
fer. e den Ablonderung ein nicht beabfichtigtes 
| int uns nichts zu taugen; der mashrliche T 
* * * 


26 Rechtsgelahrheit. 
kann keine Strafe ſeyn alſo bie Geſetzgeber, welche Todes⸗ 
ge verorduen, und, ihre Vertheidiger , wollen, wie es im 
egriffe der Strafe Jiegt, dem Verbrecher ein größeres Uebel 
droben und zufügen, um in- jedem dadurd) einen Beweggrund 
erwecken, von Begehung des Verbrechens abzuſtehen. 
Die vom Verf, vorgeichlagenen Tödtungsarten möchten wohl 
auch ihre eigene Bedenklichkeiten haben ; und gewiß aus weis 
fen Gründen haben die Roͤmiſchen Gefeßgeber verordnet, daß 
kein Verbrecher mit Gift getodtet wwerdeu ſoll. | 


Merfwürbige Rechtefprüche ber Haflifchen Juriſten⸗ 
Facultaͤt. Herausgegeben von D. Ernſt Ferdi. 
nand Klein — Erſter Band, 1796. 366 Geis 
end, 104 


So viele Rechtsfaͤlle, Beobachtungen, Entſcheidungen u. ſ. w. 
auch immer im Druck erfcheinen ; fo wenig Ueberfluß haben 
wir doch an guten, wie die gegenwärtigen find ; und fo nuͤtz⸗ 
lich iſt es, wenn von Zeit zu Seit deren neuere wieder erſchei⸗ 
nen, aus welchen man theils den neuern Gerichtsbrauch in 
Hinfiht auf das Materiale, theils auch die Kortichritte der 
Werbefferungen in Hinſicht auf Form immer näher kennen 
lernt. in jeder Hinſicht iſt ung die vorliegende Sammlung 
ſchaͤtzbar, deren Fälle theils aus dem bürgerlichen, theils aus 
dem peinlichen Rechte genommen find, und meiftens in irgend 
einiger Hinficht merfivärdig, gut ausgearbeiter, und mit vie 
ler Deuttichkeit und bündiger Kürze vorgetragen find. Der 
Faͤlle find vier und vierzig, won welchen wir nur einige wer 
ige bemerfen wollen. Gleich der erſte, fehr verwickelte Fall: 
Gewalıcbätigteiten, welche von den SEinwohnern des 
Ehurfürftlich : Maynziſchen Dorfes Klottleben in dem 
ersoglich » Borbaifchen Orte Brasleben ausgehbet 
worden, verdient wegen der mufterhaften Ordnung in der 

usführung ausgezeichnet zu werden, und aud der Anhalt 

bft, welcher mehrere Rechtslehren berührt, ift ſehr beleh⸗ 
zend. Sehr gut umd mit vielee Philofephie ift im dritten 


Ball die Frage: In wiefern Unterlaffung der Foͤrmlich ⸗ | 


keiten, befonders Der Vorladung des Producten, um 
Die Zeugenbeeidigung zu feben und zu bören, die 
Ylichrigteit nach ſich 3iebe, und die verichiedene Beſchaffen⸗ 
beit der sechtlichen Sörmlichkeiten ausgeführt... In 

EN - r e 


— 


Rechtogelahtheit. 27 
Ree. einige Rechtsſpruͤche zu bemerken, 
* — Entſcheidungen zwar als Vorſchlaͤge für dert 
Geſetzgeber alle Aufmerkſamkeit verdienen; two er aber als 
Ritglied eines Spruchcollegiums Anftand nehmen würde; 
‚gleiche Weife zu ſprechen. An ein-Getihe 3.8, dep 
welchem die peinfiche Frage noch angenommien und gebilige 
iſt im einen Falle, wo alle deren Erforderniffe eiritreffen, 
würde Nee. fich verbunden etachten, darauf zu erfennen, und 
ſich nicht für Betechtiat haften, der Geſetzgebung einzugreifeng 
wenn aber auch die Erfordernille der peinlichen Frage, wie 
fie Geſetze und Gerichtsbrauch beftimmen, nicht vollſtaͤndig 
iu far neu effen : ſo würde er ſich zu nichts anders, als zu 
Eckennuue direr auſſetot demlichen Strafe berechtigt glauben ; 
nn wird bier, z. B.im raten Falle, erkantit: daß Inqui⸗ 
ſit wegen den Handels mit — Silber und 
begangenen twendungen mit drepjähriger Zuchthausarbeit, 
mebft einer ſeiner Leibesbeſchaffenheit angemeſſenen derben 
Zuͤchtigung am Anfange der Strafzeit zu beſtraſen, au 
— Zuchthausſtrafe nicht eher zu entlaſſen, bi 
der hohen Landesherrſchaft von feinem bisherigen Ver⸗ 









icht erſtattet worden, und bleibe e8 fodann dem 


BhREn nbeeherficen Ermellewüberlaffen, 06 Inquiſit zue 

des gemeinen Weſens an einem fihern Ort aufzu⸗ 
—— oder auf freven Fuß zu ſtellen, u. ſef. Mec. bes 
—* immer + Dr durch dieſen Weg zu viele Willtühr eins 














, Und das verdächtige Verhalten des Inquiſi⸗ 
3 fe ſchwer zu beurtheilen ſeyn moͤchte. Ein 
| meniß enthaͤlt auch der ste Fall; im Ayften 
r iſt mit Recht anftatt der peintichen Frege eine aufs 
ordentliche Strafe erkannt worden. Ein beſonders inter⸗ 
* 1— — der 27ſte, mit der Aufſchrift: Es lebe die 
Bän ‚fefte t, wo mehrere Inwohner des Orts über das 
t der Oßriöfeit: die Gaͤnſe nicht Frey in der Stadt 
jez taffen, einen Tuniult errene hatten ; ſowohl 
Jung der Sache ſelbſt, als die vorangefhickten 
jen, verdienen allen Beyfall. Die Frage über das 
he Difpenfäationsreht bey ‚Ehen zwifchen dem 
und det Stieftochter wird im ıoten Falle dahin” 
ieden daß ben diefem Moſaiſchen Eheverbor dennoch die: 
fuguißdes Landesherrn, Diſpenſation zu ertheilen, techts 
id) State finde, Einige Ehefcheidungsfälle kommen unter“. 
Bablen 13 urib 24 vor; die. meiften dieſer ne 
bee 


7] Kechiegelaßrfeit. 


aber Seen aͤlle vnd Rechtsfragen. aus dem’ ohhoeuichen 
jehnreneheite den Namen der merkwürdigen 


"mie —* ‚Daher Necı kein Bedenten tragt, dieſe 


vorzi Mae 8 jedem Praftiläen Kechtsgelehrten 
au * Et — Tebiett PR Emb 
ven — & * an alsa ua & 2 * 


array MIIRHTIG: 

— der: Römifchen — had) dem 
« $eitfaben Fr Heinecciug, Und dem Geifte der oͤf⸗ 

| lichen. Vorleſungen an. der Wiener haben Schu: 

leWien —* bey Gaßler 11796. 2: Alp. 6 Bogen 





Di ce wahr Sa * Ya fich feine Arbeit ſeht leicht zu 

chem ſchreibt den Howfneriſchen Commentar, 
ohne ih entweder wuͤrtlich ab ‚oder epitomirt 
ihn. und Literatur tagt er weg. Hier und da 
miſcht er 2 von dem Seinigen ein; inſonderheit Oeſter⸗ 
reichiſches Recht. Uebrigens hat er dem alten uk des Heis 
neccius zu Grunde ce 


| Eb. | 
Aunnevgelabrheit. 


Aeltere und heuete Cutmethoden des offenen Krebſes, 
ſammt inem negen nnetlichen und dufferlichen 
zuverlaͤßigen Meel gen, welches durch Erfahe 
rungen gepruͤft md mit oͤſfentlichen Zeugniſſen bes 
Vwleſen. —I ——— Epriftian Gottfried 
Wbhiſtling d. Mü, WB. S. "Altenburg, in dee 
Richterſchen Bu —E 1796. % 317 Sie 
- ten. 20 Ku ana, e ya * 


* den Krebs, ih —— mb —5 * ihn 
noch mehrere Gehrimmittelnemmpfohlen worden, und den⸗ 
, beftehet das ziemlich : allgemeine Urtheil der Aerzte: 
em Hier tritt ein neuer Verfechter. des Chen 
u Der Berf. ri we Dahren *— 
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Arvuepgelahiheit,. 


der Kortholdiſchen Krebsmittel,. und mache nun. diefelben, 
von allen fonfligen Verhältuiffen der Arcaniften losgeriſſen, 


... ‚Dffentlich und ohne Ruͤckhalt bekaunt. Gr erbietet fich, dien 


felben gegen billige Preife abjuliefern, wenn- die Beſte lung 
an ihn nach Altenburg, in — oder an die dortige Mich 


eeerſche Buchhaudlung geſchiehet. Min das ift ihm wohl für 


Die viele angeivanste Mühe und’ Koften , bey ſeiner ſchlechten 
Lage, die er bier‘ und da zu verſtehen giebe 83 m 
gönnen tt, Öl. 116, 
Bet. lim an ,. die Natur dee Kretsgife ſey 
das ſucht er durch Verſuche mit — 
erh ſchmidts Beiten , zu beweiſent Sie 
= em 
t —* Mu rau u 
— hi ———— uͤber die Enı des 
Eur den den’ Alten und Meuent, von 







*den Air Ai — 22 — Methoden und BAR giebt 
"der Berf, von ©. 199 am, erſt die Auszuge Aus den Dreblauer 


 Samimlunae yon dev Wuͤrkſamteit der Korthol diſchen Mittel, 


Ye und von ©, 


* —* HB Ange Bl, üniverk. 4 Duraten, t U Ball. 


9 re Yale: Erſten Bandes zwenns 


"Die Dereitung des "Bal@mi uäniverlalis er 
tholie N hHolarilifatio tartarı ſelbſt nach. 5 Schrift. 
ie fe geil langwoeilig aufgelegt, nach Daralı her Sitte, 

canım, ziemlich theuer- vom Korthold 5* 











easen,. 2 11. Ball, yala. i — 2 Ducat 1, 1 Dofe 
eleſt. 12 ei erdem Find 2. ‚ 181 Ans 
den eiten, 285 Demertung 3u 
27 Regierung des 3 Seuers, * 4 die 
idi ſ. Aquae coeleflis, "ind &, 292 
| * valnecarii, endlich S. 296 noch eine 

ung dee Rortholdiſchen Balſame beyge⸗ 

halt ihn für ein —— 
es wuͤrke/ wie ge andere Flüchtige Al 


di, 04 Mel die Cure, — if abet wästfamer, nis 


i EA Aiszaaıg R 
ithalt * aller Anmerkungen und: ertvarten. 
mm Hholicpen Gebrauche den befirn Erfag für die 


bi  Ankaritagl, von D. Man Chriſt 


Heft. 


30 Arzneygelahtheit. 


| Heft. Halle, in der Curtſchen Buchhandlung. 
1795, 192 Seiten. 8. 12 8. | 


De Verf. liefert dieimal: rt; Weber Llervenkraft und 
ve Würküng. Es iſt ein Verzeihniß der 4 Meinungen 
über den Gig dei Einpfindung, und deren Widerlegung. 
- Hie Kraft, Seelenrelje zum Korper fortzupſtanzen, ift nach 
dem Verf. bloß in den Nervenſcheiden zu ſuchen; das Ner⸗ 
denmarf kann dloß nach einem ſinnlichen Eindrucke eine ente 
ſprechende Empfindung im Senforium erragen. Szene heißt 
Spanıtraft, diefe Nervenkraft. Letztere macht Cfage er) die 
fehferhaften Namen, Enpfindlichkeit und Reizbarkeit, ent⸗ 
Bebrtich, - a. Chemiſche Unterfuchung des Bebirns ver» 
- fbiedener Tbiere, von Fourcroy. Vermoͤge derfelben 
foll das Gebirn, auſſer dem Mark, aus phoſphorſaͤurem 
Kalt, Ammoniak und Mineralalcali beftchen. Wir moͤchten 
doch dein Herausgeber fragen, was foll das alles für Auf 
ſchlſſe für die Nerven⸗ and Empfindungstheorie abgeben ? 
‚3. Weber das organiſche Ylarurreidh, von Ebend. 
Nach dem Herauss. ſoll dieſer Verſuch zur Gruͤndung einer 


rationellen Phyſiologle dienen. Wir wollen es vor der Hand | 


anf fein Wort glauben; hoffen und mwünfhen! 4. Abb. 
äber das Blut, von Parmentier and Deyeur. Diele 


MVerfüche füllen einiges Licht über die Veſchaffenheit des Bla: - 


tes in entzündlichen, febriliſchen und faulichten Krankheiten 
geben. Was hier von den Deftandtheilen des Blutes gefagt 
wird, koͤnnte wohl nicht zu großen Hoffnutigen betechtigen. 
Iſt Rindsblut, das zum Verſuch machen angewandt wurde, 
und Menſchenblut ganz einerley? Verhaͤlt ſich das Blut des 
enden Dienfhen in und auſſer den Adern ganz einerley? 
Kecenfionen machen den Beſchluß. Sie find zu weitläufg 
ausgezogen, und doch nicht ganz inſtructiv. 


Mebielniſche Vernunſtlehre. Aus dem Italieniſchen 
des Dotturs Aleſſandro Caccia in Cremona. 
Ueberfetzt von Friedrich Auguſt u D. 
Birger und Stadtarzi der Reichsſtade Heilbronn, 
win, Heilbronn am Neckar, bep Einf, 1796 

‚a9 Selten. 8. 3.8 ” E | 

| Dat 


* 


— 34 
Das beſte Mutel, die Atzueywiſſenſchaft zu vervollkomm ⸗ 
nen; und die Nerjte vor —— — und Phrrhenemus, 
vor der Charlatanerie, Syſtem und Hyhpetheſenſucht zu ver⸗ 


wur ift vernünftiges Denfen über alles, was zur Heil 
nde alles Gefahren Über medichnfe 


äruımg eine bloße Bindung. Simmereienn in fee 


— 2 — über die Erfahrung gab hertliche Wins 

F und ver Verſe legt in kurgen Saͤtzen dat, was aus a 
» wahren Logit fin den Arze inſtruetiv and ‚brauchbar if. 

= uns über Irrhum and Wahrheit, über Saat 8 

"ande Vircheit, über Raſonnement und Urt htefräft, und über 

he I €, das Wiſſenswerthe. E iſt Stizze; aber 

allen efugeriähtet , dütch weiteres Nochdenken für Jeden 










. gem, wndieite daranf gebauete mediciniipe Beobachtungekunſt 
dürfte ein ſehr nügliches. Werk zur wahren und er. Vers 
vontommnang ver v Actierdande werden können 


ẽvrien über bs denei iſche Gife. Ans dem 
Bresian, bey Kom dem dam. 206 


3 in ı 73 
— 
Pas © 













—— und zu determinitt, um den Geg⸗ 
mertlich 


of: Der. Hiftorie 
nn ar und behandeltz der praftie 


Abe En Hit a Inter at und unnuͤtze Umftändlichfeits 


; 'inip rn t Vorliebe für. Günter. Das Lefen diefer ton 
„wie in Deutfärland, noch nicht her die 
elnauder zu 


un ßt zu 
— 30 


— ohue den wahren 
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werden: Ein Kommemat über dieſe zwey Bo⸗ 


— a Sonden , Be 


N enden Die Haupenn⸗ 
rien über die. 


ung Üderjeugt ums zur Genuͤge, daf man in 
die wuͤrklichen 


Sn 


—— die — — Ne | 


un" Auftechungsarten. — gekommen ft, und 
hier fine 
we a ver⸗ | 


....32 | Arzneygelahrpeit: 


"bereiniaen , Und: dann witd ſich auch mit mehe Gehißheit 


ver Bemegiſt abſorechen Tafjen- 


F Das Band der &be, aus dem Archive der Natur 


j h 0 
in 8. 1 MRS H-. 
ti ra 
. Mr : 


pud des Bürgerflandes; (in zwey Theilen. Ber⸗ 
"lin, bey Dehmigfe dem jüngern. 1795: In 8. 


Zwerier Thel. ag 
Zeichen und Werth des verlegten und unverleßten 


jungſraͤulſchen Zuſtandes nach Nationalbegriffen, 


Vb eelehle, Moral und Politit. Vierie Fort. 
fetzung oder fuͤnftes Bändchen... Berlin, bey - 
Oehmigke dem juͤngern. 1796; - 1 R.,/ illumi⸗ 
nirt ı RE. 8 H- en = 
Änter mehretn Tirelblättern ein zuſammenhaͤngendes Wett: - 

diefem.eine Menge befahnters aber größtencheils richtig 


geſagter Wahrheiten über’ Sefenlechtstrieb und deſſen Aeuße⸗ 
zungen, ‚über Ehe und daher entfsringende Dbliegenheiten, 


Vvotrſaͤglich über Bordelle, deren Schädlichfeit gegen Frank 
wercheibi 


wird, vom Koncubinat, u. dgl. Zeit finden. eben 
feine Kebereyen oder Schlüpfrigtelten darinnen, wie andere, 
die aus Äbergroßer Züchtigteit folche Dinge nicht hören und 
lefen ; aber wohl binter Apres Schirme ausüben. mögen. 
Derfonen, die in erwachlenen Jahten eine ſolche Schrift ſtu⸗ 
diren wollen, werden noch manches zur Deherzigung und Des 


folgung vorfinden. . 
aA 8 


Di. 3... Zunkers, Prof. der Me-gü Halt, 


.* gemeinnügige- Verſchlage wider bie —— 


heit. Deittet Verſuch far moͤglihſt alle Aerz⸗ 
‘re, bie der deuiſchen Sprache Fund'g find, zur 


' Sammlung_ ihrer Gurachren hierüber. Halle, 


bey Hemmerde und Schwetſchle. 1796, 502 ©. 


Der 


’ 





ae —— — 
3— an Sea et ficherfte And leichteſte Art der 

ottung eit dacht mehr —— Er ſucht 
—— { eife und Pplanmäßige Entfer⸗ 


auf dem der 

a aber Hit durch ein zu 

‚ven. die Poden allein, A erlan· 
—*— Wuͤnſche een 

de Hebung der erhobenen 3 — 

ie des Verf., und wünſchen rt Behatr⸗ 

je ieh Deyrräne. Wir hoffen, daß «8 nicht 


ngen feyn mögen!! Aber wie viel Gedald 
roten en, um die —52 der 
























n, — *2 Defte, wie di 
u bringen. ie Bir an im meh Ä 
und WVeſtimmtheit im Ausdrucke 


eilung en OR ie 
a vom einem Nichtarjte. . 
ie Ber ud, 1796. in 8. 6ge. 


Sat | orgt ohne Grund daß nah —* gute * 
er Diefe Heine Schrift perdient die Beherzir 
Dr eideter, Sie am Körper ähnliche Leiden fühlen. ‚Sind 
un“ jeic zufälle von der Art fo mancherley, und koͤnnen 
ah ale ar Weile aehoben werden: fo werden die 
eier dd efühter werben, daß die Hebung der Leiden 
n der. avon abhängt, baß ‚man den leidenden Theilen 
bie uit jet kn — ſchaſft. In Abſich der 
J J Br it hie genauere Bufommenftellung Des erpähls 
d Buhälle „und hrer Heilmitiel ver re A 


1 * — at ilaı"at. Ri Iybı-- 
” 7 Wr 88. Ans — dar an, nr 
eu > ut, ta ri. Ya Enad 5 ta“. 
5 ei 


Br. De ran 
ren a. dreh, Aa, At 


Mal suax Az EZ, na Er —F 
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— 3 32.4. * 
—Dheater. 
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Aufzuͤgen, von Fr. Meißner: Hannover, bey 
Hahn, 1796. 108 S. in 8. 6306. | 


5 


e Hauptcjarakter\ iſt edel und groß gedacht, die. aͤußere 
Rage, in die er verfeht wird, aut erfunden, iixhrere Sienen, 
vorzüglich die zwiſchen Ferdinand und Henrietten, find fehe 
gzluͤcklich her beygeſuͤhrt, und mit Gefuͤhl und Einſicht bearbeitet, 
und die Sprache iſt ungleich wahrer. und natuͤrlicher, als im 


N 1. if bey oallen feinen Mängeln vide vhne- Verdlenſt. 
Ü 


Abaͤllino. Aber eben um diefer einzelnen Schönheiten und 


Vorzaͤge willen, wuͤnſcht man um fo Tebhafter, daß der Vf; 
das Ganze mehr durchbacht, die Wuͤrfunq, die er bervoks 


bringen wollte, beffer berechnet, und die Maſchinen, die er 


in Bewegung fett, vorkheilhafter benutzt haben möchte. Ju⸗ 
lius von Saſſen erregt eigentlich nur in der erſten Hälfte des 
Stuͤcks unfere Theimahme; in der zwedten Hälfte deſſelben 


iſt er mehr leidend als thaͤtig, mehr uͤberlegend, als handelnd, 


.. 


meht gutmuͤthlger Schwaͤrmer, Als unternehmender Mann, 
Wir ſehen freylich em, daß die Umſtaͤude, unter denen er hatte 
delt, oder, vielmehr Handeln ſoll, ihm nichts weniger Als gun⸗ 
g find, und dag ihm in feinem’ Verhaͤltniſſe gegen den Füts 
n, kaum etwas andres übrig bleibt, Als der Sache ihren 
Lauf zu laſſen, und von der Zeit die Rettung feiner Unſchuld 


ju erwarten; aber daf die Verhältnifje nicht atıders find, ente 


fchuldige den Dichter nicht. Genug wie der Plan deritlalen 


| angelege iſt, wird eigentlich nichrs bewuͤrkt. Die unfhuldige 
“ Henrierre‘ erliegt, trotz Julius firenger Oerechtigfeitsliebe, 
den Berärtheile und der Kabale; er felbft wird eigentlich 


kein Opfer ſeiner edeln Geſinnungen, fondern des Zufalles, 
and feine Rechtfertigung nicht: einmal auf eine ihm anftändige 


Art berbepgeführe. Wenigſtens ift es uns vorgefommen, ale 


ob der Betrug, den er dem KHofmarfchall durch feinen Secre⸗ 
tals fpiele, mis feinem fonf fo edel gezeichneten .— 


Mi 


Biderfpruch ſtehe. Judeß fo ſebr ſich auch diegmal noch das 


Horaziſche: Infelix operis- fomma, quia ponere totum 
nelcit y an unferm Dichter bewährt zu haben ſcheint: fo iſt 


doch hiches gewiſſer, als daß er, wenn er auf dieſem Pfade 


ſortgeht/ es genauer mit ſich und feinen Arbeiten. nimmt, und 
vor allen, Dingen langſamer und bedachtiger ſchreibt, auch bier 


fen Vorwurf in der Folge nicht mehr verdiehen wird, 


“ Bon Mr. 2 iſt wenig zu fagen; Die Anlage. it ohne 
alles Intereſſe,/ die Charaktere find flach und alltäglich, und die 
Eutwickelung nicht dramatiſch, ſondern romanhaft; denn die 
Reichthuͤmer des H. Wagenſeils wird der Verf. doch hoſſent · 
ER nichts anders, als für tinen Deus ex machina aus» 
geben. Ä 


Dee Cat — ein Trauerſpiel in fünf uf. 
uügen — — Aus dem Franzöfifchen des Gra⸗ 




















T;; \ 


em Solp Tolendal. Etſter Theil. Verlin, bey 
Zelife Y F 1796. 1856. in 8. 12 &. 


Die Wirte erſter Theil verfpsehen nice etwan eine 
Kortfi zung oe als welches in der That fhon 
ang genug fondern ‚einen Verſuch über dos Leben eben 
ee Shatsihärtyrers, und eine Schilderung des Zuftandes 
| inien unter der Regierung Karls des Erſten. 
Kauf dem Titelblarte ſchen angekündigt, und 
ar Bandchen wech fülen können. 

ıB f. ungleich weniger ut.dramatifche Zunft, 
lung feiner polififchen Grundfäge zu thun ger 
aber ans frühern Schriften deſſelden eben fo 
* —— ſind: fo glaubt Rec. auf 
Fkitege Ainzeige ſich befehtängen zu dürfen, daß mer mit dem 
gra son hen Erulänten über Gegenſtaͤnde dieſer Art ſympathi⸗ 
et / aid in vorke Erzeugniß diefelpe Farbe, denfelben 
Bi: —— nden werde. Daß der Franzos uͤberall 
mert, * die Dhatſache ſeibſt nicht ſelten um» 


| Lu — **8* sg fofung nur wenig Ruͤckſicht 


“die ſich von ſelbſt verftebn. 
Er ‚die verſprochenen Etlaͤuterungsſtuͤcke 
en ve die en Tribunale Auer ar 


E73 


Eu | Zbeotat. 


\ 


— ———— 
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SSR ER a va 
Friedrich Piper... * bey —* * 
vun ae. in 8. 88. 


Ein re 6 juar Dramatiker, und fo ehftig, daß wenn ihm 
mel Lehen verleiht, ein anderer. Lope de Vega 
—2* kann Kaum iſt fein erſter, auch in unfern 
Blaͤttern bereits angezeigter VBerfuh, Mammon betitelt, 
zum Vorſchein gekommen, und ſchon läßt er, ohne die Stim⸗ 
wie der Kritit oder des Pubtici, geſchweige das neunte Jahr 
abzuwarten, ihm den Zweyten machiliegen Schade nur, 
daß diefe jüngere Ausgeburt um.nichts befler geſtaltet iſt, als 
die frühere, und fein bey Einführung der. Öltern; geäußertes 
Pathos: „für den Dienft-der Theater +. Mufen, — * 
aljo doch nichts weiter als Windeyer heryorgebr 
Der Spaß, worum das ganze Stuck fich, 
bier abermals einen ſehr unſchicklichen Titel an ver‘ 
führe, läuft, dahin aus: Ein verarmter Edelmann will Sohn 





. .. und Tochter an den⸗ — ege —— uras 
a Be, wird aber fogleic andere € als er et ‚ daß 
Ic a ihren Umſtaͤnden ſchief zu geben "änfange.“ r — 


weiß macht / iſt der — Tostermann ſeibſt, der, 
des Kräuleins los zu werden, die —** ‚ jur 
: Daft in das gutartige Mädchen. nd nach fich 
dt, une A; at N, Kup wuůtkſie de Dan“ —* 
doppelte und dreyſache Intrigue "daraus, er 
tolse Sohn des — hs ne —— 
ndbel —9 9 em a ühmebr 
de begegnet matiielich ,_ ihn’ * ia 









Theattt. Er 


Münze bezahlt, und dagegen einen Seeretair heurarhet, der, i 
mie —J — Hausvater ſelbſt, eine Hot alberne Rob 
te fpielt. 


Unter der. ‚Geber. eines Mannes von Kopf und Welt: 
den Stuͤcke was, erträgliches 


—— auch die findung ſchon ſeyn 





Unftand,, a ein Paar der werthen drey Elnhei ⸗ 
"en unbefchädige zu fehn, nur noch mehr beyträgt, das Gan⸗ 
ze beito froftiger und langweiliger zu machen. Dit feitenlan» 
des Sefchroät einzelnet Perſonen, Ift eines feiner geringften 
gehter: ſo wie Zahons, die in Garricatur ausartet „bey 
weiten noch keine Tugend. , Muter die erträglichern Wort · 

jele mag: vieleicht folgendes &. 105. gehören;. „Die Titus 
he ſind ordentliche; «die mürklichen: find. außerordentli- 
Fi doch nur um eich !--Fin wuͤrklicher, gegen zehn 
trend‘ Hier zu. Lande liebt man das Uneigent⸗ 


a E — te H Fr I: 36. 
ee Ip ya 


- Br Fi m und winnernioge. 


Kepertorium. für. Chemie, Pharmazie und Arzney-⸗ 
mittelfunde, herausgegeben von Joh. Kafpar 
Pbilipp Elwert, der. Arzn. Doctor zu Hildee- 
„beim, u, |. w. Erſten Bandes Stuck 1. II. 
— bey den Gebrüdern Hahn, 198 r 






















Alphab. in:8. 16 æ. 

* fleng vor 10 ben u. ein Magazin für Apo: 
en en und Chemiften herauszugeben ; wovon 
j " de; zum Nor ein gekommen find‘, weil es 
"= Sehnen Deyfag fand. : Zest hat Ir es noch einma nerfücht; > 
m ; lt unter cinem andern Zitel au feine rverlege ⸗ 
7— —* nl n nen . 

u. neyt Materia amals un * 
ndae ñ ea eat sb ms — r 


17004 ER 2a er El 
‚, 7? mu —“ > 1 Talea BAT CE TERN | 


— 


sg Chemie 


üben sw ein abe, Dep A I guttfligete 
$ ⸗ — 


Käufer dazu finden werden, als damals 

j r —M Eee . he er. | 
Soſtematiſches Handbuch der geſammten Chemie, 
von Fr. Alhrecht Carl Gren, der Arzneygel. und 


Weltw. Doctor, und ordentl. öffentl. Lehrer zu | 


Halle, u. ſ. w. Vierter Theil. Zweyte, gang 
umgearbeitete Auflage, Halle, im Verlage 
der Waifenhaus» Buchhandlung, 1796. 352 ©. 
in gt, 8. ı IR. 


Fu dieſem legten Theite hat der Kr. Verf. die hrmiihe No⸗ 
Menchatur, die auch in deflen neuem - Journal. der Phyſik ers 
ſchlenen ik, nebft einer Ueberſicht der einſachern und zufams 


mie, und chemiſche Verwandtſcho tafeln geliefert. 


Die Nomeneclatur erſcheint dier in zwey Tafeln, davon 
die erſte, in der. erſten Spalte die lateiniſchen und deutſchen 
Namen nach des Verf. Vorſchlage, In der zweyten Spalte 
die gleichbedeutenden Iateiniichen und franzöfiihen Mamen der 
neuen oder antiphlegkitifhen Momenclatur , und in der drit⸗ 
‚gen die lateiniſchen Synonyma und Trivialnamen der ältern 
Ehemie und der Offieinen, enthält, Die zweyte Tafel dient 
u einem Regiſter der erſtern, indem darin die neuern framjd« 

(hen Namen nad) alphah tiſcher Ordnung gefichet find. 
Nachdem der Verf. über. die bisher erfchienenen neuen Nomen⸗ 
elaturen gegründete Bedentlichkeiten vorgetragen hat: fo führt 
er die Gründe au, warum er ſich zu Abiyeihungen eutſchloſſen 
babe. Es follte 1) feine Nomenclatur auf kein Sxftem der 
Chemie binzielen, domit fie der, Anhänger der Lehte vom 
Breunſtoff, wle der Widerſacher derſelben, gehrauchen koͤnnte. 


mengeſetzten Eiche, nad b — neuern Ches 


2) Mamen, die won aler Hopotheſe unabhängig And, und . 


feinen Mebenbeatiff enthalten; der zu Mißdeutungen Aulaß 
geben Konnte; folkiei henbehalten werden; desivegen bat er die 
allerdings gät min 





u 
v ng; far wietulliſche Halbſaͤure und Anſaͤurung, 
gebraucht. 3) Bey den Säuren fiiid in den lateiniſchen Be⸗ 
nennungen bie Eubigungen auf ic und olum bepbehatten 


worden; 


alk und _ 


- 


J ‘ j 
x j Ä J a N e — 
. j o 3 9 


worden, um Die verſchiednen Abaͤnderungen derſelben dadurch 
anzuzeigen, die auch in deren deutſchen Namen durch Flexionen 
des Beyworts ausgedruͤckt ſind. Daß der Verf, aber die Biss 
der allgemein unser dein Namen acidum muriaticom verftans 
dene Kochfalzjäure jest, aus einem wahrſcheinlich untichzigen 
inde, acidum-  falzigte. Sure; die, von 

eben benannte Oephlogiftifisce Salsfäure aber aci. 
n muriat —— ne tete 
finden, wem 15 auch uus ons Befürdtung einesiublen 
änbniffes geſchehen follte, Ehen dieſe Folge-saun auch 
schung bey kerislufiparfäure, die Benennung acidum 
kam. anfiatt acidum fagsigum haben. Die Fleetirung 
x lareiairbeu Namen der Pflanzenläuren auf icum fiheint 
iacouſequent ju feym, weil fie den übrigen auf oſam flectirteu 
ineralfäuren in gewiſſen Berhältniffen-gleihen. Im Deuts 
ſchen iſt das dabey vorforumende Beywort fauer, dem von 
andern gebrauchten gefäuers mir Necht vorgezogen worden, 
© Sie Be deep Alkakien ſind die Namen Perallinum, Na- 
‘ram; ‚Amiponiatum geſetzt. 5) Damit alle Ransı der 
Erden würden ; jo hat der Mame Barytes in Baryta 
verändert werden,mülien. 6) Alle lateiniſche Mamen der Dies 
salle haben das am zur Eudung erhalten, Und ſind alſo ſaͤmmt⸗ 
Ach ſur Nectra erflart; die von den Planeten entlehnten Nas 
‚aber verworfen morden,,.,7) Verbindungen mit ganzem 
34 zeichnen ſich durch den Beyſatz des unveränderten 


Wortes Sch aus; Di Porafbuum -fulpburarum, 
Bee 5: d98 richtige lateiniſche Beywort 
zu 




































ſcheint aber vielmehr das deusihe Wort geſchwa ⸗ 
erfordren., 8) Dey den Neutral ⸗ und Mitelſalzen 
Plumbum (a 


. wird.das Nennwert yon der alkaliſche 
Calx. fulphari Iphuricum , fcbwefelfaure 
efelfaure Kalkerde, (ehwefellaureeBler 

Bon den Saͤuten ſind mit Grunde nur diejenigen 

‚deren Identitaͤt erwieſen iſt 10) Wuͤnſcht der 
Jah bey Verbindungen gewiſſer Säuren mit Alkalien 
auch die. verſchiedenen quantitativen Vethaͤltniſſe 
Baſts, wie ſolche im Weinſtein und tattariſir⸗ 

ein porkonumen, die beyde aus gieichen Beſtandthei⸗ 
hiedıren Verhaͤltuiſſen beftehen,, mit einem Worte 
worden Eben; u ae aber, ohne ein eins 
j ziges 


u, erdigten gber metalli⸗ 
Beywort von der i 






— Epemie. 
green a) * —— —* —* ur 
rer der reinen Chemie ei A 


alten Zuſammenſetzungen, die bloß —* die 

————— gehoͤren, ihre alten ———— 

7 fafen werben, Deren Erklärung immer der reinen Ch 1 a 
bleiben muſſe· Bey dieſer wird m * 


Eee bleiben mäflen, wenn nicht aus uͤbe 
u | | neue vachtheilige Verwirrun im San 


a en Asfchnitte N Bauer ei 
nid betſicht der — und — | 
wohl nad dem antiphlogiftifdhe 
| 2 ‚dem, Soyſteme vom —— Negro wer worden. 
edpennifchen © defchaftstafeln iin dritt bſchnitte 
want — der — en für ſich I ellbaren 
er — Sof, 
ells 
5 vor — Bulept ren ein fehr be uͤhr⸗ 
lae⸗ Megifter, neun Bogen ſtark, mit doppelten Columnen⸗ 
bereiche Merki; welches auch für, diejenigen, die des 
> —* nicht in — benpflichten, dennoch 
be fhäphar Kaya meiede 


* 
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Da unten "Befern bie Einrichtung und Ordnung biefes (häß: 
Haren KHandsuchs ſchon ‚aus, frühern Ausgaben befännt ift: 
h haben wit nichts.udthig, als die Zuſatze und Aenderungen zu 
„‚soeldye. dev: Verf. bey diefer Auflage gemacht bat; 
und diefe find inder That nicht wenige, denn det Verf. hat nicht 
nur Inder Literatur ſowohl, als im Terre felbft, IDäcek Schrif⸗ 
ten und neuere Emdectungen und Veobachtungen fle nach⸗ 
unr ſondern ARE und da, mo ihn die a en Bann 
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rderten, Fred und Grundfäge geändert; iefee ift 

sbrfondere psy aha) tere 
ir ger 

| E Drennfiofi mi nicht mehr ‚glaube, und den Grund 

— —2 Gewichts der Metaile viel⸗ 

ye in dem Beytritt eines luſtartigen Stoffs ſucht, amd ſich 


ſowehl Darin, als in einigen andern Lehren den Ausipbtogiftie - 
tern m ) ef iſt ‚er doch weit entfernt „den Breuuſtoff zu 























** Ind * ne aa “vornehmlich der Pebensluft, weil allen$törper, 
velc B Salpeter/ Btau auch Waſſer 
vosphor und‘ Schweſel wenn fie in; einen auch 


| x gemieiner 2 uft ne Hlimmen;, weil-es ihntıram Wafı 
an Haube et mit H. Aue, — 
| Rufe. in — *22 er das 


gleichen: 

meſtoffs mit orale art,’ —2 beſteht o * aus 

ſerſteſf Cdarımter verſteht der V. nicht das ydtegens 
tiphlogiſtiler, ſondern das Waſſer ſelbſt in feinem eins 
de) mit Picheoff geſaͤttigt, und durch einen 
ehe von Wärmeftofi im Enfegeftaitwenfehtindaher, 
Sattigung mit Lichtſtoff Startchaber toͤnue keine 

gen —* andern Koͤrpern darin vorgehen, 
| darin; abet wegen dieſer Fuͤlle 

—* BIER —Ri blendender Flamme dar« 
"aus dieſen Gruͤnden nennt er dieſe Luft Lichtſtoffluft (dieſe 
merklingeu find es eben; die uns in dem Werke des 


2 wenigſten efallen; denn ſie gruͤnden ſich auf Meinun 

* ielleicht eben jo wahrſcheinlich, ais manche im antis . 
ifchen Syoſtem; aber om Ende doch. bloße Meinungen, 

er: - evidente Wahrheiten finds warum entlehnte 


m pen, wo er einen neuen Namen für nöthig - 

2 riefen Namen lieber von ſiunllchen Eigenſchaften 
wenn alle die finnreichen Meinungen, die wir 
zer Zufammenfegung haben, im Meer der Bergef- 
r find ? amd was wit am Ende aus der che · 


Brit Te miſchen 
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——— — —— wenn ſich jeder Schriſtſteller 
von einigen Anſehen ber ——A ſeine Meinungen 
die einer ann derfelbigen aufzuitellen 
— dieſes die —— der —*** —* 
ſo w Sit mefoffluit, weil er fie 
Bedentung die · 
‚gefättigt anficht. De 
(die. freylich noch 


— anf.bie Be Verfüche 
ine Dun ae.) u) an das Stictans, ‚welches 


ae ae Rrkteinune irah En 
baber, 
ict Em gegeigt bat, 
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Anfang fatıgag > ade ber Mineralogie, —— Kan. 
—— ai ih Sn B 
| rede Erſter Band, Erden u, — 
| 6.5. in 8, 1 MR. 20 8. 


Hi 1 Mast —* —— erften Erſcheinung 
Mineralogie i e iſt aber in Dies 
* auf 





wei wen Aura muB —* rk Br 
fofets, und a ine 20 kn arm re e zu einem 
ganz neuen, und jedem * ber wicsiien Werte 


gewprden, iſt zwar Ahrral dem 5 Mineralogie mit der 
— Theil mis der Geologie zuſammeuge⸗ 






nes Schüler, nämlich wenig ng 
was nicht ihr Meifter geftempele hat. Die —9* 
jeichen find find nach Werner angegeben ; doch verm mar = \ 
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— Mu er zwar — — ageſetzt, 

da er auf der einen Seite dem beſonders geftalteren und kry⸗ 

—— auf der ande dem: er rn —— 
ein mmührlogie; pn Die Gra 


ven, user hier, viel.be si Sal 















———— — tape "uneriie 
—— I sgen mehr die 
—————— der —88* Ben Begriffen 


uͤber die Eintheilung der Erden und e fole er meiſtens 
— 5* doch theilt er die Arten oft a ee Famillen, u. 
wi ynehmen, m. Sinn —“ eine. Pollofopt —* 
nun ſreylich ihr oſophie der 
»» ine | eh aufguräumen. ‚Die Örade der Schmelze 
| * eit ſind ver nach Wedgewords Pprometer beſtimmt, 
Abſchnitt Uber die Schmelzbarkeit der gemiſch⸗ 
‚fol gemengten heißen, ein. oft wiederholter Fehler der 
Bean Erden, euthaͤlt fehr merkwürdige Verfuche. I 
beſendern Geſchichte der Foſſilien findet man nicht allein 
— und ae Schůler er meit der Verf; ihre 
dominen Haben, ſondern auch 





enet Foſſili allen auch manches dars 
Bellen) * ı .fo ift es doch ange» 
8, 1 auf eine lehrreiche 

Ay — — — ———— der 
efer, die Anſnahme des Mullenſteins, 
Lalpe Ben ſouſt oft Bafalte hießen, hat 


2 gefalfen, iſt aber nicht gehoͤrig un⸗ 
— er 4 cs Bosch n Ralkiteinen, Erdſen⸗ 
9 and-fogenannter&ehichrit derſchiedene Abart darſtellt, 


befriedigt die Auseinanderſetzung der luftſauren Kalk⸗ 
arten —5 De vr ‚der —— unter den. gleichartigen 
| hr te af) 3. B. den ſchwefel⸗ 
. 





— rn er Metgel, den elaſtiſchen 
vauc) bat es Rec; gewündert,: daß, als Charakter des 
‚eine Beymengung (nicht Beymiſchung) von Kiefel als 
| hate: angeged en it Dieſes iſt doch wohl nur vi 
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er F ame ig 6 HE N 
say >13 26 
"5, 8erpeengenhe. 1" 

— —— von einer im Jeht ER nn 
;-gernommönen Reife nad) Schiveden und Rußland⸗ 
J 


Petersbu — —— | * 
* * Dep Caive, 172 ©. in 8. Mit von auch 
m Tirelfupfer; einen bern Rumet 


fen 10.90 — — er 


Mr I 
un &ahı 1648 Prad yon den —— —— 
wordt, iep ihr General Königsmakf, gan ä la Bugp« 
nee gefcbieht unter, der © 
Handſchriſten und bar. —— 
Schon zwi⸗ 


Hin rauhes er —— alt Raiferk Ges · 
8 Verſuche an mi Pr sic 
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— —2— Als einen Veyirag zu — 
unde, vorher ſchon ruͤhmlichſt ſich ausgezeichnet: 

ie... Del Fehr beisemdet 4% ihn, zu ————— 
a he rt 








as Geleßrtengefihüchre, 
Bart von dafıgen, Archiven ſprechen zu baren, ats wo Cimelia 


Liefer. Art doch am erſten zu ſuchen waren. Was ihm abhal⸗ 
„ten —— uns darüber Aufihluß zu geben, läßt fh kaum 


er Mh Ste Dre 1798, mä machte * * —————— 
ai aa das uͤbet Gene, Gotha, Göttingen, Hamburg, Kopen⸗ 
hagen Lund; Stodhbelm, Abo, Petersburg, Moskau, War⸗ 
fhau und Krakau ; von wo aus er in der Mitte Febrüars, 
> 22794, dei — änfonäte, Daß in den Bibfioo 
Aberen dieſer Plaͤtze, Handſchriften and Buͤcher in Boͤbmi⸗ 
— fchek und andern damit verwandten Sprachen, bald meht 
9 bald weniger autreffen würde, ließ ſich erwarten; weil gerade 
*** Umſtand, daf unter tauſend Literatoren kaum einer dieſe 
— Beruf bat, Jend doc) etmuntert, flce 
na Pi 


ut 










‚über lang oder kurz fie 
ER. bald Ban ı der Zeitpunkt Foniv 
251p) te einladend ‚genug 
Jun} and Aufleber oͤffent⸗ 
Re 3er edae, teen art 
Per 37 6 5 ext Rt aa ra vera 


Kat Bin = | 







ber oigantifden Ha 
— die in lateinl⸗ 
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svanzig | 
—— Mn Mn len 


chen gleichfalls einen ſeiner Beftandt , And A en 


— rue: . 
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Sotchtlengeſchichte > An 


> Der ganze Coder (heine im Huſſiten⸗ 
—— Benedietiner » Kloſter in das zu 
Braunau, ander Graͤnze, Yebrache worden zu 
ſeyn; deflen Abt ihn 1594 San 2 Rudolph * 
als dem eine am Herzen tag, a 
— —*— * * 






















He 
—— will —* anzeis 
dfeheiften. aus der Gräfl, Ros 


abergiſchen B —* es waren, die Here D. zu Stock⸗ 
beim und auderwärts wieder fand, und an ihrem Einband. 
opne Schrerrigteit etannte.. 
ri‘ 


ne Reiſe durch einen Theil Sinnlahds nach Da 
den lehrrelche Bemerkungen über die Fürperliche 
ap Ohcasıe dieſes alten Volts beygebracht; woraus 
9 „rag die Verwandtſchaft letztrer mit der Ungri⸗ 
—— fr 8 are wie Sainovics, und Se ein 
nig zu vorel dieſer 
ft mup Nee. dm 0 mc Kun Bat surücmweifen, 
* u der ige Vorſatz hat, uber die Aehnlichkeit 

ialekten andter pracen, 


andern Werke ſich genauer zu erklären. „Bey den 
elbſt fi id y or Übrigens weit mehr Zuge von Herzenge 
und Edelmuth fogar, als andre Beobachter uns bisher 
anitzutßgüem. wußten. — . In Rußland, mo Altfla⸗ 
Literatur, wie man denken kann, fein KHeuptangenmierf 
pard bon ihm die unangenehme Entdedimg Yemacht, 
1 einer Boͤbmiſchen, noch diefe Sprache ter 
:ofonie am Bautafiıs , völlig ungegruͤndet, und die 
bt au a geographifchen Handbüchern daher zu 
a fe. ° Kir zwey Brüder.von der Herenhuter : Ges 
Bätepta hatten #787 fruchtlofe Reifen deshalb ans 
er. Gluͤck zu fagen, den Klauen eines fo räubes 
indels mit heiler Haut noch entkommen zu feyn. 


Ein Drittel des Buchs, von ©. 121 nämlich bis 17m, ” 
Edle auf dem Titelblatt ausdrücklich verfprodhne Wergleke 
er Rı — und Boͤhmiſchen Sprache. Sie be⸗ 
* XXX. B. 1,61. lo Heft. D greift 
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© Gelefrtngefihlähte 
eiwa z0d folder Wörter, dit 
vorkommen , amd. aus ch rn 







wana ig noch noͤthig 
rigens mit 2 geprielenen 
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Erziehnngéſchrifte n. 


Anwendung der Sittenlehre, und der moraliſchen 
+ Riugbeitsiehreauf das Betragen in der Geſellſchaſt. 
Zur Beförderung der feinen Sitten bey Jüngfin- 

gen, von 2. Kraushaar, Collaboraror anı Oymnafio 


zu Hersfeld. Marburg, in der neuen afabemifihen. 
VBuchhandl. 1796. 5 Bogen in Bu. zn 


De fo einer Handvoll Aphoriemen ift der Titel zu lang. 
beißt; moralifche nr re? Wie entſtand 
Beh dem Hetrn Collabotator die Idee, ſich bloß auf die Feinen 
Sitten in Geſellſchaft einzuſchraͤnken, da er body in feinem: 
mündlichen Vorträge die feinen Sitten gewiß allgemeiner em 
pfehlen wird? Sollten es denn vorfeglich nur ſo wenige und 
ärtnliche Brocken ſeynu? Viel beffer für den Verſaſſer und 
das Publikum waͤre es geweſen, wenn Erſteret bieſe unvolle _ 
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j "Fr art RR ET: 
—— rei war 
age ‚ N } f , 2 | —— —14 pe * 





kommenen Vorſchriften zurdcbehalten , und ünftig eine weis 
ter umſeſſende de Anwelſung gegeben haͤtte, die zum — 
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Eawianeſuſn * 






— —— rei 
riſten — * —* —*2 de — 
t, 3 

— handen ra nichet 
Bee: 9 Y | 
Bilderbuch-für RA Nr. XXI bis —— 
ARE ſwarzen oder ausgemalten Kupfern. Jedes 
Dee hat 5 Tafeln "Kupfer und 5’ Dldeter Tert, 
nutfch und — Weimar, im. Indaſtrle⸗ 

itoir 2796. 4 


g dieſes Huͤlfemlttels zum Unterrichte th, 
h und angenehmen Selbfibefhäftigung der Ju⸗ 
glich For Ss, befindet, ſich in mehreren 
ird auf ver edenen Schulan ſtaiten ge ucht. 

dem fortgeſetzten Ei der auch ‚an -diefen Stücken une 
, und bed dem Beftreben, mannichſach⸗ nticge 
Kennt ffe‘ berbreiten und Diefefben n durch Abdruͤcke zu vers 
tan der Erfolg nicht ER * ‚gut ausfallen, 














se ſyſtema · 

a dm de A rechte bc NAD I u: 

nfan nik, . 

ge (Nr —* ge⸗ 

des Altershutns, nehmen fig 
—— t und Reuter (Nr, XXV) 

i; eben fo — gewaͤhlte und belehrende 
as das Blatt, (Ns XXVE.), welches die Ber; 
* der Alten eg RG VE 
I 77 ie‘ 1 








30 Erziehungsſchriften. 
die beygefuͤgte Beſchreibung. — Die Nebelkraͤhe (N. XXVII) 
pflegt ſich nur vom Det. bis zum Fruͤhjahre bey uns aufzuhal · 
ten, Des Sommers. wird Man ſie nicht leicht gewahr wer⸗ 
= Ueberhaudt möchte Rec, die Schädlichkeit der Krähen 
gern anerkennen. Daß ſie wuͤrtlich Getreide fr —* 
ra zwar die mehreften Naturforfcher, u. &., auch 
he ‚möbfmen air unfers —** fruͤh * 
dem Miſte geſchoſſen * —— fanden * feine ir 
ner in-ihren Magen, oder Kroͤpſen. Jahrelange Fütterungen 
der Kräben ins Haufe beweiſen, daß fie bey Mangel an ander 
rer Speife * res ur ki fragen; aber wohl Wär, ⸗ 
met, ——— lie — Bleifh, — Pr vers 
n ——— dieſer Art in den 
rung. — ** —— 
179 4.0 n e te 7 
ar iR —5 uͤber Saädtic eit 
oder Nüglichtet Diefer —* eich aufs Reine zu kommen. 


er * haben dem Net. u.a, 
6 * Siegen: Vom eu 










befonders die Fif 
feinem —— hs 
ne zum ——— Rare wit 


lei on 6 * io * — 
Si Shane 7 — 

lid), und angenehm ift. Fünfter Theil. deipäig, 

dey Bteifcher, 1796. 242 in age 


Di Ton, welcher in diefen —— —9 fie 
inneren’ Gehalt; er ift gluͤcklich ſuͤt das ermähnte Alter, 
und beſonders der” har und vieleicht noch einiger fpätern 
Jahre, darin der Verftand frhon einige Reife erhalten hat, ı 
* Auch bey dieſem Theile, — der übrigens nicht, wie 

‚ fat lauter wahre Vörfälle darftellen dürfte — muß 

den Beobachtungsgeiſt, und. das nicht gemeine 
ichend und narürlich für heranwachſende Söhne 
n, anerkennen: Lehren der Weisheit ; - 


zu ſchreibe 
eben fo, wie Erklärungen dunteler Ausdrucke 
— paſſende Motto's und ——— 










ga, na ch — BE — 


E a 


‚die Einteitung.\die auf die folgende Erzählung Bezug hat, fter 
den bin und wieder an der Pier der eirizelnen Stücte. Auch 
J Perſonen werden mehrere nach der Manier des 
' —— mit Pan ER 

nicht dabey aus Ihrer ve verſetzt wähnen, 
tlicher, fiefiender und lebhoſter Vortrag erzeugt und e 
jält das In Defonders werden, für jedes Alter die 

bermal fortgefeßten, aber noch nicht geemdigten, Abends 

unden Bater Roderichs mit jeinen Entein, eine 

zeiche Unterhaltung ſeyn. (Es verſteht ſich, daß die eins 
jefkreneten Erklärungen nicht für die fpätern Jahre mehr find.) 
Biel-wahres, durchdachtes, aus Beobachtungen entlehntes, 
5 ‚hier über Tugenden und Feher, IB. ber Dank: 
, Mitleiden , Vorwitz, Neid, Empfindlid keit, Hang 
und Schlafrigkeit. Dürfte bey diefen anerfantis 
doch Nee. hicht, wie bey den fruͤhern Theile 
en. 6, ©;216,U1dB. 17.8, 253,), uͤbet Mans 
a ‚Korrektheit und richtigen Gebrauch der Schriftzeichen 
Hagen! Su diefem Bändchen ſcheint der Sprachgebrauch 


' mehr vernahläfige je ſeyn, und dieß follte am wenigſten 
- das jüngere Alter gefchehen. Statt mehr 





















; die zur Hand find, nur einige: Muthwill — 
it fechen Ungeftüm entgegen — Er eilte ihm 
mir ängfilichen Geſchrey nad — Seit jenen Abend — Das 
freundliche Wort ‚ das feine Eltern auf ibn fprehen. — Zus 


ar Berf. nicht ſicher, und mit fid über den richtie 
gen «und Schreibgebraud, noch, er gehörig einvera 






nämlich: Man wieß; — oder a — das ⸗ 
„als: — — oder das ß für fl, als: Vers 


HE 3 Ei 
.  Mebrigens fol das fechfte und letzte Bandchen noch folgen, 
ein Inhaltsverzeichniß über alle im ganzen Le 
getragenen Lehren angehängt werden. Rec. billigt 
| md wänftt eine forsfältige Ausarbeitung deffelben, 
ſcharfe Geile; um den Beſchluß recht. korrekt an’ 
leicht dürfte bey der ehemals erwähnten Ente - 
3 fernung 










12 Erziehungsfchriften, 
eernung des Bf vom Druckorte din anderer Korrektor beſſere 


Libellus faniratis tuendae elementacompledtens, 

in uſum fcholarum ac difciplinae. domelticae 

compoſitus a D. Bernardo Chrifoph: Fanßio— 

— nudcin latinum fermonem conVerfüs, ex 

Eæcdũt. quarta german, Cum tabulis quaruor 

Abgnuo inciſis. Lipfae,impenüs P, Goth.Kum- 
mer 1796. 3 Hr 


Sir erſcheim mm hauſte bekannter Geſundheits / Kotechis· 
mus, nachdem er in verſchiedene lebende Spradyen üuͤberſetzt 
worden war, and Im roͤmiſchen Gewande. Hr. Comecetor 
Meiner in Langenfalze unterfchreibt fidy in der Vorrede als 
Verſaſſer dieſer Meberfegung.. Der eines Schulmanns wuͤr⸗ 
ditge Grundſatz, daß der Unterricht in nuͤtzlichen und ange 
nehmen Sachen ‚mit dem Sprachunterrichte verbunden werden 
Ehe, and daß der Sprachunterricht, und fonderlich-die Hebung 
in der latein. Sprache , durch diefe Verbindung für die Jugend 
anziebend gemacht werden müffe, keitete ihn auf den Gedan⸗ 
fen, dieſe Meberfahung ſelbſt zu uͤbernehmen. Der Gedante, 
daß bet Geſundheits Katechismus eigentlich Für Baurgerſchu ˖ 
len beſtimme ſey, brauchte ihn in ſeinem Vorſatz nicht were zu 
machen, weil Kinder in gelehrten Schulen den naͤmlichen 
Unterricht noͤthig haben; und es Jedem unverwehrt bleibt, von 
—1 guten Sache einen boppelten Gebrauch zu machen, Doch 
wollte en fein Vorhaben nicht ohne Borbewußt des Berſaſſers 
"ausführen, und uͤberſchickte eine Probe ſeinre Ueberiekung an 
ben Hrn. Hoft, Sauft, der. ihn drum andy, nicht ſelbſt, ſondern 
durch Pin. Aennz In Ocnepſenthal, feines; volltomimnen Bey · 
falls verfichern ließ. Das Buch erſcheiut hier vhne Enserberie 
ſche Botm, die auch zu einem lateinifden eſebuch nicht mörbig 
war: Dis Latein iſt fo, wie es ſuͤr Anfänger ſeyn mund für 
die eime mehr gekuͤnſtelie Eleganz nicht zweckmaßig nomefen 
woaͤre. Eingelne Ausdtuͤcke oder Bortſuͤgnngen aus zuziehen. 
die gegen die Neianigteit der lateiniſchen Sptache anzeßen 
ſcheinen, uͤberheben wir ame, damit es aicht ſcheine alsıwenn ° 
wir darcuf ausgegangen wären, ſelche aufznſuchen. Wehr 
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Erehungeſcheiſten. 

MR, dah durch Fehler diefer Are eiöfge @teten. eine 
von Undeutlichkeit erhalten haben, die ſich nut durch Wer» 
—* des deusfchien Originals heben läßt. Vielmehr wol 
Im wir zur —2* nor der * ya das XIH. de 
| eiberv:: Fumup tabacı arefatti 
re han ati obeft; permültum isn erben on 
ino fervientis, perit; etiam gaftarui denzibusque no- 

ae oſt. NER BO * Abwe bſelung der Subs 
dien v icaten —— werden koͤn⸗ 
IE man Tabacı haunre — obel--- perdis — 
mag etiam, pulverem ‚herkae illius 
i untzitae per nares astraheee , valetudini eft detri- 
Diento; meatus enim narium, per quos baminem ſpiritu 
aramı ducere oportet, obftruuntur; feufus adeo grauis, 
„odoratus At am.[io; ſt omnino quöque fordidum ac in- 
AUberis er inuenihus ergo nullo modo fomam 
anbaci Dre Bxciperes wel: — eiusdem herbae nasi- 
or er 
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iſten Gegenſt ned⸗ der Had dlungswiſſenſchoſt, 
R — nf nr Geſchichte und titeras 
sup, >et an Iſaae Deeahous: 
enter Hand... ‚Denabrüdt u Minfter, | 
ron aeg AME: 8A: 

4 *8 Yo u 


in Der doe · Zoot aihts ibn, e ein erflärendes tun 








| pi ni Dan und Uwmſang bat; dech wers 
relärungen dem u rang kein Genüge lei⸗ 


at 19 en, 








iet ſollt 2 vohl heißen: oder; durch —* 
—** n Kr aan har ‚ober einem, d wejknen 
en ur ma cn re einen. nicht ——— 


* ‚et * als gültig an, und berechnet ſich mit dem 
tüber. ei an, uno aber ic han, sm 
daß. der Ausfteller, oder einer der Indoffenten eine Adreſſe dem 
—* beyſuͤgt, Kraft welcher der Inhaber angewieſen wird, 
wem — Fall der nicht erfolgenden erneut 
re Aceeptation und Zahlung zu erhalten, — 
Bey‘ Br An 10, ift die-@rklärung: ei e6 bey 
der Hamburger Banf: wenn diejenigen, melde —— 
Rechnungen; 'd. i. ein Folio, in den Bancobuchern heben, in 
eigner Perfon erfcheinen, um mit Neujahr, beym Abfchluß der 
ze. um eine neue Folio» Sicht, d. i. um in 





ung. auzufuhen, und von den Bankverordneten 

ation auf jemand anders beftelen zu laflen, ver 

hi ger würde diefe Erklärung alfo lauten: „beißt bey der 

anib. Bank, wenn ein Kaufmann willen will, ob feine Rech» 

—3 die er mit der Bank haͤlt, mit deren Vuͤchern uͤberein ⸗ 

u Ne geſchieht diefes Aecordiren bey Kaufleuten, * 
eſchaͤfte machen jeden Mona, der. fo oft fie in d 

Fra es Bank ein-neues Dlatt,oder Folium bekommen ; 

gemeiniglich accordiren fie des Morgens, wenn ſie ſich * 
— anzeigen laſſen, was ihnen om vorigen Tage in der Dan 

hit worden. Nachſtdem müflen die. Kamfleute, die bey 
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dem Schluß des Jahres auf ihre Rechnung etwas zu gut ber · 


Iten, ‚wor are der Wan, oder vor demr4. Januar 





* un Nur der Schäden, nad 
Geſetzen 
















"und Ufanzen, em allenfalls ein Untertichter; deffen 
wüche aber nie als unfehlbar angenommen werden, Rec. 
J — wenigen Bemerkungen angeführt, um zu zeigen, 
er das Dach aufrnettfam gefefen hat Vefohders hat er 
h gefreu a En Erflätugen von Wörtern zir finden, bie 
Seehandel worin manche aͤhnliche Bücher ſeht 
hlergaft find. —— Fleiß und der Beleſenheit des Vers 
ſſer —* ie vielen Eitate aug den Heften Schriften; ‚das 
ber Rec. diefes Werk, der kleinen Fehler ungeachtet, zum Oer 
J mit beſtet VEN em⸗ 


END, 
Dem n —4 ner nr“ = —X 


Reh 9* o : 
pendi les — für Kaufleute, > ency | 
Ä Ö iüifehe Ueberficht alles Wiffendinit gen im 
/ — ebiet der Handlung, von Auguſt Schumann. 
"Bruni Theil. nn 
J a6. 283 Bogen 8: 2 ˖ 148. = 


De ., der, wie aus einer Der vor 
Die But vn win Kaufmann zu Ronnebu nn | 

AR; bat auf diefe beyden Theile noch a Far 
\ auf den erften verwandt. Bey vielen Handels artikeln hat | 

h er auf Schriften, die umftändfich davon handeln, und befons 
ders anf einzelne Auffäke in großen Werten verwicfen ; an 

bat er bey’weiten nicht fo viel Äberflüßige Wörter, wie 

| itſtes Theit angefuͤhtt, obgleich noch manche haͤtten wenbleiben 
können Wie muhſam er zuſammen getragen, davon geben 
eh ftemde Beriennungen von Waaren, die gewiß 
h oßen Theil von Kanfleuten unbekannt find, den Des 
| Be, ß ein folches Werk volltommen feyn könne, iſt un« 
Res. will daher nur einige Fehler und Auswuͤchſe 
— 1 — die leicht abgeändert wetden koͤnnen: afer wird 
in Hamburg nicht nad) Loſten von 30, ſondern von *0 Scheffel 
verkauft. In Hamburg ſoll es 300 beeidigte Buchhalter ges 
bent ben! Die ift far ; ‚denn term man die Buchhalter bey der 
Dank: und Hey andern öffentlihen Offieien ausnimmr: fo 
siehe 6 Hat reine beeidigte. Bey Fallifachen werden die 
e ter, die von den Glaͤubigern dazu gewählt werden, 
| beſonders in Eid genommen. Die Tabelle, was die 
amburg fſuͤr Thara — iſt — — es 
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36 Handlungswiſſenſchaf. 
haͤtte auch dergleichen von jeder großen Handelsſtadt gelieſere 
werden muſſen. Der Artikel Zaverey iſt nicht — 
genug, und kann aus Mestert Thepria und Praris der Aſſee. 
Wiffenichaften ergaͤnzt werden, Bey Imbargo druͤckt der Ber» 
ee richtig ans, wenn er ſagt; vorzüglich, wird es 
‚von Befblagnehmung auf der See verſtanden. Auſf der See 
kann niemand Embargo legen; es hätte heißen müflen; Der · 
lagneh ung von Schiffen in fremden ,, auch wahl elonen 
fen: —— einige Elauterung über Die Nuten 
F hätte geben Eorinen, Bey dem Wort / doſſe⸗ 









fast S. 68 Noch giebt es ein doppeltes Indoſſement, 
u ſew. Rec. glaubt, —— Me en 
fel in. Deutfchland mit einem ſolchen Indeſſement vorweifen 
konnen; und iſt der Meinung, daß Fein Bezogner verpflichtet 
‚werden Fönnte, ‚einen Wechſel gertheilt an mehrere zu bezahlen. 
Koͤnnte dieſes angehen; fo wuͤrden die Mechfelordriungen et» 
was dadon jagen, . Dev Kalch heißt es: Steinkalch kommt 
aus Lüneburg und Seeburg; er heißt Steinberger Kalch — 
muß heißen: aus Segeberg (dieſes Wort fehlt), einem Orte 
im Holſteiniſchen, und heißt Segeberger Kalch. Bey Police 
©. 338 im zen Theil kann: 2) das Wort Polige, u.f.w. ganz 
weggitrichen werden; denn die daſelbſt namhaft gemachten 
Documente wird in Deutſchland niemand Policen nennen, 
Derjübrung fehlt aanzn da doch etwas über die Verjährung 
ben Wechfeln, hey Afecurangen, u: ſ. 1. hätte gefagt werden. -- 
müfen...— Da ber Berf, einen vierten Theil, verſoricht, 
worin alle Erinnerungen und BVerbeflegungen aufgenemmen 
"werden folten; fo wird er von obigen Bemerkungen Gebt aud) 
machen idanen; denn es iſt wahrlich wunſchenswetth, dag ein 
Buch, woran ſichtich ſd vieler Fleiß gewendet worden, eine 
mmer groͤhere Poltew menheit erreihe 
—A.— 
—V,,, TC AS A DEREN 
! Maaren «Berechnungen, enthaltend 
hollaͤ engliſche/ franzoͤſiſche, ſpaniſche, por 
* 398 itaftaͤnſche ruſſiſche, ſchwediſche, da- 
„nicht, Fenßiſche, polniſche, hamburger und frie- 
er Einkaufs: Rechnungen; ingleichen Aſſecuranz · 
und Haverie⸗ Rechnungen; nebſt einer! gründlichen 
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h ohnk Beil, und un eheos tn twäre 
te Sammtarg lehrreichen. Deirfez fo wenig eg 
eh) kn mag, eigne Arbe it ale lehrreich oder 
| Daß unſer Qublitum reines von 
Sand, "briveifer ein. Kleines magd, den weder 
na reger. tden ugnen Loanem;n Dep gun. 
er ar rich Fe eitehz. Ahr verlegens, mit Irie 





‘ge are, die unter der Auſſchtiſt; 
poſi 


* < ik, eine Reihe von Briefen, 1781, 
, ben fg vel Bandchen uud demfelben Orte zum * 
Ban; und Band sa, 5a, 63.der A: 2. als unden | 
ühsch ſehr Kur abgefurtiger wurde, — F 
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me m, A ran 
18 hie ir Bar ‚Se dam —— de mit 


es oß der Oscitanz zu verdanfen, wom 


| Ä u Sammlung ein Zudend fhon- — 
jr en Berg d uͤche 
8 fuͤr eben den ge —— ——— 
— —— — 
| \ Bere Kine Dr, een; ‚als denen man 


| nicht ze * Jahren 
* —— Liebhaber ſei⸗ 


ner Feder —*— Geburt ihtes Freundes 
—— Den Leſern unſter Neuen A. d. 
aber die Alere nicht bey der Hand haben, dient _ 
zur Nachricht, daß der vorgeblide Poſtraub auf mehr als 
ein Shock erbrochner Briefe hinausläuft, worin man, im 
na unfeer ehemaligen Wocenfchriften, über feine Nachs 
barn ſich luſtig macht, oder den gewoͤhnlichſten Verhaͤltniſſen 
des Preis irgend ein ſatyriſches, ſentimentales, oder bloß wi⸗ 
biges Farbchen anzuſtreichen verſucht: alles ohne ſonderlichen 
von —— * und in einer Schteibart, die nur 
ſelt ers deito-Öfter für marklos und waͤſſerig gelten 
kann. Audy Verfe find.gegen das Ende hin anzutreffen, wos 
seit ehungefähe « eben * — hat. 
u RR ** — — — 


tziergaͤnge. Zweyter Gang. —E 
en 1796. 155 S. 8. 12 8: 


ehn Erzählungen eritbalten, unter 
delchen einic ne ah Sie würden eine ziemlich 
angen⸗ her irerhaltung gewähren, und da nrandhe gute Lehre 
ihgeftrener tik, die Mergenftunden: and) beffer ausfüllen heis 
ale die gewoͤhnlichen fhaaten Romane, ——— 
—* waͤre. Nur zu ofe ſtoͤßt man auf fra 
ortfügungen und — vor — 
enius 
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Vermiſchte Schriften." ” 89 
Gonius der: deutſchen Sprache zuruͤckbebt, en 
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an It bier de 
odurch he hie, ihrer Eryießiing-alg Däue * 
—* dieſe neue Lage habe finden Ternen, Dant 
| * Sotgfalt jener, die fie liebten, Dant den Mei · 
alles * —— — * abe, und 
sen en Anlagen ,: in Menge: 5) 
—— wiedergeboten.“ —Das Se 
inicteir iſt auch uͤbertreten. Sn einer Fa 2 
—— überfchrieben, ‚wird voneinem 
* mmer eine fremde Perſon für den Geliebten 
* Abweſenheit angeſehen, und drey Jaht 
DE. Man und beyde Irrthuͤme 
ann pielenden Perfonen ihr 
ne dh finden. — Auch wird ein 
junger. —* eines —8 . herabgeſtuͤrzt, nimmt 
den, fallt nur in Ohnmacht, und gelangt per va- 
rıos calus ‚endlich toieder auf den Thron. — Das Spiegel. 


nam; eine Lebensart zu äblen, Das Titelkupfer iſt 
£ feit gearbeitet, und ſtelit eine weibliche Figur mit einer 
Bene; in den Händen, — vermutbic, die Gottinn 


ie. die Begleitung var Mec., wie aus vorfiehenden: 
erhellt, nicht ‚ganz zufrieden ;«und bedauert eg 
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Rüdlich auf den Bürger felbffi Der leßtere Theil 
föine “uns den einfeitig und partheyifch abgehandelt zu fepn: 
r. if vieles von dem, was hier als Fol Folge der Cheiofgs 

t m wird , nicht notbwendige Folge, wovon die. Ehe 
das ‚gäbe, Erſtens fol naͤmlich der Ebaräften - 
per pe har keit verderbt werden. Dieß mag wohl bis⸗ 
weilen der Fall ſeyn; han sch bey ſolchen Leuten, bey 
viel zu verderben iſt; — dieſe wuͤrden aber —3— 


nicht si ne werden. Eine « 
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SR mit dentſchen —— «Er geſteht, daß unter 
Zudustg dem XIV: die Sprache fbön, reine, flieffend 
und wohlktlingend warz daß in der Folge durch die 
Akademieen für die: ehaltang. diefer empfebhlenden Eigen 
ne geſorgt worden ſey; daß ihr ‚aber. aufi der andern 
:& die Hülle des Ausdruck s gaͤnzlich gemangelt, 
daß nur darch kuͤnſtliche Umſchreibungen Benennungen 
für Begriffe gebiidet ben fonhten, — die Revoln⸗ 
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deren Orellen. Die Einriöptäng. des Ganzen wird nan 
Shugefähr alt — Artitel erfehen tiunen: | 
ji — —— Pictifke, m. H. (männlihes Haupt: 
w Bee * R te, 5 
‚te, u. |. m. hat mag an gegeuw us⸗ 
die A Wr — —2** 
| e größ rad), welche als dem 
Neid die ag Marion gegen obigen Minis 
ter beat, ‚ent! — ——— m Worte; und der eifrige 
cardt be en in, einen Metiihen, 
- al geeiten fähtg iſt, damit au bezeich⸗ 
neh * Anhänger Pitts ſind werth mit einem 
lage guillotinirt zu werden, Tous Jes Pittiftes mẽ· 
— * guiltotinds d’on.lenl,eoup.)* 


Da bl era Ausdrůcke mit diner fo zweckmaſ· 
Atısführ — und wit außgefüchten: Stellen 
renen ——— ſten, die aber r Berfaffer nut 
enllich nr). —* And: ſo verdient fein Bud) 

19 zut $ 





66 Sprachlehte, f 


—— aufgefuhrten Ausdrüde und ihre pn 
* indeß / bey unmit⸗ 
telbare oder ri —A Sprachſchoͤpſung 
—— —— 2 du N u BAleich das Seite - 
geführte „Ola/fer* mie 
che — 








bie In > than gehe x 
— er ** A 


ec un * 9 
— 684 — debe Senn — — 
Ti Pr 

er —— de Eau Da den Zus * 
— Ö N . Er 
— and Be Mehl 
2: Es mochte ſar Diefe ar 69 
















4 pr . n aa ınnaR, 
pl N | n Auf hyan 

u ⸗klarung macht TUR FE 2 nah 
2 Alk 1ları? 

Andere Auedtck ca. den Geit: dieſer Revolution — 

et Suite 6, —— ——6 
Eee — 
* úw RT = —* 8 Cha Beine N Inn 
WRLERMPTER, Ba "CZ en 
u) . | x u . “ch IR 200 
uf. na vei Ü eh ’ „um 
J wii ao of 
5 RL 
ne y Ind! 
ie am) minI ißtt 


18 Ar 9 ” 
aöryanad dad ar 1 R“ * * — 
and sid aıbl97t ı\- Yu 


me ad 20: = 


ER aid 


— — 


TRY we Anren; 

a ER BERG NG. \ 7308) arg DEM. 

EEE LER, > sh Erg RE, 
east Fri u E" ıhlehe rn IHN 
. ee... - 4 -67 































ach mie den erh —— ie FR 


—* 
— — nd 


ibre le Gouvey- 
eoardonne 5* Fra Ladion 
uve em ne eh — nun du 
etur IeGaourernemenr- ent ermellement 
— Een Seeger 
— ya — fo. conftitntiven Cafe die Aut · 
ibrrgangen ſeyn füllen, die auftnertſa me und prii- 
—* abe: A: Anger vera 


5 — 209 — fr — — 
er “erh Wörtern, 2 a8 Verzeich 
Au chuͤſſe. 3) Eine — 5— u der ie i 
lädbeu » und Klıner- Marke, der Gewichte uud Mänr 
rantreichs jekige geographiſche Eintheilung mit der 
ormaligen ‚verglichen , und 5).die Eintheilung der Departe- 
fents don ranfreich seh den Negiongn und — 
as Ber; ß der Ausfchäffe S. 248 und 219 ge di 
benterkten Auzahl der —— — wird gewiß, manchem. Zr 
ungs ı und: Brofchi einfefer ‚an einer nen: — 


il — De 
Sr % SE Er N > 
a tungen ua der: ‚datelnlfcien: imbigrte 5 
— ———— Behanptuns u 
N wvxꝛe sch ll ee vr = 
uni; ee argpmeiere MR, ; 
eirrern Ziele Taitfen ſo dunte anal) 
eles naͤher gekommen. fen. ale 5) 
* un: ng de poche hat,nipt nur ben einen: 
"Drut; ‚da auf jeder Seite dtev. Kol ungen 3’; 
5* ih Deiik HE Ela 


n nſehung 36 
Aueordnun⸗ —— 8. Ans * e Ne 
Det n, en 

ien.igrhßeen —— und mehrere 

u ie geordnete eng derſelben. Wenn beyde 

| ze Örterhür , wie wir aus einigen Proben vermuthen 

Ber. m süchen, 2 ein . Bun frühere, — 

annte 





J 
6. 


— 


2 | Sprachlehte. 


need on um hei gbae An 
— —— 






eit 16 einge vermieden „ 
— des en — Wie BE Nou- 


“ 
Cu Der | 


Recent, wu —* — 
jener Buchhandlung, allein 


uͤberlaſſen. 
— — — —— ** 
rmann zu ——*8* hop in —— — 





lein, ü uf. * auch * er, Ordn — 22 

ten, welche iornfaflens aicht zut Erleichterung bes 

* Sa Bequemlichkeit im Leſen dient. 3 

‚hen Ableltungen wicht zu gedenken, wenn B 

der Eamin, Schotnſtein, uuter dem: Worte „Chemin 

folgen derneftalt Kingebrache fa 4, Mar 
 „Chemin, m. Ben, Orafe, — des fr Kamin 

„Schornitein,. — er) vn. * ——— 







was man nach laugem — "Site mic — | 


Geſelſchaft ſinde 6, eingetragen acẽ. 





ury: 
— „Reifenter, * Fußgänger we I Badia Pott AT) | 


/ 


@maßte " 60 


u Da oben angeführte neuftaͤnkiſche Dibeter Gasen wit 
awar in Nrie nicht angettofſen; inIr. 3 aberift es S 
—— Druckfehler ennent „Debäter der RYroen 


ums ar y pa 
* 


Mehrere, „Son. item. Ken —— * 
vermißt. 


= — 


2,0 
le ab ek y —— enach 
ELCH ray Nina Koh 
Wengen uns SE 1 
Ci, bog 8B ee Würmern‘; "Se eiden —— 


Körper haben, 
mei Pi —— von me Schreibare, als: »decas _ 
en | 
hi * BD. Mn 4 —— charges inama- 


Sun ner Raum; Het, 3. ®. in der 
de fe pläire dans un petit local, 

— Vordinäire: #'yunifornge* u. (tw. 

Eosk vos Sentbley EB. ii) be "Redöhsirt- „jetterrie 

—— — ——— 




















Na k B. praßigno 
tes — 

—— 8 ‚bare 3; In Dir. 2 aber fehle es 

** em Be plailire bruyauts, bruyants cot- 

il | ' 

& — eintge Keil gg hen 

J ein — 3 imit 

ae U ar cute ** ge derober‘ cette 

3 ſehlt die Bedeutung er 


cen —3 
— ſeltene 
N der Kefi — Ay 






Sn 110 te Ba ——— üe ia'Kfer ** 
au . 










———— DONER Sn 
| wur irn 8 BD. —— 
gegen in beyden Wörterbüchern ganz gleichlautend: 


CO FRee) Anal ta böfes — * Erde 


— 
| it 6 b 
— vl Eures 


Bow de Kıllerine (tum, V. 3 139) — 
5 — ae SR et de conftitution difletentes ; 
‚„l’un‘ &tair blond); \autrebeun; la force ex la vivarite pa- 
„wäillaient. ötte —** catadere de Von, er autre ſembiait 
„sedirtonre la delicateffeer toates les graces en partage-“ 
In det Komddie’Amant auteur fragt eine ſpreche nde Perfon: 
— er Vencolure d’un poete?* — Beweieſtel· 
wonen wir nicht anhaͤufen 
"Minois® iſt in beyden gegeben: gerält e Gefichts« 
Bilden: .. Dieh kann es wenigſtens nicht allein bedeuten. 
‚gu GR Schilderung yon den lageruichen Aufzligen desLand« 
volks heißt es bey einem fran;o ſiſchen riftſteller: „qui 
— at ont crever de rire ayec leur ajuftement bizarre, 
„leur contenance: gauche er leurs minoig —— “4 
5 ſoließt ſchon das Deyiaert lächerlich den Begriff des 
Gefaͤlligen aus, — * * 
die Bede n find. zu allgemein; — 
—— t die Bedeutung ; kbmlich db sufamı 
Nee ten.“ Di An wenigſteus für fol de S 


— — ball current * en 













* 





- >. 
. I 










131179 ION 


# 7 
. > ‘ FAR Ze - 
A cm 1195) - — 5 8 17 * s n 


—— Ar — 


— 


anenge ati) x 
et gar ash 


—XR 
nd yırh 
ud ik 


) 









—— ar 





. 8 ge“ 
| rden m ftart „Per g“ 
—*— ge 4 


P. 149. ee 
* 

u R 

— 












tr Pr. Catel durch die in 
beyden J 24 ee —— Sprachbere iche⸗ 
rungen, na ©. VER der Bortede, ein befonderes Verdienfk 
zu schen, wohl etwag zu tafdy vermeinte. „Reimkünftlich,* 


Dezei des „emeirigue,” wird wohl Rieman dem 
Teen merci vorziehen. ; 


ummmer = ift S. 9 auf er erſten Kolumne flott: „ Agabe* 
andern dar In Nummer 3 ©. 187 auf der erften 
ſoluinne, NHanquée* Flaquẽe. So Grecourt, (tome. 
2: 2 „d’une flagude, avec ma main fur fa joue,ap- 
ee Kin 263* ger Itrthum iſt ime In Ninmer 2 
tech Ben —— he ver⸗ 


nk + 
— ment: 4. Apr iin ! 
ey u 





Erg — 
* * = der 5.» ar Aust 
Ä an 1: Ri Yen: 


RE nl pn ui 
Rn —8 he a er * 


24 


tee Sata F 


Hiu ſicht hat 2 einen. we⸗ 


Fehler Haben wir eben wicht viele bemerkt. In 


% 


E u. Aa An 


e Goitesgelahrheit 


reg on Dr. Heinrich * x 
Erſtes und zweutes 
A t e a Seiten, 8 
we — —* 5 — 
— e ki ) 
es hope alla — | 
a dem — wer Schaf — sn 
Extmma en 
fen. 5 —29 We 
— EN — Hg — nie 
fäe n 
ben: ak — 
die ur dab Din 9 die —— eingas,“ 
durth diefeläsdwerhreiter werden. " Mirkiih ſheint ehe‘ ſolchẽ 
ht hu aan! et — 5 ii — von * In | 
ci 
J—— En 17 na Bike ori Yon De 
ausgeber zu erwarten, 








Ernie 
















RR BR ET 
ben, die ein folder — Fat — würdigt, In den 










an Se deyer , die Ska hr ae urtbeil 
-danih. elu:@ertich ach ha wem’ der £ 
eh * — 
ner pplliomme 
Fi hl ve 1 Ic ufs 






of 
hei de % 


yweeſt Gottesgelahrhete. X 
das gi tw us fchen , wien ns verduns ’ 
Religi — — — Rd Fine 4J 
der u euchten umnd an 
—— fasten eine gemißbrauchte Pr —* 
nee - ſchon Diejenigen zu den —8 


* haken, ich 
—— und hi landen ; —5 fie 


Rd ann die‘ —— Menſchen zählen, wei Peer, vn 
eben, ee angenehmen G denf 
; Verdeſſetun bi em 
‘Be den. — ben, ee Ba — rn ens 
zu befoͤrde Ahwendig 9 
1d Auftalten htnen ühren Ztocekinn ——— ka 
ja det % * Vern ung, auf welcher Yifere 
—— ‚And; uiid da’ vieſe Zitſce ir 
beftinn iſt/ dieſe a —— angıtte — 



















erſten Stuͤcken mit vorzuüglich er Unte 
sig — ur — Aufl | 


a Bi —* 


A 
18, dazu ernſtliche anti Sr Kat 
er — Kung — — 


werden —* ie PR, * A 
liche St u wie 
atraͤchtigung detſelben wirke —*— 
Härigteir dep der Anrendrnkung Füukelier 
| en das meiſte geihan haben’; tie fefok ade 
Xbteſta ——— und eAnzene Dogmen häufig ge⸗ 
RUnBrouche welden, anſtatt die fo fange ſtee Pehrfähe Ar, 
ührem) vom genteithünigen und weſentlichen Inhalt der Keh 
J Fre tern. Das Wohl eines Wolke berubee 
hei de Srundfäge,inadıtwelben #8 denkt und han 
De teen ud: eriftan‘ Grundſatze auezubteiten * 


uren berts 
Ir 






1 Prwteſt. Gottecgelaheheit * 


| Geb zu mahen, it das Betääfe der 6 
ken: — — öt 





„ie —360 8 


Bil san der. 

* —c — Er —3— 

bei) der — — 
Jungliug dem gi Stande 


el is ite, — auf Ösen nat werben, ob er 


die erfordetlichen natůtlicheu und morafiihen Einen 

haf eu. hehe: Wer ſich auf Schulen und Univerfitägen ſitt⸗ 
per e Uapromungen ſchuldia machte, ſollte gat nicht unter die 
Sandigapen des Predigtamts aufgenommen, und im Framen 
ſollte nicht fowobl, — nicht ee auf Gortesges 
lahrheit, als vielmehr; auf * "auf. die * 
m en deu den Wi 











ber tea (dm n, Mebgiralle d 
Rs 3 





————— Be Predigerftaud 
—* gerbefferr xedigerſtaudes 
beherzigt zu wetden Herdiehen. ‚Sin 

— — ————— 


wohl dann erſt ſichet 
* oder * a 


ben. Pflicht als: Gotte willen g au mas 
Pa n jeder Noih zu tröften, ibn in allen * 
I n» 





ger) ech Bert Ber ie * 
aan mens. ae 
geit, hs ee - —— — 5 


‚der 
—S 4 vollen. "Dirk 
hoffen. wenn es allge» ⸗ 
und auch von ses u. ROOT J— 
die Sefoͤrderung aubens an —— 
ndern 


enpung: des Gläubens an Bon 
g.und — * eben» 
ı 


- AMänden’ 


. BEL FELHEN: und 
and für die ® 





Tau ormel — * 


m 


Proteſt. — | 235 
sbeir 3a” Bi * Wlchoenber fein 


; 5 
—* F RR — 
u ———— eh 







— * 





m Lil: »ohfligs Lauf 
Der & afebie, von Jobann Wilbelm Wolf. 
Aupt, Superintendenten der Ünerurnfchen 


ee At A 


ik. ? u 1? Si ur arg 2 
— 


16 Protefi. Gottesgelahrheit 


hufe fe Die Aeltern daß. ganz werden fol, 
» jevi A ri the, ri * ar 
ht. i Kar ——— auf eine chriſtlich 
| —* —* Beſtimmung na RM —— 
0 rar 
110) ee Beliostehebäche * ——k— 
und —* ——— * —— | 
n E en: ſeyn m 
mi ee tere anche 
in wo gegen eima örgefteflt, und 
— entſcheidet wider eine ſolche —8 Man 
— —— — ar A gell: die 
r n entliche ange, nicht in Fragen 
as mn, vn ‚ er em Nachdenken 


end, Aal mehr — als ein fol wvorin die Antworten 
— jeder Frage * eſeht find; wenn mau 
—— rſt uberzeugt Hat, daß die Bildung des rer 
under —** eigner Cinſſcht und Ueberzengühg, und 
rigner darauch deſtimtter Geſinnung umd Eutſchliehung 8 
a 06 —* — para ah 
“ ide aber rt gew 
da chtuiß empräge, und mit denſelben Worten nexhbefen Tetrie: 


Zwar if dad —* als reise —88 

re — ande Min —* —* —— 
w tholiſchen/ vr. 

— —— —* er 












zur Seilatkeit — ‚als die Hauptſache bettachtet t 
und fo —5 A dieſes tirreheil "h Kr die Seligteit 
vom Glau ———— He 5 
a —3* abhaͤ oh Ren 


Greg eher fd lande Wird auch weohl in Pan 
die he werden/ ee 


. * —8 — 









— und Fey 


FR x enheit Her öre 
fe eine pie Tertüe Bfüng. — 


Protefl Goceegelehrhelt. FR) 


den ſeltnern Fällen, an, in welchen r zweckmaͤßig d» 
lc ein Sesenſtand, der die — * ———— 
—— ofen —— | 
-Benffler eb, been ib abgufehaften, da Wii 
Piedigern die ein-Anrt Antreten, geforbert-ipleb. ker 
mit gutem Gruͤnden, daß diefer (Eid ganz weckwidet 
an ſich wenn alles Öffentlich und ehrlich zugehe gar nicht 
untecht ſey, wenn ein Prediger unter gewilfen‘ öffentlich von 
mp dem Patron bekannt gemachten Dedinguns 
gen) zum Senufe de Vortheile gelange,; die mis dem zu 
ſind. Auch fügt er | 


Yen Rocıkegurdihien 
De Bine a gear 
ee | Was IROHOE Bud Ineifithen — 
„Die Korg es Eides ‚gebilligt, und. mıgera 
ER 
der. Blidung der Prediger änlatigen 
doc — dieſes * ent —8 

















di. fü nf. Yan e 
= ine ie 


andern geſchickten Funde am au and diher Ford 


it und bie ve des — —* 
Ma ei Sind’ die Vorkefün lühgehiüber Alice Shane 


eimakste, die Gemfltit; — 
eſtaments, was fie fe eyn foll 8 
gen n Prediger mit einem Schaß von Renntrili 


or fünftig unmittelbar anwenden Fan Ar? 
die AN Kg Aa er Se 7 
R 


| — win‘ —— — un 


¶ Prroleſt/Mottesgelahehein 
Mh Werk ausgebildet find; fih bie'prattifhen 
j nd Fertigkeiten, - ‚aleı Hauss 
jehrer, oder in einem Tem Scutanre, oder als Gehuͤlfe eines Pre⸗ 
digers; * ihn volig zur Verwaltung eines Pre⸗ 
5 Wäre Fr uud Herz bey als 












re 










iſter Hufe er Br 
cheologiſche C ai or vn einen decht 
-dasift, I —— Unjter Zelten 
AR SC a 

Besen, eh einer ala 


Yefigion: recht ——— 


vu, da 


derto ur 
. [3 


aa tent 


nr 


na n)ds md 
ALILST 


Proteft, Gottesgelahrheit. 79 
Dieſe fehlt Häufig, wo Schullehrer, in Seminarien ger 
find, 


———— vol Einbildung auf ihre Kenntniſſe, zu 
—* um mit dem Prediger * harte area 
vecke hinzuarbeiten. 9— | 


il Dr 





























— 5———— * dag di ie 
—— Beriprechen vor einem Prediger 
eidliches Verſorcchen hier ſo 
einem Falle, und daß ein folcher 
198 vom Materie darbiete, wenn 
ſchmack zu bearbeiten weiß, 
— bey der Eheverbindung eines 
fich edlem Chepaats ift maferhaft. Möchte doc biefer 
uifae *r gute MWirkingen bervorhringent Möchte 

} aan, ° daß viele Prediger, ſich beiſtlebten, ‚dem 
eisen, die in dee Hände den Bundeseid ſchwoͤ⸗ 
4 en ne Dis ee Hrn 
n * ers me der unft 
wiſſen der Stimme Gottes, folgen will. f 


‚Dom erſten Grundbegriffe der Tugendleb» 
Es wird ſehr richtig daran erinnert, daß Chtiſtus 
dig ‚das e Erle Aftertugend lehrte; Tondern 
am; weil ts Pflicht, der Wille Gottes ſey, ohne 
, ob es nr ſelbſt gegenwaͤrtigen Vorteil 
: mit. a ee aller finnilichen Voreheile, 
Mind unter diefer Bedingung eirte Höhere nz 
Sotahnlichkeit, Gottes Wohlgefallen verbieh, Die 

blei ad a ‚allein ‚wirklidy und ewig befeligen 
) wird dagegen: die taten de⸗ ee 
n Geiftes alte geuägt: 24 

| FRE) Aigemeine Bemerkungen Aber die Taufe 
- gar. reitung auf eine fhidlichete Tauflirurgie, 
6 ). Dragees das’ Symbol der Taufe 
Üt Morgenlänt al Daden u 

ng einec R; ätigen und erquickenden e 
| * zn. * im religloͤſer Abſicht. * Daß 
dr XXX, 2, 1,88, Is Aeſt. ö sen 


J 


Br ro. Bere 
38 die Taufe mehr 438 als gebiete. ( Dieß ft, nach 


—— SIEH, Sun Tmif Se 






—* ihnen dieß —— fung beſchreidt auch die 
——— — er gleich nicht 
ſelbſt, wie die Übrigen — a te tauften; fo cons 
firmirten fie. doch. die E ng des Geiſtes/ oder 
—A Fan Gefiummg.) . 3). Da die 
—5— Er 9, 


chtdaren 
vo 
— * en 


dl Erinnerung recht Fahr en: Ehriftentinder 
borne Chriſten ſehen. — bält die. Rindertaufe für 
e apoſtoliſche Anor duu⸗ ——— Nauch Proſelyten des 


5 t Pro 

eben, Die Schüler Sta waren —* obannes 
getauft. 4) 1Kor. 7, 14. leider ſeht eos. oh * atung, 
daß mr in Mütter, Di rg taufen lieſſen/ und fie 


Ps ir t.nicht bies 
Si en, a 
| e io agum bat.) Aus dr fans 
eu De ide MD En Gehorfam pt ottes 


Se alte Uuterfchei Mh hen Kate humenen 


—— en, md det ubige Aufichub det Tan 
Li — al Dem Ana 
 Ehriftent um a 4 ee Taufe yochta, und 


eckm elt. ein” ‚ärette Uriptiihig der 
dett aufe nach der CR der Apoftel Beiweifen. 8) Die Kin 





Vorʒug 
den. Aber fie find get ea zu werden; 
im ließ Gott ſie von —— wetden · Das 
polite der Verf. auch wohl nur fagem!) 
KV) en nee ae —— und 


i ee Schu 
30 Fu, Ba er _. " Ad; 


> Tpeos 


3% » all 19. —— —— 


Proteſt. — — 81 


Beytraͤge nn Bandes erfte⸗ 

er Von Der Jacob Chriſtoph R Aph 

—* ordentlichem Pr eher der Theo logie 

San — Altona — 8 herein 
AT 72 ©. 8 


» felöp find —— Art, So 
‚ern ma — ir die Frlung folder &thrüften ges 
fs nu t malı den Berf,, wein er mit Oikinds 
"ut Ku Briten brurthellet die den unge⸗ 
1 Ireehümern verleiten könntet, "Die Ve: fafjer 
urn. er die allmalige Bildung. der den 
Si Ye in dem Heukiſchen Magaz. 
töfophie c, Kur und tet DD. abgedruckt, und 
Ottmar, worunter, wenn die Leipziger 
Fehr berichtet if, oder glucklich Konjekturire bat, 
iR {han in Halberſtadt derſteckt liegt, ae er 
ber An * Pr) — —31 9 * oder gleich na 


















5 Bücher $, Und die dee * 

das —— —— — geſammelt 
A or 3. daß Thom 

ei des as frae m Reiche 
&.in der jesigen Form vorhanden deidefen 
| rc u, daB Ar diefe niche von Miofes, 
* 8 dag eng —* ha⸗ 
xt der übrigen 

— hin EN IN San, uhd 


A yon 5 35 eingeruͤckt. 

| en A —— ud bewelſen, daß 
be m Ben Arge lange erſuchungen über die 
Materie angeſtellt habe. 1 Daher et auch nicht durch die neue 
—* ih auch dige mit Scarfnn wur⸗ 

oa warfend wurde, , Ottmar hatte, aus 
der. Spradıe in den. Mofaikhen Büchern mit 

ii fpdtern, einen, Hauprgrund für Las fohtere Alter derfelben 
bergenommen. Der Berf, hat dieſen Cinwurf von ©. 100 
am alücklıc enttraͤſtet. Auf gleiche Weiſe werden auch andere 
raſche Schluͤſſe, Be. und Unrichtiakeiten, dere: Otte 


— Hopotheſe, daß bey 
ſchen Erd En eine Hieroglyphe zum — 
Ny | liege, 


83 Photeſt ee 


dent, die man ——— 
— — 
ur ‚ wie>öberall, bemerkt man den 
—— und sinken pradkennen. 0 
Ban, “AR jr het J BG 


0851797 ige: 0% Yasaıı) Ser 


audeut Wortesgelaßeheit: 


» ee der. — standen — 
— — Eine Einleitung zu den 

en eines Vaters nit 

Bi BCE haltfehe Reli nt 2 
ra, de — den 

‚ fengreftor. am: uͤnſter 
2 de Arm 

"Mg a — ale * AM 1 —* Mr 




























t ln Sa 
ar Erſte e B 


* 





a 18% De’ 
— 2 
„= r . r 
i 7 ir As: rd 


3) Die riftfarfohfhe Re indem Suse ae 


hrifapolfe Reg — 
ne den’ unterri — Von 
——— 


— a ur Fr —3 








— — — 


— 
—** 
“# y 


Kathol. Bertesgeffeei, — 


——— und —— die man uns be ringe 
will, find Die. Jdeen und Urtheile, die wir ſcho 
baben; denn wir E 'Har von dem Begeife 0 | 
‚erlangen, was Mit ünfeen wirt ige 
‚biöbeefgen 563 n und 
"Hirtans leitet der Beſoſſel 
je —— der hit wahren Kalechiſtrmethode 
Gang das, was man Die —* NEN will, Ri BE 
Vortkenntniſſe as anſchlieſſen, was der Andere 
de ih un rähe in. vi tert Ruͤck hten di 
e Met er. ‚Kinder zu an. Ip fotgt, 4 
ab Methode, qut zu katechiſtren ein mit dem 
Basel freimöfchaftlichts Geſprach fey, in wel. 
| — für den Lehrgegenſtaud nothwendigen Ver 
erinnert nd endlich. dag, was man fie. Ichren-swill, an 
Ihließt. : Hieraus flieſſen folgende beſondere Negeln : 
in m die Begriffe den Kindern beym Unterricht durch 
eher defelbeh Sihm beybritgen, durch welchen der Menſch 
—— gelangt. Was durch den aͤuſſern 
Sim’ ‚ats Begriffe von ſinnlichen Segeufituden und 
un Eigenfhaften, muß vor die Sinne ſelbſt gebracht wer⸗ 
heit/ man muß · das Kind-den Gegeuſtand ſehen, 
ſchmecken, oder fühlen laſſenz; ft ‘aber der 
———— — —— vor den Sinnen des Kindes gewe⸗ 
ſcun ſo | —— die Fragen wieder zu ers 
ehem füchen * haft du ee ne 3a geſuͤhlt? u. ſ. Max 
tür sah; ich ib wor Die inne gebracht, noch der: 



























Begriff durch eb nsangeführte Fragen erweckt werden; ſo muſ 
yon ? d na jeigen, iveun es die Natur deg Ge⸗ 
enftandes zulöht.; Kanu aber. eine Sad)e weder vor die Sins 
ehracht, hi de Aejeigt. werben fo iſt fein ander 
hrig," von :lbiger eineu Begriff beyzubriugen, ‚als, 
—* des Kindes zu alla I die ‚Sache 
an Kinde kin en Gegenſta . 
griffe, velg⸗ durch den mnnern hie 

dem W N ergehen en * 

















⸗ N 2073 e f 

Dankbarkeit, fühlen uf. - 

Sean ER weil es}. € nicht thunlic) ode, 
Kin⸗ 


BB Karpol,; Gottesgechrheit. | 
eine ſolche La nen wo eine Bäfe, 
ee : ge —F ſie gerade 


Herne erdichtete Bepfpiele von man für 
ie junge Seele anziebend zu Mal get —* Die mer 
fer Grade der Äuſchaulichkeit erheben s noch befler 
* ch ſolche Bepfpiele ; welche Kus den kleinen Erfah⸗ 
rungsmogazin der jungen Kinderſeele ſelbſt vorgenommen find. 
Ein andreg Mittek, Kindern pſychologiſche Begriffe und Ideen 
von Frapfindimden bepjußtingen, find fianliche Vorftellungen, 
Bernalde, Kupferfiche." "Die Empfindungen des Menſchen 
auſſern ſi fihin Mienen and Geberden e Jene lehrt man Kine 
der von dielen abziehen. Das’ Tepte und unwirtſamſte, und 
doch falt das einzige Mitte, deſſen man ſich bisher. bediente, 
dern pfochologifhe und en Begriffe beyzubringen, 
aiſt die Definition oder Ettirung mit; Worten. Um zufam 
mengeſetzte Begriffe —— ‚muß man zuerſt die unter 
geordneten den," welche die Seite derfelben find, voranſchi · 
ER KR erſt ——6 machen; womit * 
ygebr werden, und‘ der den 
Hauptibeg en Ein anderes Drittel; ſolche Begtiffe 





einet lan Ms 
eirien tefentlichen 
Be der ——* 
wird der Name behgebrach 
Mebenbegeiffe ausdruckt 
-aubtingen,, muß man‘ fir ai 
vorztigtich auf jehe E 
"die alle diefe einzelnen @ ef 
Band, Nr ens muß mar 


haben, ri — 


‚benzubringen, if, alle eingelne Ideen, melde den arbildlichen 
Deseifi ausmaspen ,’ I * * ih einem Biloe, An 


— 


- u en 











See ‚der Natus der. Sache Ar aehelten 
Era u ‚ce rn —— Dem 












t, vom ninterften muß dei Anfang 

ind ſtufenweiſe zut Cinſicht des Gan 
wie 3, 9.45. fagt, Dei Reif,; „Aus Er, 
guten und, b * olgen einer 
Fe bee A fennen, “ 


ch 


| EA — 9 der Berfaffet 
—* unterrede ſich mit ihnen Über die Fol⸗ 
mdlung, —* oralität ſie einſehen follen 5 man 
perklam, ‚Die ER Schon an ſich ſelbſt 
semerft haben;- im Folle, daß keir 
An ie mdglich geioefen, fo giache 
kiolunara nit ‚deu en brfanıt, 
ten konn en; man ſchudete fie 
| ungen der: Kinder 
fie at Ende felbt das slucheil, über die Dior 
RT * „.Die- Biefe oder jene Folgen bar. 
| pi: 4 siher, Haudtung nıch burch die ent⸗ 
* me wird; fo hat man die 
— 


— 
ers. — A 
























a vor — a. die Folgen auf 
— des Grabes erftrecteh. 
rund. bie ‚ensferntereit Fol⸗ 


x Bolgen> auf die Suetlichteit der Handluug 
ir — an Eine Sit —— 
ig’gn (eo (heit, "und am Sife toird. Was wi 
ir ren — iii Die —* 
N ee werden , Die 


2 . 
2 hr 
„ 


en a gemacht werden, daß man 


ihnen 


Kethol. Gottesgelaßrpeit. b 35 | 


la Sie | 


7 sa Kinder un ans den eudl® _ 


Fran enfaude find gema dt wot · 
Wehen. ——— , um die Wahrbeit 
leie Er Dr Ds Rntichen Weyfpkön: ' 
as blefe Ast ne ee en üb 


— 







. PORT: : 972 I 
\ Rare. Gotuchelabehein. 


| en die fee im Herzen fühlen, 
oder eben, weiches ein Gegen⸗ 
t, aus. dein Surufe ihres eigenen Herzens, 
ſuͤhre das, wovon man Kinder überzeugen 
aben, —* Der —— Aa 
e uche man den Mans 
fi einzelnen Evfabrungen: ben Kindern durch mehrere Er⸗ 
hd tungen sleichartiger Fälle zu eriehem, und laſſe fie ans die» 
NE algemeine Urtheil folgern. Am Ende ſetzt der Verf. 
—* Bemerkung rg e Sokratiſche Me» 
J ander A 95 die Geſetze der meufchlihen Seele; 
da u dep. R indern — Ermacfenen die nämlichen find: 
x der. Kanzel, im Beichtſtuhl, beym Kranfenbetre 
En — als in der Schule, und den Kirchentateche⸗ 
yn, dem Unt iede, daß ich, mas ich den Kin, 





Es 7 


Ha —** 
des Unterrichts: wird die nömliche „und 
nur die 0 wird — n. Rn diefer kurzen 
—* gung, der. E rf⸗ aufftellt, erbellet 
4 nüge, daß Diele € chrift Page‘ einem Beduͤr fuiſſe Der 
| Harp iſchen Geiftlichfeit abhelfe, und jedem empfohlen werden 
Bm. dem der Religionsunterricht. wirklich am: Herzen liegt. 
wäre zu wünjden, daß der Verfafler feiner Mutseripras 
FH che mächtig wäre, ‚um ſich immer deutlich und beſtimmt 
— REN a oben | Ki te — in —— 
— Moralität d an bertifft nicht 
en fel — duf 
—8 ee acht ———— Kenntnilfe: Eine aufs 
Eh dieſen ſo wichtigen ee ice . 


BE 







nu da kel ] ‚arm 
u zum. Voraus mit Sicherheit anzus 
es ee unbefiimunt.hlriben, 0b 

n ae — — 


Gi m 


id min | lich 





Kathol. Gottesgelahiei, 8} 


* lich an, und wit Einen fie alten Lehrern und Eltern, als cin 


Mufter einer auten Merhode beym Relinionsimterriche, em ⸗ 
—* — 12— Dr nody vier —5 





tbäte 
fin 8 —* | 
Lehre von Gott. Die wörf — 3 ha 
Sa 2 Da Ewigkeit und —— The 


offen bei; W 
— —— late, Ei 













e ‚Aber die Pflicht, Gott zu erteunen; 
die Gettes über —— 
cht genen —* über die Pflicht/ Gott Über: Alles im 
3 über die —5 — der Dankbarkeit * Gott; über 
| ‚Gortis zu befolgen; ber die Pflicht, 
nn 
. die borarigpjeigten Grundfäte dee 
* atiichen Ratecifirmmethede vorgelegte" * 


jet ie: in. — 5— 
Mi Er, Inhalt der "föhntäglichen ' Evange- 
‘darin liegenden. teulehre ‚für 
— auch zum gemeinznüßls en Ge | 
deiften, herausgegeben ‚von Id · 
—— en Hart 
ber Dbern, 


+. Augsbun —* Hg —* Bis =; ea 


— ano. 30 Dog. 26 * 


t x 1a Anbacheehuch * febt ir binlängfichen Auf 
uͤber nhalt, — —— binzu, 
der beſſern £arhokifden Anbachtsbücher 

dazu rg fey, den gemeinen * | 
nicht 


88... Karol Öprtengelaßrheit, 


ziehe np. wit feinen. flichten: bekamut zu machen, ſoaderz 
di „abe ang ders au, legen, ar e 


P) Var © 27 N 1 Did Berger eur Bar Be an Bu Zee —— a 
Bay. Au bar ‚des heiligen Benedikts. Am 

vr: Zage feines. Hintritts in Die beſſere Welt, nad) 
Kamtiſthen Grandfaͤtzen, gehalten, vor eine 
erſammlung gelehrrer Männer, die ſich nach 
“ feier Wörfchrife zu leben verrflichert,baben, BE, 
f deuckt im Jaht 1796. .5 Bog. AU. m 


Tr EN Foren *646 —R dt se — u (Per 
Her Darf, acht im Cingang diefer Rede von den Kantiſchen 
Moralprinzihien aus, uud ſucht dann ſowehl aus: den Alrkun⸗ 
den der Ledeneh ſchreibrngen des heiligen Benedikis, als al 
aus eigtuen Votſchriften der Niger; die er ſelnen Söhnen gap, 
au erteilen, Daß, Boneditt 8 Heiliger nach den Kautiſchen 
ilplen geweien ſey. Dier Beweis konn, auch dem 
‚If. gad wicht ſchwer fallen; da er fein Geſchaffte fie, beendige 
halt, umchdgn'gr.sinige Auge,aıs dem Leben, bud einige Vers 
Schriften ats ber Regel des Henigen angeführt bat, Die ſich et⸗ 
sn dahl deuten ſaſſen/ als ob Beueditt eine auͤfgeklaͤrte uud 
N md ſeinen Soͤhnen zum Ziele 
ihrer Beinhungeli ausgeſteckt habe. Wet ober haͤhet niit der 9 
—A dek Hritigen und mit den Vorſchrlften ſeinet 
Regel brfanne ME, dem werden nur zu viele Dora benfalten, 
die Rat iy de wer dand Werfaflr aufgeftellten Sefidigspunfte , 
‚gar tiag derehttien tafer. Dließ mag, der, Verf, auch weht" 
else ar) Öeyaden, meldie s insdeſondre ste KH mlanhichfätttgen 
Warturgen bezeugen; oc zir"er feine Zufluͤcht nehmen muß, 
um RAin und Blinden Gehorſam zu beſcönigen, 
Gen‘ feige Hol riet Söhnen grüeh ihre. Ordensvor⸗ 
aechte Borie aa, °° Dir Niteernt Wabrheiten, welche der Dirf. 
‚beit PROTEIN rädten und Novizennieiſtern gelegentlich ſagt, 
muß er als rdetisniisalied, , das aus Etſahrungen ſpticht, 
ſeldſt am beſten zu rechtfeltigen wiſſen. Sin feinem Vortrag 
haſcht det Verſ. nach dem Erhabenen; kaun es aber wicht tm: ne 
mer erbeichen, und wird eben defwenen- piters unverfländlich 
and Wlorig: ” As Belege diefer Beſchuldiqungen führen wir 
- bob. Kolgendes an: ©; 3’ „edelttolze Würde des Men. ©! 
ſcheng: ©. 39. Hier fage der Berf., daß der Zweck der Ge⸗ 
elſſchaft, weiche Benedikt gruͤndete, Eein anderer ſey, ale w 
er F ab 








— — 








Moralqrin 










I“ 


ae, a 


Kathol. Sottesgelahrheit. 9 | 


abläffıges Streben nach chtiſtlicher Vollkommenheit. „Dies 

„fer Zweck, fährt er fort, als ein moraliſches Ganzes loͤſt ſich 
* imen Theile, — — * die DARM: der Era | 
mnung; undin die der Bervolltommmungdes Nächiten, 
ch allgeme eine Nutzbarkelt im Staate anf. Diefes Leptere - 

— fo wir eheſtens durch Handarbeit, jet durch frepe 

„Willenfhaft erreicht werden; allein. die. fo unzulaſſige Würde 

Deſpotie wird fü-diefer Ars. Geſellſchaſten gang.vor« 

ife.bald der. iloſe phie, bald der Tbeologie, bald-den 
haften Aberhaupt anfgedtungen „ diefe-miıffen fi je» - 

* unt rer Teichten Deſpoten beugen, und fich 

ä — allen Unfinn auſbuͤrden laſſen, den ihre Phantaſte 

jr u un Duinmbeitigehaht.”. Bit. koͤnnen hier wicht 
en wi, ..Ehen:.fo wenig 
—— Bl, was Seit a „ein tonrfslofer. Beborfam* 
do „ein. martervoller Menſchenhaufen und 
a die ein feſter Einfihloß namentlofes IElendes 

| — fügen: wollen; oder wenn wir es auch errachen 
fen wir doch geiteben., dab, fo. erhoben, dieſe 
Phraſen aud immer Augen, tmegen u ind ſ — 

—— na 

















A en ng 40 ee * — 
Mur, Te DER IE, k EBEN ‚IT 
Fra we . Ne Ar *1 A we et „ Br 
a — Y x +4 " Te j n 97 
— a N —* — L. N — 
—* 20 ur J * —B —8 — * * 7% 
‘ * 
ER. — 


| + — ch . g Me 2. hi 8 
sie * 1 — 
en | ; ug Rn 


Lob) 8 1 


he ichtig — —* —* 
rrichtig w a na u 
= dieſeg großen bemettt, 





ober vielme Pen — nnd‘ 
it; indern er die. Täufchung des Zaſchauets 
ham vorsus für eb⸗ 5** meh: ind jede * | 
rtellimgeart;. nen weiß; indem er'n og; 
mürktäßentT ——— nimmt, ſondern die hans 
der unſern Bun fo ſpannt, — 





28 * J \ ‚ i 
%“ 
” z * 
ö 


wit. ! alten 

mehr, als ser ante Oele der Dichter feiner, Na⸗ 

tion. »&eine.wundesbare Weit beſteht vicht aus den griehie 

ſchen u —— — eder aus unwirtſamen aller 

Bean fine Volks Kinn, — 32 — a a 
“ 


der Aı der. berrfchenden Vorſte llungsari 
hts m worgihglich, Darin, ‚bafıer fc wicht. ‚bloß zu ihnen 
| Seife binautoh ws nn Tre terre 
Pr * ev 
—8 nderte Seltſame und Abeutheuerliche, 











ſtellen; — fehhere j 


— —— —— ri 


en 
eiuer 


| a eu % Darftellung eiuer gang 
aber ten ie ea ae die de» 
je. Melt verſetzet, und fon dies Illuſion unterbrochen 


1 bier Tel — erinplide ice Beinertungen , nueldhe die Dep 
— srinähnten Och Beben, „in us 


we * en ren —** uns ni entfernter, und 


b 


M-ung unbegreiier _ Die Wunderbare Bene hier —8 ir 


Diäter ur dazı," das Furchtbate zu verfiätken, 
Bi — | 














auß ——— 2 uber. 
u Den durch einzigen· Indy. 
Sb: nie en eben - 
Dee 


im feinen She erfpi 
O0 u eten Saft immer. 












‚ gefeher —— "und-dartıs-befteht | 
denn. er y 
—* ann 
Bhanta fie tech inte at macht. eh 







7 Rue. ie 


” | Theater. 


— — num auf die hier gelieferte Bearbeitung 
ve —— Schauſoiele für das Thea 

J — — daß es vlelleicht uur eine Art von Eis 

genfinn ı —— bag wir Sb. nicht im feiner 














in alt» auf unſern Theatern dulden ‚wollen; 

% F ir —E———— ‚bleibe, ‚ob nicht bie. bisber 
 VerBiähten. 1 PR gen und. Drar ungen feiner Schau 

| — 17 J * Dichter v feiner Schönheiten genommen, 
N * fi sur. h den. von DOidnung, der. in ih ⸗ 
* —7* Ausficr verengt haben. Bey 

I A * 
Tat jeitung. ſchien es ihm die erfte und 


ne feiner Schouheiten zu, rau 
geh er es fand 5 und feine bei 
ne Abkürzungen einiger Stel 
| nahen er mic Recht gar 
it. "Die Muft: war in diefem twunideibaten 
unentbebrlich, um die Taͤuſchung zu unterftügen ; 
* wäre die ganze —* ohne Zweifel verloren gegangen, 


es "Des St. a nee Were. 


ö su atıch die Lieder uicht nis Arien Eomponirc, foudern 
| achen Marie, ewiß uf 
* ehren e —— F* 


2 — anreisen Ten 
ug in ieines 













f aridets Abagerhellt; Hbänt "hngen, 
vo aſten Stene, genäht, —* —— 
——— — 













zu zweifeln | T * 
— ‚ein mu 





PM rl dsndsnig dos! Mn 


Iun?, dr vr 
fer ; 208 N) di Sau nahnılyd A 
‘2 But Cm 1 9 — — FR Alk "44045 ars? BD 
J ——— 
8 ——— 
bey Kuntmer, a — BR . 
— 
U wohltlingende, beige 





Theater. - 93 
wie der Ber. —* manche wle aue eiaen Mitar 


en. 
wi man are —* 














m; 38 2 J | = ehe x af } * | ' i R 3 
* p Er 4 3— rl} ‚hi 4 he \ £ ‚Ende 
Bird ;.defje —* ere Taf fü ‚überrrieben‘ 1b Jund 









pr 
ld WE en yi 
da, 7 


J 


ei ı i 
IE > 

- _ j N 
y V J 
— A J n —* 
—— — M— —JF ri y, 


1 ARE "1 Kuss * —— — * * Pt 
A nan J uk REM. * * 


J 

”» 
— 

en; 










2.73 


' © 10 x ' bi mi JAN 35 * na En , 
& 13 r r.7 2* —* 7 * 19 ag. 
at auer ſpiel in Akt 
TI —— 934 Bon (eg 


tape a 10 Bdo dl, Fer ig jirdifsgne 
24 


‚eins, 6 Kummer. ı 196. 






i * — — gen 3 Haren ia 
nn ah ea A: en = syamaler 6 NE = a “; —— 
Kr | 
* —— * Re * — * | 


Die ln Och e “Ss * R u aut 
| ‚Defpotismus in ‚Stanfe 










N ri 1. ber — 
* 


%. | ä 
al Ag 11 * Ba OL © nf Inch 
—— Hi ER kart. 
ie . eh Aenfleruängen. Verfaſers 


a? 736: 428 ©. * 2 Fer n * 
ao) et Über, 1 | " 


—+ Tv 


er Koma? 95 
47 Aw ſicher alt 
Ken nie ; die ir auf obentheuerlich⸗ 5* 


eiten hen zrafchende Zufälle legen, und es mit der Wahr: 
heinlihteitmiht; allzuteng zu ſnd Der 








1 mit dem & gera 
— in Seren der. Art nut ſelten re 
SM — — 25 der Verſaſſet 

ejes Rom ‚an feine ‚ kann eine 
Minigteit, Bea .. An ihn verweiſe 
ich Sie daher, meine ſchoͤne Freundinn, wenn fie des Zweds, 
en Stuͤndchen —2 zu verſchaffen, verfehlen, 
bitterer Tadel auf: > ‚Schönen: Lippen ſchweben 
— zweifeln im geringſten nicht, daß die Freundinn 
keit re nur. —* ein Etidas, ſondern ſo⸗ 
bed deutendes Etivas —— und kein Tadel 


— — 







144 — * Ah 

—** er ER "bie Borrede an. ⸗ 2 Se 
hnitt; zu Bild mit * Umriſſen der. Geſtalten, 
Felnheit der Perſenen und ohne zarte Charaktergeſich⸗ 

Gap ſeſtattet mit greifen — grelltm 
chtbl _ wildem Hinwurf der Himmel! und Eröpartien 
„Sind die Bilder der Coronata.* Getroffen, mein 
+ gerröffen 1 Shre Geſtalten find fo abſcheulich 
m, und ihre Farben fo mwiderlich, daß 
— Mr ſeyn muͤßte, wenti man dieſes Herr von 
alogeı ; das fie und bier mitzuthellen, die Güte Haben, 
MAD. D.KKKD.1.Sh Un FE — S Dusche 








96 MRamane. 
chl Steht es.in Ührer Gewalt wife 
ans ——— —95* Tableau s. * — 





rn fen, 


n | — 


— —— But‘ Herthre für junge PER 
in den Muſ (5) eftunden. Erfurt, in der Bole, 
merifchen Buchandt, 1796. 8,112 S. 88. 


Vorberichte heißties: „Wer nut —— 

€ anfangen in fe Bine — A 
n ner i 

Ka werden,“ T Eau. —— edigung iſt 





ee ee era u 
i er che chicht es Held n 
Fa einterefe ju geben vun "dla de iR at a. 






daß Sternheim Mi er Schilke iu 169 
—S he Ar | 
rene und ara —* 
| EP: * 
—J Ind: fo. | i ' nr 
eute erl . | 7 ir 
5 ö E * ar Et Be 
En tin im Run 1795.. 
sum we BR 0), 
‘ J dm * ’ —5 3 * Gr 
F A BEER Tr * * ARE * >, 





f 


" Sarnen 


je —* — eutendet 4 


— ig: 
en, Die jeine erſten ſchriſt⸗ 
| fr, und füglicd) hätten uns 
' — ſich weder dem Ins 
Siam hä ar im Kara ganz 
alſt! N ‚Diers 

“4 engitlich vers 
re zu brechen, "hielt bald 
F ** und, und verfteefte bald 
Dh feines Mädchens, das 
un hieng, und dankbaren Beyſall 
Pe * fi fr He ‚ch ihres 
Aters bemächtigt hatte, die fie bald mit taͤnen bes 
an ihr. »dankbares De — 










Br EZ Here Khpyrü Line Ek. 













Ströiche, ober der Roman meines: Lebens; 
im Werfaffer bes Herrmann‘ Arminius. 
N ei SHE. Pr In BR 


u * 


= Inh sea das Conventionelle, womit unſte Lebensart | 


‚if, und Fehler, die man in Knaben» oder 
ren. begeht, verdienen ‚eine. weniger grobe 
‚ale Die, womit. der, Held dieſes Romans die feis 
elte. Feehlich fängt fein Benehmen an fehr dumm 
AN teiter ‚er zum Jüngling aufwaͤchſt, und aus 
biefer er, Ahr eg Ueberfchrift des Buchs gar, nicht unge» 
get * iz klaͤrt uuſte Eigenliebe, mag der Nach⸗ 
but, ı eu, Kram paſſen al, für dumme 


un Me ft 6 einer Der Bios uͤcke, die 33 
ben alle Tape hoͤrt 0 mehr jote der 
Heiner Hut geweſen ſeyn, ahıd | eine fo unartige Ue⸗ 

—* haben! Beſtand er auf.frinem geſchmack⸗ 
Einfalls ſo Mi, reiche —— 
riſche Laune kaum binteichendiz uns;dafär zu ent 

dern allen aber iſt in vortiegender — 
—”v Vaart einet ed 
MIONDE IR73 


— 232 aphs Ins DE BE I ER PET PR rue 


' 


— 1 A 


ba 





Schlu —* in sn 2 
‚ben zu * —— ‚lien. —* vr 
Gegen Wehrſcheinichteit —— die Sier auf 


en Bere A aufs größfie; umd eben fo arg mißhandet der 
ed Sprache des Umgaugs! Kein Menſch denkt, 
t 


mit dem ‚andern am Abentheuerlichkeit des Vorſtellungs⸗ 
mögenid und des Ausdrucks. Statt kurz und gut: „ei iſt 
älter als ich — lieft man: „Seine Jahre 
endfich werde von den meinen nicht überftiegen.“ .— Oder, 
Aa „Meid und Ragſucht plagten ‚ihn um die W * 
— ören : „Abgunft in Ruͤckſicht der 
‚hei, —— feiner gierigen he ju ſehw/ ——— 
mit dem eben nach bald befriedig ee 











To: ach * aumn ** Roman au Te en 


neh, * gegenreden us. dal., won 


Bu — und ſelbſt diſ⸗ letzteru nicht ein⸗ 


iſt man von DEN: Im t⸗ 
Be ni kn — JJ ae | 











wie andre Leute; ſondern Tu war 


Du 


— —— re er 

| u a ar ee ae und i a aus, In 
die aß dag aͤltere | 
Fe a 
De F Hr Kuh — A RE 
R 
VER are ae N 
abe: > 7 2 - rn 1% 


* 
a 
ar dauer Frl 
Ey * * 


ale. er Ei 
m * Pay‘ Weirwetehe c Da} A 


i Mi 57 —*8 ’ IE ie 
von Belobaiig unbe Fi ig, 



























er, j, dep aim. 
“279 ER "ey a3 sen 
a ent Soße Shennie deaWBetf.. Die-Bennte- 


te giebt die Vorrede mit folgenden Worten ans 
—* daß Augere Guͤter Feine Belohnung, uud: 
sh feine Strafe. ſeyn koͤnnen, wofuͤr ſie gleichwohl, ; 
| Duschgehends Angenommen werden. In⸗ 
J * oder Seibſtſchaͤtzung iſt es, was ihm * 
Belohnung Des Verdienſtes wie, innere U 
——— Strafe der Schuld ansmadht,.. 
dargethan, ‚und» Entträftung ; 
—8 eu Theorien noch. mehr ‚zu: befeftigen ge nt 

‚bat das alles nicht überzeugen wollen, 
e Kraſt des Bchliefiend in den mancherley 
ge en be ben finden. koͤnnen· Indem wit nachdach⸗ 
em mäge.s kat *6.Un8:n08 ‚Rod dei: 
* unrichtig angenommen 2 ; 

— und: Strafe, zugleich auch von 
engl —J ung; vorausgeſetzten unhalibaren 
Tr — det, melden rd 
er gehähir. Set biete. 
* ur nung, Ta ybe. iſt, was 
Zerbier —9 egen, — 2* ehührt. ' 
Eu aht N A fehen ‚ könne 2 Die 
bei Berdlänfte und der Sauld gebuͤhrt et⸗ 
Kae Bude ‚eine Art verftehen, und er iſt das. 
—— noch ſo ſicher, als ihn 
erſt kann man, wenn 
Rn f’ aus ie —* oder dem Ar 
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Pin niche die natut ſche nothrdendige ſo hat d 
une ‚Sinn; und —— Ar. ‚alle Be 
eo etwas ge uch unter der Bo 
tzu — dete bernunftige Weſen eriftiren,, die aber 
den Banker nicht an hen Einfluß haben, mod) 
J en’, lagt ſich nicht Rom. was gebuͤhrt * en? 
we “u Biefem * am She e Bedeutung 
A —— an 
—— et " 
und beten eing ‚oder —5* die 








— nen. hichte"a —* daß ihre‘ 
— * auf einander keinen Einfluß haben, wird man die 


Bir. aufwerfen; "und - Feine. Antwort erwarten —* 
e, 


* he eine das hun nicht an 
eine an daran gewilfe Folgen zu En 
wenn ſie t tr, welche fie an die er 
rer knuͤ „werden fie erwiedern 
was —** | fremide Handlungen?" 
die Bedingung hinzu genommen werden, daß * 
Weſen an ihren —B* ann Zr 
die Frage kann Alfo nun heißen; —* 
vernünftige Weſen vorhanden find, die w 
\ Pi an een Folgen Enupfen Emm, un 8 n 
n ungen einſeitig oder gegenſeiti ehmen, 
di Folgen werden fie daran — — 
der Satz, dem Verdienſte gebührt | | 
— afe, nur unter der Votausſetzung | 
tan. * — dern gewiſſe 
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genannt nt werde; | 
— * * ame me ‚dürfen, 
‚Belohnung und, Strafe fein anderer 
tr als.des ‚eines willkuͤhrlichen Auknuͤpfens 
Headlansen um * dadurch zu 
Rn Rn: ran. *⸗ gi. * 
—1 re DR IE 5 


us Bendavid's 8 hie * u, * 
ai Wien, —— bey Joſerh * 
3 n 9 7— 
9202 Sein. ng: 
Jas Selbitächten — Beiprtpähfen ing) doch — —* 
90; Det — * oßer Kopf mie reich Def - 
theilune ſtemen hervortritt. fo Hufe 
—3* kanet feine Worte bis zum 
wetin es gelungen tft, 


dan großen —* — verſtehen, und ſeinen Ge⸗ 
eine era ie einfaflang zu geben. Br 
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mit det re Regel zu ve * 
mitt werden muß, — 
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halten wir ſtets jedes beſont * „de 
ndalig, üpl mit, « Su r 
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Nicht aus ber mmenbaltung des Objekts mit —* 
Fligkeit, ‚denn Zege ſeht of eu Ro, [uff — * 


efte Das getingſte zu willen; * ei an ae 
"4 ‚oder En Eine if — vis “r Fig 
— ohne daß wir ein jett * ja.oft ohne 







ußeres Objekt einmal porhande fun | 
or en seiten, d * rang an — 
Denſatlonen die Rede: * einnern mir ihn daran, ob 
m Traume, wo doch kein Objekt vorhanden fft, herkliche W 
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a I, höneg Maͤdchen gefeben. bat? Ja es iſt 
Be eu Rx Ahr a 




















an es exit 
de ur dran mit einem andern —— — a⸗ 


a ae noch. einen Be⸗ 
en Daft ‚uud. bey ‚als 
| 1 San 1 
e; denn da | 
ſcheit pfindung, da Bu — ZI 
Jung yon ein Objöfte, das eite Veränderung ber» 
bringt Be wird; da hingegen ——— N Da6 Pike 








| fo von. 


ckſicht genommen wird 


elle verglichen —2— um Bi. ‚oder ‚Unfuft zu 
gen}; * er ſoll etwas gefüßle, ber Schmerz, 

pumen werden, ohne daß, gi „dag ef 
ren wird, DBi Man diefen 

ten gr ‚man fagt, beym er Bi Eindrud 
En ierde etwas ale fi Amel ‚gefühlt 

* ine Hachherige Vergl 5 mit gl 
Kt hervorſtechend gema fo vermwidelt,, BAR & in 
chwöietigfeiten. . Denn der Er fabrung ; g —* dag 
| merzeng gleich mit dem Ei: Madel ver 
— nicht erſt nachher Hinzu u; HG 


en ,.die po Glauͤckſeſigkelt ar ni 
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— Afthetiſche Gegenſtaͤnde ſchreiben win mu 







die moncheried Aeuſſerungen des Gefühls genau. betrachtet, 
ſie auf ihre ale Gürhehersuchtorklarg.: an alſo auch 

| erleh di hidlagenden Begriffe genau geſondert 
Ben, -Wenimbietritiihen Phitofopben die Seeienlehre foraf 
‚tiger ſtudiren werden: werden fie über ı anders, d 
en Mit dem Verf. ift dieß, mie aus dem Geſagten exheilt, 
der Fallı bar wicht s and dieß wird durch das Folgende: 

ae Toms ge. Das —— hen ei S. Mvers 


dm mn erregt, verſchieden ſehu foll, wird 
nicht angezeigt; dieſe beyden Begriffe bleiben alfo unbeſtimmt. 
AUnterſchied gu finden, dürfte fo gar leicht nicht ſeyn; 
wenn abher das iſt· ſo vergnägt das Angenehme nicht aus. Nei⸗ 
gung zu dem Objekte. Geſetzt aber, es läßt ſich ein Unter⸗ 
fehied: feftfesen: ſo fragt ſich wleder, woher kommen deun bie 
Neigungen? Setzen fie nicht etwas Angenehmes, als vorhet 
bekannt geworden, voraus ? Und gerathen wir alſo hier nicht 
in einen verdrießlichen Zirkel? Dem Eitlen geſaͤllt We 
- aber dieñ Beſtreben nach Lob, woher iſt es ibm 
undigefällt das Lob nicht fchon vor aller Eitelkeit ? Das 
geſaun aus freyen Stücke, heißt eigentlich nichts geſagt, weil 








weil wir aus: ſtſetzen | 
6 nur ayach nen Aufal — ee. 
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griffo uer ſezt werben, ſagt der Verſ ——— tie m 
dem Namen des Spielsibelegen., Könnten die Vorſtellungs · 


theilbar ſeyn isn; denn da beyım Arch Spiele 
Prüungese in Thaͤtigkeit, wiewohl in unbeftimmte Thätigs 


— das Schöne ger 
(ar Fee erg oder — Ob das An⸗ 
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| (8, 24,' 2) erſt 
Siehe ap em erſten Gründen nicht 
sr Alle va Ki pen ner 
der Gluͤckſeligkeit mithin⸗ 
⸗ * role das Gefühl des Schbnen aus ei ⸗ 
chung hervo —* "era deffen reite Hier 


v er es mit der Gluͤck⸗ 
* den Aber erklaͤrt dieß 
Hin und man begteift nicht, 
a und warum ſie Wohl⸗ 
in ſchoͤnes Gemälde; eine ſchone 
—366 Hefteturifere Bor 
une ganz, verlegt alfo-unfere‘ ungs· 
Spiel.” Ber dieſe Schoͤnheiten em 
bey dem Eindende’ eben "Bleiben; muß 
—* ſchon eiipfundene Gegenſtande — 2 
fe dem vorlſegenden vergleichen; auch häben’ssh 
—* Bedrüf von dein, was dieſe Dingen * 


ſſo nichts 

| ben fo wenig iſt es bey der De⸗ 
| — engen‘, ſchnen Pferdes; Ow. 
Die Theorie fir arte — ——— 
A indrick, bey dem wir nicht ſtehen Bleiben 
| em, bey dem unfere Gedanken umber ſchweifen, ein &e, 
rent, wird hier angenommen ; es hätte aber da ee 
ſich einleuchtet/ erwiefen werden mmüllen, Daß 


egenfand ——— — 8 3 
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Gehühtimistheitbar iſt / fol daher erhellen, daß elne ſolche uns 
beſtimmte nern beyrjedem Menſchen äußern tannz 
alleinibieß hürfte bey genauer Veſi giveit .emmfernt ſeyn 
felgen; "Kite unbeftimmte. Th iſt eigentlich a 
aiſt ein leeres Beftreben ; denn alte wirtlich ‚vorhandene 
Thaͤtigkeit ift, wie alles; tm der Natur be⸗ 
anne fo, etwas, hir man gerne wirken moͤch ⸗ 
weiß: was Diele Siem Broken mite 
ken — —————— iſt/ wen ich fage, ih : 
fees "al “16 weißmichtiwas: Bloß auf fo eine Ausſage 
used d feine Augen anflvengen, wenn etwa nicht ſonſt 
Erwattngen ramaſſen ſondern man wird erwiederm, 
AN daß and wir Keen täten follen, warte 
—— 6* —* un — — nicht umſonſt 
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— Grund, welchen der Berf, biervon giebt, daß es 
—* angenehm ſey⸗ weil wirr uug mit dem gan⸗ 
Fa un ver idert feben., dur * * 
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u ee und von einer ſolchen ne 

| au Un etdies dent, wohl Niemand 
‚dei ng eines ahnen Srgeuffandeg.an die Bere 
ing mit allen Menfchens ch ae uns. das, 
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m iniger Wahrſcheinlichkeit date 
| * 8 re ſich aber felb ehr ber 
———— m —————— 
Den zut dung, wie eine Berechnungen 
—— I sh ig den, Daten gemachten Erfah 
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lo lus oa Mergen, Ebene Derter. wiederherges 
eo Robert Simfon, aus dem Latein iſchen 
— überfeßt, mit Berechnungen, Bemerkungen und 
„einer Se Bun geometriſcher Aufgaben begiei- 
elm Eamerer. — 
und" 446 Oktavſ. i8 Ku 


641 144 * T 6 
16. 
27, u 2 Rn iA ı % 8: 


Ippüs, von Alexandrien giebt Di der Einfeitung zum 


en Bande feiner mathematiſchen Sammlungen von unters 
dienen —— Schriften Nachricht, die groͤßtentheils 
* ſind. Darunter iſt ein Buch des Apollonlus, von 
Dertern. Wenn einer Frage unzählich viel Punkte ger 

es than, die alle in einer Ebene liegen, In einer geraden 
Erammen Pine: fo nannten die Griechen diefe eine den 
geometrischen Ort; fo iſt der geemetriſche Ort für die gi 
4 de ER. " - PR, | 8 3 « ua £ vr; % * . er 


n* 


een 
—— 
DO en en 11, 


Dieß iſt die Sache ver Diretlomp da 


Einem. az —2* PRARRPITE * * 





" Marfeinail. 


uͤber einer GSeabblice gleichen Inhalt 
— ‚Linie, der Grundlinie gleichlauſend, und 









* kᷣ licher Ort, weil die drey Kegelſchnitte 
entſtanden. Andere krumme 
qhellinie, Kiſſoide, gaben ihnen Linearbr⸗ 
onius zwey Bücher von: ebenen Oertern 
Actrafe⸗ ehe Linlen oder Kreiſe, ip denen die-Deante 
, Rt 5 — Fragen enthalten iſt. Papa 








hit/ ſo haben nemere Geometer, 
ooten erh die — erwähnt, 


dem Pappus fennts; Roberne euer s 
uer, und unternahm fo: die Vuͤcher zu ii 
.ften, — — DER DAR * 32 — wenn 
t geſchrieben haͤtte onii Pergaei locorum 
er libri II, reftituti a ee Simfon M- D.Math. 
in Glasguenfi. Prof. Glalg, 1749. find ſehr ſelten J —2 
SR. Camı Camerer erjeigte alfo. deutſchen Liedhabern det 
natik einen großen ** ihtem Stra 
| ichert, das für die.ge anetiifhe Ana 
| 7 mfor giebt die. Seh sPappus | gtie 
Baden Er erzählt 5 er rer 
feripte Fehler yaben, Ar — bo 
zwey —* der ehemal. toͤnigl. Bibk; zu Paris zu 
—— einen, * en welcher dem 
— Monen Kan. 8 eg he re - 
ehurdeı au deu fü u er⸗ 
ein. Zum Slü) Weiß man in m —* ſchen Saͤten ſicher, 
Veaß muß gefant haben, werih er Wahrheit gefage 
at, und kann al zuderläßig nicht ex ingenio, fondern nach 
em n Berflande emenditen. So hat Herr Cſich bed ſeinem 
nd —* des Grlech ‚Verhalten ; — der Ma⸗ 
219 Hie Lesart bev Eubtlids Data ſind von Simſon 
x na) dad der Drdnung in der Öregorifchen Ausgabe von Euflide 
ierken angeführt; Simfon ſelbſt aber hat eine Ausgabe 
es 
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fie j 
Simſon nad Art der Alten 


ein Tub ing⸗ on 
——— 


—— —— 368 ip 
einige ·Bemetkungen iber des Apollos 
> undFendfic eine Sammlung geometriſcher Auf⸗ 
nic yülfe der erklärten Oerter aufgelöft, 7 €. von ei⸗ 
c Ar ee eine Seite, und —* Wine 
egenuͤbet. ctrachtung der, Oerter führt bey 
Ti Prager auf eine deutliche —— Anette, Dar 

Ama deren Berechnung gewöͤhnlich nach analytiſcher —* 

— * als wenn man ſogleich mit algebtai⸗ 
Re A Anfang macht. Das legte iſt jetzt ge⸗ 
bilder aber -Calewfatoren ; nicht Geometer, und _ 
die Uebung des Werftandes; derentwegen Ma 
wird.“ DiefenVortheilider Matpemarik 
Rechnet nie, fie mögen nun mit ar 


Buchſiaben/ oder gar wit a Men: — * 
KR TEA an li % A 
3 FERN 














! Geftichte der — Aſtnonomie RZ | 
| Beni = g der met 
ie ern Unterg Bet XIV und 358, 
Lipiig, Bands: Ä 
» * ner | AO öh: | 
es Seren Beily.o Oase, der Orsenknnbe «des, Klte 
12 l der teen e 2. 
ms. erfchien wor Ebriftian ‚Ernt. Münfd, 
ent Profeſ „e ber —* zu Frankſurt an der Dder, 
e en dem Verlage 1777 2 Bände in Oktav. Der 
| —— we: der Wiſſenſchaft einen Gefallen, daß 
man er es Werk dentfch lieſert. Der Ue⸗ 
[8, "aus Braunſchweig, hat in 
en — Göttingen ſich eifrig mit mancher · 
der Gelehrſamkeit beſchaͤfftiget, er arbeiter jetzt bay 
uftale zu Reichenau in Buͤndten. In feiner 
WAID.B,LKX,D. 1,61, I 4eft, H kut⸗ 





—— "Magen 


turzen Vorrede erluner athpematiE.theoreti 

Ki en Ss — alt 
; „Honile, Be gelirr, mebr Reit baben, und dadurch Eis 
| ap 


| | e gründliche Keuntniß erreg & „jest von der Ue⸗ 
A . 


en. Bon den * iſeln zeigen Lee Apians 


de ae — —* — 


dung zu w 


no. 
— ur Ir *1 a 4 e" 


"Dit und neuere, ei und: 
RKirchengeſchichee. 
Neuere Geſchichte ber Evangeliſchen Mifflonsanftal. 


ten zu Bekehrung der Heiden in Offindien , aus 
den veigenhändigen Aufläßen und Briefen der 
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 Miffionarien, herausgejeben von D. Johann Lus 


dewig Schulze, der Theologie, wie aud) der grie⸗ 
hifhen und morgenfändifchen Sprachen otdentl. 
Ptof. u. f. Acht und vierzigftes Stück. Halle, im 
: Verlage des Waifenhaufes, 1796, ©. od ‚bis 
‚2130. 4 6%. 


* Stüd belchließt den aten Band, der 1790 ital 
wurde. I. Von der Dänifhen Miffton in Itantenbar. Die 
Orffmmg der Flüffe bey Trankeribar welche jahrlich einmal 
deſchiehet, weil er darch dem vieleh vom Sudoſtwind herge · 
'triebenen Sand verftopft wird,? wird befchrieden: Ein Tamu⸗ 


fer, dem ein Mifhonar über die —* rehrung der Siwen Vor⸗ 


wuͤrfe machte, antwortete: etzen verehren wir den 
Herrn Himmels und der Code; 3 auge aber dieſe Zeit, dau · 


ii wi man fich nach der eingeführten ——— richten.“ 


Wuͤrde nicht Mancher | D die namliche hrmort geben, 
wen ihn ein Minduspriefter über die Beobachtun dieler 
—ã— Gebraͤuche zur Rede ſtellte Ein Geſpt 6 et Ras 
recheren mit einem Eingebornen bricht ab bey der eilt. 
s u “. ' eu 


2 ' 


\ 











tErſolg davon wird nicht gemeldet. An- 
en it minder merkwürdig. Rottel bes 
aaf eier Reife nah Samulcotta gefchge 

* 6 Pflanzen. In Sidam⸗ 
oben im Lande. Hier und 

um dm hnern wegen des Heiden⸗ 
urde er — aufmerklam angehoͤrt. Andere 
pe ——— kann er nice rühmen. Die 
ihm in Morden beffer als in Süden, und. 

| in * * ade feyn, als die undantbaren Tas 
mule ſchauriſchen Sande, an denen fo lange und 
| Be * ee geringem Erfolge gearbeiter worden 
a 7— find für die Subferibenten zu den Miſſions⸗ 
‚bet, daß fie’bety der fo deutlich eingeftaridenen Ftuchtiofigteit 
Her ‚Million das Geld nicht auf eine nüßlichere Art, und 
u n unferm in fo mandyer Arc Unterſtuͤtzung benoͤ⸗ 
2 Set tfande nicht zu gute kommen foll, jur Sideckung 
pe  Afrika-ängewandt ha haben. H. Johns Nachricht won der 
2) 9 und Sturm in der Regenzeit 1794 iſt uͤberaus 

* wir hoffen, daß ſeine Cotreſpondeuten ihn zu. 
. "beraleicher Beobachtungen nocd ferner. ermunteen werden. 
— Jo Ian. Du got und A Br werden fid feinen 












Brief der Miffionarien ift 

Arten März * re genlefln, H: Caͤmmerer aus⸗ 

inhen, keiner dauerhaften Geſundheit, und müſſen oft 
ederherſ euung derſelben Reiſen — — 


aus We gs Mei nn Died » re * Forte 
ee ‚aund-ihrer Colfegen Bemühungen in den Malabas 












— fkugtefiichen und Engliſchen Gemeinen rähmen, ' 
nd won BD Schwarz.in Tanfchaut, det in feinem Spften Jah · 
— — ungen. verwalten kann, Cr, forgte dafür, 
«bag bey seinet großen Blattern⸗ Epidemie die Blattetn den 
J ſtindern inoculirt wurden, und durch ſein Beylpiel auf 
R thaten vlele Mealabaren ein gleiches bey ihren 


erh ſo wird erden Waſd getragen/ mo man 
eine kleine Huͤtte macht, und eine alte Grau zur Verpfle⸗ 


nr \ Er IM. 


WIR, 


J . N gg 


an 11 Bon ben: Englichen Miſſionen. Die Schreiben find | 


it. . "Men ih dem Mattawerlande jemand die Por 
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iche ſonderlich tröftlich, und man muß ſich wun . 


FR rc SE ee | | 


“ES ee im Bun 
griff von Eopenhagen: nach Dftindien als Miffionariag abziı 


gehen, und erzählen, mie er ſich dazu in Halle vorbereitet hat, 
nachdem er vorher in Marburg nnd Nintelm ftudirt hatte 


Das Verzeichniß der millden Wohlthaten won der ath 


Halfte des Jahte 1795 macht den Beſchluß „une 


” 
HK) 


Siadegeſchichte von Minden, als Wegweifer für z 


“Fremde und Reifende, von Joſeph Burgholzer, 
der Rechte Sicenkiat ( en). . Mit Beylagen und 


Aufäßen,. Erſtes und ziventes Bändchen, Mins 


dien, 2796 12. Mit fortlaufenden Seiten 519. 
Juh. und Vorr. XLIL 20 ge. | 


Mon Roße’fc: dey dem Anbii-diefes Buche nie banal) 


daß die. Worte, Stadtgeſchichte und Wegweiſer, auf bey⸗ 
den Titelblaͤttern für eins genommen werden; noch auch dar⸗ 
an, daß das lateiriifche Motto auf beyden (ehr falſch gedruckt 
iſt, indem es heiſſen muß: DS er za 
Sed desus aceumulat noya quae modo fabrica furgit.: 
Das Buch ſelbſt iſt als eine: Beſchreidung der Reſidenj⸗ 
ſtadt München, und der Gegend herum, wohl zu gebrauchen. 
Mur muß der Berf., bey einer vielleicht bald erſolgenden zivege 
ten Auflage, nicht mehr faft anſtatt wohl, Röften anftatt 
Boften,. ein Griechenmann wiftatt ein Brieche, Ste 
nen anftatt Scenen, bajerſch anftart bajerifch, eingethan 


anſtatt eingetauſcht, einen Mamen ſchoͤpfen anftart geben, . 
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‚der unparthepifche Hiſtoriter bey. den Eleinern,- von den. groͤßern 


and gebrädten, Religionsgeielifchaften.mady ins 
wehr reine Tugend im Geiſt Ehriftis- denn ſie hielten 


J 









raktiſche in Der Religions Man Ne 
— der Ketzereh beſhaid igren Dafieh of unter 


UNO Sqhwaͤtmereh zu vertheidigen od er zu 
a a Shi gerecht Fey. Wagı ee 


“ Medy y day aka um Mändhen-Kingermifchten Unfinn, 
RE Were) Cund würtee:-Thaten, ı Dieß war ſelbſt der ‚Fall 
* ad, den die altern —** aan 
aachen; dadurch ſie bald ein. ‚sroßrs Publi· 
eich fanden. Sie tedueirseh alles auje Herz/ und 
Re notlem aufs Prakiifhe. = Deswegen  follen- wir 
"aber nichts "aim prabtifch zu tehren; bloß auf dee Gefhplemär- 


RER Der Schiwarmer füchr u. Sera kn ’ 
hir 






en durch Bilder zu erwecken, ohne ſich un te 
ER Michriakeis · Sorgen zu machen. Aber man-Lann, 
Hhne in dieſen Fetster zu verfallen, feinen Zweck· doch e en: 
durch gelauiere Vorftellungen von Gott und Sefurdurdy Ent 
"ehe lung der der daß im einer weife- regierten- Melt Ghüch 
no Tugend irgend einmal gleich gewogen werden müßte, Auf 
Mweſem Wege hot alles Tendenz auf das Prattiſche· ohne daß 
oe wahre Erleuchtung des DVerftandes verfäume wird. 

Me alte Partheyen unter * man unleugbar — 
ralität 


\ 





ei Prirdf ee 


a auf eine von ſchaͤlichem Myſt ieiemme fo ent: " 
£ moralifiheh Ausbildung getommen. Aber 
has viel op jener Bebrare; Daher die gute Würs 


— d-beweg, Bu —— —— —— 
aller | h anutrageh, ‚teirere die @tifter Derfelben 
a te une ren fh De ne aa in dan 
in det 90 








‚der Ledtatt. Spenoer macht hier-Cpoce; ſel 
n Seldicpte der deutſchen Theotogia Der Me⸗ 
disraus und die — find Kinder dieſes Stamms. 
| die Sieeichbeit einzelner Glieder auch nicht die befte uns 
‚weh ühndht Jeun s' €6 toiid'docy von ihrren’eitie große Mense von 
ro —— abgebracht· Ihre ſtillen andiwerter 
Kane — — hiſden Yanbeoertus 


An 2: 
u — 3 J— A— 


jter Die ee, — "der Citwarfi wenn 

e zir lebten Die Hanptiache ſey? To kinne der 
the Menge geledrren Aufwandes entbehreit) Wind 
ſo b3, eines lehren fen michr die ehiizige price 
des, — "Er ufüßte es auch mit Weisbeit thun⸗ Ihr 
Sefeß.fed, Far a ae än die vorhandenen Ideen 

der re iu ci Das zweyte = fo lange zu ſcho · 














wicht angegriffen werden fonneuz 
[5 (ande. Ha * de: bis ſie in die 
Fer —— Hierbeh giebt es eine ſchoͤne Leltion 


— ſchen Evan RKeint verſtand die 
ee ft Unnntigen an Erkonneniß ums 
ae 













t als Sof ie ſinnlich und eingeſchraͤntt 
ou, > dem Re reiche waren Ähre ans dem 
nm; Arch Wegriffe zur feiner Zeit? Jeſus 
tar —* — 30 wenig Hemogenes mit ſeiner· 
Aten, und gar inmoraliſch södren? z.B: von‘ 
Kache Gott Bohn im Meſſſasreiche ꝛtc. 
— het nahıren nut ndifhe Heftnsen Po tige; Di 
tenmenid vadh I nach reifer und helier würde. Jar 
S5rnndlehren. ——86 n —2 ang. — Welch etw 
ach ſelbſt ei⸗ 


* un wat 
Pettus —— war, —B— 
li — Be irgend einer ſeluer 


Zeit⸗ 
















Proteſt. Goteegetaßife 137 


—— 
—— ! 
het. Delision.an Alete, au 


neuere chtiſtliche a 
* ſophen — 


— nich ee eben? 
wieder anjängt Feigheit, ja wohl 










euern Aeußerungen wi 8 aber ‚im 
Keforusteren lange fo ſchadlich 
und Vorfichrigen ‚ die man.als 
‚ kee und Seinde der DR verſchreyet. ‚Welche harte ER 
ch Sa ken. — nee 
ieder auch in Schr nen t 
ie un Out 9 


dem S ſolgeude —— 
* —* runder ——— —— 


* mer hä —* 
ar ana Meufhen ſtets 
5— 8 Aid, — en - 
| olfommnen: und. Und Hnpolle 
—* 2 * mehr, als was fie ſelbſt tha⸗ 








ingen 

— —* zu ‚tbun, die ſchon e 

— wahres und are —* 

a 9 BE einander uw 

ei —— rg Als ui 
— —— 

rl Gun We ri ud dem 


—* * — fie vdigt) ) Kann man ee 
heit 












> pl ie. 
u * bewundern, — 
J ten wuf verfiievenen Srnfen der A 5 gleich» 
wehl tiſchen — uch: 






chaiden, . 
Suraulcten, die Augen’ zu er 
hintere, fine” Kräfte angu⸗ 
— 55566 Mittel au Kiner 
‚ehe sup, mau: F 
üben, DPI 


vr — 
d was ae ihr Hirt; 
N hr es Die, Sn 
—* voru lich * es — 






Er N derſpruch 
Bus und — And ’ uhren 








eliyı —* 
man 


rungen 
d Jatebs —— 
J J —— Ai ki 


"nur Tugend be 
einleichtend, day erft Morgerdäammerung 
vet 


—— 5 — 







* 
— 


Proteft, Gottes lal rheit 139 
| | müfe Rice hie des *2 


Ey ZZ — 
bie Tide Be sun > 













Wie {dien 


J gi 2 Wi 


apenn.m * 
J FL 2 N 
4* IR TER 
pP‘ ' sig 







| 1% et e 4 en. # 1 j 
te 2 Deöeit Mi uß dern Goßrerbübstenllöb ueber. Das Das 
— * auch Tele — —— 
tabfäumen, ſein Be —— — teiue 
en — xegtert nicht Liebe für. 
en Er iſt nicht — 







arm man der.) ao * 








nit waͤhlet. 
‚haben m cn Ann —* 
— —9 vᷣö ran — — 
Bi ur — —32 — 


— FEN * 
g dieſer wichtiget ai 


fen met oe den Dant an ei m. 
iehen, ———— 
— ehe 5 Arge 


ne | den lichtvol · 
2 aterſuchungen hira 
| ER wir umehen 












Punkte wuͤnſcht 
ff u 
„N ? 14 I [6 

3 





4 I dor “vd y 

nei * HR Busen ». a = 
Kg ir iX —Murn 39 scblaon En, 

—* * a unupraht And Jg nsadeiz: ensanddnsm: male 

274 4 e 


0, Paefie 


und wunſchen daher, er uns —* das ügen-mäche, 
bie , unanterbtacyeine —— 


nn ee (Hoi * sch ap. hair 7 
u een — red o· 
——— Sie vda e ae * 107103 il 


Te ge en und Pietten. 


a Eee ih —— 








Pure 
Biın M! ſten 
er * ae —— * ie 
re] am. Te 
feinet em bee eihäfteter im ee 
Dublifo, dag, wie — immet und 


rd meilefe zum - 
mehr afs ei Tin ei nme 


ie —— — 
—* t —* j 





——— 
| Een 72 Shen en in ri 5 
derjenigen begleitet, — welt eine Pb betr Re 
fel an danken batı 


cher auch ſrine riefen " 






?e) bald langere Städte, find 
fe tbells ſo gehaltreih,, daß 


—— 





Bu 


7 — — BR 







he r 
\ 


ak 
wor 


g, 
en nn Satin 
en 







Zr J 

11,1, * — ii 

| Many Aa 

Be nie far" eo * 

Er er ungebeu J— rel —— Po RE 
r ‚at fi jede Erdengröfe DR 23 





Getoͤſe 





w —* Weidlichteit gegen 







adling and ar Mr Wr 


Aiesyeain J — ——— — 


we faͤllt 
3 —230 tr . 
n 2 * 
* ’ ie — 
’  Fraıs . 
“ 1 14 
— Te Zur % 
. ’ 42 x win * 
2 h 
} WR FETT N, \ 
. ri C J * J * 
— VV0 ihr 
J J nr. z J 
* > nd 
i Ir ” - : 






\ 


lich ſehr zu ihrem Beirheil 
dere Versatt, worin die 
ſochten wird, und zu oſt 
er ermüden zd ee 

‚eben; fo viel philoſo · 










NE)LEI 














\ Kst any. * er er 
46 any - 
4 * —* und ———— — 8 — ——— * PX 
TR VRR Bine; : 2 We 
ae, sl ja YES Ray X 
* n a 
Rage. am ni 
img Feten ei > Me! si 5 A 
en Le, man Yard 
ei u aa FIhlleos 
— 9* —3 — N ! ’ ä En — 33 Air 


—* FR sch FT T 
RER er T? ;> ————— a $ 
un. ° 2 q 

Au ’ \ die J * ” BL 

ie 1 * — — uf \ 
N m rel 114 DE 31 





















2** 





Manier r 
Sc 71 J—— 


er * 
’ 4.) u „RX ' i 4 A 193 en BE 1! on 
. Pin \ — — “en ısı2 — 16 
or rd Amıın% 11 jan; ı7 4 3 130 e P 2 ar & 
L ver" - 271 
239 s . en 
— — * 
















| DIE *'7 Wow 443 
ſeht eine aus Daß etwae 16. als. die Seit 
einen Zeit ihren p eis, ee 















‚Telbfe eßehe um 
— 


—* nicht 90» 
ug nimmt ein 
igramme es ſchon 
er freuen * der ſo 
* den ichterinn, 
Fo * — Finden, woran 
‚man ulchts 1 eier er —— weit: und 
„94 umgejtünn perſolg u —9 Bon den Herrn Hoͤlderlin 
m —— did. ale el 











Bluͤmchen vorhanden, die 
der —91 en et Yes 
einem ng ten Reman bob ſein Ver 
jet.‘ a — Lie &tocitche Lieder , die auf den 
us , —— erſt an eier Stelle Pen 

heugieriger wachen. euffer uud j 
Be 5 ——— Namen; wovon der 
Idichte ie die nicht ohne Keim. zu noch 

ern grüchten nnd. Sid nicht nennender, oder, 
au nausläuft,. unemitAnfangsbuchftaben geſtem⸗ 
"es ſechs woven der durch P bezeichnete in fei» 
— ope, einem Seegemalde bey Neapel reich ima ⸗ 
a erfteft. und ſch ‚on Hetr eine cdeln A 
Ändern ‚die durch Di mad E. ſich unterſcheiden, 








J v benig an Dakt und Gewandtheit ſehr ungleich⸗ 
—3 ern ſich an zuſchmiegen, und ſelbſt Kleinig⸗ 
Co ie unter zum Vorſchr in konnen , And es mit eis 
J— tttag —— eiüien, neuen Br am 












- 58 Di: J Id — * 

SO — 44 ae eihi ber. En 
FR; ++ * er drey — — Pie un — Ti⸗ 
Stzramme, Menedtz Ae oo in * 
‚az en air Vben geſagt, ehe den. De ten 
3 6leſſer haben: + Lauter: Heine, Stücke, aus 
wi eraimetern Yin Pentametern, oft zwey Zeilen nur, felten 
a BA Duscady 5 Das Hinter der Aufſſchrift ſtegende 
Y inanofixa/ läpie, bewährt füch Die 


die Cenimie | d Meier namli m an 
* re * —R 


J u 


ar: "Polen. 


Dinterden; Lauden Mgiehäibeiten, Inconſequenzen; und 
weil nichts, als dergleichen,‘ aD: doch aneckeln muͤrde, das 
Ganze durch Lecalſarben & iſcht, die fiir den, det aus 
elaner Auſicht das ſonderbare⸗ Venedig kennt, doppelt anziebend 
feyn mſſen Wie mahletiſch Relch das achte Gedichtchen, 
für jeden, der ſich erinnert, daß dieſe Far Sabraeügr meiſt 
alle ſchwarz uͤberzogen find! 


Dieſe Gondel vergleich ich — fie ſchauel a 


llig 
Und ba Käftchen — —* ein geränmiger — | 
Recht fol ‚wilden Sarg und ven wir ſchwauten und 


weben 
Auf dem großen Kanal, forglos * Leben dahin. 


Andte, und in nicht kleiner Zahl, fihd eben ſo ſinnhaltig, aus 
eben fo wahrer Natnr geſchöpft; doc konnten fie fo.gut anf. 
"dem Rhein eder in Weftpreußen, überalt mit einem Wort, 
wo der Dichter Diuße gene, auf feine Schreibtafel fallen, 
Ms zu Venedig ; unter denen aber, wordug die Anomalien d46- - 
— Herzens am treſſendſten zuruͤckſpiegeln, * es 
Mehr als eins, das vor wenig Jahren noch — eh naͤmlich 
Bud. und Sittenverderbniß die Madden vor der Zeit klug 


emacht — in jungfräuliher Hand Unheil genug Hätten ſtife 


n ſollen! Treylich weiß ein wihiger Kopf ſich auf der Stelle f 
ya hellen; wie z.B. Nro. 59: 


„ Epigtamme feyd nicht fo ſtech!“ Ser nicht? Wir 


Au 
U⸗edeiſchriften die Weit hat die Kapitel des Buchs 


‚Seht demuͤthigend indeß wär’ es für Aufklärung forohl , als 
Geſchmack, wenn Unſittlichteit, — und immer mehr fieht ts 
dartadı aus — doch endlich zum Dünger geworden, womit 
dag Feld der Aeſthetik ſich allein noch befruchrewitichet... Diftle. 
‚ Ga, die etivan wie N. 66, oder das "kürzere anter 46: - $ 


: Dichten iſt ein uſtiges Sanbweit, nuͤt find ich et 


Wie das Buͤchlein mit waͤchſt, —* De Zechinen mir fort. 


durch ihren magern Gehalt mit den ſonſtigen Uebergewicht 
"des Autors ung Leſer wieder ausfühnen , giedt es mur wenig. 
Deſto lehrteicher für Junge Schöngeifter iſt der Schluß des 
roͤllen, wo ein Ge ſich die Aeußerung etlaubt, deß * — 


Ben, serfteht Ar | * Be 


Balt fh 1 * eineffenes Titeltupfer einpfiehſt die Blumenlefe 










BR R PUR 


fte die Spr fi, $ ‚it Po un⸗ . 
—2 — Bann a > Be a de, 
1 ber Seienihaft neh ei “ „et eig Tal: | 


Han; 5 it ur. ? as 


BD ea ann Biber. 


| 7. And fo verdarb ich BR 
Pain, fchlechteften Stoff, füider nım Prben und Kunft! 


ee ‚gu ber Anzeige Zeit, daß durch Acht in Mufik gefekte - 
Sedidhtdien und Lieder, diefer Almanach auch für die Freunde 
ber Tontunit, ‚„hergebrachter Weife gefprgt habe. Boh eini⸗ 
"derielden Hiebt Hr Relchardt ſich als Tompanift an; 
ich feinen Ramen gicht an der Stirn tragen, fcheir 
oh Een eſchmacke zu ſeyn. Durch ſchoͤnes Pas 
ie andern’ und fehlerſteten Druck, deſſen atein⸗· 
| Bas Auge gar nicht ermuͤden und. ein dein Sn 






















E ir verlie er. Aus dem drey Abſchledsſtanzen an de 
8 fen Abſchnitt ſchießen, und aus der Fe 
era “4 ers find, Tey es erlaube, vi die — * 


— 


icht — abi din ieh, HALLE — Ha; dr = 

IAs bi * Klaug ein fühlend: Herz serftenty 2.5. . . an 
Phantaſien es gegeben TEENS, 

len TE. SIR es ai ur any 
—— wolle fie nicht ſchih⸗ | 
—15 — in ber ae. — BEN 
de at fie deborei, 
ri — OHR fan 


vH IS 


berbeängt ein He fern a 
| u eigkgartılachin 


Ks op m ac 























{ 
J 4. 
— u—e——— 





mad fangen air WORTE Kay: 


an * N⸗iſre ⸗ * 3; bild. EN 
EU ur — X ne 


* 2 


— F 2 
’.%4 4 ar 
» 


u | _ Bildende Künfe. — 

nr asfihebn — Depinigern wid Serausgetrz 

Dane ſchuldig. i 
Re. ' 

— * 


Bildende hf. run 


Eommentore ber einige ‚intereffante Kupferflichen 
Von AB, Denecken. Bremen, bey Wil 
‚mans, 1796. 46 ©. in g 8. Mit — 
Lettern. 68. 


Vlerehn ſehr ungleichartige Städt, meiſt SEITE, zum 
Then nur vorgäglicher, Kuͤnſtler find es, die zu dieſem Com⸗ 
mentar den Tert-heferten. Sie gehoͤren unter die, womit 
DSittiſche Betriebſamteit uns reichlich genug verfah, uud die 
won daher, befonders in Niederſachſen, Häufig autrifft. Wer 
inden über lei oder Unfleiß des Ghrabftichels und der. Nas 
diernadek Hier vaͤhern Auſſchluß erwartet, wird ſehr ſich irren, 
Yudy macht der Conmentator in feinen Vorbericht kein Sp 
beimmnib.dnraus, nicht die-geringiten theoretiſchen Kennenäile 
beſttzen Nur die Natur, welche, die Künftler nachabmen 
Uten, feht er-vor ſichz und eben darum harten oft 
die Ennitioleften Stuͤcke den: maͤchtigſten Keig für ihn. „Od 
eine jo-fhapferiich ergänzende Tinbildungsfraft beneidens werth 
ſey; und, wenn ſie es auch waͤre, uͤber das Jugendalter ‚bins 
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le een bis die folgende in ihre Stelle tritt 
abau i ‚han Geld zu zwingen; Diefes aber nicht. 
Ob wohl Ree das Beſte der. Horiten ſeht am Kerzen 
Aratı fo-ann erider Meinung des Vf. S. 56.) nicht bey⸗ 
treten, daßıdıle Menge des Kolzes;nicht groß genug ſeyn koͤnn ⸗ 
te, in ſoſerne it tgroͤßerung des Flaͤcheninhalts mer» 
- ‚blnden tft, beljte Rdenden pflegen: wicht Die blühenäften 
zu hey Aach dem Vorſchlage, bie Schlagholzreviere, beſon ⸗ 
ders. menu ſie behůtet werden, durchzuforſten, kann Ree. nicht 
Bepitiinmen. Ueberhaupt aber if der Nutzen, welchen der 
Verf. mir dieſer Schrift. zu fliften denkt, nicht einleuchtende 
feine Abſicht iſt, wie er ſagt, zw der Summe der Kenntniſſe 
Iger Foͤrſter/ welche meht Sinn ſuͤts Forſtweſen, als bloß 
für die Jagd fuͤhlen, etwas hinzuzuſetzen zbeh dieſen wird! 
dann auch der Werth ſeiner Schrift im umgetehrten Verhaͤlt · 
niß jener Summen ſtehen. J ——— J. 
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geſack gezeichnet, und wird auf dem rigiihen. Ritterhauſe 
aufbewahrt; es enthält 396 fuͤrſtliche, graͤfliche, freyberrliche 
und adeliche Wopen. Zur Erleichterung des Nachſchlagens 
bat ber. Berf. die alpbabetifche Folge ‚der Familien gewählt. 
Vor dem eriten Eommentar ſchickt er noch etliche Bruchſluͤcke 
jur Geſchichte der curländifchen Nitterbanf voran, melde vers 
68 —2 aus den Laydtageſchlüſſen, u. w, wegen 
er Pandesmiirden, der Ritterbanfs« Reviſion, und der Aufr 
nahme in die Matrikel betreffen, und auch ein kurzes namınks 
ſiches Verzeichniß der cur » und femgaliichen adelichen ſeit 
1620 — 1634 immatvikulisten Geſchlechter euthalten. 


" Bon den vier kuͤrzern Auflägen will ich nur der beyden 
erſtern erwaͤhnen. Der erfie: Noch etwäs zur Beſtimmunqg 
der Zeit, wenn Plettenberg würtlid Ordensmeiſter ge⸗ 
worden iſt, vom Aechivfetretair Kede in Mierau. Der 
Berf. beroeifet aus einem Lehnbrierſe vom Jahre 1494, in 
weldsem fi Plettenberg einen getornen Meiſter uud Land» 
marſchall zu Liefland deurfchen Ordens -nenut, und aus der 
worden Farbe des Siegels, welcher ſich unter ‚den Ordenége⸗ 
bietigern die Meiſter im. 15ten und 1usten Jahrhunderte auge, 
ſchtie ßlich bedienten, daß er in; dem Jahre würklih Meiſter 
gewefen fey. 2) Etwas zur Erläuterung des Amts der ebes, - 
maligen Landknechte, welche in ältern liefländifchen Nach⸗ 
richten vortommen — von. einem angefehenen riaiichen Ge⸗ 
lehrten. - Aus Urkunden fchließt er, daß, es eine Perlonwon 
Stande gewefen iſt, unter deren Oberaufſicht die Landzüree 
einer gewiffen Gegend, verwaltet wurden. Rn > 

— „il. I A . } 2, 


Joachim Erons, Ciſterc. Ord. Priefters,. u. ſ. w. 
Beytrag zur Methodik der Kirchengeſchichte, in 
„feiner Inauguralabhandlung über einige Mittel, 
"eiche has, Etibinin Ber Kirchengeſchichte erleich⸗ 
tern, und das Feſthalten dieſer Wiffenfchaft nach 
dem Aſſociationsgefetze der Ideen befördern koͤnn ⸗ 
ten, nebſt "einer grozen Tabelle, weiche: — dasın 
erſte Chriſtliche Jahrhundert darſtellt. Prag, bey 
Widtmann. 1796. 3 Dog, In 8, A 
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ung und Darſtell ang der euhriten ankommt; 
a urch die Auſmerkſamteit gereist und rap ne dem 
Dee Ben * apa Dhatſachen, und * —— 
leichen derſel unter einander und t 
‚ten Zuſannenhang erlelchtert wird. ⸗¶Im ⸗⸗aten Abs 
teder'der Verf. von ——— verſuchten Mitteln, 
Werkzeugen wel dem Gedoͤchtniß in der, Hiftorie zu 
kommen ſollen·⸗ Hiec wird mit den Hierogiophen, 
u und Dbeltsfen ängefangenz und bisczu den "Sande 
chronoloqiſchen Tafeln und —— fortgegans 
» Be zte Abſchnitt verbreiter ib —* die — 
rich: ettung der Jdeenreiben in 
Das Reſultat iſt; daß —— — Sala 
—S Huͤlfemittel dazu ſind. Der Berf, 6 
— bemertken ſollen, daß — fo brauchdar auch In an 
herfertigte Tabellen immer ſeyn moͤgen — jede 
OR hichte überhaupt, und die 8. ©. —— * 
will ſich nothwendig der Mühe, ſolche Taſeln 
WIR anzulegen, unterziehen muß. — Der are Abf in, 
At zwer — de dh * dem A 
drue eine Reeenſion aͤhnlicher Produkte. 
35 * mache nur die vorhandenen Tabellen aber die — 
ſondetn auch Tabellen über die, Geſchichte und 
uͤb an. I ja fogar - mer follte * bier erwar 
zeichn €. der Ymittel, * ver⸗ 
—* Sue: ineralifi hen fer gi 
ER, en gezogen 8 — 
— Abe die Anat —5 * iv. in Her 
tin ® na einander aufgeführt, Mer. wunderte 
ellen aber die K. ©. nilhe einmal die in 
Ba Benetianifhen Ausgabe bes Naralie 
ärlie inne zu finden, weiche doc) bey weis 
Bottfändig und Srauhbarften gehften. Dage⸗ 
Berfi nicht vergeſſen, feineveigue Tabelle des et‘ ü 
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bar macht „ Daß der ‚Wer, der ee Sprache gar nicht 


ellen zur Probe... $. 5. 
d. 7-8» heißt e8;,m Die Kirchengeſchichte ift eine hoͤhere Wiſ⸗ 
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meg empirifhe Begriffe und Urtheile ‚als materieller Stoff 


bes Wiſſens herabſehen würden, wenn das höhere Erkennte 


nißvermögen von den Anfchauungen der Thatfachen nicht den 
Vortheil zoͤge, allgemeine und nothwendige Wahrheiten aufs 
äuftellen,, welche durch ſynthetiſche Urtheile a priori die philo⸗ 
ſophiſche Seele der Kirchengeſchichte bilden,“ Welche Der: 
Ben im den Ideen, und, welche, Naubigkeit der Sprache! 


‚können doch Begebenheiten jemals, Allgemeine: und 


‚norbwendige Wahrheiten begründen ? Nicht beſſer in fole 
‚gende Stelle . 7.: „Am ſchwerſten iſt es, ‚die weitfchichtige, 

Nenfchaftliche Materie der Kirch. jefchichte und Ihre Form, 
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reenntnig philoſophiſchen und theologifchen Gebrauch zu mas · 


et, fo in feine Seele überzutcagen, einzuprägen nnd ſeſt zu⸗ 
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dem Blut der abwechſelnden Opferthiete ſuͤr die Nachkommen⸗ 
ſchaft 2— durch Wolkenſaͤulen der feyerlichen Hauch 
altare: auzutündigen a u durch die verfchiedentlich Todernde 
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dem Titel genannten, auch [dom die-ateitnd Fre, 
das zwepte undıdrirte Jahrhe gehen; vor nnd: liegen‘ 
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viel zu weitſchweiſig. - Er ſcheint nicht ſelten vergeſſen zu Has 
ben, doß Tabellen nur Regiſter über die Hauptfakta der K. B. 
Ban daß feiner Daraus die irrt erlerhen. 
nut zur leichteren und geſchwinderen leberſicht der 
ſchon xt6 erlernten Begebenheiten nutzen ſoll. Ganze 
Stellen aus — —*— abzuſchreiben, wie hier mehr⸗ 
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Oi —— mit hinteißender Leichtigkeit, feinem Witze, 
mit innigſter Empfindung ; ‚mit feltener 2* 

—— er z. B. den Ser kenuen lehren wollk: 
— Dich, durch Beſchreibung einer Fahrt auf 23 
guten Fteuuden / vor denen der. eine die andern, auf die 
digkeiten des Sees aufmerkſam macht B 
— Ya links von der Sandbank ab,die zwiſchen 
uy liegt. —Ha! das Waſſer iſt groß, 
erwiederte Jaeques/ und his Ende Auguſts ſteigt es jede Wo⸗ 
we, —⸗ —* aledann? · Daun faͤllt es bis Ende Decem⸗ 
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oh —— den Wellen: zu; die das Boot 
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26 Raffifche Philolotie. 


—— der Öuperiutendenten und Beamten des Orts an 


feiner Stelle geronfem.: | 
ans Mir. 


Kliaffſche/griech. und Tat. Philologie- nebſt 


den dahin gehoͤrigen Alterthuͤnern. 


— Wiiechiſche Anthologie, aus den beſten Dichtern ge 


ſfommlet, nach ‘den Dichtungsarten geordnet und 


naſien und. Akademien. Herausgegeben von 


Sriedrich Rambach, Profeſſor der Alterthuͤmer 


Hey der Koͤnigl. Akademie der bildenden Künfte md - 
‚1: ‚mechanifchen Wiffenfehaften, und Subreftor des 
Friedrichswerder ſchen Gymnaſil. Mit einem grie⸗ 
hijſch· deutſchen Wortregifter, (das aber leider erſt 
nachgeliefert werden ſoll). Berlin, bey /Maurer. 


| 1796. 332 S. gr. 8 | IR: 4. I 


pen auch nicht ein einziger Strausbinder mehr nach einer 
geroiffen feften Plane fein Geſchaͤfte zu behandelt wußte. 
freute ſich aber fehr, alt er den Verf. wuͤrklich fand, den et 


finden gewuͤnſcht hatte, nämlich ben Br. Eberbard Ram⸗ 


dach, der ſich dutch feine hiſtor ich⸗ ſtatlſtiſche Abhandlung , dd 
Milero eiusque cöloniis, durch ſeine Schrift: ůͤbet die Dil 


dung des Gefuͤbls, und fonft als ehren Manıt von Geſchmack 


den von Meuſel fo betfagten Verwirrung in, der neueſten Ge⸗ 


ſchichte unſerer Litterotut Benträge. lieferh- wollen”) Man 
unte die vorliegende Sammlung eine kurze beoretifch 7 
uw: — — — tiſche 


FD aaa x A 


mit Aitterariſchen Motigen begleitet. Fuͤr Gym⸗· 
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Mer. ift durch den unangenehmen Anblick mancher wild zur 

+ fammengemworfener Blumenſtraͤuße feit einiger Beit gegen die 
 griechifchen und römifchen Bukete überhaupt ſo mißtranifch at» 
orden, daß er würklich In eine Art von Verlegenheit Fam, 
‚ stälg ihm der Genius der A. D. B. abermals einen griechiſchen 
Aiederbüſchel zuſandte, indem et uͤberzeugt iſt, daß ſeit Koͤp⸗ 


und Kenntniß bekannt gemacht hatte, (Der Derf. fcheint als“ 
fd, im Vorbeygehen geſagt, auch unter biejenigen Herten zu 
gehören, welche durch die Defihneidung ihrer Taufnahmen zu 
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tiſche Hiſtorie der griechiſchen Diotkunſt nennen, indem die 
Geſchichte eiuer jeden Dichtungeart uberall voraus geſchickt 
wird, worauf die Geſchichte und Charakteriſtik der einzelnen 

Baer faſſet IM einer möglichft gedtängten Kürze folgt, welcher 
danu bald mehrere, —— a aus ihren noch 
vorhandenen Werren ai⸗ Beweiſe bengrfügt find. - Eine ſehr 
zute und wohld archdachte Einlettung in die ee det grie⸗ 
len Dicht kunſt —— Die Alteſten Sänger Gries 
' en, ſau adungen, Orakel, (meiſtens nach 
ra gen ande, (edya — ne nach 
el ee, ‚and = enfiände philöföpbifiher Art. 
CWenn aber der eber und Orateltprecher wp0- 
Rd Ume “4 an: fo. moͤchte er den griechifchen 
wohl nicht si chtig gewaͤhlt haben. · Die TgoPyray 
Anabet nat die Srtiarer und Ausleger der dnnteln und — 
ehellen Oreteiſrdche die begeifterten mid gotterfuſten 
Ben dh hingegen waren die deirvrerc, worüber 
——— ideen bekannter Abhandlung: figutzcatas 
— ‚vocis mpo@yry; ex Platune erutus — Gott. 1786, 
a⸗ ec eehr velehrt werden tann. Daher auch mei nre- 
Pfo viel ih din, interprötar » elare et 
Hchter "vor, Homer. r,, Epıfche 
Alter EN Yameır Eros verſtaud der ——— jer 
Ya u von hiſtoriſchem Zuhalte, wenn es der, Saͤnger 
fon perſona vortrug es mochte nun die era ir 
r mehrerer Helden enthalten, es mochte auf eine 
y ats den Hanptgefihtspnuft, Hinauslanfen, ‚oder es 
u deihfelßen mehrere Fokta und Begebenheiten ans 
—8* fen.‘ Die Sänger derſelben hießen / eo / doc 
Gang Cihre Dettamation mit Geititulation ver— 
























dern das muß man ſich immer unter ‚dem aͤlteſten 
— mir der Muſit ines — — Av. 
DopmıyE, begleiteten. Homer, Beine Ira follte 
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vheus nebſt feinen ———— Quintus/ Koluthus, Non · 
7 an, a. Ya A daktifche Poefie. Kunf. 
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Be ang, Aratus, Pau odor, Skymnus, 

ionziins, Be. und * a ir von der Jagd, 
1,8. 47-109, 11. 1-82. Sabel. 4. Ay» 


mans, Dühykambus, Päan, Elegie, Stolion, u. f. io, 
pfpiele aus D tern, Otpheus, Proklus, Sappho, Aeſchy⸗ 
—* Cin den Perfern) Kleanth, Meſomedes, Kallimakus, 
‚ Dienyfins; Erinna, u. f. m; ‚Die eigentlichen Xps 
N ‚ale und ‚hand, 1.00 Pre rg 
akreo e et usg. von Heine, Steph 
En —— — fondern 1554) 
onides, iaua, Ariphron mit vie⸗ 
en a a 
4 (4 m 
Stolien n aus dem ‚Sugeeie;, wie ©.» 43 vermuthet 
nn Die Elegie ©, 221 -befondersis weil fie in Auſehung 
alrs bey: dem Griechen zu der lyriſchen Dichtungeart 
wird zTortaͤus, Kallinus ,Mimnenmus, u a. 
„Proben ihres Gefangs, Der, >18, ode das derbere Spott 
„gebicht der Öriechen gehoͤrte auch zu ihrer: tur 
ilochtis; -Simonides;, nnd von dem ſetten die be 
auf: das Schöne Geſchlecht 5 Pin 
Ä —*— omädie; fatiriihes Drama, 1:6, Sopll: Beyde Dich 
tunigsarten find: ebenfalls nach ihrer erſten Entftehungs alle 
eisen iussilbung, und gegenwaͤrtigen Beſchafſenheit behau⸗ 
‚beit, und durch verichiedenes Proben näher aufgeklärt worden. 
‚Das Epigramm macht den Belhluß. Bon dieſer 
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torb a ‚Martini Hatte diefe Borlefungen nit 
chriftlich Mare ſſen. Das Ganze iſt ein von einem ſei⸗ 
hörte hachgefchriebenes und an die, Buchhand ung per⸗ 
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var Zeile bis auſ Sachen und Sprache ſorgfaͤltig revlbirt hätte, 
Wenigſtens würde ſich Nee. um fo weniger ein Gewiſſen dars 
aus gemacht haben ;,diefes) zw hun, da dem Werte, zumal 
wegen der guten und gelehrten Bulätse, nicht abgeſprochen 
werden kann, daB es nicht nur jüngern , ſondern wohl auch 
ältern Lefern müglich feyn werde, 8 
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Elementa etymologica linguae graecse, in uſum 
fironum fuccindte edita a Z. Z Malero — ro- 
viſa, audta, emendara a ZI. P. Wucherer „Se» 


zeniff: Marchioni Badenli a Conhilüis; er eiusd, ' 


Gyımnafil Math. P. P. O. Cäarolstuhae apud 
| . Macklor 1796, 113:©, 18: 129: 


ki Sage. 1750 £amm dieſer Maferifche Abriß der sr on 


ee Eoemenlehre heraus, und kann gu 
IF Samen des Grammatitaliſchen in. dem griechi⸗ 
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Statt finden 
er die erſte Auftage nicht zur Hand hat. In der kurzem. 
de giebt t derſeide —— die Veraͤnderung an, nad) 
as allerdings noͤthig war, die. Dialekte aus demn 
ems der Deelination und Eonjugation weggelaſſen wur⸗ 
dem neuern Valckenaer⸗Lennepiſchen Syſtem iſt 
man, ficht, bey dieſem Abdrucke kein Gebrauch ‚ges 


b die neuern Grundſaͤtze deferne die jungen Leute 


Fr rer Pann-bie Mübe über fh nöbmme, — 
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air den; welches auch wohl nicht geſchehen konnte, wenn 
das —* fehie-urfprängliche Form behalten. fodtes Da nun 7; 


| Med merben Tale; ‚nach. und nach, obne Geſell⸗ 
aͤltern 843 mehr in Umlauf gebracht wer⸗ 
* waͤre es recht: ſehr zu wuͤnſchen, dah eſumal 


o kurzen Grundriß einſtweilen ai⸗⸗ 
Ei Ne Makro — Sad: * 5b, 
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duntertichte allerdings: befoͤrdert haben. In vie ° 
weit die Verbeſſerungen und Bermebrungen des neuen? Her⸗ 
Ä moͤgen, Kahn Nec. wicht beftimmen, ° : 
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Di ie Urberfekung ift in biefem Bande » son 12 bi jum söften 
# fortgerägkte» Die Ertunerungen, die wir gegem die vo⸗ 
tigen Bande, gemacht haben, gelten: auch ‚von Diefen. |: Die‘ 
Arbeit iſt vicht ſclecht 5: abet ſie koͤnnte um vieles beſſer feym;> 
wenn. ve Bert, langſamer arbeitete, ih forgfältiger‘yor latlı’ 
güfirenden Wendungen huͤtete, und uͤberhaupt auf dag Ohe 
des Deutſchen und —— feiner. Syroche mehr Ruͤckſicht 










waͤhme ¶ Manche Perioden fin fo:fchlrppewd , daß man nicht 
mit ſichtbatem Sleißerarbeitenden und glaͤttenden Livius, 
2. einen — 28 aus denk nam 
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Kann man fagen, daß Philoſophie an den ** 
Studentenunruhen im Sommer 1795Am̃ heil * 
habt habe ? Ein Problem, hiſtoriſch und frit 
‚erörtert, von einen unparchepifchen Freund 1 
| Mahrheit, Mir dem Motto ;. -Les.preuves« 
lus elairs ae font preuves quepour ceuxz quivs! y. 
Tendent ’attentifs — ann und ae 7ROR i 
488.6. 


ine Anbtodie,, de siehe sie wenn N Inkl 
ne: Apologie der —35 ‚gegen Mr gerich ſiche ie 
ren des Jenälfchen akademilchen Senats and, det — 
ſchen Landeste {efäng „ gehannt werben, konnte! Die Ge⸗ 
— „dieler, usaden „Bit, jo ‚gar ‚Die ‚Anbau ent 9 —W 
er ttreät dat, 1 befannt. Ein rw heil des 
*9 ſah als uͤrſach⸗ derſelben die daſelbſt gelehrte 


neueſte 
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wueſte Phlloſorhie anz die BBeimikrifhe Tandestedierung 
— me ton die Entftehung deefelken‘;: im danr daHlıber' 
Srugt "erfhirugnen officiellen Ateehmäfigene Devidt;: 
die Beywoͤrter follten —— ſagen, Bag er 
und unpai thediſch waͤre! Pgewiſſen aus dem Genius der Zeit 
enefptingenher Urſachen, und der an Erziehung ib Dritkarr;- 
Charakter, und Grundſatzen fo großen Verſchledenh und’ 
Mannichfäftigkeit der jungen Staudiebenden ii! Ser la fie 
Hleihjam lb eine· Maturerſche inung an tderdleiheritoon" zeit 
au Zeit immer erſchienen Yodren , uhdhimmmer erſcheinen ¶ 
ven, =. ‚Eine Erklänumg , dieseigeritiasinitottläre; yorll 
fie zu wieh erkläre. Auf dieſe Weile würde man dae 
aller gegenwärtigen ünd zukünftigen Alntuhen wıelären Eins 
nen;ighne auch nur das Dafeyneinerkeimzigei.ertläreand ber 
griffen zu hoben. — Zwiſchen bende ſenribler Hin u⸗ 
nauter/ und ſucht zu zeigen: daß der akademie Sean und 
die Weimariſche Landesregierung das Uebel, das ſſe zunben 
’ ben ſuchten durch ib Verfabren ——— 
— teens aſ»5Fho anınd?, 
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Philoſephie zum Srurz RE, u Re 
55 Ku der Suberdination ne tar 
tem und entlihen Wohle Überhaupt he habe. 
De. Bus gegnet dieſer Klage durch die kutze, aber wie 

iuft, Kichtige Dewerkungz mes würde ſeht Übel von 
we mit Subordination und Sittlichkeit, mit der Sicher» 
nbeit von Staat und Religion uͤberhaupt ausgeſchen haben, 
„wenn fie von jenem 5 oder. demjenigen, 8 —9. 


pofitive Religion und Jurisprudenz nenne, hätten 
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entwickelt, 
* dur Philofephie , durch philoſo phiſches Mair 
"Alles alſo würde bloß darauf anfemifienz 
— — des Protectorg, oder⸗ das der, 
Begriff Recht enefprocen hätte? — Web 
— 9 * beyden Theilen ihm nicht entſprochen har 
' ben mochte; würde man doch der Philoſophie feine Vor⸗ 
machen koͤnnen daß es ihm nicht entfprechen hätte, 
ndei vielmehr der oder jener Parthey, daß fie niht durch 
ofopbie ihre Urtheile berichtiget hade. - Das, was 
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J wurde geſagt, daß, Ari De Hetheite ber Baf, 
‚es man vermeiden wolfte , ſelbſt erzeugte. Wie richtig oder 


nnarichtig hieruͤher der Verf. urtheilt, nibgen unſern Sefee aut. 
‚sotgeünen Beyfpielen beuttheilen. n we 


BR. 77 eriftiie - Sena ein Sefeß, dag edem, KW i 










ser g: thlt., sy erluft gerichtlichet Unzerf A ; 

m — Ah ef —— tırtden 'die.& Sun, 

% Web gegen dieſes Takatemifche © 

$ gerictlih An Face bier nicht alles —— 
Rau Geſche wenn es den Geſetz gebern möglich fit, 

— wo fie. xecutiret werden folen, zu an⸗ 
WE ir ihre rinnen Gefeke, de — 

gu, wie — ausdr kt, —— m it 


wie FAR Beutlehen Bewußtſeyn erhoben 


| Im ve | 
| —* ——— 
— * wie wir Hlauben, ii. den keſer — Aberre 


das gerichtliche Verſahren gegen die — Here das liebel wei 


* % 
a 7’. , % . ww ’ 
.> > zZ . — » f ‘ 
* 


- 


Phitofophie” ae — utf machen wollte, würde ve. n 


f — —— 
Aa ſich ſelbſt anklagen m 


I onen abgeleiter.‘ Yu et 
an late: art En ar sr 
— Ungufrionbeie. Ace (lie in nl Wi 
| — loſophie die — 
| — — * man nicht ſ — als Ute 






— En 









ve atlich erinnert 
wende F Probe ‚r eignen 
an — Sägiere air —* —— 
— a: und madır der 
ROCK ig ET nn m ‚Ute 
—— — 








ek he —* Bolt würde —— — 
klart wot den ſeyn/ wenn es zuerſt und Fund 


eu. Bee 000 bätte geſchehen Site un Au die Rat 
hehe 
—— — 


kaͤrung MPhiſoſophle und-der d 
Aſand beſtſminte Zuſtand der nat Sen u buͤr rise 


„laffumg)-zugl ich mit gegeben· W na 

| Seren zo mie man die he —* 

es u ner ben. — Eine “Uns 
and Ungeceinirbeie Jagfeic. «Eile -Unmıdaltißtit, 


die Natur eities fel en Weſens, alio auch un⸗ 
— als vernuͤnftiger — nicht von uns ei⸗ 


„gene 





Weltweisheit. E1.7 










nmächtig gleichfam umgeſchaffen werden fan. — 
| — weil die Vernunft unmẽ = 
sihrer feit, ——— hen zu bin 


——— wirt — ae — 


— nation ‚£onn 17 
—— ſucht der Be | die % —* Un macheu· 





—— ——— —— ee en fo tan — 5 au 
ae mu daß er feine ee 6 
| Denkens mittbeile..-. Der Arzt: 
* —6 geſund, ‚als Ber Don. 
Achen wei n fie: I fo-mephracßeg 
ariber *8* ſeiner M n A 
Ben Ken: eigne phyſiſche auid atth nl 
m 17 ee — 
* — I ß 14 
ie ben b F 
4 


ten 9* 





mert ——— | 
x* ren itlrun we ag ‚nolno) 
— —— ya —— Sud wi u —8 q A 
2 kg nah —* — ip — **— ban’ya-d 4 


Dei a Oi, ak — — 


— Aogen —— y Prediger 

* 4* u ——— hab. —* 
ELSUF@G PER JYsta'sninn aln : 

Baerenon o uf” ya honqg — 

us 


/ 


188 Weltweisfeit. e 
am Oymna Ulms Alm, #796. in ber . 
1% ‚u Bollefgen Buchhandlung, 1286, ing.‘ 18 #. 
16% ‚toi ig —* Aura ‚st — — der Votrede, 
hi n der iche Religlonslehrer 
at —— a EN 
ertäge machen; und. anftare feine 
dia ii mancherley Art 
für jeden öffentlichen 
® — ABB für ſeinen Zweck 


4 Ber A 
J {16 ie Zweck ſucht der Bf. 


f 
u am guten he in 


er . 
“fr L - 
ITy - 
4 $ „ a 
J 
a‘ Aa I 
_ J EL » x k 
_ * er 
« 
J 
1,48 
.) 




















Jul wienn ee - 
Hit — Hai ort’? * fey; end⸗ 
inne, du Ay? die“ Vernunft . 







Berhunft, venn 

nk abet * Vmuht ſich von ihrer 

ki jeuget' und Deroeite ffir dar Das 
en — —*2*2 — N | 
J * — * ” 








Weltweisheit. 489 


Det fnſte Ablcnitt ¶ womt das, Gare heendigt 
enthält die Lehte von des Verrhtung om, * a) 


* J F * zu’ = A 7 —* PN 


— — —— 


Baier ae, Ger ii ut 
chologiae empirigae Capitibns fübjettse 
— ſuis primum in:snnum Phi 

e Andreas Metz ;: Philofophiae 

E en N Pl fices’ —— 
fopbise ‚praticae hoc anno Wirce- 
teflor Pi 0. 






























de MR 
fteag, die Studſrenden pe 


— — 
loſephle, und folglich auch mit de Pe 
WA eng N Apr au An: 





nr nun Altern‘ Comp 
A. en — | 
at feifteten, und au) die neifeften Co 
n uſe, befonders den Worten net ! 
N; ‚ale im gum Unterricht. Anverträut war 
"A E- pt der und tisch Überöds meiſtentheils —— 
&pra — —* Re ; er fich, Diefes Comprns 
Blum, Ausjuarbeiten, 3 ey zumächft Auf feine Zuhürer 
Ruͤckſich hnen — hat er auch dieſet Pogik eis 
ben Pl id der einpieifchen Pſochologie big weil 
‚gebe fein % sörekn nicht’ vorausfe em dürfte, daß fie mit 
Wene Kenntulſſen tx ſchon hin nöfich betaagt fenen, 
it , daß eim foldyes Conipenbtur empfohlen zu 
‚Wer die Wiſſenſchafi darin in ihrer natürs 
in’ — die ıbueften Entdeckungen in 
get Orten eingefäyaltet, und Alles deut -· 
Art. Diep it Man auch wirklich der 
58 Kompendium, und wir koͤnnen es das 
Mn nal“ logiſchen Lehrbücher empſehlen. 
—5——— iq Halten‘, hier noch beſonders zu 
ſoſchen Compendium weder neus 
—* noch den v. Barden tabelit, sp er 
q ine 


a, © 





‚nt "Dr Nam Hua 
“a 239 ee idüre Inyd nA „te ui; 
V z Mtiac‘, al Hal? Ir Ja 3% ar ui —7* — Ian J 


F 


EB — 


39p 5. Weltweisheit. * 


—— in manchen Stellen ſogar woͤrtlich be 
—— — die Quellen, woraus er jahr 
beit, wie * er, geile im der Wortede, 
i Borırade felbft,geiceben Äit,, wenn uns wicht e 
un der Sherdeurfehen allg 














Im &ı üc dom gten Aug. 
J ‚ber RE —* 
Fra 
id hin und 
— *35 
ratim,, dub 
ebt: te tionum 


* May, or N niet ie, 
m. 


—— 1e RL us 


| Dt Janet alt. hr I * Be #- 
nen: ub! —*— bie eh, 
„a En * in, diefer 
% — RE 
1bglicdh, ‚daß Semand,.der ic ® nike 
op ndg 






e ‚ogitde 
. Wu ot as, daß feine —— ni 
Unger vi in deu Logik, —— 


Wr 8 
—* DRS: 


5** MEER at 


wayıı! hir 8 * u us — u.a N . 
—8 a ee Te nno— 


la 


Bi“ 


* * — J | * ar . ‚ 
r ‚ 1 fl höhe rgent 
Ulf Dei; Pe * OBAle Sal 
* nn Mrs Itagieh h uf 
Pi J 


A 
a he ar 

dr) il — —433 — — 

Kat 0 ETW 


"BR 4 









ir pela Tone, 
2 über von 
\ Bing in der 
x — 1J Beg · 





— — 


erlauben 
| af Gott und ur ‚auf Offenbarung 
ve nunft, fund zu chun? — Dbnmumn gleich weder 
DB. XXX. D, 1,8, oder, M dnrch 








—t | 

ingen. Ob der Ueberſeher, oder das Dig 

| huld trägt, wiſſen wit nicht.) ERLY acht deffen, 

| m vor kürzem fab,“* Chier wird —* auf die frangöftfche 

fution gedeutet?) „würde ich gewiſſenhaft ſchw 

‚wäre mein Grillfhreigen eine Art von Berehmdung Bel, 

Meinung : fo wuͤrde ich für die Neligion fpredden, tele 

in dem Lande, das ich‘ Nee bekennt würde, und ich 

ich keiner Ihrer Außern Uebungen en Da 

efe Novelle kein deutfdhes Produkt ift: fo’ Iafen wos bey 
dem Bemerkten beenden. 


er — DeXig. 


WMathematit A 


Bemerkungen über die Theorien der Barallee bes 
Heren Hofprediger Schulz, und der Herren. Dep: 
fl und Brida. a0 — 2 Kupfert. —W 


“2796, bey Dream —* 

| —R >, > or A; 2 Kur 4 3 Sy = 

as EU BETT. u 
IRAK 


a 4 —* * 2 - N # X 
— 

— — ’ — 
45 we - . u 


"Mathematik. 193 





| a — ſey ſeit vielen 
* ſein Gun a babe KB 

orien Der Bemerkungen über 
bie genannten ariftrl x.fo in we wie! — die —— 
ac, und nach ſtudirte. Er nenne ſich 
ten Tadel etwa eines — — 
——* “leichter m — auch —* lan für annaafrud, In 








iſchen ft gegen. er von ent chiednem 


well er N gerech⸗ 
die Ders HAAR 


Werienfe, mit F Namen, öffentlich zu prangen. Ende | 


m br ag ig issia af pa- 
— 

— ‚fett al Ser "Schals. ‚Scrift‘ Stetten bin, und 

we Anmerkungen: Dieles Verfahren erleich⸗ 
' eben nicht, wenn DEE ſehr a 

u muß fich durch einzelne Schul. 

d de s Verlaflers darchlefe — * gi —— 

n beyde 1 © ea — 3* naturlich find mehrere 
— Set‘ culs: 















t a; Se Sem ine m nicht ‚nis ein ver⸗ 
nüaf — diet aber, — dae Ideal 
‚einer geit nihaft.* Der Verſoſſer. Wenn 
ber 3ermü keinen Grund mehr hat, an der Wahrheit 

. ek Beh 8. irgend. eines. Satzes zu ziveifelit: ſo iſt, (da 
— ————— 
wobey noch Zwei att 
ben) „d j rar jeden Bernänftigen Wahrheit 









16 Höchite, ift eig —9 — * Erkenutniß. 


Ka 





al 














Ms aan na au am eiue deutliche 


nn end PR act 3; M 
ham ira ar; 
160⸗ 


ade, | 
Apden eo der» Piloſerben ia 


Denn jr e 128 Ding kant Ve n,als’dag;,' was es iffı 
- De ——— reinen De ** t ‚bitte * 
—— x Hi: bie * Kr 
= Be ? ha r ’ Ani ich che tie uſcho jäprigen 8 Dr ; 
Proberwön: deu Berfafkes landen en Sie Koh 
nd a Hat o 
san 






fagen , oh 

‚einem © 
Sräfde für ß 
dlauben; ; —D 
ſcheinlich, wenn als. wider ihm kenne. 
Als a 2 le denn bekannte 
Uch wir oft. — or das Unmahrfcheinliche 
wahr/ uud Sewißheit fuche, if e 


Sur, Sas, für Ai f Ge bat, aber auch Eeinen,.an 

a jro ER "unent en, veranlaft eber Bemühung 

et Wahr.oder unwahr ift. So kann dem 

Anfänger der Geemetrie die 2 von Theilung jedes Wire - 

gels in drey Ru: einſalle — * noch nichts, fie zu 
er ji Fragen, wo die Kem 

J übergeht ** mit 

| eis 







nt jonft ne Sale eeren Wörtern, Kr: Sch.üdenft 
bey den Winkeln zugleich Flächen , die zwiſchen ihren Schen⸗ 
fein erstellen find ;, — Gieiqheit der Winkel "gar nicht 
auf Gleichheit diefer en anfomımnt,- ift febr i ‚ weil 
Se an "ai ven m die Fläche bey einem 


ing der Flächen „. * hen endlich finds! Hr. 

Sci abe N von am f har alfo die Schwierigkeit 
t-sehoße — hat Hr. Sch. vom Unendlichen 

— Bedeutung dieſes Worts widerſpre⸗ 






— ibm angzeigenz die 
x Ind, Min mebrern Oi: 
HEILER em. Abhandlungen, 
era) Hari „ide — 
X* 





rallelen von Genſichen; der pierte: Wen. Sulz Dario 
fing der volltpnimenen Epidenz und az Tbeyrie der 
Parallelen,:. Hiet wird genug: fon, en ,"dhh die Be⸗ 
mertungen gute mathet ie \ —2 loſdphiſche 
die ſich hur manchmal, nicht or u ihrem Vortheile in neue 
* Terminologie hilfe, * * — hätte nicht 
ucht, fit vor den —* * tedten, IA, ba feind 
hnerungen beſcheiden und mit Auer hanberjegung ſeiner 









 Matgennar, 199 


Gruͤnd et d ni * 
der Werbemurfe| * —* tee 
Alm, m *8 —* laſſen. ai 


pe bmiſhe fa, — —— 
Ei en — Us 
„ bearbeiser: und- dargeftelle von 


ee ent 
- gen), duch einem "Flrgen Abr 


ſwei rmendung auf 
"Ana —* —5 von Carl Friedrich Hindens 
burg.’ Seipgig, ben Fleiſcher dem ‚jüngern. 1796: 
»..308 Detavf INE IH: 



















wechslung iu. alle in, ein Heft: Fommen konnen; 
in Verbindung,.els den erften Beytrag zum 
aus. Den erjten; Allgemeide Formel für * 


ſtner zur Defbrderung gefandr. Bey 
J otenz einer: vielcheilichen Groͤße 
are E. ih R jiners An. d. Inendl. 56, dar 
2 daßn ein: verldugter 
Veit Ordnung, ſondern nur „vermittelt 
an vote ren araren wird, Hrn, H. Combinationgs 
det — wierigkeit; erforbert aber von den 9 
Miiſchen Method eu ganz unterſchiedene Arbeiten, 


ormel fuͤr die Potenzen geſucht, 
N3 b 


* 


bloß Anal che 





e, die Sın, Dr. Sindenburg zum Einruͤcken ine | 
(che Archiv.gefandt wurden, hätten, wegen der da 


er Griben, hatte Hr, jo Ale u 


— enfgeht, wenn va N eritgeben fühn Daherbat 


XR 


—— t &l 
uf teen sit mer 
„Sucht, aus mehren 


Er en, ER 
„hat Bey die m m 
Iimerfungen“ macht, 
















de; 
Be ee 
6. ber beyden com⸗ 

inom! Ba 
untere 


Liz 


IE: an. Da; 


u 





p,?. Arzneyk. m des. her⸗ 


———— hy⸗ 
tu den Coef⸗ 













n Ag hir willtuͤhr tenz ei⸗ 
gg R — Berhäften Wwiſchen Co ‚der 
Je 1 , und Sunmen der Provn 
> Jenrsibrer Würze, Ti 
—— — 
let Bocerinnetung Nach “om 
—R ? 
nal 55 


Ra br ar — 525 
Aroßen Kae ya. 


ebis!n Bindiong der 1 und eusrnnarn Biken dr u 
BRETT ich erklärte. 


SEE —— ſich 


‚ma aid is — — 






ar tof. der 
| — ei ie atıR — fuͤr —— 


Mk, Hera En Ara "Aubete un N ‚eigen, deß 


del au Halle pemerk —— 
B—— 


——28 


- | i , 























torien,, bie —* durch ihre Schwierigkeit und 
heit Intereſſe zir haben ſcheinen. ı* nůchten ſie 
> ſonſt niche gatız ohne Nuten ben, a 6% n 
V. Die Tombinationsiehre =. HIT, 

- Gmuudwillenf ft, ihre Verbindung mit der Analyſis iſt die 
bonn natuͤrlichſte; die unmirtelbarfte Anwendung. derſel⸗ 
zeige fih bey dein allgemeinen un Poten · 
obleme der Reihen; Verglei des vom Herrn Te⸗ 



















bey dieſen Problemen angebr en. Subfitutionsvers- 
as mit der Hindenburg ſchen —— 
ndigkeit einer in die Auafyfis-einzuführenden Alge⸗ 
wen, größtentheils combinatoriichen Charakteriftit, von - 
‚Hindenburg... Eigentlich eine-Anleitung zu Herrn 
Erfindung: wo er theils die Grundlehren deutlich dar⸗ 
Ut, chelld wegen Gebrauchs derfelben, Bezeichnung, u: wur 
Schriften diefer Sammlung, beſonders Hrn, 
verweiſt. Beine Combinationgzeichen find fo — 
as uſammenſetzung ift fo eingerichtet, daß fie das, woſuͤr 
„ fie gebrande werden, nicht mur aufs deutlichſte anzeigen, Tone 
“ bern auch ale andre, nicht combinatorifche Veränder Bey» ’ 
bey ihnen anbringen, und durd) fie nachweiſen laſſen 
H ihren etwas Neues zu lernen, wird man ſich gern 
Fer wenn man fiebt, wie leicht dieſer combinatos, 
2 A —* welche Schwierigteiten anderer Met 
—— A —* gen, werden. Eempel, Geſchichte wie 
Peer | * Biel Analytit gefommen iſt/ wie viel 
* ar Yan fe, fie). einzeln, bey = Altern’ "Matpernasifern, 


le 1 7. Jar * nie, fe E; 


me bu \ "ar \ 
= u Bon all Be Auflagen latt fich bier 38 * 
— At anzeige nnnazn bier darzuftellen, mit 
su. ae, 3 A geſtattet Die. 
... inrictun Ba Stier — nicht, ach verlangen Freun⸗ 
J der einer, Mesenfion; zu lerhe, fie 
— ee e 
mo 2 rm | has 
or To * —7— 1 3% ii 
nor re . nn} 
30 „reinen ah ein ven Mena, 
29 170 Seh won Earl Friedrich Hindenburg. 
Man— 1706. geipzig, Schaͤſeriſche 
andl. 122 Octavſ. 1 Kupfert. 1232. 
— p —M4 Ueber 


| fat 
a 
⸗ 
. 

















































Jg 
—8* 


il Be ar 


ann zn He on dag Br der Steählenbres | 
übe "as ze brobadıreten Sttahlenbtech ungen 


> Seine Rechnung ſtimmt ziemlich‘ 
* [2 Ar 

le * a * . Koͤſtner, wie Körper leuchten, 
ie | vet Lie — ecke alt BL Ges; 
a u —— ei —* Dato in f. Bude! 
pec eier des Mondes und‘ 
cht jap, das fie uns re· 
re beſtimmten Th 
e ganze Halbkugel/ * 
ga 2 auf der 10 


bt,‘ vet 
ht, en ein naturlich 
mehte der Stetn ſein Licht , wie 
Mar — dieſes ohngeſaͤht Edel 


if, Wer den Bacd und Averroes wohl nicht 
A. Die "Sacye: hit” betrefſend har Hr. Ku in ſeiner 
septt leo daß man ſich nur auf der Oberfläche ſol · 


us 


een © piegel, | 
— — 
| ein &e ee 
⸗ en — * * 

BR ie * 













| — * Er 

| wie über! 0 

and Heine Dauer! ee V. V. Bemertungen für 4 u 
—— Si Biden in * 


5, and Bäflners 


—J Sm 
feangäfifehenr Ar —* 
an er seen Aapanlung & i 


. wi 
: f 2 






ur“ 





| Ki 
n 
M —**— 
ann 


7 | 
en -Märpematik, RU. 199 


er waͤre ausgeführt: we —8 wenn der Ber 
—AAI 9 ſtarb d. 25. & bi 1777. - Sollen u 
BVorderräder kleiner ſeyn: fo muß der Laft Schwerpunkt näs 
ber bey den Hunirrrädern liegen ; iſt ſie ein Parallelepiped : fo 
wird zur Bewequug die geringſte Kraft erſordert wenn ſich die 
Durcqhmeſſer der Nider — 5: 4 verhalten. Bey Kutſchen 
macht man dig Vorderraͤder verhaͤltnißmaͤtig kleiner; De tua⸗ 
eu aber auch nicht ‚fo. große Laſten Coffers u. dal, werden 
—— aufgelegt. Vir. Job. Ch. Barckbardt 

el; Jedes Jahr der julianifchen tiede aus feinen iron 
























' nologif An ju Be hr ie een En 
| Fin Ir wD zwuchen giliäner on 
BER a —— ainmt, ‚fo m Rege ER 
ur, zwo Dctavfeiten ein. 5 
>, auf Hin, Pr. inden urgs Ab, 
vi Bi kliſchen —— im Ma ur > 
fie. 1286, Ul,@r. 29: —324@, VII. K 
)r. zu Halle, arichmetifhe Zufammenfeku 
$ eines, SU Sad 
Gar) in in eier Heibe, deren Gorfficlenten,. v 
Berechnen laſſen, et, Buy nem“ 
nerta VE Relhe die den Bogen durch feinen She 
iht kommen eben die Coeſficienten vor „jeder 
einem Drude — Seht man den Sins ir, 
je eßre eihe &r.. Davon laſſen u Be 
nberüngen h Nud. Anwendungen mädchen, aid 
nes * hlages, und Rectificatien der Eike, 
(u allgen Br Summation einer Meibe, wo * 
im 111. Hefte, 337 — 347©., 
hier ‚Den erfteir deſer 






Hr. — was von Hrn. Pr, Pf? Site | 
in Geftalt einer Focalformef, "arfunden. 

— Anolyſis des Kriſtalls Kdodon, 
— eingeſchloſſen, deren jedes uns 

ic Seiten, Fagen u.1.1. werden Angeas. 

B — über Hauy Syſtein. XI: Leber Gitter 

u Ole % Fernere Aeußerung des Ungenannten im 
ſte des ak Ueberfegung det von ihm mitgetheil⸗ 


Mr. uſatz Hrn, Pr. Aindenburg. XII. Aüss 
nd Re cen ee —— a Hertn 
nn. itte in der combinatorifchen Ahalyft 
\ Er Hrn. Burkba vd IR die 2 

im 
“a 


oT Wermifihte Schriften: 


— J ach Na gichten ‚a 
ve MR - ” — * 
u 


 Dernifäre — | 
Bid zu Beförderung der Humanitaͤt; herausges 2 
38 von JGHerder. Siebente Sammtung 
"Bogen, Acht⸗ Sanımfung, ‚13 FIN = 
Rn ben. Kari noch, 1796. AR: 486 a 7 
hat in 
er ten 24 
e x 312 mlung hg —— rochenen Fort» 









t, können = vorherger 
Ächt anders, —— nf wi 
beyden neuen hier enden Theilen werden 
niche weniger wahre eiſtesnahtung und Befrit 
finden. Dieß witd ſih ſchen aus der kurjen Anzeige ihre 
Japans rg eben. Wird 
br. 81. Dam Ynterfchiede der, often. und neuen Völker 
in er ‚Poefke, als Werkzeug der Kultur und Humanitaͤt be⸗ 
Ellnige Fragmente über dieſen 


genſtand, den gr 
1 IR fon in feis zer befaunten Seife yrud die 











—— te die Be — —— 


* 


— 
-“ * 
” — 

3 

* 


— ar Me ———— au o Dadurch 
— eine neue — in der Moöthotogie, Umriß der Bes 
Tage, Surereffe, Farbe der. Sandlungen und Leideüfdaften, 
Und deren Austen enbflehen: ' De. 84; Ueber dir Bildung 

eiurs ueruen re in. Europe ih beſſen erſte -Berfeines 
ng. Der erſten Lieder. aller deutſchen Nationen 
J — Re brer Worfahrem. Aus der Einfpibigkeit: Der 
yyrdiſcrav Mu dacnen eutſtand eine won ber ſuͤdlichea ganz vers 
Rhlidene Tonblldung in dei Pnefie, und das beruͤhmte Soſtem 

+ goedlfcher Altitergtiotren; wicht unnatünticher, als der. Reim, ins 

ana — Mitte, ara A 
— Abentheuerin/ der Helden⸗ 
eh de findet _ 

ee ie dieſem; Brieſe eichtige/ und nm Shell Ans einem 

— 





CH 


 Yntecheltung ? 
Bi dur 





—8 
— Organ des — 
— Au | — Pak He — ide ee 
U Her, Eu war fehlishe, angehehung Uizerbaftimd. ' nt⸗ 

lie zider den lung ‚des rind, welcher ſehe nathelld und: 

\ BR. if, & * — hr uam ich war. 
— Hhre acsenınirte" Deklam ne eigne die 

( 3 ode Ra non —— wurde eine gti 







jerseunft ih 9 — weil der damaligen Gpra 
* Be tlg, X der dawal gen Denfart‘ter — * der Poe⸗ x 
5 „Header Alten jehler, . "Be — "dag als'e 


ir beſſerer Ge⸗ 
at in. Oparlie eben An münee, und varum pr nice alte 
‚als won dortaus, entſtand. . Geht nut fept’der Werf, 
Es ve Vorräte — Se Araber von diefer Geite 
HERE: —— dert Einf und Marsdilduaaen man in der 
ung) d Winnie bes; Prodenfalbdchtet ſo fihebor: wieder ⸗ 
13 en det. Bi die — — — ———⏑—⏑⏑⏑—— In Reis 
PR % ige ſehen / baben bloß noch iu: Ber dieſe alte arabiſche 
m am beybe haigen, das Ohr unſrer Freude niit Neidıen 
—— ‚ander: — — mitgethrilten Relinga« 
— In e der Araber komen denn auch nod die Phautsme ata⸗ 
er Einsiidungskraft: Br. 36. Wehin gehber aber ber 
im, ſeinet as Anwendung ‚un 3: Fuͤr Kirchen» ump 


— 


£ n I 

298 Vamiſchte Schriftäk 
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Zum Grund diefer neuen Auflage iſt die vom HYahherı 698 
gelegt, bey welcher die. ſeitdem vorgegangenen Veraͤnderun⸗ 
gen der Matrikeln, aus den Reichstags » und ſouſtigen Bei 
Handlungen, nachgetragen, auch aus Mofer, Puͤtter, u. no, 
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pelzbeimer unterfchrieben, und die Vortede von Regensburg 
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gluckte ins Leben zuruückgebracht, und durch die qufgegeberen 
en manchem denkenden Arte Gelegenheit gegeben, 
er Leben, Lebensjaͤhigkeit und Lebensherſtellung durch 
ſchickliche Heilmittel die auwendbarſten Vorſchlaͤge zu thuu. 
Der Berf, ſchlagt ſich an Kite, Goodwyn, Coleman, u. 
a. an, um Dich Dunkle Belrduugsliehre, die in der gerichtli⸗ 
hen Medicin fg wichtig it, endlich einmal ing Kelle zu brin« 
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verſtaud die ſchwete Kunft,"fitz,' Fahlich und ohne Hypothe⸗ 
fenjagd deu Gegenſtand darzulegen, ud das fchwere Problem 
iemlich befriedigend zu dofen.. Sn ‚15 Abjchnitten hat er 
er alles zulammengedrängt, was ſich über das Leben, zu 
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Bar immerförtibetrieben:werde, bis zu den Zeichen: des zuruͤck⸗ 
2 | tehrenben Kebang. ‚Das. alles geſchiehet drey, Stunden lang, 


si 2 — Pr — annehmen, immer. eine Reigfär 
vz bigteit-voransfegt, urd der Scheintod, den wir hierbey annehr 


Aron! miffeny nichts anders, als. eine, beftige Unterdruͤckung 
diefer, — Dutdy den eünfilicben. aber kluͤglich 


augebrachten Reiz atiouen fonuen wir jene Kraft wie⸗ 
ne perberhätigeny, und dadurch die.Kufere Gewalt wieder übers 
 wältigen, So wiel braucht Der gerichtliche ui zu wiſſen das 


andereydasidie eiuzelnen @äge dee —S (were läßt 


Mgar leicht rrichtigen. Wrmigltens I er den W 
— ME einen Zoe Lebenskraft, * 


nee 
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Babenginı”..; —— | 
83 * a / 6 oh er Ag Bm. Si, 


Commentarien der neuern Arzneykunde, herausgege⸗ 
ben von. Ehen: Gottlob Hopf. Vierter Band. 
Tübingen. 1796. 454 S8. 8. 


Fr diefem Bande find folgende Schriften ausgezogen wor⸗ 

den, deren wir kurz erwähnen, die Anmerkungen des Heraus⸗ 

» gebers hinzufügen ; und was auch uns etwa dabey einfallen 

dürfte, mie weisen Worten angeben wollen: 1)" Frank de 
<ürandis homiturm merbis. L. V} de Proflüviis. P. I. Man- 

hem. 1794. S. bis 79) == .&! 47 erzählt der Herausgeber 

einiges von einem Zaftatıde der chroniſchen Ruhr, wobey eine 
eiterartige Materie abyieng, "DE hatte fajon vier Jahre ge⸗ 

dauert, es war von’ einet Hallichren Ruhr zurück geblieben. 

Hr. H. behandelte die Kränkheit feiner Theorie gemäß als eis 

nen chroniſchen Rheumatifin‘, verordnete’ Spleßglanzſchwefel 

und warme Baͤder, und ftellte den Ei: abgejehrten Kran⸗ 

fen volltommen ber. — ©. 53. Der Berf, hat immer noch 

mit Frank bey der Kür des Trippers' den fichern, (?) wielleicht 

aber etwas läugern Weg gewaͤhlt; die Krankheit ſich ſelbſt zu 
überlaffen, und nur die Symptomen zu maͤßigent (Bey un⸗ 

ferer vervolltommneren Retttniß diefer Krankbeit halten wir 

das nicht fuͤr den beften und ehrenvolleffen rg.) — IT) YOeie u 
Fards Entwurf einer einſachern Atzneytünde, Frantfurt, >, 

‘ 1795 bis &, 73." der Einleitung zu dem Ausiuge aus dies r 
fer Schrift fage der H., es fen intereffant, einen Schriftiteller 
auftreten zu feben, det es über fich nehme, bey den gering« 
ſchaͤtzigen Urtheilen — 58 deutſchen Journallſten, das 

ganze Syſtem des Schottlaͤnders Punkt für Punkt zu vers 
heidigen. Das Jutereſſe wachſe, da Hetr W. ſchon in: el» 8* 
nen ältern Schriften ähnliche Borftellungsarten, wie Broon.. 
gehabt, und die Browniſche Lehre am Krankenbette geprüft... 3 
und die Richtigkeit derſelden ‘durch mehrere Slücklihe Kuren, .. - 


el 


- 
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probt habe. ¶ Mer. freut ſich —* mond ſo ſyte hen 
hören; Sine ira et ſtudio! D — a Ik | 
iifbe Syſtem bey bee * 1a He als de 
Beurthtiler vefjetben‘ in der Allg. — au 
bekennen, daß et Hrn. W. bat — Heil: 
art aber iſt nicht rein Brstenifd; er giedt auch andere Mirtel, 
als Altehdl Mohnſoſt und China; er hat auch Kuren unter ⸗ 

nommen, wo Fr vicht reuſſitte Doc hat er allerdings areffe 
liche Hritaugen vach vern anftiger Brownifcher Merbode ber · 
wirkt ASufeland er * Natut, AB nie 
pr "ran Basti a, nat * —— 
13, gelobt, br ii — 
een piwechmähigen-Ausrsaht der Mittel id gerfatien Veftinmn ER 
mung der a dig oder jenes.tei 5 
tnnen ingleichen dezwegen daß er alifs tete die Aufmeria 
fammesikader Aergte aun die auſſerliche An veudi ſüeter Mira 
cel excegt) Seit ein Fall erzählt, das eln ſtroiui 
fes Kind wehmal ſtatk fiebette/ welches Fieber ſich jedesmat 
innerhalba4 Otunden nah dem Auebruche des opigrind 2a 
eotlig Wieder verlor, — IV.) Bell über den Köeartiaen ‚Zeipper 
nenerifche Krankheit, Leipzig, #795 bie Seite 37%, 
| au Bell dem deutlichen; lichtvolleu und Hör 
erag und fein Beſtreben, alles auf de 
und Beobachtungen zu ge S 226 * 
Bundy jede Einfpeigung in der Entzidun 
ppere. Dieſe theoretiſchen Eindenduigey wer 
fe gegründete praktiſche — —— * 
ausgeſuchter amd. tluq· angewendeter En horit in 
ee 2.49 macht der Herqqueg ber die 
Aun daß Blutungen aus der Haturoͤhte nei 
des Arztes der Kranken entſtehm CHebera 
at f — bey dieſer Schrift dee dneiſten 
wigen erlaubt.i- ‚Unter andern beſtatle rer tig 
Birtfam it der Kabnemannfchen Schwefelleber ge 
Soeigel = V) Keil de ppoycholla AR 
| jun t die Zuruͤcknehme dor'Äteeite Neitfchet 
Erik durch die Leder aus der aemeihfehafttiäyen 
| bereitet werde, und: bar der irfäche der ach⸗ 
ten © se nicht von.dem Elementen dk’ Galle ſon⸗ 
dern von der bereits 338 und ee Pi 
ten Gaue die Nede Ten. = "VL.) Ford we 
Kraneheit des Hiftgelenfes, * N bis DM TE 


Die 
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Die Bometkungen, ſagt der Herausgeber ‚toelche der Verſ. 
über die genannten Krankheiten mittheilt, find wichtig. Seite 
353. ſagt der. Herausg,, daß feine Kranken ſich wie über große 
Schmerzen bey Anwendung der Eylinder beklagten. (Recenſ. 
Fanti dag’ nimiihe Beflätlaen: ) = VID. Aborneriys biruer 
gifche und Phpfistogiihe Brrfuche, "Peipzig, 1795 bis ©; 425, 
ip Särift enchält-nach Ara. H. vier Abhandlungen „ wels 
che ſich durch Nuͤtzlichkeit Und forgfältig angeſtellte Unterſu ⸗ 
changen sah auszeihnen. — VI.) Heckengrcaufk,: 
Schmidt Dill. [.Hydrargyri pkosphorstuhifteriam in ofam,: 
Brford, 1794:-(Düs phosphorſaute Queckfilber. ve viel · 
nicht ſo viel Achtung, als es ſich erworben Hat) = IX) 
miſ  keitehen dieſmal 1) aus eigenen ſeht intereſ-⸗ 
| * nerfungen über die Todesart der Krrrunkes 
2 irn fond —— —— 0, a ‚die 
sa warn duntler 
* ‚de —E 


* * rein 
ar er te; fetbft die * and Buche vorbandenen 
——— Bliut hatten eine unge 

beit. - Zw der Luftroͤhre war fein Schleim 

Beten bey eier anderen Perfon nur etwas a acer 

J Ht GErertruntene Thiere unterfücsten fand er Cole⸗ 

mannus Relultote beſtaͤtigt Er‘ —— daß der Tod 
der Ertruhlenen durch Ueberfuͤllung der rechten ite — * ro 

Blut, alfo durch eine ihrer Thaͤtigkeit entgegeng 

der Undegſamkeit det Lungen nicht zu Dramen ar —22 — 

niß verurſacht werde. Gm Ganjen macht es nicht den ges 

riugſten Unterſchieb/ ob der Meuſch bald unterfintt und ſtirbt 
oded nicht. Kongeſtion nach dem Kopfe koͤnnte wohl manch · 

mal exiſtirenn thut aber zur Behandlung nichts; 2) Auszů⸗· 

ge aus Eonerdi’s Tage buch 7 Buchholz Veytraͤgen, dem 
APafrom der Griltunde, und ERBE ir Reiten. 


| Seo —9* aden tizte — — 
E: über 9 A dm über die mit 
einem, foppuöfen : fiber verbundenen Blat. 
den — — BR 
2 Älter AA9-D-B, 64. und'n04 











des Verf. angezeigt. Der gegen · 
wär» 
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waͤrtige Recen t ſich in; gleichen unangenehmen Bale, 
namlich ein ungünjtigeg Urtheil über deo Ver aſſer au fällen. , 
mn ang nt ſcheinen uns ie ut d da in die 
—* geleuchtet zu n 5 aber von einigem Talent für 
| viftftelerey auch ‚nicht ein einziger. Es ‚mangels ihm [os 
vohl Deuslichkeit uud Beftimrarheit der Ioeen, als guich die 
De des Vorttages. Betannt iſt ſchon die, Hypethefe,, die 

Wor iſtreit hideusläuft, daf Hr. olie Krautheuen fur 
rennen halt. Diefe Paraderie kommt auch bier 

aill vor Er beſchteibt in den erften 85. die meis 
Zufälle der Podentrankheit; abet freylich bey weitem nicht 
Berg hört „als“ Vufeland und. Hildebrand. 
abnehmen, daß es allerdings eine jan» 
—* — Dodenfeanfbeit war. Weun wir ſagt 
war Pr ‚fräßen Duthbruc der Dlakteın;; das 
Und das frühe Ausfüllen mit Blut, Nehmen, 
| ‚ Kbebmen wir aber die Abweſen⸗ 
Bar I * Speichelfluffes , die vorhandene 
Ds — und wenn wir vorzüglich die 
jr; — 58 =  Sstaffuct. in Erwägung ziehen, 
2 aueldoe Sberhubung bis ſaſt am Ende der tern anhielte 
3 ? —2 nämlich, dauerte die Betäubung bis dig 
fälle: ſich nach Br nadf verlereu, die Blnrauct aufge» 
| hatten, und-bey denen, die daran geftorben find, dauerte 
2 Derdubuns außaltend fort, und der Kranke ſtarb im 
Ä x... Kenn wir dieß erwägen, fo muhte dieß Fie⸗ 
bet als ——— bettachtet werden, u. w.“ Mun 
| 54 ev über dieſe beyden Krankheiten eine Weile fort; 
"HEBT wo er mit zwey Worten die Kür dieſer Pecken⸗ 
nehelt\brrüpet, - Die- Atnife' than nichts, die Zintblätter 
viel, — ——— wurden im Anfang mit Nutzen 
eben. nDen;, Eder Baf., da bier die vorzůͤglichſte 
der ee war hier vorzuͤglich darum zu 
tbun, dem Auiebruch der Dlattern zu befördern, weil, wie 
* Ber babe, alles auf den Ausberuch derfelben‘ antam, und. 
derfeiße gehörig erfolgte, fo Kefen auch die andern Eta> 
beym Nervenfleber mir Betäubung und 
| — * ganz Uinfady ohne Verbindung mit einer entzuͤnd · 
‚2 —88 Mach dem Brechmittel gab er die Rinde mit 
— Amd ohne Kampher; fpanifche Stiegenpflaftsr Auer nichts, lau⸗ 
warme Fußbaber aber viel. Nicht wenig, obſchon wenig 
Brauchbares M die Praris, ſagt er auch über die andern 
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169 en einzig u le, v0 em 
mdet, n.ge unden Fr und nice fdonend 
mit? s nur t gegen bie: — *2 
„dient | —*9 tmir Den Deba tungen des. Phileſ Kir 
9 imfammengehalten zu werden,“ * * 


Elaſall die Behaußtu non 

ion an Glauben mit einande We Rn Äh * 

r tgict übel; da eine gewiſ 
| richt‘ zul“ leugnen — 
SZiud unvartheyiſchen Borgletchun 
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von immer einige. Aufmerklamfeit di 
en Grit BA, — — von. na lanaft 
Dre inäle.& is zu ſagen iſt, von 

uUeberſebers eine * das andie änführen 

Es wird * erinnert, daß wenn es gieich me 
Handlungen giebt, woran | die 
win hieraus nicht. es er 
woran die 
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— TO 2 ih, 
niön fine Natur Ike DE —* —* Berrunfe 
eher Or 6 
der Senn nen Karla denn 9 Wien Ei : 


fiedt, daß die Urtheile der Vernunft über die praftifche ” 


wendigkeit der menſchlichen Handlungen mit den mofaliihen 


Geſtetzen zuſammentreſſen, daß alle diefe Geſetze zugleich in ven 
Umfang der praktiſchen Urtheile eingeſchleſſen ſind: fo ſcheint 
ihm doch Hieraus mit Unrecht geſchloſſen zu werden; daß der 
praktischen ‚Vernunft eine eigentlich ſogenannte Gefe 


Jukomme; und ob wit gleich ſelbſt die Urbeber ptakeifc fer Ute“ 


‚eheitei ſind: fo berube doch fhre abſolute Masrhelftricht auf 
“deln Anfıhen unferer Willtühr ;- Feine ob jettſbe — 
lich werde durch den Alt des erkennenden Gemuͤths ausge⸗ 
macht, ſondern wird demſelben vichnehe nm zur Erkerintnig 
wergehalten, und donnte gat nicht von demfelbeh Als W 


re. Er will alſo die Vernunft mehr wie Gef 
Bet: Geſetzgeberinn gelten Taffen; doch läßt dee 
nnung hingegen, wenn nur“ dert 


- m 


griffe von beitſam —— nf e i nu 
* —*— Fa * dige eile. der 

ipien wo dieſe Fehlen, ‚oder gat 
8 Grgentbeil ehe wird, ii abjolute. Mat Nothwendigkeit der, 
Ge meofallen, ud. der. größte, Theil der lichten ver⸗ 


thieriſa ya möthiat -— der Begriff des beilfarhen 
| ni dig, mit den Bittengefeßen verknüpft, —5* 


mn ok und lectet Ba 


olgen der * n und ‚dem 


A es ganz und gar Feine. 5 Be 
u bewegen. Nur: aledann,, ae koͤnne ‚mit 
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daß das imoealihe ör — * 3 ang 
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bloße Bebotsformel, den Millen zum (Beborfam br: 
| ‚wege, wenn 85 verböte, ſg nich an. Das. Wohl zu den · 
gen; das uns daraus mit Bewißbeit zufueſſen 
—— la a — a 
Endlich will der leberſetzer andı Kants beruͤhmten kate. 
gar iſchen Imperativ nicht für das höchſte Sittengeſetz etken⸗ 
nenn: Er ſetzt mit Recht voraus, da nicht jede Regel oder 
Marime für ein wahres Geſetz zu haſten iſt daß ma fi 
Macqh einen hinlaͤnglichen Kennzeichen umafehen muͤſſe, wodurch 
Keh eine Maxime als. allgemein gültiges Geſetz zur erkennen 
Zebl. Dieß le num ein folder Erkenntnißgrund ſeyn, 
der keinen/ noch höhern vorausſetze, und alſo fein ſolcher, der 
micht dergeſtalt abſolut ſey, daß er allen fernern Fragen ein 
Ende wache, warum die nach Willkuͤht feſtgeſetzte Maftnie 
nicht ein: bloß. ſubjettives Handlungsprincip / ſondern, wie Kaut 
ill, ein objektives,/ allgemein: yärtines, moraliſches Geſetz 
‚ses? md; Monk darum, weil hach dem, was die ſpekulative 
Phleerhe von der Subordination ‘der Gründe lehtet “die 
exigeen Gründe⸗ fo viel ihrer ſeyn Mögen; keitie vollfönis 
wene und abſolute Erkenntnin der Sache, die man begreiſen 
will, ausmachen und gewaͤhren, ſondern daß das Erkennen 
und Begrelſen nur erſt alsdann vollſtaͤndig ſey, wern der Zus 
Saunntenbang ‚der nledrigern Gründe Met dem hoͤchſten ber 
Aekstenn offenbar gemacht "worden ſey. Daß das befännte Mes 
‚kalprintip ::ıbmndle nach ſolchen · Maximen / von denen 
a vwollen kannſt/ daß ſie din Allgemeines Geſetz wer⸗ 
‚en, nicht win wollig hiĩnreichendee Uärerkihridunaszeiden, an⸗ 
„aebe; erhelle daraus/ daß der Witte mit Allen feitten Hand⸗ 
‚Aanperudertihrer Marır nach’ böhern Werftändestrafe Imker 
‚neben, ſo daß der Wille uſcht ander als dutch dicke ‚Bes 
und erweckt werden kann Wrunde alfe, die won 
luugen hergenommen Vetden; ſetzen immer babe: 
endete ſie ſelbſt Mid, Voraus, und Fonkeh, für fh 
‚Seine-wollenfimiene und befrtedigeride "Hiüskunfe oben NEN: 
Aeashaudlunmgen toͤnuen duch daher ein fuhjttises Wiitkip ber 
Sanbiuing stälnesndeges in in objektlve⸗ verwandelt, ſohdern 
‚Kaffen es fon wie es anders woher dent Willen daraeboreh 
ee, feiner Meinung tab, elnlanchrend, 
Hafı die Moͤthweudigkeit der: Marinien,: modlırch-fir sut Würde . 

der Geſetze renden, einzig "Wind aftein dah ruͤhre, 
Gale und Richtigkelt des Wiens ſelbſt berrührk 
— ER 
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Was die Uebarſetzung ;anberzifits, fo, ſcheint ſich der Ue⸗ 
betfeßer an. die- *8* er ich „dabey ‚wprgefährichen hat, 


gehalten zu haben, r nämlıcd ‚der Deutlichkeit, oo eK, - 


nöthig war, die Me i Ne Sptache ben ſo hat weichen 
laſſen, als nach einer, Bagunſlanng erd * * DM 
gehtfamfeit — — v— * 
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ih ka ode. ** ben — F 


ten, vom Friedrich Simonie.;— Tarbe 
r h6t ‘to’ be hat is the Queltion Shakespeaf 
BR: bey Sfr. 1296. gr. br vr — 


Dry Bart ee er z 
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für, die Fragen der legen. die, 
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Iauben an Unſterblichkeit der Gerle vor — 


beiftenehums. um die Audßreitung. und: felterg 
det; Enfeentleteitsiehte darlegen — Den 


e —F Glaubens: an eine Fortdauer nad) dem Tode fir 
[ 


oß oder hauptſaͤchlich in der natürlichen, Furcht 
a dem, Tode und. dem damit verbundnen Abſcheu und Grau⸗ 
few wor dem Nichtſenp woraus natürlich ein Wunſch, im 


| — gan: 234 zu LAST und hieraus eine gew 
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gentlichen Träumen Berftörb heit Jolie, -woram .. 
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It der Serie iu nfonderheit dem he Sir ten Gr gi für die 
heit, U atteit und Ina — Denfkraft 


set der Seh, ein Phitofoph aus antifehen Schule, 
8 entgegen/ was er von feinem Lehrer gelernt hat, . Zudefo 
Können alle diefe Eintolirfe dem Araument feine fubjektiue 
Wahrheit nicht nehmen, ‚und es hat weiter nichts zu fürchten, 
äls den freplich ſeht 55 Kanon des us, 
bom Gedacht und dafuͤr gehalten werden müffen auf 
Seyn kein gültiger Schluß ſtatt finde. Meiner Einſicht nach 
aber 9 —5350 es der kritiſchen Philoſophie, die, d —2* 
chkeit nicht einmal auf ſubjektives »fohdern - -; 
har Plan fübjektiven Glauhen ohne Wiſſen und a gruͤn⸗ 
‚det, alıf einen Glauben, deſſen oſychologiſche —— 
nicht einmal erweiſen läßt — keinesweges, ſo ſproͤde * * — 
‚Adhelic adar fübjektine, aber d —— des menfchlidjen n 
kenn Magens augemeſſenere Gr *3 u. — 
Denn wenn der Verf. nun zu dem. a 
die Unfterblihkeit der Seele un an 
ogenannten Vernunftglauben der, Kan en 
ar ir bier um fo-Meniger —* aba aben/ da 2* 
efen Glauben in kein neues Li —— 
Be he A Werth des Glaubens ‚an .t erbfichkeit Der J— 
* au ‚wird, Ne a die I uheit „ tworinn. die & } 
u ra ode INT! 5 
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deeft, welche nur 4 Füße haben, Wenn idriter behanpret 
die Eyer der Anfekten wößben, nie von der Mütter aut 
tet, es geſchehe diefes von der allgemeinen Mutter der‘ 
o fcheinen doch einige, 3. E. Oniscus, and der rebs, we 
hre Ever, der erfte Ar einem Sack uAter beim LEIB, —* 
unter dem Schwanze bis Aut, Ausfhliefen ber Jungen 

ſich tragen, dieſelben wirklich Hudruten. Auch kann 

nicht, allgemein fügen, daß die Larven det Dipterotum 
- nicht bäuetenz' dem Degeer fagt von Culex: die Car 
bäuten Ih tn 14 Tägen eat | dreymal, ehe fe ſich in 
Nymb hen verwandeln. on dem Beraniigen und Natzen 
det Anfettenfenntniß,. 2 — 50 Inſekten — 
oo mon ſie zu ſachen habe, ‚vote. man fie fange. 
ſchledene Merhoden, ſie zu n adıfzuftechen, e 
— — zieht gut verwahrt: groͤßere Ka 


* 
’ 
* 
* 


he man Kann, den kleinen ————— 8 


wien —* nit inet aut durch das Glas nicht mikro⸗ 


“ 


ſtopiſch 6) Bemerkungen über einige um 


‚Erlangen — —7 Scarabaeust 

‚verläflig von ihm als eine befotidere Species angeneben ; allein 
wenn man: feine Beſchte ibung;, die von einem Maͤnnchen ge⸗ 
nominen iſt, mit der. des Fe. mobilicornis vergleicht: fo 
doch faft Fein Unterfchled,.als die Farbe. Des Fabricius 


‚Sc. teffaceus, wozu Schraticks Colon ge 3 er ift nur ein Weib ⸗ 


hen; Ind hat ebenfalls bis Auf die Fatbe alles, was das 
Melbchen des Sc, mobilicornis hat, Bone, Taurus giebt er : 
ichtig das Weibchen ohne Hörner mit % — a 
dem Kopf.an, und unterfcheider davon den ‚Sc. Capra als eis $- 
""genebpgkies. liter Sc. Muchicornis mag es frehlich 

rere Species geben: hier Nuterfcheidet Der Verfaffer nen 


groͤßern von Se, hüchicornis, Die Kopſhorn ſich oben vor⸗ 


Waͤtts beugt "iind a ihn ag ei. nachicormis ift 


ibarr Ber, beffen Kopfhörh hu *— ehe 
— ——— elyıl Mit i I on 
au e RE mit — 


‘gun A er ur Abart aa 
{ "Hit lege Be 114 Auch) tete mit den 
fern EN rängettorfen Bat. Gonflen fid'r nam noch 
Beet verhi ‚eg: ehr 9 ute 9 HB —— 35 
ridat ver ir J er y 
lete Käfer Kin et EM Dupdl,'e en 


8) Bemerkungen über den aaa ang‘ einer Spinne, * 
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Faden wurm ober Gordius der, 


Kane ü —— Ba 


NR: 0.) Sa im ah ni Tod: der In⸗ 
e gewiſſe Zeit er: dem. Waſſe 3 blieben , und 

dem Tage en s ft darinn, 
) der Or Er nd wo er dag Anfekt gefunden, 










tomologliche Bemerkungen. Obigen Sc. 
den, et che —A— lers fradicornis —2* 
| Kelle: Mandye gute Beiner⸗ 

| —9— werden dem Leſer nicht unan⸗ 


in frühe Arten zu tilgen h weil 
*— hat. Callidiom arietis und. 


— DEN 
a ſu etley; ſondern zwey vberſchledene Spetiest 


Lan anſe huliche Größe, und das Kennjelchen, 
Se von ‚der zweyten Binde angieht. Diele 
Half mag den, Sabricius verleitet haben, "dit 

ad die gemeine kielnere Gazella zu nennen; allein 
inne auch ſollen zu Gazella anſuͤhtem wie es 


amzer-geiban hat. Eben fü halt Nec, v8 noch für zu Trp, 


rus aquaticus und fermipundlatus mit einander zu 


einige Daß Panzer den —— für eine va- 


norbola des Luc, cervus erklärt, 














‚ios) % 
— 


1, ige 


* er: 


nd. den Luc, capre 
icht in (ine Inſekten ⸗ Fauna aufgenommen hat/ dar⸗ 

Verf. unwillig. Allein Meinungen muͤſſen wir 
en-lajlen, bis er felbſt eines andern uͤberzeugt zurück 
ec. hält allerdiugs den Luc. hircus ‚für eine beſon⸗ 


dere, Spe * Er bar dieſen Schröter oft und viel immer ſich 


eu; feibft Fabricius hat ihn unter Luc. eahreo⸗ 
nen, denn ex beſchreibt ihn unter Die cl, Nas 
* 46 bie Sulzeriſche —— si * 
— Nur begehet ef Hier, 
—— anf bet, der einen ganz a; R aus 
ejchteißt. Hier iſt alfo zugleich der Aufſchlahß war- 
zer er L. Capreolus i in feine Sorten Faliek nicht 
„Witterte er in ihm den Luc, hircas; \o hlelte ev 


J— al hir. ‚varietas morbofardes L. Gervus. Hielte er ihn 


1 3 ‚er u 









den, Linneiſchen ‚Capreoles: fo durfte er ihn nicht 


1 il er ein Amerikaner war, 12) +3) Anfra⸗ 
— * ob 2 bekannt fen, welche ſich auf einem 
2 ‚Ari RAR der, Sazapaig And ſodaun der Ver⸗ 
— yuänecı: = Aedwand · 
Ned WILHET: 5 s f- ’ . per 36064 ul: wi 


j 9 hat auch wieder ein⸗ nähere um 
wi t 


- 


* 
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wandlung in Schmetterlinge und nachheriger Begattung ver« 
mehre? Herr (Des bat datauf mit ein geantwortet, 14) 
Der Bf. bietet Infettenfanimlungen zum Verkauf an; ;r00 
gute Individuen in einem gebeizten Kafıden, «alle volftäudig 
“md richtig beftimmmt, für.ı Karolin 15) Entomologiſche Lits 
tetatur 16) Auszüge alıs Driefen an den Herausgeber. 172 
Beſchreibung des _habitus. ber Inſektengattungen. Es iſt 
eine Ueberfeßng der Fabtizlichen * haraft. lecundariorum ; 
“aber nur won beutichen, Gattungen, wobey Necenf, bemerkt, 
daß bie Fühfhorner ben manchen vergeſſen, oder ihre Veſchaf · 
fenheit nicht 864 worden, auch daß. die Ueberſetzung im 
ſchledeuen Srücen. unrichtin iſt. Unter Scarabaeus: 
ribis antieis dentaris, poſtieis Siliatis — ubet ſetzt· die Schien · 
‘Beine vorne gezäbne, binten gefranzts es muß aler heiſſen: 
die Yorderfcbienbeine gezähnt,,.die hinterſten aber ge⸗ 
Mn; hit, Eden diefer Fehler iſt unter Hiſter, wo man wieder 
Aoſhen follte, alle Schienbrine wären vorne gezaͤhnt, und-hins 
"ren derhiche, Perfolatus bey Byrrhus:ift, nicht blaͤtterig 
Puder durchblattert zu üherfegen, Oculi marginales heife 
‘ fen telne gerandete (marginati) Augen, fondern die an dem 
Rand ſtehen. Unter Scarites it, ben tihiis das Wort anticıg 
Übergangen worden. Fabricius ‚will jagen, die Vorderſchien⸗ 
beine find geflngert oder dornicht, Die mittleren gezäbmt, und 
die Hinrerften mit Hdarfranzen beſetzt. Dergleihen Fehler fin 
den ſich noch mehrere; melde ‚aber forgfältig follten vermie⸗ 
„ven werden, | * 
ma p KEIL el 


WMerſuch “einer: Naturgeſchichte ber ’ Krabben und 
e» ‚Krebfe, von Johann Friedrich Wilhelm Herbſt. 
Eilfie Band, vom fechſten Herr bis ane Ende 
mit ſechs ausgemalten Kupfertafeln. Betlin 

und: Stralſund, bey gange, 1796.: AB: in'ä. J 


er: Werk ſehet bier feine zweyte Mantiſſe fort, fuͤget die 
temie der Krabben und Krebſe mit 3 erläuternden Kupfer⸗ 
Aafeln und einigen gammarologiſchen Bemerkungen. — 
deſchließt dieſeg ganze Wert mit einem alphabetiſchen Ar 
wi gamilie der Krabben kommen hier noch Hi 
AIETDERL TIERE ZEN et ee · 
nur ri 


* 





. Ganeer camıfex und hydrodromus; der netinten Fami⸗ 
lie mit ſtachlichtem Schild O davon schon auf 
' Ks —* Taſel ſꝛna⸗ eine Abbildun, aber "aber obne Delchteir 









eben wotden; —5*— aber ein voliſt andi — Exemplar 
geliefett und beſchtieben od" Fetner C. praedo, und 
barbatus: dieſe find insgefanme dus des Berf. Kabinet und 
bier. abge hildet. Noch tommen u eben diefer Famille ans des 
Fabriclus entomol,Tyftemarica :4C quadtidens, (Hier ift 
«in Berfehen: in der Heberfegung. Fabricius jagt: marlus 
grannlatae, chelis glabris, Igevibus ; der Verfafler überfeht: 
ve Scheeren haben 'gekörnelte Glieder, die Zaͤnde aber find 
glattz: man muß alſo nur die Scheeren mit den Händen vers 
tauſchen. Das glaber und laevis aber follte man nicht gleichbe⸗ 
deutend gebtauchen/ denn durch glaber wird angezeigt, daß 
der: Theil unbehaart, durch laevis; daß er ohne Döcker, Nuns 
jeln u..f. w. fen; glaber fünnte alfe'nioht glatt, Iaevis aber 
eben heiflen.: Angemerkt iſt * daß der in diefem Werk ber 
fhriebene C. bimacularus der C C-mätnillaris F, fey. ) ferner C, 
hyftrix ;«CHter füge Fabricius: poftice Ipinae quingug, 
zintermedia multo löngiore, ©. Diefeg Überfeget der Verf, : 
inten Reben s Dorne, drey in der Mitte welche viel 
Anger ſind, end an jeder Seite ein kleiner Dorn 
a ⏑——— richtig ſeyn ſollte: fon ßte wenigſtens 
ie Fabritiſche Beſchreibung fo’ verbeſſert werden; 3 inter- 
— alto Pre et wi) endſich C. lar, und noch ein 
yeuer aus des Verf, Kabinet, der auch abgebildet it, und den 
Renan G; pronlat führe: 


Hi i HoäGwänsen kommt noch C. arsoloc-H, 
wit. Ki ro nr haften 
: Au den Bangfebwänien ilAlacir) falvus;platiarug, 
eylindiss, (erratus;; Insgefammt von Fabricius. C. m 
ftus, ‚pulchellus und nautilator aber aus des Verſaſſers Su 
ding m und abgebildet, 2 
uber ‚Berner in wird nf noch Gamarellus 
prdengularus H. mit ‚ging, Ashilpung binzugethan, 
4 Dierm fehließt | ſich diefe vorterffliche Sammiung mel 
che den Dank aller Entomologen verdient, - Um die Natur⸗ 
defchichte dieſer Thiere fo viel: möglich vollftändig- zu mar 
yet, hat der Verf, noch die Anatomie der Krabben u, Krebfe 
“angefügt, wobey er des P. — s- Wert von der Erzeu · 
24 gung 
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gung ben Fiſche und Krebſe genutzt hatt jedoch aber in mans 

chen Stuͤcken von ihminabgeht «; © m. are, 

Die Schörtvertjeige glaubt der Verf, unter den Innern 
Fuͤhlhoͤrnern, mehr wach dem Mund au DB 2 runden von rine 
ander hegenden, milk einge der übrigen Schaale gleichen, aber 
doch bey dem. Einiveichen biegfamen Membrane, verſchloſſenen 
Löchern, vor welchen inwendig eine kleine Roͤhte nach dem 
Gehirn hingehe, gefunden zu haben ; ſonach dürfte man alfe 
diefen Sinn nicht in den Fuͤhlhoͤrnern ſuchen. 


Dise Befruchtung der Weischen,; weiche der Verfaſſer im 

bem Eeſten Theil ‘durch eine wirkliche Paarung angegeben, 
[heine ihm auf eine Art zu gefhehen. Er. glaubt, daß das 
Männchen nur die Ever auffer dem Leib und unter dem 
Schwanz des Weibhens mir feinem Saamen aus feinen. = 
Saamenwarzen befprüge, | 


5 


Entomologiſches Bilderbuch für ‚junge Inſekten⸗ 
ſammler, von Johann Heinrich Auguſt Dunker, 
Prediger zu Rathenau. Erſtes Heft mit av ns 
ſekten. Halle, bey Hendel 1795. 32 Bogen, 
und ·2. Kupſertafeln, welche zum Theil illumnirt 
‘2 ſind. 8 HP, : Ar Mars Leine 
e on inne sn 

* Verf. hat feine Bilder ſelbſt geſtochen ohne Zweifel auch 
lluminirt. Sie find. ſreylich noch unterdem:Mittelmäßigen ; 
doch laͤßt bie Uebung ins kuͤnftige beffere Arbeit hoffen. Sie 
‚find weder ſyſtematiſch geordnet/ noch Kennzeichen angeſuͤhrt, 
wodurch man die Klaſſen und gemera; aus welchen ſir durch⸗ 
einander — Wey he iſt 
war ein ru vergrößert beygefuͤgt; welches aber meiſtens 
mißrathen iſt Die Beſchreibungen finbsfehr-ynbeiriedigend, 
fkutʒ und mit Zuverſicht abgefaßt, daß man das Iuſekt aus den 
Abbildungen erkennen werde, und leicht beſlmmen könne. — 
Eine Probe dieſer Beſchteibungon mag der Lacanus parallele- 
xipedus hergeben Seine Farbe iſt ſchwarz Die Kinn⸗ 
"baden ſteben hervor) und ſind gezaͤhnelt. Doch immer 
gut Rinder damit zu Befckäfffigen,' aud fies fruͤhzeitig auf dies 
„fen Tben der Racesaufnretkiam zumachen. ¶ Moch mutz Rec. 
ante daß in den Folgenden: Heften inner 50 — 

Behr A; un 
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und darunter 30 illuminirte vorkommen ſollen on illumi⸗ 


nirte Heſt koſtet 10, das ſchwarze aber. 6 Gr. Bier Seite 
ſollen einen Band ausmachen und ihm ein Index iyitema- 
uicu⸗ —— werder. 

0 


> Gaushatmagswifenfiat- 


I Defonnmifches Reallexikon O worinn ollee or woa 


nach den Theyrlen und erprobien Erfahrungen. der 
j bewoͤhrteſten Defonomen unſrer Zeit e zu wiſſen de 


tig, ift, (,) in alphabeliſcher Didn‘ Be 


getragen, berichtiger und mit. eigenen ufäßen bes 
Hfeitet wird (,) von Chriſtian Friedrich Ger⸗ 


MN mershaufen. 6 J Paſtor zu Schlal⸗ ch⸗ und Mita 


glied verſchiedener gelehrter Geſellſchaftem Zweh⸗ 


ter Vand. Leipzig, ben ae ah, Ah . 


„Bären * 3 R. er 


; Wewn dfeich der Wer faffer —F rm Nevenfon eined. Wed 
manns fih ih feiner Vorrede noch ſo fehr snmzwieichen be« 


elgtð fe Tonnen wir — mit jenem überndewenflen Wand; ein⸗ 


, verſtanden m. f. unſte Recenſion im den Bonde Gette 
arzt — doch noch tücht ganz mit: dem Verfezufrieden ſeyn; 
* aber die Leſer / dag ſie in dieſem zweyten Bailde we⸗ 


igere unbedentende, dagegen mit: minderer/ Woitlauftigleit 


hveorbeitete Artikel finden. Indeß, da doch 4 Bande und 
ſo die Kpften an tz MR, anlaufen werden: ſo⸗ int der h immet 
ein, Preis für Oekonomen, Jer jetzt bey der Menge von. Bär 


ches, und aiſo auch die Anſchaffung bedenblicher niſt, als 
Zinks Lexikon, wenn es von einem erſahrnen Gekonomen 


„wicht allzuweitlaͤufiig, und dad. moderpuch reell nach 


‚den bewährteften VBekonomen unſter Zeit ngeobeitet 


Br wird; befonders wenn dabey wirklich nach mehtern, und 


richt, wie hier geſchiebet, nach einzelnen Lieblingsautoren des 


4 


Verfaſſers, 3. D. im Artikel: Bienen, nach einem &pitzner, 


‚da wir, doch auch darinn piel beffere haben zu Werke gegans 


J sen, und ſo den —XE— Big vteenan⸗ muſſen. ein 


Su u. * Buch 


sw 1 
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Bach von geriugerar Preiſe gelleſert wird. Einen andern 
bemerken wir noch, dem wir, mir den Leipziger gelehr⸗ 


ten Anzeigen St. S. 59 d. J. vereinigt, abgeholfen wůnſch⸗ 


zerep 5.06. die Arrikol; welche beyfammen feyn Fonnen, wie 

3: Bu die Bienenzucht iff, nicht zu jerftücten. Gehört 

deun zu den, 110r angeführten Artikeln: Kunſtſchwaͤr⸗ 

me, Schwärme Cnatärlihe), Beideln u. k m, nicht 
r 






vn an mehren Sr zu Tagen Ah Mil 
eu. unſern Raum lieb; NR NG allem dem einiges 
fagen zu koͤnnen, was der Verfaller in dieſem zweyten Dans 
de; darin er ſich Beflert, den Dekonomen vorlegt. B. Die 
ſer Buchftab continuirer bier | .„.ı, und endigt &,242, Der 
Nreitor vor: Bienen iſt darinn der umfalfendfie ; md doch 
hätte mehr geſagt werden £önden, wenn mau die vielen Sirift, 
‚gie Greraieer, Wie. feit 20 Jahren dayon geſchrieben haben. 
Da der BÄf. dloß Spigneen nußte, und doch Paſiot Nam 
dobren und’ Wernern, vieleicht auch Riem und Steuben, 
mern geich beyde von ibm, und Spitsneen nie geachtet 
find, baͤtte autzen können: fü macht dieß bey den meiſten Dfer 
‚onnifcpen @efettn Fein gutes Vorkrtheil; und fo kann auch dier 
rAccitel von den meiſten — Und für wenige fhreibe der Bf. 
och mich; ſonſt wehe Seh ‚Abganı feines Buches — . nicht 
deſchaͤtzt werden, als er es in Finem fo weitlaͤuftigen Realles 
gikon verdiente: ' Dazu, kommt Hoch, daß der Verf. die: Die 
nenwarsung nur had feinem engen Bezirke gemodglt bat. 
Es konate aber nicht anders jeun, da er bey feiner alten Pris 
xis ‚nöd wicht ihmal die‘ Mlagasinbienenzucht heprobet 
bar; fondermöfte erſt Tegt (©. 81 Col. 5.) unternimmt, 
dann Oarhber' entſcheide will, Bey dieſem ſpaͤten 
fuche dürfte aber n zu raſches Urrbeil in dieſem Ser 
wenn ber Ürtifel hiervon folge, meftehen; denn er Fam 
jetzt 
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jetzt zufällig glaͤckliche oder ungloͤckliche Erfolgo ba; 
den! Gewiß, es gehbrt zur Entſcheidung mehr Zeit, Er hätte 
daher immer ſchon von Abamdpbren, als einem Hel ·⸗ 
den In Der Magaginzucht wie‘ Spitʒner il Das RNeithige 
entlehnen tönen, ohne erſt auf feine eigene kurze, Beprebung 
‚warten, Da mir einmal an den fo wichtigen Artikel von 
ienen find: fo wollen wir ſuchen, moͤglicht kurz von ihm 
das Wichtigſte au berühren. 


u ee Bienen, mmen, erflärt. Sin, 
nee foll (Seite 54). von fi rg li Recht 
ben, daß etliche Arbeitsbienien weiblichen ** 
ven, Warum ‚aber. zur Erleichterung der Leſer nicht 

| Seite aus Spitznern angeführt, und warum kr in 
au. Straben. und Lucafen zu Hulfe geiommen, die doch, 
‚mit gut einiger, Verſchledenheit, eben ſo ſchteiben ? Ua war⸗ 
um diefe doc vwitklich jetzt „nur noch, bloße Meynting nict 
gegen die länger angenommenen Erfahrung, n anderen erwo⸗ 

-C gen? und Kr befonders über diejenigen, & alte Arbeitsbie« 
nen für weiblich, obwebl darunter viele unvolllommen 
und mebrere für unfruchtbae — fo wie Herr Bermers 
ee unfguchtbaxe Weiler (&.:’97}" annimmt — 


S. 23 Columne folfen Drobnen hut vom Nprilbls 

Ende Juti und in guten Jahren EL in September, ſpaͤter 

aber niemals da ſeyn. € "bat. doch Spitzners Freund —* 

—— Seydenr ad. ©, tıi‘feinen | — Erfah 

Abi —— RAR if Erin ee IE 

’ onen vere 1 D n mzelne, 
——— 'Mautbeh, ſrevlich nicht in el all ee 

—— ki Et Recenſent die An 





‚Yang des Germershauffſ weiſes, Wozu er jeie. Bin 
a tember porgiebt, 8 ganz 
am wenigſten kann er fuͤt den 9 unbet tigt ange» 
uornen Gap lenn, daß die Begattußg — elg mir 
em Männchen) übrig He) Pa r,alio fol» 
noch gicht entfchiebener, Sa einem Keplleriton ? und 
ũberdas voch die alte, nur Fa einigen augenommene As 
daß die Drobnen des Bruͤtens Yorgen ( Cu 56) da ſeben. 
Mac welß doch daß’ eben zur Bruͤtezeit ſelbſt die-Acheits- 
Keen fpon jur warm im Stecke machen, und daher vor · 


4 sun) W ride 






S. 57, 
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‚Biefemi OO BEBE N. mas yartenensin in an 2p 
1a hier die Koͤrbo ben. Stettin u. f. w. 


sr Columne ı. Warum nur vermutblich, daß den 
Welſel im Fruhjahre des Neinigens wegen ansfiiege 3.Lirber 
hatten wir gar nichts davon, als bloßes Vermuthliches, für 
Hekoubmen in einen ſo wicheigen Buche ‚vorgetragen! © 
Michtiger le. d,) Rs, dab unfruchtbare Weiſel ( Muͤt⸗ 
ger oder Königinnen ) Diejenigen ſeyen, wenn fie gar keine 
Eyer legen; fo auch das foigene. 5, 
8.58 — 61. Bienenban ‚und SEinlegen derfelben, 
Sf gatız anzuuchmene — ae 
SG. 61 und 62. Bienenbrod, desgleichen. 
S62— 66. Bienenbebaͤltniſſe. Eben fo; aber num 
| zurkreis und diefem angränzende ähnliche Begen— 


. 


dee: Sat der woͤrdige Verſ. fein Reallexikon nur für diefe 
eidprigben 2. dann wird der Dischhandel wenig Abgang Haben: 
ndarssdie Korbe mit dem Flugloch in det Mitte, wo man 

du Bin ie Muͤhe nicht erſpaten mh, jeden Abfall aufs 
worte, —* leppen au mũſſen ‚hätten ?nicht allein beſchrie⸗ 
ben werdeg; ſollen, ſondern, da man fsgar zum Schwärmen 
in vielen Gegenden dech auch. Kleine, eb zwar davon abıveis 
ehende Schwarmkoͤrbe hat, und. fie, beſſer wie im Churkreiſi⸗ 
ſchen finder: ſo hatten dieſe immerhin auch beſchrieben wer— 
sollen, wenn gleich die Fluglocher daxan nijt unten, und 
—5— keine Bar: denn dieſe Örgenden halten fo hast. 


ud feft anf ihre Sluglöcheraiuten, als die Churkfeifer auf ihe 


ve in. der, Mitte, und. das, vielleicht mit heſſern Gruͤndeg, wie 


fee Körbe genannt ? Koͤnnen dig Stettiner Gegenden bis 
Oſſſee, die in der Mark und in manchen Reichsgegen⸗ 

icht auch ſagen: an. Wittrabergiſchen und ums preuſſi⸗ 
Solalach baben ſie unſre Körbe? und doch verſichert 





Rt Verſoffer daß er auch Niegasinksrbe angetroffen habe. 


— 66 u08,67. Bionienpeit, Wirk; aber au.’ 
1 ©.,67.— 77. Bienenftanp. Auch gut für die Gegen ⸗ 
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den, ‚die wie. die. Schlalacher und Wittenberger ihte Dies _ 


nen warten; Ten andere fiher nicht, fo aunehmlich. .- 


Sr Iſt die Bienenwartung nach Monaten 


—* heſchrieben, worunter das hier ange ſuhrte Bienentoͤdten im⸗ 


mer ielel Bleibt; Und doch bleldes au Dalridit mahr, Da 
u... BL 2375. 2 wi > e 
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Hauspaltungsmifenfäu. * he 
>» 90 kA MC 
bie Maißiabee ſchon ‚von * El nam 
be man ſich ſo ſchr im, Lebe { 
ae und am Schiuſſe der R 
jahren” die‘ Dienonftöc betrachtet, — 
Hälfte, oft ganz ieere Stände. — "Erz 
ner Gegend wohnte, wo er Dieuen in + dam, Dbahun y 
Jahre umbrachte zes nun REN. be Debaoying 
dauert, diefe Zeit Uber hierinnen 6 finnig derdef 
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a5 Haushaltungswiſſenſchaft. 


Attikel —* or 129, iſt zwat weitlaͤuſtig, aber 

doch’ es ur fellten die Methoden mehr mit 
Autocen ibten ch und Seitenzahlen belegt ſeyn; dann 
würde dſe Sache mehr gewinnen, und der Lefer bey der Quelle, 
wenn thrt bier nicht durch Kuͤrze genuͤget Me immer * 


nen 
—— Birtbebh,.®, 144. f. 
tandrwein bis jur Probe und 
h, &, abı — 223, "Butter bis Burterwed,,...,: 
F nmen ungefähr noch in ‚dem Buoe 
D. vo und fund ‚aut, obwohl manche nur zu kurz, ausgeführt --;: 


10 ianr 269. Dieſer Buchſtad enthallt lauter ku ⸗ 


* 
J 8 ift der At, ** 2 
mlich ausfuͤhrlich und um ſo m ä 
ee hierinne ficher mehr eigene 3 häben— 
«hole: in andern Gegenſtaͤnden. Doch fehle * ee 
— was von Dreſchmaſchinen — ſagen gewe 
waͤren — * 
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eben doch nicht auch bey Maſchinen 3 * 
8 —— 201. 

‚351 => 466. Hier findet man über Abe, —* 34 
geloͤbniff, Gbebaften bis: Eheſcheidung und Ebenen, - ’” 
mächtnif, von So 339 366, fo viel, daß dieſe Dopi 2 


Columpen weht: beſſer zur Erweiterung des Ha Zu 
kels oder eines andern wichtigen Artikels haͤtten angewen · 
det — 2—— es gehoͤrt dieß ohnehln gar nicht ine— * * “ 
öko Keritont;-Hat der Oekonom davon ettbas —— 
—* boðthig?⸗ dan wird er es in elnem juriſtiſchen Per A wi - 
"ober behsrinnne Advoeaten der Freunde ſuchen/ ‘zumal Hit rim ei 
ohnehin, ein: Mey meiſtentheils noͤthig iſt 

*— * 389. Yar Diele unbedeutende Artikel fie ;; ut 

| gg 46, Darlun holrd fogar ber Budftabe hrs 
N 3 Ae im N syikt: es Et Hr ——3 * * 
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Sammlung okonomiſcher Nahlichkeiten ne 
1796. in 6. bey: Reim. 87 S. A18 . 


ler sone dom) 
Her angenannte Verſeſſer 8 manche gute Stuͤcke defanimis 17 
= ; aber auch mande * zu bekannte —— eingeruͤckt. 
tte xr ich genannt note die bey oͤlonomiſchen S 
gen, zum beſſerm Vertrauen Käufer imd Polen,’ ns 
fo konnte man bey mehrern Stellen wenigſtens elnen &cjfaß >: ? 
- machen, mas den Verf. bin und wieder Auch zu Serchiläneng dd 
verleſtet hat, 3. B daß et, ©.49, #8 eine HEondmifage rin.) 
gebäre * Cuzerne obhne rd and Ahfersuifien. -[ 
n vielen Öegenden iſt dieß nuͤtz lich <fo.wie es fi Thhrivgen : ® 
auc nichts ſchadet; an-turhrern Orte Aber. auch nur ubfen:®! 
mit anter zum. Abgrafen geſaͤet werden Daß ſPaniſcre 
Bleg ‚reif werdende Gerſte leidet, in fein: Beweis bey Lip‘ 
zerne ao gegen einmal haben. wir Erempel; dap Lie | 
ne in;reifer- Gerfte fi) verlor, ges geätndter werden — 
te. Die übrigen Lehren über bau. find daher tichil⸗ 
onders daß man afle Feübjahre: alle Grasbuͤſche darin 
und auf dieſe Pläge wieder Luzernſaamen 










gen. 

"66, i a eine leere &a dar * A 
faamıen ‚Burd Elopilisär — —— es 
weit geuug fort, daher fein: ——— a JE y n 
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Anmwelfung wie feinen Dünger, Po 
* — mit Vottheil auf’ 3: Hi 
eckern, Wiofen und ‚dergleichen gebrauchen muͤſ⸗ 
* — er * DDR in 8. er Seiten, 
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| Bar RX ur Mrs ei er 
Gqpaſde ang dem häustichen Sehen und Erzähtunk 
ae. don Gostbeit Wilhelm Cpriteph Starke 
Dritte: lung. Berlin, 1796 bey Bien 
weg. dem alterm Ding rm 
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— Aa Ries ten Sammlungen in ünfer u 
te Afge en find, kann der Recenſent fohlerä: 

— "hält ſich daher nut an die dritte, die kirbe 
F er daß der Auftkag, fie iu teeeufiten, 
I Sie Be Ay gewährt, und daß der Zirfel der le ei 

N \ HA af ai Bache einen dankensſderthen Behtkon er⸗ 

baiten hat. Es — dieſe Sammlung 19 Auflaͤtze, 
anz ‚ohne altherifken ſowohl als moraliſchen Wert 

I EI aa ran Seine 
Bafmat dr f u ie feil ion ve FA N 
nefoßrten un Sa al "und Ziramıer — uge 
hun ba tte zu m fordern BD Yinde hat 
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erh. beklagen; dl #e einen a ehenden Reiſenden 
ein Papier vertieren fehen fie A ‚ Goldflüce dar 


int fr Sn auf einem Fürze I Bene enacheilen, 
um es {hm zuzuſtele; in demſelben abe 3 laͤngſt verlor · 
nen re gewordenen Sohn wiedet fittden, H Briefe 
von Kaiſen - A dem erften an ihren Bräutigam, “einen. 
Prediger, verdterer fir'das Ihr zugednehre. Sefchynk einer Fr 
denen Uhr, weil ihr Beſttz und Gebrauch su andern — * F 
gen Ausgaben verleiten würde⸗ die üben‘ an —— 
Einnahmen, laſtig gerden muͤfen er | 
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28 manches atme Paar die Samen — — 
NQu deines Beben eitler Ziet 3 ——— 
= Biel eicht mit Thrauen ‚geben für?) ve ® * — 
or wollteſt Bütdes Armen Sarg et. u 
u 


nbezahlt begleiten den nicht a — 
sie iſt/ und gegen Kraute arg. 9% Ss 
‚an erden“ fe. zu mildern SM wein? © 






räßer, Der Juuge a 
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N here Wöchengeld, | 
| eines Lande 
‚der edeiften Gefin- Br — 
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uenzimamer befpptr ⸗ 
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9) Der Scan, Cr Erzahl — * * 





* eines rl aus 
feinee Mutter, die ihre. ehren in Yen 
einyutteiden ‚pflegte: Eine veiche alte Fran ließ bey 
feindlichen Einfall durch einen ** Taglöhner ihre op 
barfeiten in die ——2— dem Defebl,iden Schatz 
ihrer Tochter zu en wenn fie groß und verſtaͤndig que 
er wäre. Die Mutter ftarb, der arme Manı wurde 

Irre eo lleß Die Tochter bitten, fi in fein 
Fre 


meil er ihr etwas zu fagen habe. Diefe 
hes eutdeck 
— iſt gut getroffen. 10) Die zu 





um in die Hütte seines, Tagloͤhners zu gehen, 





der Verlaſſenſchaft einer alten Jungfer, die er vor, 5o Jade 
ren liebte, daß er durch Heyrath haͤtte gluͤcklich werden koͤn⸗ 
nen, Das wiedergeſundene verdorrte Straͤußchen iſt eine Wie⸗ 
derholung aus er Hochzeitgefcbenk,- ı1) Das Rleid 
der Mutter — umgeſchaffen für: ihre arme, aber tugendhafte 
Tochter; die darinn einen edlen jungen Manne gefällt, der 
roch den nehmlichen Abend durch die Nachricht von feiner Be⸗ 
förderung in den Stand gelebt wird, ihr feine Hand zu bier 
‚ten; "Auch in diefer ſonſt trefflichen Erzaͤhlung find einige 
nn in Ne: 8. ſchon genuͤtzt worden. —9* Der 
junge ——— ein komiſch Gemaͤlde in 
Hexametern. Die Zuͤge vor Unwiſſenheit und Eigenduͤnkel 


enſchengeſchlechts durch das haͤusliche Lehen. Eine 


| * Share: Mat. Zbemaa IR piece rmna tu unbekiniet andat 


druͤckt. Der Berfafler: beweiſt uͤbtigens in. dieſer 2 


—F Führren Rede, daß der Menſch ſeiner Beſtimmung, Vered⸗ 


fung und Erreichung feiner Wuͤrde (fürs buͤrgetliche Leben) 
dureh die Im haͤuslichen Leben —* Selhſtſchaͤtzung, Liebe 
gegen andre, und Hebung feiner Kräfte mäher gebracht wer⸗ 

Der Verf. derſteht — — Dehauptungen 





ckung — eines achtzigjaͤhrigen Hageftolzen aus 








für 

©. 35. abgedruck⸗ 

8 Beaver, u, niht ohne dichterifdhen 

15), Die, t im Gaſthofe — zur; nach 

ekauntmachung des ie —5* veußen —* Frantreich ‚ges 
ſſenen Friedens. von € 
= gen der-Frende amd a —— — dem, damals 

einfeitigen- Ende eines ſo unſeligen Kriegs enden 

. tädrenden Danfaebete, das wir bey-dem zu allge, 

—* nsfefte auf jeder Kanzel. gebtau ht. münfdhten, 






‘aber auch die eg ae —— * 





auch das unſelige Br ’ ol 
— Perſonen mit ihrem —— ge 
redlich, Schein bey ich 


aufhören! 16) Der bife Sch 
Herzen — aus den baudfhriftlichen S 
längft verfiorbenen Mannes genommen ; da —* 
ie auch der. Tan der Erzählung der Screitart einer Jh 
laubten Handſchrift Härte augemeſſen, wenigſtens vonder. 
Sareibatt des Verfaffers vetſchieden hätte. fegn follen, Der 
fenzählt zwey gute und’ eine unmillführlide Handlung 
des Zrrereden), die num Die Berläumdung als Stoff zum 


Kor 9). 
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m mit Recht einen böler Schein ger 
le mit der ‚LHeberfhrift: Die Ges 
cher, der ein leidenſchaftlicher Llebha ⸗ 
n iſt, findet Gelegenheit, zwey ders 
‚ aus bein Staub einer alten 

und damit feine Sammlung. zu 
— brach natůtlicherweiſe ſo⸗ 








Bien ea 
X “ Buch felir ud fehner „Sroneki Bild gebüren 
Sallerie, wenn fie F die Machwelt vollſtaͤndig ſeyn 
ſell alleir — arm «um fi malen zu laſſen. In der 
f Reſidenz aber iſt inzwiſchen ein neuer. Kammerrath 
Sn, a en. ſtarker Miniaturmaler iſt, 


und 
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und darzu afle ſeine Nebenſtunden anwendet, ) DEID diefem und 
Ainar Ser Dart Durd) DIE @eihhik De Kiehfabenen Bihe > 
Betanntſchaft; erhaͤlt die Verſicherung, daß er naͤchſtene zu 210 
ihm dommen wuͤtde ihu und feine Frau zu-malen, und wact 
bereirs feiner Frau u. liebenswuͤrdigen Tochter Die Ankunft des. 
Vornehmen Gaſtes beianıitı  Sigioifchen harte der Zufatt’bep . : 
einem Voltsgedränge ein iunges ſchoͤnes Frauenzimmer indie 
Nahe des Cammerrathes gefuͤhrt, die auf fein Herz vinen Rn Wu 
auslöfchlichen Eindruck gemacht hatte, Da fie ibın über ehe, N 
fobald wieder enteiffen wird, und nirgends wieder zu findet, 
ifts fo entwirft er ihr Bild, um dadurd) fie wieder zu erfta 
gen... ‚Er-bringe es mit zu umferm Pfarrer, und fiehe dat wie, 
ſhöne Unbelannte iſt des Pfarrers liebenswuͤtdige Tochter, 
biel aug durch ihre Perſon den Maler belohnt. Leſenden Graue 
enginmern beſonders iſt das. Buch ſehr zu einpfehlen ·· 
. FU ERDE, : re 2 


Moralifpe  Erzäptungen von Auguſt Lafontaiik, 
- Duster.Band. Werlin, 1796, in der Bople, . 
ſchen Buchhandlung. 24 DB. in 8. 1.R 4.98% 


Du sun Erzählungen des Bern. Zafonsaine find, 

TDon von den zweh erſten Banden ber von einer fo vortheile 

haften Seite befannt, daß man dem dritten nicht ohne viele 

Eewartung in die Hände nimmt. (Er enthält nur zwey Ers 

zaͤhlungen; die wir aber, offenherzig zu reden nicht mit dem 

aneingeſchraͤnkten Beyfall geleſen haben, wie die vorhergehen- 
den. Die erſte iſt von einem ſehr zuſaͤlligen Umſtand in-dee > 
Geſchichte, das Nadeloͤbr, uͤberſchrieben. So heiße nämlich... 
ein ſiemerner, ſatielſoͤrmiget unten gewoͤlbtet Sig im Gels- 
(inger: Wald, nicht weit von der Landſtraße · von Berta nach " 

‚ Gersfeld, „den die Heldintn der ſeſchinte zuwelen deſuct Has." 
— Sitten eine nach der bloßen, Natur zyr reinſten 
Unſchutd — eines Landpredigers, 
Lenz, die mach dem hohrn Ideal von 


u ns we 


nn 


hört. ein X der Naͤhe ſtheuder Junger Edelmann. aus. lhret 
Nachbarſchaft, von Sorben, der aus gleichet Ucſachr etar gr 
= run — gen 
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fe rin⸗ 


— —— nnd. © 
> e um iſt, et‘ in 
CS amd weil er fie am fiherften durch. 9 
2 von ihm. en und für el au a Ha * 
2 eine fchöne junge Bubker Hatın * 


Haus, Inte Bert saor hehe — trag, fei Rz 
\afüßren. Aber alle ihte Ti Ber und fie fe 
üuh die Liebe bahn und; Fan — 
© gebracht) ‘entdeckt, die ſem — — 
‘Once zum Troß Betten fi) tun Die bevden Lie 
"ohne die mindeſte Hoffnung ener Einnahme mit der. Sie 
. 2a einer “angehenden Haushaltung beitteiten Fonig 
| S wollen ſich nach Caßel wenden, er Malerep treiben 


— weibliches — äng S & Safe ai Gare Hi | 


her einen fo ee a Beiſtand geben folle und ‚der. ater, 
x der dieſe Ehe zuläßt, erſcheint hler auch. let "als der be⸗ 
dachtliche, vorfichtige Mann, der er ſeyn fol, In Caßel fins 
den fie zwar Anfangs Beſchaͤfftigung und U 2 bald aber 
‚San die lanrende Verlaͤumdung an vielen ihrer. | 
—* Tadeln / ihr Crebit faͤllt; ihr uf, leidet. EN i 
ihrem Bewußtſeyn recht zu handeln, 
* ib er m, der alles ſchlimmer auslegt, auch den tibelm 
zu vermeiden. Beſonders ſtoͤßt Suſanne mit ihrer 
firengen Tugend ——— an, und beleidigt durch den damit 
* Fee waren, es Wuͤ en —— —— 
t waren, den Frieden dieſer zu Henbele ey 
‚dem "Marin, abentheuerlich genug, Hefe Ir“ he 
und Eiferſucht· Zu ſtolz bey ihrer Unſ⸗ N 
„aufzuklären, tagt Oufanne anf Chefheidung, und HAIE Eher 
werden denn wirklich, gegen ihre eignen Wänfhes ge« 
ehr, weil Feins don beyden feinen Wunſch bey nn 
befennen wollte, Sorben heyrathet nun Hannchen/ (die Sus 
nein Caßel wieder gefunden, und durch ‚den vertrauten 
mit ihr ſich den meiften Tadel des Publikums, und 
hfallen.des Mannes zugezogen haste) aus: Dankdar- 
k I feinen Onele Ihm zum Beſten, auf; eine, Art, de⸗ 
ir nicht. begreifen „ um ein Capital geprelſt 
nne ihren tugendhaften, aber ſonderbaren 
R3 Freund, 
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Sorbens — 2* err 
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ſequent, und hoͤchſt muaturſich; fo * — af und 
Gouvernement werden als Maſchlnen mit auf den S 
gezogen, und b mern ſich um Handlungen, die Par | 
Forum richt zu gehoͤren pflegen. Und die einzige Lehre, die _ 
man aus der abentheuerlichen Zufammendichtung ziehen kann, 
—E daß die unbe de Tugend, ohne Beſcheidenhelt und 
fiat auf Menfhen, nicht binlanglich in. 7 


Ya 
‘Die und kürzere Er ahlung beißt: Die Yerfäps 
nung, ur: du ne. Eine erzogen? e 
— kommt nach dem Tod ihres Baters in’ 
——— ‚der ſie bald auf eine‘, fut El 
mid Erzi siwürdige Art zur Arbeitſom⸗ 
53* Er hat das Ungluͤck, daß fein 
ademien ein Spieler wird / und da Marie daruͤ⸗ 
ihres Pflegevaters merkt, thut fie ihm den 
| Ahn nach Haufe zu nehmen, und nimmt fich vor, 
—— Spielſucht durch eine andre Leidenſchaft. 
be zu Ihrer Perſon, zu beifett, : Die Eur aelinat, und Dias 
= —* den Vater um feine Einwilligung zur Heyrach, 
noen vor dem Rüuͤckfall eines Splelers 
— Die Aſtern Jahre der Ehe etitſprechen Marieng 
— — Erhſchaftsgeſchaͤffte den Mann 
Spie wuth heftiger als zuvor wird; 
* ſt —— Vermogen, und — verläßt fie, 
und dürftig lebt ſie nun auf dent Lande mit ihrem 
| e und dregen Kindern. Gebeugt aber und reuevoll 
| ehe re doch mir einigem er —* Bere » 
mögen; wozu Romandicht 
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Mitere und neuere, volitiſche und 
Kirchengeſchichte 


— Dietrich Hartmanns, Endidot der Theo» 
logie und‘ Mitglieds | ber tateiniſch Gefeltfchaftzu 
Jena, Benträge 5321 iihen- und Res 
 Kigionggefhichten,. Baͤndchen. Jena, 1796» ! 
276 ©. 8. 1 8 * ar 


Dar Verſaſſer ſagt in der Vorrebe, feine Hoficht gehe * 
dem ſtudirenden Theologen, der ſchon den akademiſchen Unter⸗ 
richt Über. Kirchen » und Religionsgeſchichte benutzt hat, die 
wichtigſten Materien aus dieſer Wiſſenſchaft wieder Ins Ge⸗ 
daͤchtniß zuruͤck zu rufen/ und ihn durch verſchiedene Werte 
zum unermuͤdeten Forſchen dieſer, jedem Theologen unen⸗ 
———— anzufeuten, -. Diefe Abſicht ſucht er mit 
Beſcheidenheit zu verbinden, und in-diefem Betraͤcht verdient 

er Lob und Aufmunterung, wenn man auch nicht in jedes lite ' 
eheit mit Am einſtimmen ante. Es find nug 5 Auffäger-die 
endiefert. ' Der etſte handelt vom,politifichen , veligisfen, ſitt⸗ 
lichen und "rodflenfchaftlichen Zuſtande des Romiſchen ee 


bey Entftehung der hrifttichen Religion, en unfeee 


| Zeit nun Tem he —* — nachdem dieſe Materie » viele 


—5 —— — —— 
and ae '$ * nianer. 6 foll nun Seite 118 ’ 
Bios eine Mehtar Serien det Sbeinauer und 
ihies sein ⸗ſehn, wobey die Lirteratuf vorangeht. 





atbeiteteß von Er bi * ihrem Ik u 
iR Gabe. A in De in. 
Bunde: I — äh * ‚a 





lehrte, etwas Zumerläfe  <- 
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130 herum verhorgen hBiteeh die Hetzerrichtet wer» 
o ‚ ausgeroftet und had) Deufchland ausjuwsandern gend. 
— 















6 U Yard ‚Fortgang ;nals fie ihr Behefpitem 
te. fi — — ee ud) ſelbſt —* 
usgaben ihrer Werke: zelgte ſich auch 
aͤnder ———— Noch ehe fie den’ 
Edhi⸗ n, lehrten ih übte Gelehrte nady fücper - 
| | RS ee —— die Vorſtellung man⸗ 
— Katechismus ab. Niemand hatte 
— dleſe Wünfchezuserfihllei; und a g06 fi alıch 
a | an Berborgene an das Licht zu 
he 










sbeim.. Wer aber nach ihm ein: fo 
r —* fo nuͤtzliches Werk unternehmen und 
| * müffen wir erwarten·¶ Reo wünfchte 
itteratur nach Maſchiſchein Plane ins 

Reine gebracht, wobehy die erſten Originaſausgaben gute Dien. 
um wurden. „Der Derfa, der ſich nun ſchon mit diefer 
bekahut gemacht, hat, könnte, wenn er ſich nicht Üder« 
dern Bas. Nöthige ſammlem und ordnen teilte) mie 
de it, die man ſich in allwes biezu nehmen muß, unfere 
St —* zu erfüllen ſich beſtreben, wezu Erfahenng und Mens 
enneniß. then weientliche>Dienfte teiften Bürden. "Der 
9* Aufſat vom Brie fwechſel Yeſu mir Abgarus, 






onig von Ede elnet langſt bet auten Materie: Dev Verf. 
Hält die beyden Briefe fur unaͤcht, ad wir feinen ihm bey. 
Der fufte Aufſatz begreift-die .g5 ‚anonesiäpoflolonim 
nebſt einer —5 detſelben Dieſe Marerieift erſt 

rn Royẽeo in feinen hriftlichen Miien⸗ un 
ae ſchichte Bo IV.& ©. 206 248, mit Krhiee 


Aufwand von Gelehtſamet —A deſſen An⸗ 
nicht unbrauchbar find, 
kon eine ® Beroferhung anſtellen, in — Rat 
ix —— nr 


rin tan, re jo) — 
yet gen Inu — ‚ —* 


— Erſtes „Helmftädt und, 
3 —9 9 


»gr. 8 1796. | 
on —— L ER Baa 
>47 Fun Abi fe viel 3 ges ’ 


* Ü Eee 1 | ER Laer TE Auc 5 ah, 
nik Ag in — — * Baal ae an * Ran 
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Herr Hofraih td Prof. Gäberkin.- zu Samaer ft e#, 


elcher dieß Archiv angelest hat, wovon immer ofer R 
rn Band ausmachen follen. Aktenſtucke über mi 


N —— Bes A? — un gefaßte Ab, 
an te gſte Angeleg ten; getrene 
. = von vorfallenden Tbarfachen , inelche au ihre 


Sicfale, erheblichen Einfluß) haben, — "eine. ſolche ea 
Eh kann dergleichen Sa nmnnen einen eutſche 
— er ne Nolte ro Jotwird Lip Br ‚Abgang 
„Bir —— es | 
ee 
KOnBerlch au 
be‘, 














h geben a wein. der Heransgeber von dfefem —* 
Iſtes ‚Hefe. 
5 den 
ei, nebſt 
ie 


anngd) Pal —* die letz · 
etwarten ift, 5), A ntsfung.über 
5 ? ——* befind⸗ 
‚ den — otismus de ——* ſtbiſchofs von 
Beim cn * exemten gun 5* Landſtaͤnde 

te.” Re * oder polit tes Teftament eines 
ferkeichifi —39 —* m 5* fer Leopoid 
ade, daß man dergleichen Ra ge gemeiniglich erſt 
hintennad) erfährt. 7) Verka N Ren zur Lip, 
mit einigen feiner Agnaten und re Landihaft, bey 
der Reglerung 4669 8) Dentfche 

* , Cimduren Sinne ein merkwuͤrdiaes Beyſpiel 
yon; 39 Wäre bie Vermähtung eines deurfchen Heiden 
| der Dochter ee ee — eine Miß. 
heu⸗ 
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heyrath? 10) Fortdaurende Verſchwendung einiger fran. 
zöfifeben Prinzen. - 11) Heanz Ludwig, Fuͤrſtbiſchof von 
Bathberg und Würzburg, uſter eines: guten Fürften, 
CWBenm nur- felhe  Fürften niche färben! Aber — dann 
färben auc.nichs die Audernt?) +2). Rechtliches Gutadyk 
ten, die Uebergabe der Feſtung Mannheim an den Meichs« 
fein bett., von art Örafen von Strenafchwerd, 


[tes Heft, 1) Beſchluß der Raihſchlaͤge eines öfter. Mi 


aller, 3) Iſt Preuſſens gegenwärtiges Verhalten: mit 


feinen früheren Erklärungen im Widerſpruch? 3) bericht 
des kaiſ. und R. Kammergerichts über den, Recurg des Fuͤr⸗ 
fien von Neuwied. 4) Meber: die Vottheile, welche eine 
Unlverſttaͤt einem / Londe gewährt , von dem Prof, Pfaff zu 
Helmitädt. Zumaſen Wwenn fie: vom ihrem Lande uicht ſtleſ⸗ 
wmutterlich beſopgt wird, wie manche · gu ı £lagen · hahen. ) 
5) GOefianungen: des Kaiſerlichen Hofes über die Beſchluͤſſe 
des Wilhelmebader Fuͤrſten⸗Congreſſes, ausgedruͤckt in einem 
Schreiben des Kaiſers an den Markgrafen von Baden, vom 
8 Decemb. 1794: 6) Schreiben des regierenden. Herz. von 
Braunfcbweig» Lüneburg 'an den Hrn, Or. von Weſt⸗ 
pbal, £aif, Geſandten, den Heſſencoſtelſchen Separatftie⸗ 
den bett. 7) Etwas uͤber die gtaͤfl. Strengſchwerdiſche Beur⸗ 
teilung des vorſtehenden Schreibens. . 8) Königl. Daͤnlſche 
Verordnung „ die Prüfung des Kandidaten der Nechtsgelehr⸗ 
ſamkeit betr., (hoͤr die deutſchen Lande ,) Koppenhagıd dem 
18. Decemb. 1795. | 
r ak WITASE ET DET}. 4,3411 13 IB 491 ' Y 
Er A... 


Helden des alten Roms: und des: neuen Branfreiche. 
Eriter Theil. Et geſchicht nichts Nenet unter 
der Sonne, Salomo,  Seipzig, bey Cupprign, 
1796. 24 Bogen: in: 8, 2 ME: 6.98: 

Es kann nicht fehfen.,. dafı nicht die franzöffche Revdiutien 

einem nachdenkenden Zuſchauer Ähnliche me Staats· 

veränderungen aus der Altern, beſonders a Geſchichte. 


| j das Gröädtmißzuräcitufen muß." "Wie nm überhaupf « - 


iefe Revolution fammt dem unfellgen Krieg. den ſie jur Fol⸗ 
Schriftſtel⸗ 


| ge hat, ein ſruchthares Geld aus Spekulation für 
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«inmalt einer davon auf den Einfall kommen; 
die großen 3 die Frauteeich in dem Kampf fuͤr 


er und Sussändtr ſo —* auch ganz ge 


| | Ba ‚mit den Helden, die in et lichen Ge» 


te glängen, in eine Parallele zu ſtellen. 0 etwas 
Aehnliches hat der ungenaunte Verf. dieſes — 
wollen — alſo wohl Plutarchiſche parallele Lebensbeſchrel⸗ 
—* der Römer n. dan —— Nein, Ar Verf. tft 

v re ver ser 

ERS m Aue, Th Pi 


| und ESchidiale Hunde Ne n, und überläft es dem 


Fi die Aehnlichkoit derfelben aufzufinden. Es hält nicht 


ſchwer, den tspunft zu bemerken, aus dem er den 
riolan und D Dim — bat. Beyde a ‚en 
rioten , die nad) einer Neibe rapferer Thaten ſich dure 
danfveranlaßt fahen, die Waffen gegen iht Vaterland 
—* yo Den as —* drey * if 
Ben olgeude Bruppen: Pompe pette, Ar 
eonins und Mirabeau, Cate ge pie viel Gluͤe 
har find ; daruͤber wollen wir nicht zum voraus MEA 
Was nun den erften Band anlangt, den wir vor 
Habenz fo find die beyden Maͤnner, deren Biographie 








enrhäle, und. die Quellen ihrer Geſchichte zu bekannt, als 


daß der Verf; darüber fuͤglich etwas Neues härte ſagen 
wen. + Der Verf. erzähle deynahe etwas zu umſtaͤndiich und 
vedfelia; ſonderlich in der Jugendgeſchichte feiner Helden, 


‚und aufler dem Geſichtspunkte ihrer Vergleichung, den er zwar 


nicht ausdrücklich zum Zweck feiner Bearbeitung angiebt, ; Er 
bekennt, beym Coriolan hauptfählie dem. Plutarch gefolgt 


zu ſeyn, und daher: erklären wir einige Abweichungen som 
Livius, die 














wir bemerkt haben; er iſt aber nicht bloß Abſchrei⸗ 2 
die Einkleivung, wodurch er feine Etzaͤhlung 


lebhaſter geglaubt bat, iſt ſein eigen ; dabey aber 
Kat ten or 


—A Abſichten und Plane unter, die 
vn nicht gehabe hat, und die fich wenigſtens nice erwei« 
bloß um ihn von dem Borwurf des Stolzes, der 

und Mache zu reinigen, Des General Dumouriez Le 
den Hat der Verf. mir feinem Abgang von oͤſterr. Lager nach 
Deutſchland 80 alſo ſo weit des Mannes eigne Nach⸗ 
gehen: Billig Hätte er aber doch auch von feinen 
Shicfalen , Eriliumsveränderungen , ſchriftſtel⸗ 

| Werth, Bewerbungen um u 
nd 


366 er Erhhefihreißung: 

und Wirderaufmahme in feinen Vaterland etwas legen. und 

Winte zue Beurtheilung dieſes zweydeutigen Mannes-geben 

Sollen. „+ Meberhaupt ‚aber ift der - Mann. ımit feinen: eignen 

Urtheilen überaus fparfam- und vorfichtig 5 technet fich- aber 
ouch In der. Vorrede diefe Zuruͤckhaltung und Vorſicht * 

I an. SE r 
Be. I 


€ widleldreun, — und ] 


Benfräge zur Geographie, Gefchichte und Staaten: 
unde, „berausgegeben won Joh. Ernſt Fabri, 
Prof. der Philofophie Funftes und ſechſtes 
Stuͤck Jedes von 13 Bogen ih 8. 1796. 
Mnberg in der kalſetl. Kunſt ⸗ und Buchhand⸗ 
bey Schnelder und Weigel: 2 RE: 

Jas fünfte Sche, alt —** ben Nummern, 
KEVHR ein leſenswuͤrdiger Auſſatz des Herrn Hofrath 
Schultes in Themar, uuter * Auſfchrift: Hiſtoriſche 
Nochtichten von dem deu Reichsjaͤgermeiſteramte, 
“welches neuerer Zeiten dem —* Sachſen, mit: Aus⸗ 


ſlleßung bes ©. Erneſtinlſchen — worden, nebſt 
iner ih ee über die — praͤtendirte 
alleinige Jagdfolge, mit aus we wie ung nicht 


dntbeschen Ehnnen, einem. Si er Refer. hinreihenden Aus. 
zua zu ileſetn. Kaifer‘ Em Doz zuerſt im 1330, 
Ben Damals lebenden. M zu. Meißen, t ch, 
"Balrbafar, Ludwig. lin. die Wuͤrde » eines 
Neichsjägermeifters , u d —— Jagdfolgo 
in Ihren (damaligen) Landen: verlieh en. Im den ſolgenden 
dem Haufe Dachſen, als Ahloumlinge jener Margsrafen, 
serhellten Lehndtie ſen geſchleht dieſes Amtes Leine weitere-Ers 
wähnung. Aid aber zu Ende des 17ten Jahrhunderts bie 
SDecjoge von Pommetn aund Wuͤrtemberg wogen Behauptung 
ra ähulicen. — Stesitigkeiten erregten fo wurde Kar⸗ 
johann Georg. IV, zw Sachſen dadurd) Beranfafe; 
* * Anherren ertheilte Reichejägermelfteramt — 
eben 


Er dbefchreibund. | Zu?” 


leben zu laſſen/ und wurde 1697, ausdtuͤclich I 
Wiltbbahn und Den delehne, Bein Nachfolger — 
Koͤnig Friedrich Auguſt 1. von Pohlen, IM, 
erftenmal 770%, vorm aiſet Lec opold eine. von ‚den übe N... 
Beleihungsgegenſtaͤnden abgefonderte Eruener Me eon 
—— IV, pt var Kun © zu Meißen erthe — 
thus © 
Bee "heler ed: dab u Toldhe als 


ſuche, womit bereits von Kart Iv. 38 — 
ſten zu Sachſen b 
- Sorten — — ah 4 A — 3° | 


ber geneigt zu vermuihen/ daß man fie. Re durch Diofen 
—* babe, da fie dach urſpruͤnglich nicht Den Ba 
— den Marggrafen gu Meißen; dfe dame 
er urfürſten waren, ertheilt worden ſey, und‘ 
gert daraus, daß, weil/diefe Vorausſetzung unricht ig frau 
die dei —8 Verleihuug des genannten Reidscamtes 










Allein wenn es gleich dekauut 
tion Berteihutg ——— — 
fürften noch nicht gedacht werden tonnte: fo konnte man ſich 


bh ohne ein Falſum zu begehen Akur ſaͤchnſcher⸗ nr 


Seſitz ſtand der vorigeri Kutfůrſten an 







wenigften achſt vorhergehenden Rurfürftem, als Geſchlechts⸗ 
nach folget der erſten Erwerber, in den Jahren 1660 rag 
and 4 ‚darüber bereits) die. Beſtaͤrigung nerhantenouerame ° 


Weil —8 Grund das Reichsſjaͤgermeiſterame 
als ein, rarogativ der Kurwuͤrde auszugeben nichtcziti 

genug ars Jo. erdichtete man noch dad KeKarl Webigese 
dieſes Amt dem; damaligen, Aurfüt ſt Rudoſph zu Dachſen/ 
Aſeaniſchen Stammes, übertragen Hab; weiches: Votgbden 


s —* da in eben diefem Orte die ER a BR 


* waren, nicht nur hbe wahrſchei 
5 ch ach überdem nicht den windeſten hinlamaı 
eis für fh fih hat. War aber das Rt. 5. A; — 


—* der Marggrafen zu Meißen, das nach dom 


Erbrecht auf die von ihnen. abflamnende ae | 
zoge zu Sachſen uͤbergieng: fo gehörte es, w am * 
ferner folgert, nad) der Analogie der deutſchen Reichsverfaſ⸗ 
fang, nicht dem Kurfücften, ſondern dem jedesmaligen Aelte⸗ 


ſten aus dem gefammten Haufe Sachſen zu. (Diefes würde 


vielleicht ſtatt gehabt baden , wenn die nadfolgenden Linien 
diefes Kaufes.gleit geblieben. und Eelue vor der andern 
Pig SMIME: dur 


Kl) 1 


ig Exthefchreibung. 


durdhdie Kurwütde eine Art von Vort echt erhalten hätta)- Da 


> 1:] 


inzwiſchen von diefer Reichswuͤrde Erin Gebrauch gemadıt 
wurdeis;.(Chur einmal leſen wir, daß Marggraf Friedrich 
der ſtreuge als R. J. M. dey der Reichsverſammlung zu 9— 


seen Hirſch und ein wildes Schwein erlegt habe, 

ſo tmterließen es vermuthlich aus dieſem Grunde die Erneſti⸗ 
niſchen Haͤuſer, dein von Kurſochſen praͤtendieten Aueihbefig 
Speer Wutde ju widerſprechen, Als aber im Jahr 1750, 


523 das Kurhaus die Befugniſſe dieſer Würde auch auf die alleis 


nige, ausfbließliche Dagdfolge, und dieß fogar auch In 


u Yyannılpdter erworbenen -Ancheil an Henneberg um Nachthell 


der Erneſtiniſchen Beſitzungen ausdehnte: fo widerſehten ſich 
©. Aildburghaufen zuerſt, und Hierauf die übrigen ſaͤchſiſchen 
Hänfer diefer, Anmaßung. Der. Verf, zeige hlerhey, daß die 
Sandfolge , oder die Befuanlg, daB in jenem Forſte ange» 
(hoffene Witppret bis in das angrärgende Jagdtevier eines 
andern Fuͤrſten zu verfolgen, und ſich daſſelbe zuzuelgnen, 
von jeher eine Folge des Jagdtegals geweſen, und von bes 
hachbarten Hürften-wechfelleitig einander zugeftanden worden 
fev. Daß fie in dem Haufe Sachſen befonders, von dem Kurs 
fürften. nie einfeitig zum Nacheheil ihrer Aguaten erlangt, und 
sielniehrin dein, nach der Hennebergſchen Erbvercbeilung 1666, 
zwiihen Herzog Morigen au ©. Zei, und Herjog Friedrich 
ihn zu &.- Altenburg errichteten Hennebergſchen Jagd» 
Mränge »Mecepycbie wechfelfeieige: Jandfolge, nad driß 
bey dem hochloͤbl. Haufe Sachſen üblichen Herfommen, aus ⸗ 
prihetlidy Benden : Thelten ‚vorbehalten: worden ſey. Inzwi⸗ 
fein wenn es auch mit dem kurſaͤchſ. M. IM. Amte und, 
der demſelben ant edenden Sramdieige feine Nichtigkeit hätte: 
1a: konnte He doch nur, vermbge der Ertheilungsurkunde 
von 1350, von den Melßnifden und Thaͤringiſchen Lan⸗ 
dert aa; undicht gegen die Mitbeſitzer von Henneberg in 
Auelbung gebtacht werden: 


89 ꝓideyte Auffag in dieſem Stuͤck betrifft die ſeithe⸗ 
ger Mißverſtaͤnduiſſe zwiſchen dem Maglſtrat und der Buͤr⸗ 
Ferfchaft zu Ulm. Die hier abardrudten Vorſtellungen 
des Collegi iuridici der k. f. & Ulm, vom J. 1794, 
find ein Muſter einer, gruͤndlichen, einleuchtenden und doch 
äußerft beſcheidenen Vorſtellung, die auch nicht verſehlen konn⸗ 
deu, ihren Zweck zu erreichen, daß nämlich der Bürgerfchaft 
die Miteinfichr in die öffentlichen Rechnungen, Miteinwillls 

gung 


.- 
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gung in gewiſſe Angelegenheiten, als Vekaͤußerungen, neut 
Auflagen, Rapitnlaufriabmen ze. und die Eruenerung- einer 
beſtaͤndigen Deputation zugeſtanden wurde, Bu mehrerer Ein⸗ 
ſicht in die Sache iſt eine Erzaͤhlung der Vorfälle dieſes Jahrs, 
nebſt den darzu gehbrigen Aktenſtuͤcen, angehängt worden. 
Viele Erläuterung aber wird auch der Leſer aus Hrn, Nicolai 
Relſebeſchreribung, Band IX. S. 47 fg. nebſt der Bevlage 
II. nehmen konnen. + Die folgende Num. L. Bruchjtüce 
Aus dem Tagebuche eines Reiſenden— von Dom, übergeben 
wir als einen Luͤckenbuͤßer. Li. Von or Prambufteatens 
ferabtey Schuißenried In Schwaben: Sr’ Gebiet if: a 

tunden breit und 14 lang, und enthält gegen 4000 Men⸗ 


Shen... Daf Klofter wurde von den @diweden" 1632 vollig 


zerſtbrt. In der neueſten Uſnalmatritel iſt es mir 101 Thn 
ler, au Kr. angeſetzt. Es gehören darzu 9 Piärrdörfer, n 
Meller und verſchiedene Hofe. LIE Von ber kalſett ſteven 
Meiſcheſtadt Kaufbeuern. &le enthält 7000; und darıms 
tre. Fkatholiſch; ihr. Gebiet aber von 3 DO, Di, 3000 Mens 
ſchen. Der große Rath von ı4 Mitgliedern hat =’ Rarbolis 
fen. Der Stadramtrann" tft immer evangelifch’ Die Nah—⸗ 
rung iſt von Bardend ‚und Leinewand. Der angegebe⸗ 
nen Dörfer und’ Weller zählen wir 20. ‚LIE Specification 
ber zu Anfang. 1795, in Erfurt befindlichen, zünftlaeı und 
ungänfrigen’ Handwerket — darunter 66 Kleildihauer, 48 
Bäder, 230: Schumachermeiſter und 125 Geſellen 30. LiV. 
Ueberfiht der Gewerbe in Bamberg 1794. — bloß Zahl 
ber Handwerker — Bierbrauer (59) find die meiften. LV. 
Erportationswereh aus allen Höfen des ruſſiſchen Reichs, 
1793. Die Totalſumme betrug über. 37 Mill. Rubel, und 
darunter ans St. Petersburg Allein: gegen 24 Mill. LVI. 
Handelsnachrichten von Riga, 1794. verträgt keinen Aus⸗ 
zug LVII. Amahl der Einwohner in Riga, In der erften 
Hälfte von 1791. — 25360. LVIII. Vergeihniß der 
Reichsſtaͤnde, welche zu den 1794: bewilligten so. Rbmer⸗ 
monaten theils ihren: gangen Beytrag, thrils etwas, oder 
auch gar nichts entrichtet haben, fehon bekannt. LIX. Hans 
delsetat der vereinigten Staaten in Nordamerika yon 1790, 
793 und 94: Im eriten' Jahr war die Summe der Ey 
portation ı8 Mill: Dollors; 1793. 265. und 1794, 29 
MIND: Die größte Ausfuhr war ans Penfplvanien und 
nady Großbeitannien. LX. Bevölkerung der Stadt Halber⸗ 
ſtadt 2798, wär, mis Einfluß des Militaiss von 1953 

wann 


uch Fe . j u. 


20* 
dizgint m Eobend iu 
Maun, ie 


ftade Arendjee , unerheblich. Der Dörfer des „Arenberifipen ;, 
er | 


u Tee. Ja) Ir En eat) 7 SP an 


er tn eh 
at Rn) Inder) EXIT. Ppbiſch⸗ſa. 
—— — ⏑ ⏑ —— erſtadt und 
die sönnfichafn HSohnſiein werceffend, Ein dankenswer⸗ 


she Anita: De Grihe ſeu nad der genaueften Vermeßr 


fungabrumngen für Haiberſiadt 28, und für Hohnſtein BE 
Q. Metern Den Einwohner. waren 'rzyr. in beyden 
23665 euer Tuchtnachermeiſter und 148 Ger 

ſelle die #363 Stein: Wolle verarbeiteten, und 4379 Mi⸗ 


lisaivpgoonencmitsgrauen und Kindern, Der Dörfer Fb 
16.Die Atceiſe betrug im F. Halderftadr- 140770, And 
Robhmfein wa33 1, und der’ Servis 28872 und 









in 
Dund auf dem platten Lande des F. die Contti⸗ 
———— das Cavalleriegeld 54338, Viehſteuer 606 





Asgegeben wurde für fremde fo 


* 723168, die Ttankſteuer 12737 2*8* * 


a6 
als inländifde Cin Pr. Fanden erzeugte) Produkte un 
drikwaren im Halberſtaͤdtiſchen 552 166% und im Hohn 


vinz ſeloſt erzeugtemumd ausgeſuhrten Produkte und Waar eit 
ein, in jenem 813593, und in dieſem 189286, Folglich 
baute Halberſtadt im jenem Jahr 925191,: 32 

205 2091 Thateri gewonne Die ' hänkften Kar: 


warch , ; Korubranntwein für ooota ae 7509, 


Raſche. Frieſe, Molerom für aan259,. ‚LeimmGaninuad 
Ruͤbeudhl fůr 95377, feinen Garn und Zwirn für 41688 (?) 
Thale Uhr 369 rung des letzten Handelszjweigg dient 
der di at? ne Ausbau, indem ars FE 42587: Mor 
gen mia beſtelll 

20000 Paar feine, weiße, lederne, aus Ziegenlamm / und 


Schoſlammfellen verfertigte Handſchuhe ausgefuͤhrt, Auch 


hat man Tabatso feiſeuſabriken und ein Blaufarbenwerk; wor⸗ 


zu ader.der Kobolt von außen gezogen wird ; und n a Papiers 
muhlen. Den luß macht: Etwas - Topographie: us. 


Füritentbumg, Wir bärten geroünfcht „ber Verf. vr 
voltändiges- Verfeichmig after zu jedem at 'gebstigen © 
\chalten angegeben hätte; indeflen wollen wir anch daraus! 
niges ur Vervoliitändigung Buͤſchings ausziehen. Zu dem 
son e ehoͤren Siaͤdte, s-tönigl. Aemter ven 


\- 


4 


ihen„ananzı Thaler, Dargegen giengen für‘ die in der pre 


waren. Auch werden jährlich gegem .. 
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Erdbeſchreibung 271 
Dirfer. , Sr Halberſtadt waren 179 1: mit Einſchluß dee 
— ——— Die Stadt hat 531 
5355 Polhoͤhe und 38%,.43 18° Länger Schwana deck 
sreibe ſtatten Flach Anis» und Kümmelbau. * Stroͤbeck 
oderꝰ Stroͤpke har in jedem Haufe ein Schacbrete; allen durch 
teiſenden augeſehenen Perſonen wird eine Partie Schach auf 
elnem ſilbernen Brerteangeboren, Das etzige hat Chutf. Fr. 
Withein der Gr. 18314. dem Dee geſtiftet Jede Braut 
> wur Abend vor Ihrem Hochzeittag won den Getneindes 


worftehern auf dem Cchmdrbeerr ausgefpirit werdem Audh 
miußßte der Ort ebrmals jeden neuen Bilchof ber det Huldis 
gung niit einem fribernen Schachbrett ein Geſchenk machen 
Dies alles fol daher forumen, daß eiuſt ‚ein her⸗ gefangen ges 
haltenet Oowhert DIE Einwohner, die ihn bewachen mußten, 
Ina I Schachipiel arirhrt Habe. Su dieſem Krtiſe gehören /4 
Herder y die Eifterrienfet Nonne ntlöſtet Buehardisc Kloſter 
ad berstebeni © jenes von dileſes von nngferm 
= der ateriffin, Probk und Priorin, und Huyleurg ein 
Brmenktitner Kiofter ‚-33. Vatres enthaltend! Am Afherss 
lebn or Kreiſe ſuud 2 Sräote, 3 Aemrerd eRlafteh. 04 Dörs 
fer. Afdhersieben ſelbſt hatte «mit der Garniſon 15980 Eim 
‚möhtter „> eine anſehnliche Fries und FlacteU manufaktur von 
mehr als 200Stuhlen, und nod mehtere Sqhahmacher, 
Im Hemsleben ſchen Kreife —* anßer' deP Stadt 3 Eis 
Asmters’ daß adeliche A 22 Fatenſtein⸗ 
darf, und 7- Dörfer, Im Weſterhauſer, Aemter 
nd Doͤrfet; im. Oſterwitſchen 3 Siadte Fi königl 
Aemer, das Pringi. Heintichſche Amt Weſterbutg/ bas Dom⸗ 
thehliche Amt Darderhrim, das Domkapitulariſche · me 
und 6 Dörfer. La Ofterwit iſt auch ein⸗ Schatter 
Ber im Oſcherolebiſchen, außer der "Stadt don 265g - 
imteohriern , 3; tönigl Aemter, das Augnftinerktofter Ha 
medsleben mir 2 1 Condentuäten, und das jüngfräutiche Der 
hediktinerklofter Hoymersleben mit: 22 Comventwalisinen ; 
Im WOelterlingfcben Kreiſe endlich 2 Fledun,umdeni Dies 
fe “Die Hertſchaft Derenbarg beſteht aus der Stadt von 
4067 Einmehnertiz einem Dorſ, 2 Vorwerken; und die Hetr⸗ 
Saft aſerode aus“ deni Dorf dieſes Noment und dem 
Toloniitendertt Friedrichsthal, dicht vor Wernigerooe,! Jeder 
Ditter,niräkefigee ift betechtigt auf: den Landtaͤgen zu erſchei⸗ 
nem EimAnhang ——— — * ven 1689 — 
1788, nd ben r789 —794in dieſem Lande Geborne 
[DEI a DEREN. .& [Wo Sei, & He 
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272 Erpdbeſchrelbung. 

Setrauten und Ver ſtorbenen. Auffallend iM in dieſem lan⸗ 
gen Zeitraum das durchgängige und zwar ſtarke Uebergewicht 
* Sebornen uͤber die Verſtorbenen, und zwar in der Gr; 

Sohnſtein ſelbſt in dem ſchrecklichen Jahre 1772: 
ſender diefes fleißigen Auffages it Here Vieweg weni 
2) Kandel von Riga; eigentlich Berjeihnlgn von Waaren, 
1790 bis 1792. feewärts ausgeführt wurden, (Hanf 
Malt find die Rärkften Artikel) mit Vergleichung der 
ahren 1784 — 88. 3) Auszug aus den 
en, 1796. Der Grtauften waren 
ehr a uneheliche/ der Begtabenen, incl. der 
A ohrnen 1869: darzu fommen ned 136 Geburten im 
„ der Eathe - Gemeinde , und 24 In der AJudenfchaft, und 136 
Seförbene unter den Katholiken, und 32 unter den Juden 
aus den Kirchenliften von Königsberg und Thorn 
m erften Ort wurden getauft ı7or, und bes 
54 — ein auffallender Unterfehied! . Gleiches 
Ami Hatte in Thorn ſtatt, wo 245 geboren und 419 
‚farben, Ya ganz Oflpreußen aber find 335917 gebor 
m worden, und 30859 geftorben. 5) Kandel der Stadt El. 
’ 8 6) Handel der Stadt Königsberg von 1794 
e Artikel ertragen feinen Auszug, und muͤſſen 
von Handlungsfreunden ganz gelefen werden. Diefe aber 
war beym Verzeichniß der ausgefchifften Waaren auch zu 
wiſſen verlangen, nad) welchen Höfen und Bändern fie gegans 
Ba Or 7) — der Beyttaͤge zur Kenntniß der Alts 









Topographifche Nachrichten von See⸗ 

und den rat ra Ortſchaften. Die Stadt hat 

Einwohner, eine verfallene Schule, ein Salzmagazin 

An einer Kirche, eig u. Feldbau; leidet aber oft durch Ue⸗ 

ungen. - Die Befchreibung der um Seehauſen lies 

en 13 Dörfer ift ſehr umftändlich ‚ und befonders die von 

n Garten des Nittergutes Krumke für Benträge zur Geo⸗ 

= and Statiſtik zu Fleinlih. Noch folge ein Verzeichniß 
t 





brſer des Stendalſchen Kreifes, 70 an der Zahl. 6) 

mals unter dem Titel: Fortfeung der Beytraͤge zur 

niß der Altmark, Brandenburg, eine ausführliche Des 
ſchreibung von 17 um Arendfee herumliegenden Dorfichaften: 
9) Plan von dem 1795. im Miederöfterreidh mir einer Lotte⸗ 
sie verbundenen Ständiihen Staatsanlehn — ale Yeytrag. 
zur meuern Finanzgefchichte des. öfterreichifhen Staates. 10) 
Km der in den Farſenter aiſchen Landen in Schwaben u. 


—— | Kr 


den  Branbver — — 
für den legten Ariel dieſes S * 
Dee —— Ay 
Margarafen, Friedrich Sheinien ‚in Wefterlingen, 
Im Bürfemtum Halberftadt, angelegte Stiftung... Ein hoͤchſt 
merkwuͤrdiges Beyſpiel von dankbarer Anhaͤnglichkeit an den 
* der Geburt und erſten Erziehung. Der letzte den 
1769. is ‚1768, twle es hier heißt,) ver 
‚Mar fan Davreuth, Friedrich Cheiftian, war zu 
* einem Halberſtaͤdtiſchen Flecken, wo fein Bat 
I apanagitter Prinz gelebt hatte, 1798, mac deſſen 
geboren, brachte dafelbft die erſten Jahre feines. —9— 
und gewann dadurch den Ort fo lich, daß es, nachdem 
‚2763. nach dem Tod feines Neffen zur "Regierung 
war, fein Lieblingswunſch blieb, noch einmal nach Mefer 
‚gen zu fommen, und da zu fterben, In welder 
zuch bereits fein, Begräbnig dafelbft erbauen le. . 
ſchhlckte es denn außer jährlichen 12000 Thaler, sie jean 
— * —8 vertheilt wurden, von Zeit zu. Eu den 
n. Inſpektor Schmide anfehnlihe Summen, * 
$ 1750, alſo lange vor feinem Reglerungsantritt, 
unskapital von 112000 Thalern —— * davor 
‚tonzden die Sntaveffen, zu des Marggrafen Lebzeitem, du 
den dafigen Inſpettor und Oberpfarrer, als erklärten Stif- 
tungsdirektor, an alle Weferlinger Einwohner , Landprediger, 
—* und Schuͤler der Weſerlinger Spnfpektion ‚ und ftudie 
Weferlinger- vertheilt. Nach dem Tod des Stiſters 
der König durch die Halberftädter Regierung von diefer 
ng Notiz nehmen, das Kapital fihern, und von Bers 
ring der Gelder Rechnung ablegen. 1795. belief fich das 
Kapital auf 124475 Thaler; wovon die Intereſſen aber nur 
4208. Thaler 10 Groſchen betragen. Davon erhält der In⸗ 
ektor unter viererien Titeln, 426; der Diakonus 505 der 
ganze ee, ( doch von einem befondern 
aus dem Agio der Goldzinſen entſtandenen Fond,) au 2975 
3 Kantor 30; der Maͤdchen⸗Schullehrer 78 Thaler. 600 





















werden als Stipendien; und. das Übrige an die Eia⸗ 
wohner von Weferlingen und elnem benachbarten Dorfe Doͤh⸗ 
zen —“ 


* — 28 
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Bar er 
neres En IM et 
gehorigen Materia ji ie Ordnung tıe 
h —5 —denn der faſſer iſt ftey 
cite In ſeſnem Varerlande alles aus und 
aut Er zeigt Mängel und. Gebtechen cffei hehzig 
au; sa auch über ungerechre Vorwürfe Mana J 
cher das ſchnell *6 Relſenden feinen Ri | 
St zurüdyalten. — Die, Schr eibart ſ gut und gtößreutbeils 

Fein, fur. das Gamze empfehluuggierth, Zwar bat di det 

nicht biel Neues und Uirsekanne;s voragen ie 


konnte er d dieß miche Figlic KR anfühıt,, 
hr — 





und zwar ſehr ——— 
ücfichr noch ganz Unberaunt 
IE derfelhen —— 
wird doc auch bier &i —— 
manches, durch die Zufım nftellgug d 
It bekot Auch darf mair richt € 
Gem * des ganzen Zuſ ande 
hen, da die Materialien nad) ht vorhant 
tf. verbreitet ſich ne re die fi 
‚hat, 









pendium "piele Ban zu Kr ch behandelt morden find, 
wo dem Lehrer * oder gar nichts hinzuzuſetzes übrig 
bleibt, wenn er fi n Gi in eine zweckloſe Ausfägriiätrie Sep bey 


— 





Maogleich merr vo 


Fi E . j . — 
L . 5 


winder wichtigen Materien ein laſſen will. Doch der Dept, 
wird auch die ſer Unbequemlicht eit in der Zukunfs leicht -addels 
‚fen, wenn er zpetſchiedene Buͤcher, ein kützeres Compen⸗ 
dium und ein aus ſuhr icheres Handbuch and Kiefern ſellte⸗ 
Es iſt ein guter Grund gelegt worhen auf dem man lecht 
weiter ſorthauen kaninz und da der. Verf, eine Bidliotbet dor 
ſchweizer ſchen Stagtskunde, Geoqraphie und Literatut her⸗ 
‚auszugeben awillens iſt ſo wnſchen Arre ibm. wichtige Zuſ ae 
und rare den nadvamianıiaes bekannten Käp« 
„sons , datmit er finein Werte eiuewinfdensmerthe Weltzems 
men heit geben toner). tuf einige Gorachlehlörz: als: ur: 
egen und ſtatt min Dem; Dativ gebramdc, hie sicrtiger, apn 
Genetiv tegiereu = wollen avir —— aufm⸗ etſam 
‚Rla@en „.Bamis er auch biefe.Fieinen Flecked künftig megwiice, 
- " Ey [50 11157 —s de Asa > 
eg ag PER TREE an — —— ie Sf: rn 
ä 3 3 ST y re 27 8 8 Ar IE —R x ET‘; — 
Neue Sammlung intereſſanter und zweckmaͤßig ab: 
gefaßter Reiſebeſchreſhngen für die Ingenh. 
Baker Theil! ghngen Fun’ Der. Eotraifdfen 


Ba handlung. 17 age 
um rt — er | 


Alan Tolle, meinen, daß es an mmern-Intereffanten Meifer 
eihreibungen, die Dir Keuntyuiß auferer Erde bereichern, und 
AH. Beyſolele von Schickſalen der Seeſah 
‚ver gehrh ſehlen Mithte:, mel -die-Kortiegumg dicer San - 
fung umse⸗rbeiteter Reilchrihreibungen tückwarts zu Gehen 
anfängt, ; Diefer vierte Theil namich enthält einen Auszug 


Br Anfond befdnnter Meile um die Wett; und de 


ſoll gar, und’ jwar niach der Wahl ir Verleget Bteyplegs 
alte Reiſe heſchreibung wieber auftiſchen, von der. der Heraus · 
gber ſelbſt ſagt Ba or davon beynahe aichts als die bie 
Reiſerdute des Oriainals werde beybehalten- Finnen! +: Anfons 
begab vierjqͤhrige Reiſe, Cer lief den 18 Sept: ı 7aaimus, 
and kam den 15 Jun. 1743. nach Spithead zunic;) ift 
immer ein⸗ der mertwuͤrdigſten Reiſen ueuerer Zeitevor Epnts 
Periode... Sie it: mertwürdig ‚wegen dir Gräfe des Diaus, 
der fle veranlaßte, der Hinderniffe, die ihm zu Ausfüheung . 
deſſelden durch uconfequeng und Privarabfichten feiner Obern 
. gelegt wurden; wegen der. außerordentliden ‚Unglüdsfälle, 
bie zum Theil ſelbſt durch die Hey ſetner Ausruͤſtung — 

— wie · 


2 NRelſebeſchreibung⸗ 

Sqwierigkelien — wurden ‚ (von s Schiffen am 
nur eins wieder zuräd,) wegen der durch ausdarıende Ta- 
pferkeit gluͤcklich eroberten, viel ſtaͤrkern Manillen Gallion, 
und wegen verſchiedener gründlichen, damals neuen Nach⸗ 
‚richten Yon den berührten Inſeln und Kuͤſten, 3. B. von den 
Juſeln Tiniau, Macao, Guam, von den Chineſen u. a. m. 


Und in fo feru ift es immer nicht uͤbel, daß; wenn doch eine - 


mal des Buchmachens unter einmal übernommenen Titel kein 
Ende ſeyn foll, auf diefe Art, in einem zwar aut geſchriebe⸗ 
nen, bie und da mit neuern Nachrichten bereicherten Auszug, 
Anſons berühmte Reiſe um die Welt: aufs neue‘ wieder in 
-Ynlauf gebracht wird, Diefe Abficht fell denn auch durch 

einen beygelegten zweyten Titel befördert werden: 


Anfons Reife um die Welt, gedrängt ausgesogen, 
und.da, wo es nötbig war, mit Erläuterungen aus 
der neuern Geographie und Stariſtit vermehrt. 

| Mir. 


Die Brirgerfehufen, ein Leſebuch fuͤr bie Bürger: und 
Landjugend. Zivepter "Band, von Johann Chri⸗ 
ſtoph Froͤbing. Zweyte, durchaus vermehrte 

und verbeſſerte Auflage. Hannover, in der Hel⸗ 
wingfchen Handlung. 1795. Ca Alph. 211%, 
in 8. mit Einfchluß des Regifters ‚ und mit zwey 
Fleinen tanddjarten.) | 


erfte Auflage biefes Leſedudes, weiches bie gefammte 
— in der bekannten Fröbingifhen Manker von Ere 
bt ä nn erſchlen 1789, und ift im 98ſten Bande der 
1. Seit. 22» folgg. weitläuftiger Beurtheitt. 
Wie. vie > - tuͤcklich Hr. $r. durchaus vermehrt und 
verbeſſert Gabe, koͤnnen wir, da wir die erfie Auflage nicht 
gleich zur Hand haben, nicht genau beſtimmen. Wenigftens ' 
esfehen wir, daß er felbft das, was in der angeführten Mes 
oenſſon beyläufig erinnert warde, bey weiten nicht alles beach⸗ 
tet und verbeſſert habe, nf 
' g. 
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der im more Srice des dreyßigſten Bandes 
Bücher - 
1 Sronſennnhe Gottesgelahrheit. 


kehrbud der Moral und Neligion, nach reinen X 
für die gebildete Jugend, von D. Iw —— Gen, 


®.29 - 

Mori, Sam. Fr. Nath, , Recitationes in Krangeliunn — 

nis, edidit Th. Imman. Dinndorf. 295 
Allgemeines homiletiſches Repertotium, ie. aten Bandes ate 

- umd see Abtheil. sten Bde. ıfter Theil. 297 

Andachtsbuch auf Jeden Tag in der Bode, x. von Joh. 

Mich. Bernhardt. ed. 


ter Theil, 

Weber die Urſachen ber Traurigkeit, nebſt einigen —“ 
den bey dem Tode unſerer Verwandten und Freunde. 
Bon K. Ehr. Küchler. 361 

Uebereinſtimmung der Vernunft und Bibellehre. Von dem 
Keihsgrafen von Platen zu Hallermund, 368 

Bermänitig+ chriſtliche ——— und- Gebete, für * 
und Liebhaber der Weligion. 

Biirfe, das Erziehungs« und Predigergeſchaͤft RE gel 
von Verf. der moralifhen Wiſſenſchaften. 364 


I. Katholiſche Gotteselahtheit. 


Meueſte fuͤrſtbiſchoſtiche Conſiſtorlalverordnung tiber die uns 
rag Kleriker des Megensbnrger ge 


—— der Dtuckſchrift:; Meueſte ſuͤrſtbiſchoͤfliche Dita 


Hiftorifher Auszug aus den Dücern des alten — 
J 298 


oronung x. ebd, 
Staatstechtliche Bemerfüngen über die neuefte fürftbifchöfliche 
Confiftorialvererdnung. ebd. 


Unpaithehiſche Prüfung der ſtaatsrechtlichen Bemerkungen 
über die neueſte fuͤtſtbiſchoͤfl. se 308 


Anmer⸗ 





m une — — 
Unparthepiiche Meinung über die neue RE * 
giſche Berordnu * gen unent —* an ——— 


u Rehunehhen. * 


Kesse und Werbinslüßfeite e m Soncurde 
proceh über das —5 ihrer ri, * Von Dr. 


Den). Ftriedr. Pfigwer, ater Theil. 01.948 
Scheuffelhuth, Carl, lac,, ıheoria inris romani priuati, 418 
Ahanblung über das Verbrechen der beleidigten Maſeſtaͤt 

—— ar: Of bee X. Bon R. ug. 

ee . 24° 












— —82 e ege⸗ 426 
AR ———— Segenftände, rn | 


Ge * (ptematihen Entivictelung der Graͤnzen —9 
ſchen der kirchlichen und bürgerlichen Macht ꝛe. Von 
ob. Fr. — | ebd. 


w. Orymengelaheheit. 


Entwurf einet einfachern Arznehkunſt, öder —— und 
Beſtaͤtigung der Browniſchen Atineylchte, von m 
Ad. Weltard. ꝛte Ausg. 
Atchlv für die Phyſſologie, von Dr. Joh. Ehrif, Keil N 
x Bde. zies Heft, zten Bandes iftes Heft. n 
Syftem der Mofologie im Umtiffe, von Dr. BI Sour. 
.@.  PDioueätet. . 
—S — Enthaftend Nachrichten von din eben 
L und Charakter. verdienter Aerzte. und Matwforfher 
Tre von Dre Gerh. Wilh, von Eiden. _ıfter 
i 353 
—* über die Bäder zu Warmbtunn, ic; von G. P. Me 


galla. 
* Pa de in K ntni xı. 
Conpen 2 0 * ae nie erg 
un, 2 — im — und r die 
kachexie Insbefondere, ꝛtc. Be, ind, nn 
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rfuche-über das Blut, die Eugen 
ke Aus d.' Engl. Überf. v 


ihre wer a in. 3 aa * 


Ital. von M. A 
Diele über Browns Sims. oder, fur send: der 
ne Lehre, von ©, Monteggia, a. we 

von M. A. Weifard 
ne Syſtem der eitue nad) der ten 
überf, von. H P ebd. 
** der Browuiſchen N — von Jeſ. en 


Betrachtungen über das Syſtem von Brown — von St. car 
tanio. ıfter Th.as d, Ital. überf. von Weiland. 488 
2 


J Schoͤne Wiſſenſchaften und Poeſi im.) 


—— von J. G. Herder. zter Th. 300 
J— ade; irt nad Blumauer. ıftler Bd. 314 
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0°... Bermifchte Schriften. 
Politifche Wahrfeiten, von Friedrich Carl Freyperr 
von Mofer. Mir dem Motto: Eure Kede fep 
allezele lieblich und mie Salz gewürzt, Daß ie 
wiffet, wie ihr einem jeglidyen antworten fofler, 
Paulus an die Koloffer, IV,6. Erſter Band, 
347 ©. 8. Zepter Band. 322 ©, Zürich), 
bey Drell, Gever, Fügliund Compagnie. 1796, 
AMR. 18%, 


‚Der edte, durch fo manche nügliche Schrift um unfere Lite⸗ 
gtut fo verdiente Greis, tritt hier von Fey auf, und theilt 

uns Das Beſte, was er erworbeh hat, und ung geben, und - 
binterlaffen kann, — den Schatz der in feinem. gefchäfts» 
»ollen Leben gemachten, an inhalt und Intereſſe fo veichen 
und mannigfaltigen Erfahrungen mit. Und dieſes alles ohne 
alle irdiſche kleinliche Rüdfichten unferer gewöhnlichen Geifter, 
- „mit wahrem zepublitanifchen und weltbuͤrgerlichen Sinn, mit 
Offenheit, Freymuͤthigkeit und Selbftverleuanung, gleichſam 
wie ein ſchon erhöheter Weifer, O möchte doch der hier ausge: 
freute Saamen nicht auf einen Felſen, fondern allenthalben 
auf ein gut Land fallen! Möchten vorzüglich Regenzen und 

tinifter mit gutem Herzen aufnehmen, mas ihnen bier frey⸗ 
gebig und gutmuͤthig ertbeilt wird! _ Möchten fie noch in 
MN. A. D D. XXX. M. 2. ST, Vo Heſt. T Zei⸗ 
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Seiten erkennen, was zu ihrem und der Menſchheit Frieden 
‚+ Die Beranfaffurg Yu diefem Werke ‘gab, wie der Verf. 
in der Vortede erzählt, folgender Ausfpruch eines Eaiferlichen 
Minifters im Jahr 1782: „wenn nun Ihr Herr das Land 
» bat zuiniten wollen, „Was hat:das Ste angegangen, das Land 
war ja nicht Shnen.* Der Verf. Hatte fi) nämlich mit feis 
nen Klagen, wegen Mißhandiungen ,. die fich fein geweſener 
Dienftherr gegen ihn erlaubte, an den Kaifer gewandt, "Und 
auf feine Verftellungen bey einem kaiferfihen Viinifter,) „wa> 
vum er verfchiebne, zum offenbaren Verderben des Landes ge: 
reichende Zumuthungen ne gelaſſen, ja ſich ihnen nicht 
Kür entzogen, ſondern auch widerſetzt häbe?* mar ihm dieſe 
tröftliche Antwort geworden. Durch diefe fo unerwartere 
Antwort erfhüttert, ‚fieng-der Verf. fhon im Jahr 82 nech 
„bey der vielen Muße, Die ihm der Schneckengang der 
Reihsjuftiz verfchaffte,“ mit diefer Schrift den Anfang 
machen anı Er dachte über den Gehorfam im Dienft‘der 

ige und Fürften nah, und theilt uns hier. die Reſultate 
feines Nachdenkens, und feiner erfefenen Lektüre, oft am ine 
terefianten Bepfpielen der Geſchichte mit. Specta luvenis, 


in ea tempora natus es, quibus firmare animum expedit 
eonltantibus exemplist ’ 


o Sin allen meinen verſchiedenen und langjährigen Dien⸗ 
. fen, "hatte ich die Stimme meines Gewiflens zur erften Res 
gel meines Dienftiebens gemacht, und diejer Meberzeugung 
öftere, ‚reine und wichtige Opfer gebracht, Der Gehorfam - 
gegen Die Befehle und Anforderungen meines Herrh war ge 
die zweyte, und jener Kegel fubordinirte Pflicht; der teine _ 
Borſtellung und Widerſpruch geftartende fogenannte blinde - 
Glaube aber, mar in meinen Augen vollends ein die Wüts 
de eines vernünftigen iind ftehen Menſchen erniedrigendes, ja 
ſchaͤndendes Ungeheuer, * Ä u 


Bir halten es für unfere Pflicht, unfern Leſern nicht 
ur den Inhalt diefes Werks, nach den Webetchriften der 
Kapitel, fondern auch ’den Anhalt dieſer Kapitel, mach kurzen 
Afszügen, bekannt zu machen. Wir möchten ihnen eine 
Vorſchmack von dem Werke geben, das fie nicht ohne Ders 
{uft ungelefen tafjen konnen, | | 

—— — 
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n den Voranmerkungen geht der Verf. von dem Sa& 
ans, den ihm jeder, der daruͤber nachgedacht hat, zugeben wird: 
„Es kann Fälle geben, worin es Recht, Pflicht und Wohl: 
that. it, nicht zu gehorchen, es darauf antommen zu laſſen, 
ob der befehlende, oder nicht gehorchende Theil fiege, oder uns 
terliege.*. Um einem ſolchen möglichen Streite vorzubengen, 
bar man Geſetze, z. B. Wahlkapitulationen, verträge, 
wf.w. Die Wächter ſolcher Geſetze find — —— 
Parlamente, Erars, u ſ. w. Lauter Einrichtungen, lieblich 
anzuhbten und anzuſchauen, vieler Ehren und Danks werth; 
für Menfchenwohl und Gluͤck unendlich beſſer und vorzuͤglicher, 
als wo Wille und Verftand Aller, dem bloßen Willen von 
Einem Preis gegeben ift. Aber alle diefe Hüter und Priefter 

ber Geſetze find oft am ſchwaͤchſten, mo fie am erſten Stärte 
Ä ifen ſollten. Wer die meilten Soldaten halten kann, 
darf, kann hun, was er will, und als Entſchaͤdigung erhält 


das Volk: Preß: und Freffrepheit. — Im folgenden zeigt 


der Verf. an Beyſpielen, daß in den fchlechteften crientalis 
ſchen Berfoffungen oft fehr gute, und in der beften, z. ©, 
Engliſchen Verfaſſung, oft fehr ſchlechte Megenten, ja da in 
- ‚einer und derfelben Berfaffung , oft gute und fchlechte Regen» 
sen neben einander ‚beftanden haben. 3. D.,das namlicde 
Sjahrhundert, das Meronen, Caligulas und Domitiane hatte, 
brachte auch einen Titus, Vespaſian und Mare Aurel hervor. 
» Der Menſch ſteckt nicht im König, der König. ſteckt im Men 
fhen, und wie der Menſch ift, fo ift der König und Fürft. * 
Der Verf. fheint hieraus‘ die Gleichguͤltigkeit unfeter. Verfafs 
fangen folgern zu wollen ; allein wir glauben, daß hieraus nur 
ihre Unvollkommenheit gefolgert werden koͤnne. Wenn gleich 
alle unſere jeßt beftehende Verfaſſungen den König und Fürft 
nicht hindern können, Boͤſes zu thun, wenn er will: fo hin ⸗ 
dern es doch einige mehr oder weniger. Und menn es gleich 
auch kuͤnftig nicht wird ‚gehindert werden können, daß bie 
egecutive Gewalt, fie heiße Kaiſer, König, Fürft, nicht Boͤ⸗ 
fes wollen follte: fo muß es doch immer mehr verhindert wer⸗ 
den koͤnnen, daß ſie es nicht thun koͤnne. 


Das erſte Kap. handelt von dem Gehotſam uͤberhaupt. 
Gehorſam iſt, nach dem Verf., wenn ich meinen Berſtand 
und Willen, dem Verſtand und Willen eines andern untere 
werke... Es kommt viel daraufan, melden Begriff wir mit 
| ve Wort „ Gehorfam “ — wie auch unſer Ber 
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‚richtig bemerkt, in jeder Verfaffung Gehorſam ſtatt haben 


fol und muß. Es kommt alfo andy viel darauf an, ob der 


hier angegebene, der richtige ſey. Bey dem erften Anblick ers 


hellt wenigftens fo viel, daß er der gewoͤhnliche ſey. Allein 


follte er auch der richtige ſeyn: fo würde es auch uͤberhaupt nur 
Gebietende und Gehorchende, Despoten und Sklaven geben küns . 
nen. Wenn nun aber eine Staatsverfaffung ftatt haben foll, 
und das angegebene Verhältnig nicht ftatt haben kann, weil 
es niche foll: fo wird das gegentheilige nothivendig angenom⸗ 
men tverden müflen. Daher der Gehorchende, wird zugleich 
als ein Gebietender, und der Gebietende, zugleich als ein 
Sehorchender gedacht werden nrüffen. Das aber, meldies 
macht, daß ein und daffelbe Subjekt zugleich als gebietend 
und gehorchend gedacht werden kann, iſt das allgemeine, bloß 
durch Vernunft mögliche Gefeg. Das vernünftige Subjelt 
gebietet, indem es durch fich felbft das Geſetz giebt, es ges 
borcht indem es darnach handelt. -. Dentt man fi nun ein 
Bolt, in welchem vermage des Repräfentationsiufteins die 


Weiſeſten des Volks regieren: ſo hat man eine Berfaflung, 


in welcher man, (wenn man felbft mündig ift), frey, dt. 
gehorchend und gebietend zugleich feyn kann. Daher man die 


Geſetze, welchen nan gehorcht, als allgemeine Geſetze der 


Vernunft, alfo auch als feine Gefege anfehen kann, 


Dieſer eben bemerften Unbeftimmtheit des oben aufge⸗ 
ſtellten Begriffs von Gehorfam ohngeachtet, kommen doch in 
diefem Kap. felbft: fo viele wahre Bemerkungen vor, welche 


die Richtigkeit unferet Beſtinmung felbft rechtfertigen können, 


. ‚der die ſchaͤ 


3.8. » Wie klein, wie tief geſunken erfäheint der, Menſch, 
lichſſen, ungerechteſten Aufträge, die ihm felbft 
aneckeln und anſchaudern, shne Bedenken und Widerſpruch, 
ohne Barmhelgigkelt und Mitleiden vollzieht! Mens 





ſchen find wie die Meiſterknechte, fo über die Negers gefekt 


find, ſelbſt Knechte; aber ftolz darauf, die erſten in ihrer Klaſſe 


zu ſeyn, und Sklaven unter fich zu haben, die fie quälen und . 
martern koͤnnen. Mandem Sünftling fehlte bep feinem term _ 


gemahlten Portrait, ſo wie dein Meifterfnechte die Peitfche, 


"nichts als die iette unter dem Arm, um ibn, anftatt 


eines Tabinersminifters, vielmehr für den Haushofmeiſter 


feines Fürften zu halten. Offenbar wird bier jeder Gehorſam 


/ 


auch unfere eignen ſeyn konnen, 


mißbilligt, bed welchem die Geſetze, denen wit gehorchen, nicht 
| Ir 
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In ben folgenden wird ber vorzüglich in unfeen Zeiten 
feeitige Punkt: über bie Rechtmaͤßigt/ it der Erblichkeit der 
obrigteitlichen und-Tandesherrlichen Gewalt, berührt. Der 
MWerfafier behauptet: daß hierüber bie Meinungen ewig ges 
trennt bleiben würden. Mit vieler Laune erwähnt er die Be⸗ 
bauptung Wielands, welcher (wohl zu merfen), im Jahr 
1777 glaubte: daß das Recht des Stärfern die Quelle der 
obrigkeirlihen Gewalt fey, und daß ihr goͤttlicher Urfprung 
aus der Analogie der Natur erhelle; ftellt das gegentbeilige 
Jacobiſche Nefultat dagegen, und glaubt, daß, „welches Syſtem 
oder Hypothefe, z. B. von einem ſtillſchweigenden Contract, 
man auch annehme, Furcht, Liebe und Eigennuß für die Haupt 
eriebfeder eines jeden, ſowohl gerechten, als ungerechten, Ge⸗ 
horſams zu achten ſey.“ Aber wie kann gerechter und unges 
rechter Gehorfam, aus einer und derfelben Quelle fließen ? 
Und twarım foll der eine gerecht, und der andere ungerecht 
heißen, wenn fie daraus fließen ? Ja, würde micht ben Io 
Äntereffirenden Beweggruͤnden jeder Gehorfam interefjirt, 
und alfo mfle der Moralität Selbftftändigfeit und Würde 
des Dienfchen- Kreitend, daher widerrechtlich jeyn? Es war 
nad dem oben, von unferm Verf, angegebenen Begriff vom 
Geherfam nothiwendig, daß er auf das gegenwärtige Nefultat 
tommen mußte. Aber aus der Unrichtigkeit der Folgerung iſt 
zu erfehen, daß er felbft nicht richtiglfeyn Eonne, Aus unierm 
oben angegebenen Begriff läßt fi aber nicht bloß die Recht. 
mäßigkeit des Gehorfams erkennen und beweifen, fondern auch 
zeigen, wie er mit eigner Selbſtſtaͤndigkeit beftehen körtne. 


Furcht ift in allen rein deipotifchen Verfaſſungen die 
alleinige Lehtmeiſterinn jeder Gattung des Seherfams, für 
tede Gattung von Menihen. Sie unterſtuͤtzt der große 
Wunderthäter und Heilige des Jahrhunderts, miles. perpe- 
tans. Ihr ſollt nicht räfonniren ! war das Lieblingswort Kö 
nig Sriedrih Wilhelms I. in Preußen, des Schoͤpfers des 


een, militairifch «politifhen Glaubens! Ihr dürft raifons 


niten; alenfalls, wenn ihr Drang und Luft dazu habt, auch 
tlagen, murren, ſchimpfen, wenn ihr nur zugleich gehorcht4 
war das Symbol Friedrich II., und feines Bewunderers, Mad) 
ahmers, und Nivals, Joſeph II. Diefe Monarchen wurden 
Stifter des dem blinden Glauben geweihten Tempels, ihre 
Bervaffneten zu Roß und Fuß defien Beſchuͤtzer; ihre Mir 
niſter, Raͤthe und Diener, Priefter a Leviten diefes en 
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ſchen Gößendienftes; ihre bebroͤdete und beſolbete Biofefforen 
und Lehrer, Miffionarien zur Ausbreitung det neuen Lehre, 
Lobpreiler des Todes fürs Vaterland, Dichter des Patriorig« 
mus in eindm militairifhen Staat.“ Welche unbefangene 
Urtheile! Alle ‚aber kiefern Benfpiele von einem Cehorlam, 
der, wenn ihn bloß Furcht begründete, nicht fern fell, und 
deſſen Rechtmäßigkeit eben daher nicht erwleſen werden Fanın. 


„Ein guter König, wenn er von feinem Volke gar nicht 
bewundert, ja nicht einmal. nah Würden gefhäßt würde, 
it immer mehr werth, als ein großer König, wern er auch 
der einzige -in feiner Gattung wäre.“ Gebr richtia! „ Der 
Wille der Monarchen ift, nach einem alten Sprühwort, wan⸗ 
delbar bis in den Tod.*  Matürlich! weil faſt alle in Pra⸗ 
xis fih nicht zu der Höhe des Grundſatzes erheben koͤnnen: 
daß das Volk nicht um ihrer, fondern fie um des Volkes wil⸗ 
len da find, und daß die Geſetze nicht ihren individuellen, 


fondern den nad) den Srundiäßen der Moralität beitimmten 
Bolts« Willen ausdrüden follen, a 


- Die Borftellung unierer Tage von der Gleichheit der 
Menſchen, und der daraus hergeleiteten Aufhebung der verſchie⸗ 
denen Stände nennt der Verf. eine verkehrte Vorſtellung; denn 
in der ganzen Natur fey Mianntafaltigkeit und Abftufung das 
Große und Schöne der Harmonie der Schöpfung; — vom 
Elephanten bis zur Maus, vom Adler bis zur Fliege, vom 
Oranirtfelfen bis zum Sandkorn, vom Rieſen bis zum Zwerg, 
von Newton und Franklin bis zum letzten Gänfehirten in Eus . 
ropa. Mur ein Mifanthrop, wie Rouffeau, habe eine ſolche 
Theorie erfinden fönnen. Man fehe ja aber jetzt, weldes | 
Unheil dieſe philofophifhe Nartheit in Frankreich hervorge⸗ 
Bracht habe. Was die Schaͤdlichkeit dieſer Theorie betrifit: 
fo wuͤrden wir fie wohl ſchwerlich mit Zuverlaͤſſigkeit aus den 
zmächft auf fie in Frankreich erfolgten Ericheinungen ertenmen 
koͤnnen; dern diefe laffen ſich binlanalich und ganz natür⸗ 
Me) aus aanı andern Urſachen erklären, Mein Beweis if 
folgender: Bringt nicht das Beſtehn derfelben Theorie im 
Sabre 1796 ganz andere Würkunaen hervor, als im Yabr 
1793? Was aber die Berfchiedenheit der Staͤnde anbetrifft: 
fb wuͤrde ihre Rechtmaͤßigkeit wohl ſchwerlich aus der in der 
Natur herrſchenden Unaleichbett erröiefen werden Tonnen. 
Denn es it dar nicht die Frage, ob die, dich die Matar erit 
ſtandene Berfchiedenheit (der Geſchopfe) beſtehen ſolle7 * 
| | ie 


3 = — 
\ Wrermiſchte Scheifte. 285." 
_ vie muß beſtehn; ſondern ob auher jener beſtehenden, hod) 
eine andere willtähtlid angenommene, eingeführt, dder wenn 
. fiöseingefühtt wäre, tie z . BD. zwiſchen Bolt und Adel, ge 
ilten werden folle?” Dorr iſt don Verſchiedenheit der 
saren unter verichiedenen Gefchöpfen, hier von Verſchiedenheit 
Rechte, unter Weſen ein und derſelben Gattung die Rede. 
kann nun. die Rechtmaͤßigkeit der letztern aus dem Das: 
jeyn der erften gefolgert werden ? Zivifchen: einem Adler und 
eier Fliege iſt aber auch ein ganz. anderer Unterfhied, als 
n einem Newton und einem Öänfehirten, und zwiſchen 
den letztern iſt wieder ein ganz anderer, als zwiſchen einem, 
Ir ae d. einem Bürgerlichen: Der erftere if. eine 
bleiben Berſchiedenheit der Naturen ; ‚die Fliege kann * 
ein Adler werden. Die zweyte iſt eine temporelle, gicht 
nothwendig; bleibende, und nur den Graden nad) unterſchie⸗ 
dene Verſchiedenheit ein und derſelben innern Thaͤtigkeit dei, 
Bernunft. Der Gaͤnſehirte konnte auch wohl noch ein New 
“ son werben. Die letzte ift aber bloß eine im ber IM 
m iftivende Verſchiedenheit. 28 F 
Ganſehirte konnen an innnerer Kraft gleiche rüder ſeyn 
ä 









* und werden an (äußern) Wuͤrden doch für ungleic) geachtet. 7, 


fäßt fich nicht begreifen, wie die Anfhebung einer ſolchen, 
In Mas —— —2 die natürlichen Ver⸗ 
Ittniffe Möhren Könne., | | | 


0% Det Verf. deklage es mit Recht herzlich/ daß bie Macht 
der Reichsſtaͤnde "zum Schaden des gaiſers und det Frey⸗ 
er Unterthanem durch die Wahlkapitulationen gremenlos 
cht find, „Und nun wundre man ſich, (ſetzt er mit pa⸗ 
er Wärme hinzu), nicht mehrwenn Gott der all 
Arige und gerechte Nichter , fich det Franzefen als Zucht⸗ 
_Yüithen "gegen dergleichen gewalttpätige, und unbarmherzige 
\. Büren bedient ir" ts ne 
In dem ge enden wird, noch mit freffenden Zügen bie 
hahmungsfucht deutſchet Höfe geſchildert. Ehemals ohm 
e ben XIV,, zu unfern Zeiten aber Friedrich TI, 
nach, und die Folge davon war — Deſpotismus Von der 
venia aeratis fügt. er, daß fie eine venia peccandi fey; eher 
fieße fich noch dlanden , daß ein König in Frankreich Kröpfe 
Furiven, als daß ein Kaifer durch ein bloßes Machtwort Re⸗ 
dierungewelcheit inoßuliren Fonne, Ä 
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Das ziweyte Kap., mit dem bedeutenden Motto: ich führ 
le meine Geburt! Handelt. von. dem-Glauben und den Möls 
nungen .der Könige und Fuͤrſten, über die Lehre vom r 
ſam. Zuerſt wird von der Eitelkeit, vieler Großen, gleichſan 
als waͤren fie aus einer beſondern Maſſe gebildet, geredet.r 
» Sie tehnen auf Blut und Geburt, die Freyheit zu thun, 
was ihnen gelüfter.* Dieſe Eitelkeit wird größtentheils mit 
franzofifhen Beyſpielen bewährt. Haar 


per 
Das 3te Kap. von den Steckenpferden der Könige und Kira 

ten. „Der Ölaube der Fürften und ihrer Diener ftebt felfenfeft; 
daß man den füreinen Phantaften halten wurde, der einen 
Augenblick daran zweifeln wollte, daß die Herren, vom Mies 
narchen an, bis zum Dorffunker, mit ihren Einkuͤnften mas 
chen dürfen, was fie wollen. Da iſt aber auch der Noch Ans 
fang.* Es wird hierauf erzaͤhlt, wie das Geld des Landes/ 
nach den Leidenſchaften der Regenten, "verbaut, vertanzt, ver⸗ 
elt, verttommelt, ꝛcwird. Auch hier werden warnende Eps 
mpel mit richtiger Auswahl aufgeſtellt.Unſer Troſt aber iſt 
folgendeöptophetiihe Ausſicht: die Voͤlker wetden immermeht 
Rechenſchaft fordern, und die Fuͤrſten weder Muth noch Gew 
walt haben, ihnen folche zu verweigern. X 


Das ate Kapr: einige Charakterzuͤge ber Deſpoten, ober 
von der Pflicht, Art und Kunſt zu gehorchen. Der liebevolle 
Iſelin hatte ſchon im Jahr 1776 behauptet: daß wir in 
Deutſchland keine Deſpoten mehr hätten, und daß es ung 
ſehr vlele Fuͤrſten Dank wiſſen wurden, wenn wir freye Men⸗ 
ſchen bildeten. Der Berfantwortet : Iſelin babe wahrſchein⸗ 
lich die deutſchen Fuͤrſten nur aus ihren Kupferſtichen gekannt, 
Iſt es nicht, fragt: er, beynahe eine Halsſache, ein Hochver⸗ 
rath gegen den Staat, von deutſcher Freyheit und deutſchen 


freyen Menſchen zu ſprechen? Und werden nicht vielmehr den⸗ 


jenigen Prämien verheißen, welche fuͤr freye Menſchen ne 
wenigſtens papierne) Ketten erfinden? Hierauf wird, mit 
Tproppraftifcher Kunft, det Charakter eines Defpoten im AU 
gemeinen entworſen, und jedermann-Überlaffen, zu dem Wild 
das Original aufzufuchen. — — 
> "Das ste und letzte Kap. des erſten Theils handelt von 
dem Kabiner der Könige und Fuͤrſten. Ueber diefen Gegen 
fand kommen fo viele, vorzüglich für Regenten fo nuͤtzliche, Ber 
merfungen vor, daß es in Verbindung mit dem vorigen ein 
Regentenfpiegel heißen könnte, / | 
—8 + Das 
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Daeẽ fechfte Kadı, welches den * Theil eröffnet, mahlt 
it treffenden Zügendas Bild eines ſelbſt regierenden Fürften, 
Wir heben nur einige Bemerkungen aus. Es hat über 
und zu allen Zeiten nur wenige felöfttegierende Herren geben, 
’ —8* fie find auch in unſern heutigen aufgeklärten Tagen eben 
. Jo felten wie fonft; vielleicht noch feltener. Sie zeichnen ſich 
durch folgende Züge aus. Sie find felbfiftändig, wollen allg 
thun und befehlen. Daher verwerfen fie fremden Rath, find. 
hatt, ftörrig, zornig. Unter den felbftregierenden Fürften 
wird mit Uebergehung anderer genannt: Herzog Ulrich von 
Wirtemberg ; er wurde über den Mißbrauch und Uebermaaf 
iner Selbſtherrſchaft vom Kaifer geächtet, und von Land und 
euten verjage, — Herzog Ernft Auguſt zu Sachen Wels 
tr Seine Driginalität als Selbftherrfcher dokumentirt 
(gende Verordnung: „ das vielfältige Naifonniren der Unter 
thanen wird hiemit bey halbjähriger Zuchthaus: Strafe“vers 
ten, und haben die Beamten foldhes auf Beſchehn (ati 
anzuzeigen, mällen das Regiment von uns dependirt, ü 
nit feine Raifonneurs zu Unterthanen haben wollen. _ Und 
obgleich die Beamten nicht allzuhart *) verfahten follen z-fo 
wollen wir doch unfere gnädigfte Befehle jedesmal mit der Außer: 
Een: beobachtet willen.* Unter denfelbfiregierenden . 
ften 


8 


J 


‚neuerer Zeit wird vorzuglich Ludwig XIV., Koͤnig Frie⸗ 
drich Wilhelm J.Friedrich lIl. in Preußen und Kaiſer Joſeph IH, - 
genannt: — Ob fie ſich gleich alle wie Bruͤder gleichen: fo 
wird man doch ihre ausfuͤhrlichere, mit ſo vielen belehrenden 

und feinen Bemerkungen durchwebte Charakteriſtik nicht ohne 
Vergnügen leſen.Es wäre wohl für die Menſchheit nicht 
ee wenn viele Sriedriche und Joſephe auf einander 
ar ri aan T 
„ ‚Das fiebente Kap. über das Leben der Könige und Fürften 
iſt ein wahres Archiv von Achter, in der größern Welt durch ein 
anfmerffames Studium der Hofe, und der Geſchichte der Hofe, 
mmelter Lebensweisheit.. Ein nur auf einige Weife ber 
iedigender Auszug, , ift aber auch bier unmöglih, Denn 
wie fann man den Zuſammenhang des Ganzen angeben, mo ‘ 
jeder einzelne kleine Theil ein Ganzes it? Es find nämli 
lauter einzelrte, mit fententidfer Kürze vorgetragne Beobachtun⸗ 
. gen,. die außer ihrer allgemeinen Beziehung unter ſich 
feinem Zufammenhang ftehu, * daher mit ** unterſchie⸗ 
Me > Ah j 5 : ben 


0°) Damit e6 micht zum Yufrupr komme .·. 
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ben werben; wovon aber eine jede ihren eignen praftifchen 


Werthl hat. Nur einige Beyſpiele zur Kenntniß des in dem 
Ganzen hertchenden Beiftes. “ 


\ - „ Einen, Mengen zuloben, nur meil er Fuͤtſt ift, fo wen 
nig er fonft Lob verdiene, ift baarer Unſinn.“ Hierbey kommt, 
nun. noch folgender Nachſatz, der aus der, Meinung des Berf,, 
gegen die wir ſchon oben erinnert haben, folgt: „ Ehrfurhe 
und Gehorſam ift man ihm ſchuldig, die kann er von tragens 
den Amts, oder doch feiner Gebutt wegen fordern; Liebe 
— muß er verdienen.“ Wie kann ein unmwiffender oder 

oralifcher. Menfchenfohn von einem. andern weifen und 
moraliſchen Menfhenfohne Ehrfurcht und Gehorſam wegen 


iner Geburt fordern; weil er König, Fuͤrſt oder Edelmann 


ſt? Sollen die-Dlinden die Fuͤhrer der. Sehenden (Gehorfar 
men) werden ? Und was follen die Letztern an Erftern mir Ehre 


iiehe und Lob, Thrfurcht und Gehorſam beftehn ? — 


„ Man lobt nur allzuoft die Fuͤrſten über Sachen, die 
aur Geld koſten; aber Feine Applikation im Erfühung_ ihres 
Regentenpflichten, feine Verleugnung ihrer Lüfte und. Sinns 
fichkeiten erfordern. Man erhebe einem Fürften gen Himmel 
über das, was fir Künfte und Wiffenfhaften gethan; daß 
er eine Büdergallerie, eine Bibliothek, botaniſchen Garten, 
 ge,,iangelegt, und hetaͤubt ihn damit mit dem falfchen Schluß; 
 igo find deine Untetthanen glüdtich, iſt Ordnung und Ge 
sechtigkeit in deinem Lande, du wirſt nicht vom deinen eignen 
. Miniftern, Beamten und Dienern betrogen, ꝛc. Da wäh 
wen dann. die Herten, fie feyen’s, wiegen ſich in'diefewr falſchen 
Troſt ein, und beruhigen fich über andere Dinge, wo dev Kuͤ⸗ 
Ba bey ihnen offen if, und über Handlungen, die ihr eignes 
Gewiſſen als verwerflich erklaͤrt.“ Welche genaue Zeichnung 
nach der Natur!” NT rin 

Zu einem verdienten Lob gehört Billig mit, daß die 
 gürften die gute Handlung gerne gethan haben. el 
muß man.fo ıhun, als ob mans dächte und glaubte; endli 
glaubens Die Bergen, ik, und, a — fo eher daran, 
gut zu handeln. „Man muß ihnen Sagen in den Mund 
und in die Feder legen, die zwar aus ihren felbft nicht kommen, 
‘weil fle nie in ihnen waren; ‘aber um fie beym Wort nehmen 


Wi koͤnnen, daß fie es felbft gefagt, verfprochen, und unterfchrie: 


en haben.“ Das iſt alles als Policik ſehr gut, vorerefflich und 
moras 


ht. bewundern ? Ihre Blindheit? Sa, wie kann ohne , 


en 
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moraliſch nothwendig; aber auf jeden Fall iſt das Land ſehr 
— deſſen erſter Fuͤhrer ſelbſt gegaͤngelt werden muß 


Und ein ſolcher ſollte wegen feiner Geburt, Ehrfurcht und Ges 
Borfam verdienen ? | | 


. „Kine Hofdame fagte ‚su. Ludwig XIII., da er fich mit 
erlenaufteihen beſchaͤftigte: Site, fie können alles, nur nicht 
fie follen.* Welches größe Bild der Ehrfurcht und des 
Sehorfams ! | | 


Im Folgenden werden ſchoͤne Beyfpiele angeführt, wie 
fih Fürften wechfelfeitig mit Raͤthen betrügen, die fie einans 
der zunftmäßig .aufloben, um ihrer loszumerden. : „ Woher 
der ſchleunige Mebergang der fait unbegreiflihen Gefühllofig« 
keit und Umeripfindlichkeit fo vieler. unferer Könige und Fürs 
ften ‚gegen Lod und Tadel, gegen gutes und böfes Gewifien? 
Die wahre Urſache liegt ganz nahe: in ihrer Öottesvergeffen: 
beit, in der Miftennung ihrer Abhängigteit und Verantiworts 
lichkeit gegen Gott, in der folgen Verachtung ihres von Gott, 
als feine Stellvertreter, tragenden hoben Amts und Derufs, 
kurz, in ihrem praftifchen Unglauben, £raft deffen fie. in ih⸗ 

sem Setzen fpvechen: es ift kein Gott. 


Zau diefem, cheils wie eine Peft im Finftern fehleichenden; 
theils genug offenkundigen Unglauben, fehlen dann nur noch 
ein Paar theoretifhe Spoͤtter, welche frech genug find, oͤf⸗ 
fentlich zu laugnen: daß alle Obrigkeit von Gott fey ‚ welche 
alfo. ihre Goͤttlichkeit für eine altwäterifche ſcholaſtiſche Geille 
exklaͤren. Wann dieß erſt Volksglaube, Giaube ihtet eignen 
ionen wird, wie mags alsdann erſt mit der Sicherheit dee 
onen und Thronen in dem geprieſenem Reich der : ideen 
qusſehn ?* Allein follten wir nicht fehon mehrere folche theo⸗ 
retiſche Spoͤtter ſchon wuͤrklich gehabt haben? — Sy nicht 
Friedrich IL’, um einen ſtatt aller zu nennen, dergleichen ge⸗ 
weſen? Und gleichwohl beſorgte er nichts von dem Unglauben: 
daß alle Obrigkeit von Gott ſey; und würde auch ohne Zwei · 
fel nichts davon zu beforgen gehabt haben, auch wenn er ewig 
elebt haͤtte. — Nach unſerer Ueberzengung beruht die ©i. 
herheit einer Regierung auf der Ueberzeugung des Volks, von 
der Gerechtigkeit der Grundſaͤtze und Geſetze nach weichen fie 
egirt. Und wehe ihr, wenn dieſe Ueberzeugung nicht richtig, 
di. auf eine fortgehende Reihe gerechter Tharfachen, und. res 
a le langen gegruͤndet iſt! "Ohne diefe wiirde das 
oll aicht nur am feiner Negierumg, ſondern auch, wenn es 
an 


⸗ 


t 
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an die göttliche Beftallung derfelben glaubte, am Gott ſelbſt 
irre werden müflen. — Die Menfchen fühlen immer mehr die 
Mothivendigkeit der eignen Sicherheit, alfo auch die Nothwen« 
digkeit der Aufrechthaltung jener moraliſchen Sefeke, durch wel⸗ 
de nur-diefe Sicherheit erhalten werden kann. Ahr Glaube 
an eine Regierung fann immer weniger durch Worte und im⸗ 
mer mehr ducch Thaten Begründer werden, Man fieht es im⸗ 
mer mehr ein, daß auf den Fall der Noth es beffer fen, 

 atheiftifch zu glauben, und theiftüich zu handeln, als theiſtiſch 
zu glauben, und atheiftifch zu handeln. 


J 

In dem zweyten Abſchnitt dieſes Kap. wird. von ben 

Graben des Lobes geredet. Der Verf: bemerkt, daß nur das 
Yaudari'a'viro laudato ein wahres Lob fy. Guͤte, ch⸗ 
tigkeit, Weisheit, Gedult und Geiſtesgroͤße, ſind ihm bie 
vorzůͤglichſten Grade auf Seiten des Gelobten. Der Sinn 
Biefer Worte wird nach der Reihe gehörig beitimmt, und das 
ganze Raiſonnement nach deridem Verf. eignen Manier, mit 
faunigen hiſtoriſchen Reflexionen, mit richtig gedachten, und 
maͤnnlich gefagten , befiernden Wahrheiten durchwebt. Wie. 
heben nur einige aus. „ Ein Fürft kann fehr höflich, und das. 
ben -imhohen Grad falſch feyn: fo wie hinwiederum ein ans 
derer kalt, trocken, nichts weniger denn artig, nach Befin⸗ 
den auch wohl grob , und doch nach feinem innern Werth ein 
eöftlicher, edler, in allen feinen Reden und Handlungen wahre‘ 
bafter, Mann feyn kann.“ Wie wahr in Ruͤckſicht der Fir⸗ 
nigkünfte unferer Zeit! — „Was Weisheit heiße? wiſſen wir 
Alten no aus den Pfalmen des längit aus der Mode gekom⸗ 
menen , jüdifchen Könige David, der in feiner Einfale die 
Furcht des Herrn zur Weisheit Anfang rechnet, und fogar 
zum ‘Dreis ein ewiges Lob darauf feet; die Jüngern aber 
lernen foldyes aus allen Wörterbüchern, Encyklopädien, Al⸗ 
manachen und Compendien, bis auf Kant, den neueften Fürs 
ften der Philoſophen, falvo benefieio ordinis der noch groͤſ⸗ 
fern Nachtommenden.“ + Welche feine, beißende Satyre 
» Wenn man die ungeheuern-Laften und Sorgen im Ganzen’ 
uͤherdenkt, weldye die Herrfcher zu tragen haben, ünd anderer 
Seits anſieht, wie leicht und gemächlich fichs. die meiften mas 
«en, wie forglos und luftig fie in den Tag hineinleben: fo wird 
wohl niemand fo einfältig feyn zu glauben, daß Gott fie mit zwey 
Portionen Seele begabt, oder daß fie mit herkulifcher Stärke 
die Zentner. wie Lothe wegzuſchleudern wuͤßten; — 
| | gt 
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bringt ſich der Gedanke aufs daß fie von dem &chöpfer mis 
giner außerordentlihen Unempfindlichteit von der wir ah: 

. dern gewöhnlichen Menfchen nichts wiſſen, befchente ſeyn if 
fen. — Den Ehrenuamen: der Große, haben die Kbnige 
vornehmlich den Mönchen, den Chronik und Annalenſchreibern 
zu danken.“ Noch weniger findet man Fürftenhäufer ‚denen 
die Stimme ihres Volks, ‚oder der Gejchichte den Namen: 
groß, legt hätte. Man trifft zwar unter ihnen häufig 
auf große Jaͤger, große Trinter, größe Schuldenmacher, ic. 
fhwerlich aber würden fie felbft, und noch weniger andere, 
diefe Gattung Lobes für eine Ehrendezeugung aufnehmen wol⸗ 

len. „Ranm batten die Franzofen ihren Ludwig XIV: als 
e ı «den Großen auspofaunt, als die Deftreicher mit ihrem Kaifer. 
Leopold nachfolgten, an dem nichts Großes an Seel und Leib 


tar, als fein Phlegma und fein großes Maul, —* · 


Das 3te und letzte Kap. Vermiſchte Bemerkungen Über 
Könige und Fürften, ift ſchon durch feine Ueherſchrift hinlaͤng⸗ 
lich charakteriſirt. Hierbey kommen manche beherzigungswer⸗ 
the Wuͤnſche und Klagen vor, z. B. folgende durch eigne Erfah⸗ 
sung des Verf. bewaͤhrte. — „Nichts bleibe dem gedruͤckten 
-und,feidenden Mann übrig, ale mit dem Stab in der Hand, 
und den Akten unter den Armen, nach Wien zu wandern, um 
Juſtiz zu fchreyen und zu betteln, ſich von einer Thür zur andern 
weiſen und abweifen, mit ſtolzem Slick anklotzen, und zum Lohn 
feiner Tugend mit fpottendem Hohnlachen abfertigen zu laſſen. 
„Klagen mag er.dann, das wird ihm freylich nicht verwehrt ; 
das ift aber auch alles, und der ganze Zufchnitt diefer Krebs» 
und Schnecken⸗Juſtiz löft fidy in der alten Fabel auf: daß es 
"fo lange währt, bis der Muͤller, das Kind und der Efel ſtirbt.“ 
Welches Ichöne Vorbild hat nicht die Privat Juftiz an der 
Reichs-Juſtiz? Und wie genau ift fie ihm nicht nachgeahmt 4 
„Sage man nidye: der Richter ift nicht mur an die Geſetze, 
ſondern auch) an die Form der Gerichtsverwaltung gebunden; 
er kann fid) feinen Vorwürfen, oder gar einem Recours an 
den. Reichstag darüber ausfehen; kann nicht eilen, wo er 
nur gehn darf; und was der leidigen Tröftungen und ver⸗ 
mummten Entfhuldigungen mehrere find. So fpriche nur 
ein Richter, wenn er nicht ernfilidh beifen will; die 
‚garıe vernünftige Welt hält aber einem Arzt niche nur er⸗ 
laubt, fondern als Pflicht, ein hitziges Fieber anders, als ein 
Quattanfieber zu heilen.“ > en. — 
u: | > / 2 


I 





a Vermiſchte Schriften. 
Angehaͤngt ift D. Joachim Luͤtkemanns, geweſenen ers 


ſien General /Superintendents zu Wolfenbuͤttel, im Jahr 


1655 gehaltene Regentenpredigt. Wegen einer theologiſchen 


Zaͤnkerey harte dieſer Luttemann Roſtock, wo er Proſeſſor ger 


weſen war, verlaſſen muͤſſen, und der Herzog Auguft von 
Braunſchweiq : Wolfenbüttel nahm ihn auf. „je mehr der 
Herzog. den ftattlihen Mann Eennen lernte, je lieber gewann 
er ihn: fo daß er ſich in einem eignen, am feinen vorigen Herrn 
erlaffenen Schreiben für diefen werthen Mann bedankt, mit 
der Bitte: wann Ihro Liebden mehr folder Männer hätten, . 
fie felbige ihm nur wollten zukommen laſſen.“ Die Predigt 
iſt voll schöner Wahrheiten, freylich von der Art, daß fie nie⸗ 
mand, ohne den Verluft feines Amtes, zu unfern Zeiten wuͤr⸗ 


de halten koͤnnen. Aber um fo mehr mache fie ihrem Verf., 


und vorzüglid) feinen Fürften Ehre, der ihn ermahnte, meb» 
rere ſolche Strafpredigten zu halten. — Demohnge: 


achtet wurde auch zu unfern Zeieen eine mit gehöriger Reinheit 
unternommene Nahahmung nicht unmöglich ſeyn. Die meh⸗ 


teften Feftungen werden ja nicht durch Sturm, fondern Klug. 
heit, erobert. Man kommt alfo zu demfelben Ziel, wenn 


gleich auf einem andern Wege. — \ 


- Mm. 
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Lehrbuch der Moral und Religion, nad) reinen Grunde ⸗ 


ſaͤtzen, für diegebildere Jugend, von D. J. JB. Ole: 
haufen, d. W. W. D. und Prediger zu Dldesive im 
Holſteiniſchen. Schlegwig, bey Roͤhß. 1796. 


Her Berf, bat darin völlig recht, daß der gewöhnliche Vor: 
frag der Moral und Religion, in den für die- Jugend beftimms 
tern Lehrbuͤchern, noch einer großen und allgemeiner verbreite 
ten Verbeflerung bedarf; und wir können daher feinen Bemuͤ⸗ 
hungen, zu dieſer Berbefferung mad) feinen Kräften beytras 
gen, unfern Bepfall nicht verweigern, Er bat dieg Lehrbuch, 


wie er ſich daruͤber in der Vorrede näher erklaͤrt, zunaͤchſt zum 


Leitfaden für Juͤnglinge, von 13 — 16 Jahren, aus den ge⸗ 
bildeteren Staͤnden beftinnmt, » Die ganz zweckmaͤßige Ein» 
richtung deffelben ift folgende. Erſter Abſchnitt. Anlagen 
2 - de 
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des Menſchen zut Diſtlichteit. Zweyter Abſchnitt. Pfich 


ten, Seldft» und Soeial⸗Pflichten. — Pflichten der Gerech⸗ 
tigkeit und Guͤte. Allgemeine und befondere Nächftenpflich 
gen. — ag Bon den Pflichten:gegen Thiere, und von 
Kollifionen. 4 an Abſchnitt. Religionslehre. Vierter 

alifche Uebungslehre. — Zur .Charakterifis 
zung diefes Lehrbuch überhaupt wird es hinreichend feyn, wenn 


ir bemerken, daß der V. faſt überall in dev Anordnung, Eins 


tbeilung und Deflimmung dev Begriffe des H. Prof. Schmids 
Moralphiloſophie gefolgt üfts nur dad er, wie ſich von ſeſbſt 
verficht, das, was bloß für den wiſſenſchaftlichen Unterricht 
gehoͤrt, —R ſen, und.überall der Einkleidung mehr Popu⸗ 
laritaͤt und Faßlichkeit zu geben geſucht hat. 


Wir zweifeſn nicht, dag nicht dieß Buch in der Hand 
eines geſchickten Lehrers einen ganz brauchbaren Leitfaden beym 


Unterricht der forgfältiger gebildeten Jugend abgeben fünne. 


Nur hätten wir gewuͤnſcht, daß der Verf. fich noch weniger 
‘an die Sprache einer gewiſſen Schule Ängftlich gebunden, und 
‘den ganzen Ton und Ausdruck der gebildeteren Sprache des 
nen Lebens noch näher gebracht Härte, Dieß hätte im« 
gefchehen können, ohne den moralifchen Begriffen etwas 
von ihrer Reinheit zu vergeben, oder die Tugendfehre zu einer 
bloßen Klugheitslehre herabzumürdigen. Um die Sache nur 
"mit einem Beyſpiel zu erläutern: fo wird die Tugend ©. 24 
fo definiert: „Sie, ift das Herrfchende Beſtreben, fo zu handeln, 
wie wir mollen können, daß Alle handeln follen.“ — äte 
es nicht verftändlicher,, wenn der V. gejagt Härte: Tugend if 
das ausdaurende Beftreben, ftets das Gute zu wollen und zu 
hun? und würde wohl der Begriff felbft dadurd) etwas an 
Feiner Reinigkeit verloren haben? Dabey hätte denn freylicy 
bemerft werden müffen,, wie das Gute, von dem bier 
bie Rede ift (das abſolut Gute), von dem bloß Nüßlichen 
(dem relativ Guten), ſo wie von dem Angenehmen verfchieden 
; aber diefer Unterfchied läge fich felbft Kindern bey einiger 
Aufweckung des moraliſchen Gefuͤhls ſehr begreiflich machen. 
Der Verf. bittet Übrigens in der Vortede, daß man ihn 
naur nach den Grundſaͤtzen ‚der kritiſchen Philoſophie, von 
deren Richtigkeit er ſich feſt überzeugt halte, beurtheilen möge. 


MWir finden dieſen Wunſch nicht unbillig, und wollen daher 


den B. nur auf einige Stellen aufmertfam machen, in wels 


chen er ſelbſt die Brandfäpe der Kantiſchen Philofophie * 
ei en 
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den Augen verloren zu haben ſcheiut &. 19. heiget es: - 
„Mille it das Wermögen des Menfchen, fi nach deutlichen 
Vorſtellungen zu entfchliehen, und beißt das obere Begeho 
gungsvermögen. Das untere Begehrungsvermögen beftcht 


darin, dag der Menſch durch ſinnliche Vorſtelungen zur Thaͤ⸗ 
tigkeit angetrieben wird.“ — Aber da auch ſinnliche Vorſtel⸗ 


ungen zur Deutlichkeit erhöht werden fühnen: fo fiehe man 


‘garı nicht ,- worin das obere Berehrungsvermögen, oder dee 
Wille, von dem. untern Begehrungsvermögen charakterl⸗ 
ſtiſch verfchieden ſey. Nah Kant (Kritik der r. B. ©. 562, 
der zten Ausg.) befteht der Wille in dem Vermögen ,. fih uns 
abhäugig von der Voͤtbigung der finnlihen Antriebe von 
felbft. (nach reinen Bernunftbegriffen , nad) den Vernunftge⸗ 
fe ) zu beftimmen ; und eben dieß war es ohne Zweifel, was 
der Perf. jagen wollte. — ©. 71. fagt der B.; „Du bit 
ein Menſch, und Haft, wie alle Menfchen, den Wunſch, glüds 
‘felig zu werden. Alfo bift Du es die andy ſchuldig.“ — Die 
iſt gewiß nichE Im Geiſte der Eritifhen Philofophie. Nach dies 
fer it es nur infofern mittelbare Pflicht, für feine Gluͤck⸗ 
ſeligkeit zu ſorgen, als dieſelbe theils Mittel zur Erfuͤllung der 
Pflicht enthält, theils ſchwere Verſuchungen zur Uebertretung 
derſelben abwendet. Aber. durchaus darf, nach den Grunds 
fägen jener Philofophie, die Pflicht, feine Gluͤckſeligkelt zu 
‚befbedern, nicht aus dem bloßen natürlichen Triebe nach Wohl⸗ 
ſeyn abgeleitet werden. Man f. Ranıs Kritik der pr. Vern. 
- ©. 166 £ u.an a. St.— Das Gewiſſen bat der B., wie ges 
woͤhnlich, mit dem moraliichen Gefuͤhl verwechfelt, Hier würden 
Ranıs Bemerkungen in der Religion innerhalb der Gränzen 
der bloßen Vernunft ©. 270 f. der iſten Aufl. den V. zu einem 
beftimmteren Beariff vom Gewiſſen haben führen Finnen, — 
©. 39. heißt es: „Es ſoll auf alle mönliche Weiſe gezeigt 
werden, daß die Vernunft unſer hoͤchſter Zweck ift, daß wir 
geen alles thun, um fie zu ehren und zu erhöhen.“ — Aber 
das gerne ıbun, oder die Befolgung des Vernunſtgeſetzes, 
ohne vo: irgend einer Begierde zur Abweichung gereist zu 
‚werden, kann ja (wie Kant Häufig und mit Recht erinnett, 
j. D. in der Kritik der pr. V. S. 149.) gar nicht gefordert 
‚werden. Der Verf. har gerne, und willig, mit einander 
verwedchſelt. 
In einigen Stellen kann es ſcheinen, daß der V. ſich 
ſelbſt widerfprede. - S. 173. wird die Gerechtigkeit Gottes 
datin geſetzt, daß er den vernuͤnſtigen Weſen im a I: 
4 ange 


‚ verdienen ; uud d 
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x ; j : 

fange Ihtes —— Hei; Gutes woiederfahren laffe, als. fe 
heiße. es gleich nochher bey der Giſ⸗ 

Gottes: „Mir hahen keid Recht, von Bolt einen gewiſſen 
Grad von Stücfeligtelt zu fordern ‚. denn ünite Pfcht zu 
erfüllen; find wir unbedingt Verbunden. Wenn wir Alles‘ 
thun, was wir zu-khan ſchuldig find: Tb koͤnnen tik Feine 
beiondte Belohnung dafür ‚erwarten. — Iſt hach diefer 
Darftelung: nicht der Wſederſpruch auffallend, nach welcher 


bder Tugendhäfte Gluͤckellgkeit verdienen, und Auch nicht vers 


1 


dienen fell: Wir ‚brauchen dem Verf. nicht erſt zu fägen; 
wie ſich der auſcheinende Widerſpruch leicht toegrälutien. lafs 
Je. No müſſen wir es mißbilligen, wenn es ©. 42; 
ißt: Die Forderung der Selbſtſchatzung if: Hege einen 
idien Stole Dentr da der Sprachgebrauch einmal an das 
Wort Stolz den Begriff einer unmoralifhen Selöftihägung 
——— hät: ja darf in einem thoralifhen Lehtbuche, welches 
ds durch Genauigkeit ind Beſtimmtheit des Ausdrucks em⸗ 
Piehlen muß, nicht von einem edlen Stolz die Nede fun: —. 
Ab den Zuſatz auf dern Titeli: nach reineh Gründfägeh; 


wunſchten wir weg, weil er zu der Vermuthung führen f a | 
Als wenn der Verf, ſagen tolle, daß man bisher allgemel 


Motal und Religion Mur häd untkinen / Grundſaͤtzen vörges 


u. babe; Rn 
? Or | | Tg. | 
Sam. Prid. Nathan. Mori, Theolög. 68, ei 


Prof. Lipf.; Recitationes in Euangelium lo- 
hannis, edidit Theoph. Immanuel Dinndorf, Li: 
terat. Oriental: in Acad. Lipf. Prof, Ord. 

. Lipfiäe, fümtibus Herrl, Bibliopolae 1796; 

364 S. 8. i RE- El. _ . 

NRodh der Zueignungeſarift an ben Herrn Minifier son 

Burgdorf ju ürtheilen, waͤre ein Theil dleſer Worlefungen - 

don Morus, der andere von Dintidorf — — librum 

hunc, cuius pars prirtia vhi e praeceptoribus quondam meii 
dptimis, altera mihimer ipli debetür. Allein tveder auf 


dem Titel, noch in der-Vorrede des Herausgebers, noch in 


dem Buch: ſelbſt, haben wir eine Anzeige Rabe toͤunen, ivb 
bet dor Motus ausgearbeitete Theil aufpöre, und der ar 
MAD, DRAKE Di; 6. Voneft. N ber 


« 
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| "dere von Dinndorf anfange. Die Gleichheit tu Der Auefuth⸗ 


rung und dem Style giebt zu erkennen, daß das Ganze dem 
ſel. Morus nachgeſchrieben fen. Wir müffen alfo obige Stel⸗ 
"fe mißverftanden haben; wiſſen indeſſen ihr feine andere Ers 
klaͤrung au geben. Ob wir gleich gewiß find, daß der fel. 
Morus, ber feine gelehtten Aibeiten mit fd vieler Sorgfalt 
vollendete, diefe Vorlefungen in ihrer jeßigen Geſtalt nicht 
Herausgegeben haben würde: fo können wir doch ihre Heraus⸗ 
abe nicht mißbilligen. Denn einmal enthalten fie einen mut 
Deutticheet und Faßlichkeit geſchriebenen auten Commentar 
über das Evang. Sjohannis, Zweytens lernt man auch : die 


rheologifchen Meinungen des verftörbenen trefflichen Mannes 


daraus erkennen. Wenn man den Geſchaͤſtsmann in feinem 
Rabinerte belaufchen muß, um feinen Charakter zu ergründens 
warum follte man auch nicht auf die Eleitten für das Publi⸗ 
fam nicht bejtimmten Arbeiten des Gelehrten achten müllen, 
um dem ganzen Umfang feines Wiffens und feines Fleißes über» 
Phen zu könten? - Haben Briefe, die er an einzelne Freunde 
im Vertrauen fchrieb, fir den, weicher ihn ganz ſtudiren 
‘wid, viel anztebendes; warum follte in den Vorträgen an 
akademiſche Zuhörer nicht manches Goldkoͤrnchen das auch fir 
eigentlihe Gelehrte ſchaͤtzbar waͤre, diente es auch nur zur 
Wuͤtdigung ſeiner gelehrten Verdienſte, enthalten ſeyn? Mas 
uns an den vorliegenden Vorlefungen am menigften gefallen 
har, ift das Buntſcheckigte in denielben, da lateiniich und 


deutſch mit einander abwechfeln. Ein Freund verficyerte den 


Ree., daß Luthers Vorlefungen ein ähnliches Anfehen gehabt 
Hätten. Alleln ein befferer Geſchmack hätte es doch ſchon lang» 
ftens aus den Hoͤrſaͤlen in Leipzig verbannen follen. Der fel, 


Morus war eben kein Freund der neuern theofogifhen Schrifs 


ten. Allein er führer doch des Grafen von Lynar Umſchrei⸗ 
buna des Evangel. Johann, S. 16. und Tittmann de ve. 
ftigiis Gnofticorum in N, T. fruftra quaelitis & ı7. mit 
Beyfall an. Sonderbar ift es, daß er aus dem letztern Bus 
ehe eine Stelle deurfch eitirt. Was er &. 40. zur Empfeh⸗ 


lung von Scaliger de temporum emendatione, .und von Ca- 


# 


fauboni exercitat, contra Baronium fagt: Ef in libris - 


his interdum multo plus, quam in commentariis, unter» 
ſchteiben wir mit der volligften Ueberzeugung. Das. Lob, 
was ©. 41. Bengels Harmonie erhält, ſcheint uns febe 
verdient zu ſeyn. — Die jehigen Samariter will er nicht 
füs Nachkommen des Joh. 4, 20, erwähnten — 
— e 


* 
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Ne vorm Origenes , 28. vorgenommene Veränderung ver 
Lesart Berbanien in Berbabara wird gebilliget ; doc) laͤſſet 
er es frey, zwey Bethanien anzunehmen; glaubt abery dag 
rein Hinreihender Grund dafür da it. — Den Spruch 5, 
iſt Morus fehr geneigt für unaͤcht zu halten. Er erklärt 
die ganze Geſchichte anf Fine natuͤrliche Att; woraus man 
doch ſiehet, daß dr kein Freund von Wundern war. — Die 
Geſchichte vonder Ehebreheriun Kap, 8. ſcheint ihm mehr 
Gründe gegen als für fich zu haben, 


Altgemeines homiletlſches Repertorlum, oder möge 
licht. vollftändige Sammlung von Difpofitionen 

mh m Zweyhten Bandes zweyte Abrbeilung, 

263 Seiten. Dritte Abtheilung. 261 Seiten. 
1796. Jena, bey Maufe. Dritten Bandes, 
Eeſter Theil: 232 Seiten. Berlin, bey Feliſch. 
1796. 8 ı NE: 22 * 


Di Herausgeber lefern {ft dieſen dred Stoden die Artikel, 
welche unter die Buchſtaben E. bis J. gehören, nach dem 
Plane, der aus ber Recenſion der erſten Stuͤcke den keſern 
Thon bekannt iſt. Auf jene Receufion beziehen wir uns denn 
auch dey Beurtheilung der vor uns liegenden Stuͤcke; und 

demerken in Hlnſicht auf dieſelben nut noch, daß die ganz ma⸗ 

ern Difppfitionen aus denſelben weggeblieben. And: auch daß 

ie. Zahl der, Entröürfe aus Altern und menfger brauchbaren 

Yeedigt: Saminlungen fehr vermindert iſt. Das allermeifte 

h diefen Städen ft aus Wittings Handbuche, und aus 
Haus Materialien entlehnt: 


Andachtsbuch auf jeden Tag in dee Woche, nad) bes 
Tel, D. Erneftt Grundfäsen, in drey Abfchnitten, 
von. Johann Michael Bernhardt, Paſtor zu 
Jatroſchin in Großpolen: 355 Selten in 8. Co⸗ 
burg, ben Ahl. 1796, 12 K. 


Mn Dur 
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Der eifte Abſchnitt enthält: Morgen und Abendandach- 
sen auf jeden Tag in der. Woche: der zweute,, gute 
Gedanken den Tag Über; und der dritte, eine Anwei—- 
‘ fang , feblaflofe Yrächte beilfam anzuwenden. Zn dem 
erften Abſchnitte find ausführliche, aber dabey ermuͤdend 
fange Abhandlungen , zu denen deg Verf. die beſten Gedams | 
ni alis Erneſti's chriſtlichen Predigten und aus andern 
Schriftſtellern entlehnt hat. Der zweyte Abſchnitt ent 
Nattiſche Gedanken, welche aus bekaunten Erbauungsbücdert 
genommen find; denen der Verſ. dann noch fehr Überflüßige 
Ertlaͤrungen beyfügt, Der Dritte Abſchnitt endlich ents, 
hält nichts weiter, als eine‘dreyfadhe erbaufiche Erklärung 
und Anwendung des Vater. Unfers, eine in Neimen, zwey 
ohne Reime; und dann noch einige betannte ——— 
Die Gedanken, welche des Verf. Eigenthum find, we 
eben nicht im der natürlichfien Ordnung am einander geteihet: 
auch finden ſich darin allenthalben Verſtoͤße gegen bie deut 


Ihe, Sprade: 
as ll Ra: 


Hiftorifcher Auszug äus den Büchern des alten Ta 
> flaments.. Dritter Theil; nebſt einem Anhänge, 
133 Bogen. Barby» 1796. 3: 12. 


‚Fa dieſem dritten Theile wird die im A. T. enthaltene Ge» 

‘Fichte von Salomons Tode bis zu der Geburt Ehrifti forte ı 

erzähle; und alfo das ganze Werk befchlofen. Der beyg⸗· · 
fügte Anhang enthält die Geſchichte des Juͤdiſchen Volts in 

den letzten vierbundert Jahren vor Ehrifti Geburt, melde \ 

theits aus den Büchern der Maccabaͤer, theils aus den Schrife T 


ten des Joſephus genominen iſt. | 


Uebtigens It diefer dritte Theil nach eberi den Grund» 
fägen, und in eben der Manier bearbeitet , wie die beyden er» 
fen Theile; daher wir den Lefer bitten, unfere Recenflon dies 
ſer bepden erften Theile nachzuſthen. TER 

I mi &. 
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3) Neueſte, fürftbifhöfliche Conſiſtorialverordnung 
wider die unenthaltſamen Kleriker des Regensbur⸗ 
ger Kirchſprengels, ſammt dem Gutachten dar⸗ 
über, von Seite der drey Univerſitaͤten, Ingol⸗ 
ſtadt, Würzburg und Göttingen. m Jahr 
‚ 2796. 2 Dog. 8. 2 %. | 


2) Widerlegung der Druckſchrift? Meuefte, fürft- 
kifhöfliche Werordnung wieder die unenthaltſamen 
Kleriker des Regensburger Kirchfprengels, ſammt 
dem Gutachten darüber, von Seite drey Univerfi-, 
‚ täten, Ingolſtadt, Würzburg und Göttingen. 
Im Jahr 1746. 3 Bog. 8. 3. 


3) Staatsrehtlihe Bemerfungen über die neuefte 

fuͤrſtbiſchoͤfliche Eonfiftoriafverordnung wider die 
* unenthaltfamen Kletiker deg Regensburger Kirch⸗ 
ſprengels, in Hinſicht auf die anmaßgeblichen Ein- 
‚.griffe in die. höchftlandesherrlichen Gerechtſamen 
; Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht zu Pfalzbaiern: 
Im Jahe 1796, 3 Dog. 8. 390. 


Mr. 1) Enthält fürs erfte die fürftbifhaflihe Verordnung 
ſelbſt, in lateinifher Sprache. Am Ende derfelben findet fih- 
folgende Anmerkung: Das Projekt diefer neuen Didzefans, 
Verordnung ward von dem bifdhöflichen Negenskuraifchen Con⸗ 
ſiſtorium, weil der Fuͤrſtbiſchof darüber nicht zu entfcheiden, 
wagte, an den Papſt nah Kom geſchickt — Der Papit 
übergabs der Congregationi Consilii — von daher ergieng 
der Beſcheid: Epilcopus vtatur jure ſao, ad normam ſa- 
crorum Canonum, er facri Concilii Tridentini — Der 
birhoflidhe Agent in Rom, Namens Georg Merenda, ſchrleb 
ans fürftbifh. Confiftorium in Megensburg zurück, daß zwar 
in dem Beſcheide der Congregation die Eriaubniß, das neue 
Diszefangefeg publiciren zu dürfen, nicht ausdruͤcklich; doch 
aber ſtillſchweigend, nach der Auslegung des Hrn. Karbinals 

! | 43 Antick, 
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Autiel, enthalten fep; denn, ſotzt er himzu, wenn 
Bere en ARE Schere 


nd dem tridenti⸗ | 


niſchen Kirchenrath entgegen liefe: fo wäre fie ohne . 
Ride 


von der Kongregation verworfen worden: Atqui fie 
Berworfen worden: Ergo fan fie. ohne Bedenten publicitt, 


und in der Didzas eingeiührt werden, — Die Verordnung 
ſelbſt gebt von der Bemerkung ays, daß die Gottheit vom 


keinem Menſchen mebr beleidigt werde, als won denje 
Prieftern, die dem Volke durch ſchmutzige Unkeuſchheit, 
durch den unreinen Umgang mit dem weiblichen Geſchlechte, 
Aergerniß geben, Alsdann wird bemerkt, daß binnen kurzer 
Zeit, aug mehrern Orten der Regensburger Diöjes , * 
holte Klagen bey dem Konfiſtorium eingelaufen ſeyen, daß 
einige unter dem Klerus dieler-Diözes ſich mir einem. Gott» 
läfternden Verbrechen der Unkeuſchheit Eundbar, und ä 


enitfeßslichiken Scandal der weiten breiten Nachbarichaft mm» 


ber, befieden. Sodann werden der überall herrſchende Luxus, 
und das Verderhnif des jetzlgen Jahrhunderts, ale die vor⸗ 
mm an Urſachen der priefterlichen Unenthaltſamkeit anger 
führt, , Doch findet die Verordnung auch in der verſallenen 
Kirchendiſeiplin die Urſache diefer fleiſchlichen Vergehungen, 
und ſetzt deswegen für das Kuͤnftige ſeſt, daß jeder Kleriker, 
von was immer für einem Stand und Würde er ſeyn möge, 
weicher in Zukunft fieifhlihen Umgang mit einer Weibener- 
fon fundbar , und zum dffentiihen Aergerniß gepflogen babe, 
“und hieruͤber rechtsbeftändig uͤberwieſen worden feu, aller 
Pfruͤnden und geiftlichen Einkünfte, die er heſitzt, ohne min« 
deſte Nachſicht verluftige werden tolle ; derjenige hingegen, 


welcher nech feine Pfruͤnde genießt, nebſt andern vorzubehal⸗ 


tenden Strafen, ganz unfähig ſey, jemals irgend eine Pfruͤn⸗ 
de zu erlangen. Zugleich wird. den Pfarrern und Beneficians, 
ten eingefchärft, nicht zu junge oder ſchoͤne Melbsperfouen, 
ober gar ſolche, melde ſchon geichwächt,, oder wenigſieng dere 
daͤchtig find, zu Hauswirthfchafterinnen aufzunehmen, ihnen 
auch nicht die Verwaltung des ganzen Hausweſens zu ‚überlals 

. Am Ende wird diefer Verordnung noch angehängt, 
daß fih ja Niemand einbilden folle, ols ob der Geſetzgeber 
der Meinung fey, daß das Lafler der Geilheit fo gar gemein 
und vielfältig bey dem Megensburger Klerus eingeriffen fey, 
oder daß er durch diefe Verordnung feiner Didzes das —* 
ſte von der Achtung entziehen wolle, die fie fi durch die auf⸗ 
sechterhaltene Kirchenzucht bisher erworben habe. Vielmehr 


vers 


’ 


2 
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vertraut der Geſetzgeber im Herrn, daß er niemals werde 
gezwungen werde⸗ Gebrauch von der Strenge dieſer Verord⸗ 
nung gegen die Kleriter zu machen, und daß fo fort entweder, 
gar keiner, oder wenigfteng nicht Einer ſich netorifch und 

zum- Aergerniß als Verbrecher werde betreten laſſen. Uebri⸗ 
gens wird verſprochen, Sorge zu fragen, daß nichts von die- 
fer Verorenung unter dem Volk bekannt werde, und nicht 

dadurch Geriugſchaͤtzung oder Geſpoͤtt für der Klerus entficz, 
Ge, weswegen auch die Berorduung felbft in lateiniicher Spra⸗ 

che ausgefertiget worden fev. — Diefer Verordnung find. 
nun drey erdichtete Gutachten angehaͤngt. Das: erfte ift von 

der theologiſchen Fakultaͤt in Ingolſtadt, und findet die Ver⸗ 
od nung nicht aur als ein Meiterfiiek Ciceronianiſcher Bered⸗ 

ſamkeit; ſondern, weiches ſreylich unendlich mehr zu ſchaͤtzen 
kommt, an Salbung des heiligen. Geiſtes uͤberftießend, vous 

apoftollfchen Eifer dreunend, und gan; im Styl der heiligen 

Kiechenväter abgefaßt. Das zweyte Gutachten iſt von dev, 
theolsaifhen Fakultät zu Würzburg, worin die Verordnung: 
zwar fcharf, aber grändlich geprüft, und als zweckloß, det 

Ehre des Klerus nacheheilig,, alg eitel und unnuͤtz verworfen 

wird. Das dritte Gntagpten it von der theolsgiihen Fakul⸗ 
eÄr zu Sörtingen, worin zuerft gezeigt wird, daß das unna« 

rärtihe Ehlibargefeß von dem berrfchfüchtigen , gefuͤhlloſen 

und harcherzigen Gregor VII. dem katholiſchen Klerus mit 

änfferfter Strenge aufgebürbet worden fey., und dann bie 

Uneerdeächung diefer Didzelanverordnung angerachen toird, 

wobey noch mehrere Vorſchlaͤge, den Glanz der Kirche in 

karzem wieder berzuftellen, angefügs werden. 


Hr. 2.) IR eine Widerlegung von der vorigen Num⸗ 
mer, deren naͤchſter Zweck iſt, die neue Verordnung in Schuß. 
zu nehmen. Diefe Vertheidigung iſt ganz nach den Grund⸗ 
fügen Gregor VIE. in einer aͤcht fcheinhelligen Sprache ab» 
geiaft. Wir bemerken Daraus mus Folgendes, zur Entftes 
bungsgefchichte dev neuen Verordnung Gehoͤriges. Die Ber . 
anlaſſung der den 7ten Jaͤnner 1796. von dem Konfiftorium - 
in Kegensburg wider bie unenthaltiamen Kterifer ergangenen 
Beroroͤnung, folt ein im Monat Juny 1795. von dem Kur⸗ 
fürftlichen Rath in Meinen, ex [peciali Commiflione, an 
das Regensburger Konfiftorium ergangenes Schreiben feyn, 
worin unter andern befagtem Keonfiitorium unverhalten gelafs 
fen wird, „daß heut au Tage ” Dittenverderbniß un er 
| Ä I 4 Geiſt ⸗ 


⸗ 


ges Koet, Cortengelahefeit, 
Beiräte seit geößer, als 'wormals, und Daß, alıf, den Fall; 
menn aber 















| ea in ſchlachtem Ruf ſtehende und m f 
befundene Priefier nur auf andere Pfarreien: 
‚ pder Benefieien verfegt werden, yon diefen die Pfarrgemeins, 
de ni e viel Geelenungen zu gewarten „und durch dere, 
| us gar zu nelinde Strafen die je-langer , je mehr einreils, 
1 Merogeniffe und gemeinfhaftlichen Hebel nicht nur nicht 
gehoben, fondern vielmehr in gewiſſein Bettacht gleichſam vers) 
mehrt werden. Es ſoll alſo in Fünitigen Faͤllen, 
iq befundenen Prieſtern, wenn fie nicht in einem Prieſter⸗ 
aufe, oder anderm ſchicklichen Orte exgra ſtatam nocendi 
geſetzt werden künten, zur mehlverdieäten Strafe, nach Be⸗ 
eaalignhel der Umftände , —— ein dem Tiſchtitel gemäß 
ad 104 f. gleihfemmendes Abſent von ihren Pfarreyen oder 
Denefigien zugelaffen werden, mir welchem Genuſſe ſich ana 
dere tugendhafte und mohlverdiente alte Prieſter, die nicht 
> anderweg  werforge werden Eönnen, begnügen müſ⸗ 


Au 





Nr 3.) Enthaͤlt eine Heberfegung ‚der erwähnten Bers 
pednung ins Deurfche, mit angebänggen ſehr gründlichen und: 
zweckmaͤßigen Bemerkungen: Alsdauu wird die Frage aufaee 
worfen: Ob diefe Diösefanverordnung nicht Den lan» 
rein Berechtfamen des Burfürften von 

teen, und eben darum Per auffichtlichen Oberge⸗ 
walt des geiſtlichen Ratbs in Muͤnchen entgegen ffreis 
te? Diele Frage wird nun ayf eine vollkommen ‚genügende 
Art zum Machtbeil des Konſiſtorlums zu Regeusburg enefchle« 
den, und daraus geſolgert, daß gedachte Konftflorialveronds 
nung nicht nur an ſich deu Wormurf der gaͤnzlichen Zwecklo⸗ 
ſigkeit unterliege,/ fondern auch als ein Uſurpationswerk gegen 
die landeshertlichen Gerechtſamen in Baiern, mir dem Stem⸗ 
ef der offenbaren er gran bezeichnet ſey. Auch wird, 
In der Ausführung diefer Behauptungen noch folgender Aus⸗ 
zug aus einem geiftlichen Raihsreſcript von München am das 
inarigt in Megensburg , mirgerheilt: „Wir hätten von 
nEuch niemals mehr erwartet, daß ihr die fo betitelte Diözer 
- „fanverordnung ſaper punto incontinentiae clericalis ohne 

v Hänge Benehinung ‚ und ohne zuvor unfere hoͤchſte Bey⸗ 

„Mimmung abzuwarten, ſab dato 'zten Jaͤnner an den ges 
nfammten Didzefan* Klerus (und nod dazu anf eine gang. 
„neue umd ungemöhnlice Art, 5. B. ohne Siegel, Fr 

A ı u N ” on 


/ 
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„gültig feyh, ais En 
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achel. Gotuehelehcheiz 


„Eontrafignation eines Söfrerarii, ohne beygeſuͤgtes Couſi⸗ 
⸗Horial · Nefceipe), allgemein. kundge macht . haben. ‚mitrdet, 
„Diefer einfeitige — fann uns um ſo minder gleiche 
beh einer nur wenigen Rauͤckſicht die 
„Örmertung nf hätte entgehen können, mie fehr fo eine 
oBerfügung Im mehrfacher Ruͤckſicht unſern landeshertlichen 
„Gerechtſamen zu nahe tritt. Wir können bey ſolcher Lage 
„diefer fo betitelten Dib eſanverordnung ge effetam tegiß' 
nouae nicht angedeihen laſſen; fondern behalten ung dermas 
mien noch bevor, das Nähere hierüber zu veranlaffen.. Ze 
Awiſchen, und da Ihr in Eurer berichtlihen Anzeige, vom 
„i4ten San. h. a: ſelbſt herkommen laffer, daß Ihr dieles 
„an den paͤpſtlichen Stuhl gelangen laffen, 'wo es hey der 
‚Congregarione Concilii Tridentini in Deliberation genome 
„men und nicht mißsiliget worden: fo erwarten mir noch 


' „vor Allen eine Abſchrift der von da aus ergangenen Ehe 


Ichließung um fo mehr in Vaͤlde, als ein in dieſer Sache 
neitkufirendes, Euch nicht mehr unbekannt feyn könnendes 
„Imprellum von 2 Bogen in 8. Seite 8. in der Anmer⸗ 


«tung hiervon Anregung mager, u. f. w.® 
— J 


Noch ehe wir obige Anzeige ahſchlckten, erhielten wir 
folgende drey Piecen, die ſich auf die neueſte fuͤrſtbiſchoͤfi⸗ 
cbe Eonfiftorialverordnung wider die unentbaltfamen 
Aleriter des Regensburger Kirchſprengels, bejichen: 


1) Unparthepifche Prüfung der ſtaatsrechtlichen Be⸗ 
merkungen über Die neuefte fürftbifchöfliche Con. 
fiftorialverordnung wider die unenthaltfamen Klerl⸗ 
fer des Regensburger Kirchfprengels ic. Verfaßt 
‚non einem Laien. Quod iuflum efl, feribo, nee 
multum, Trofule, curo, fiue huic, fine illi diſpli- 


Mat, placeat! 1796. 8. 4 Dog 28. 
2) Anmerfungen gegen die ſtaatsrechtlichen Bemer« 


fungen über die Regensburger Verordnung wider‘ 
die unenthaltfamen Kierifer, von A. R. Ohan⸗ 
nm, Erjefniten. 1796. 8. 23 Bog. 2 3. . 
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3) Unpareheyifhe Meinung über die neue bifchöfliche. 
Regensburgiſche Verordnung gegen unenthaltfa« 
‚me Geiftlihe. 1796. ı4 Bogen. 1 g£. 6 
Re 1) und 2) find Miderlegungen der oben angeführten 
aatsrechtlichen Bemerkungen; die aber beyde nicht eins 
mal verdienen bemerkt zu werden. Die Schrift des Exieſui⸗ 
ten, oder Pr. 2. zeichnet fih durch Grobheit, UnfittlichEeit 
und ſchaͤndliche Anfinuarionen aus, Wir wollen nur den An⸗ 
fang davon abſchreiben: „Ja wohl, fange der Verfafler 
„an, muß das Regensburgiſch⸗Biſchöfliche Dekret ſehr, 
juten, weil ſich gar fo viele fragen, fogar durch öffentliche 
„Schriften fragen. Die Schrift, wogegen ich Bemerkungen 
„darnieder zu Ichreiben gedenke, ift glaublich ſchon die vierte, - 
„die im Publitum erfchlenen it. Ihr Verfaffer ift nach dazu 
mein weltliher, wie er fich felbften nennt. Soll denn das 


„Dekret aud die Weltlichen jufen? Won liederlihen Geift« 


# 
— 


wiihen pimmts, mich nicht Wunder, weil fie darin ihr Strafe 
„urtheil finden, das ihnen nicht behagen will. Weltliche bins 
„gegen folten ehender froh fepn, wenn man den Gelftlichen 
„die Nymphen recht ſcharf abſchafft. Auf Diefe Weife blei» 
„ben ibnen deſto mebrere, bübfcbere und woblfeis 
„tere.“ Was für ein fchamlofer Meufh muß wohl ein 
Schriſtſteller ſeyn, der fich auf diefe Art, und noch dazu mit, 
felnes Namens Unterjcheift, dem Publitum produckt ?.— _ 


Nr. 3) Zeichnet ſich dur richtige Beurtbeilung, und 
durch einige hiftorliche Data, die über diefe blſchoͤſliche Ver⸗ 
orcdnung einiges Licht verbreiten, vortheilhaft aus: Das bi- 
fhöflihe Conſiſtorium zu Regensburg, fagt der Verf., erließ 
unlängft eine Verordnung gegen unenthaltfame Geiſtliche, in 
welcher auf ein offenkundiges umd fleifchliches Vergehen dere - 
felben, wenn fie deſſen rechtiſch überführe wären, der Verluft 
ihrer, Pfränden gefeßt ift, und jene, fo Eeine Pfruͤnden noch 


“ Haben, ‚zur diefen aanz unfähig erfiärt werden. Wald hierauf 


der Derfaffer ſeyn. Jeder hat Schande von feiner Arbeit. 


erfcheinen drey Gutachten von den theologifhen Fakultäten 
zu Ingolſtadt, Würzburg und Göttingen, und fodann audy 
eine Widerlegung derfelbe Don dem Zickufar fol Herr 
geiftlicher Rath Sablbaas, und von den Gutachten der Hr. 
geiftlihe Rath und Pfarrer zu Leibtfing, Schmidt, dann 
von der Widerlegung derielben Ber. geiſtlicher Rach Mayr 


Man- 


— 
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Mandat. ‚Haus gewillen Urfachen wicht | 
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ns anfögig zu ſeyn Icheinen 
Meine unparehepifhe Meinung iſt folgende, weiche ſich kein 
wegs auf. eine ganze Mecenfion der Schmidtiſchen und 
äh u Teufen Pen mn * 
die dä Son De einihränfer: Sich behaupte ; 


—* da Begnebmigung und. Einwilli⸗ 
und Biſchofes ausgefertiget und 

— — auch ohne Vernebn; und Eins 
ing baierſchen Kandes herrſchaft, Pa⸗ 
tronen itelverleiber, nichtig und unver⸗ 
rg ‚wieder aufzubeben, und in ſolchen 
"gemäß trientifcher Rircbenverfemmlungs« 


zu verfabren fey, Denn ich bin uͤberzeugt, daß 
mehr ubles als gutes wuͤrlte. Niemand 
derwillen und Ekel, weil fie die Geiftlichkeie 
urger Kirchfprengels welche: ſonſt immer der 
brung nod Ordnung halber berühmt war, zu fehr 
und beſchlnpft bat, ohne Proben oder Beweiſe 
geſetzwidrigen Botragens oder Wandels gemacht wor« 
— Die Mittel, welche zu dem Zweck diefer Vers 
erdnung führen ſollen, find außeiſt ſchlecht und gefährlich. Denn 
wer wach Vorfchrift derſelden nicht wotorie, publice et cum 
Jkandalo, firut equus et mulus fündiget, und nicht vecht« 
überführt iſt, der faͤllt nicht in die Strafe oder Inter 
un ’ wa er, auch eben nicht ca/de , fondern nur caute 
handelt. Wäre ‚man bey ‚der Voͤrſchrift des tridentini« 
un Kirchenrarbe geblieben, und haͤtte man das, was ders 
Ihe Set. 25. Caps 24, im derley Fällen zu beobachten geble⸗ 
—* iminerſott n, auch feine Ausnahmen von dee 
Regel mit einem gemacht: fo würde Alles ohne ge: 
riugſten Anftand vor ſich gegaugen ſeyn. Allein damit es 
immer beige: demittir corues, vexat cenfara columbas, 
wollte jetzt wisder Ar. Sablbaas einen Sonderling und Ters 
sorifteu machen, auch feinen Biſchof zu einem Schritte be- 
reden, welchen dieſer eben fo wenig bärte thun, als zu Nom 
darüber anfragen ſollen. Denn was half diefe Anfrage ? 
— wle die Antwort bierauf: Epiſcopus utatur jure 
fuo, ad normam —— * um et facri Goneilii Tri- 
deutini, ſelbſt erweiſet. gregatio Cungilü En 
\ fla 
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wege mit: ihrem Beſcheid die Verkündung diefes n 
fangefeges ausdrücklich erlauben ; fondern nur den 
"auf feine eigenen. —— auf die N 


weni: aber — geſtatten, daß jemals Bier: | 
henrarhsfagungen oder Verordnungen aufgehoben; und neue 
Gelege dafür eingeführt werden ſollen, weil it folhen Son 
feine: ſtiſchweigende, ſoudern nur eine iche © 
mia obetiten Kirhenhauptes zureicht; an 
















Defe 
— reg je: 
q ‚als die wom ‚ gegen d 

lichen Willen: — 

— mitgetheilt und verkuͤndet n, da fie nicht 
nor und ebe fie ———n—i y een 
Gnsoen untertbänigit — — 

approbirt oder Angie. Din ver —38 
— hoͤchſtdehſelben auffallen, — 
geiſtliche m Rath von Munchen aͤußerſt befremden mußte, dee 
eben fo als wie jeder Patron und Tiſchtitelverleiher —8 
hätte befrage und begrüßt werden follen, Wer hätte ſich traͤu⸗ 
men laffen follen, daß Hr. Sablbaas und Mayr aus eigener 
Machtvollkommenheit in diefer wichrigen Sache allein verfah -⸗ 
ven, und ein Dekret ausfertigen ſollten, das von dem Papſt 
und feiner Eongregation nicht ausdruͤcklich begnehmiget, oder. 
ſillſchweigend zu verkünden geftatter werden iſt, da gemäf 
dem Belcheide , der Biſchof nur feine Rechte nach den trid 
tiniſchen Kirchenrachsiagnugen brauchen, und dariiber nicht 
binauszugeben, angemtefen , folalih feine neue Verordnung, 
in ſo weit fie nicht mit dieſen übereiuftimme, eben —** 
ousdrädtih und ſtillſchweigend verworfen if. — Bon den 
obon-ang-führten Maatsrechtlichen Bemerkungen, u. ſ. w. 
ſagt der Verf: , fie fheinen defto anche Aufmerkfamfeit zu ver» 
dienen , je weniger fie aus reinen und Achten Quellen berges 
leitet , fondern auf Eibelihen und Febronianifchen, Lobfteinis 
ſchen und Lurberfhen Grundfägen gebaut, und «von einer 
für alle Baierſchen Bisthämer gefährlicher: Gattung und Fob 
gefind, indem hierin die weltliche landesherrliche Macht der 
baierſchen 28 und wi geifttihen Närhe zu weit ausger 
dehnt, und ein forum’ oder iudicium competens aus dem 


aeinlicgen Rathskolleglum in Münden geftalter wird: m. 
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\ tiae, 2) in jure prä&fentandi, 3) in jure 
| onatüs;' 4) in admonendis ecclefiafticis praelatis, 
Ben tempotalia bene admihiftrent, 5) in adjungen 
brachiv faeculari wifitationibus ‚ordinariis; 6) in «a 
- eccleliäfticorum cum faeeuläribus, -7) in rixis inter i 
par componendis; tribunal autem ecclefiaflicum 
e Hol voll. - Die Baierſchen Regenten dürfen alfo t 
tribunal eeclefiafticum errichten, fordern ſollen nur die B 
ſchoͤſe durch ihren weltlichen Arm unterftügen; wenn 
nad) der Vorſchrift der Kirchengeſetze handeln ; ind Feine von 
bie veichende , oder aud dem landesherrlichen Intereſſe, 
> dem Wohl ded Staars zumiderlaufende * Verord⸗ 
tungen treffen; welches freylich ne bey diefeim 
gegenwaͤrtigen Mandat iſt, wo Er. Kürfürftl. Durchlaucht 
eben fo wenig, als die Patronen und Tiſchtitelverleiher iin 
ihre Meinung und Entſchließung daruͤber gefragt, oder zuvor 
noch angegangen worden ſind. Denn wenn duch der Pfalz» 
baierſche Landesherr nidt ex jure territoriali et [uprernae 
aduoeatiae ein Widerſpruchs⸗ oder VBerbotsrecht dießfalls haͤ· 
te: fo waͤre hoͤchſtſelber doch Ex jure praecauendi dazu befugt, 
und allerdings ju erwarten, Daß mit vereinigtem geiftlichem umd 
weltlichem Arm dieſe an fidh ohnedem wider np Willen 
verkündete ıl: unverbindliche Generalverordnurig aufgehoben; u; 
alles in Zufunft nach trientiſcher Kirhenverfammlingsrichte 
ſchnut verhandelt werde, welche der Papſt nicht verändert, 
ſondern beftätiger hat, nachdem folder den Biſchof anwieß, 
fein Recht nur dieſer trientiſchen Vorſchrift gemäß zu braus 


En _ . DeRg 
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Schöne Wiffenfhaften und Poeſien. 


Terpfichore, von J. G. Herder. Dritter Theil. 
‚sübet, bey Bohn und Komp. 1796. 185 ‘Dog. 
en ne 


Der Dichter, von deſſen fateintfcheh Oden die beyden erſten 
Sande dieſer lyriſchen Sammlung fo gluͤckliche und mir ge 
rechtem Beyfall aufgenommene Nachbildungen enthielten, iſt 
der Jeſuit Jakob Balde, der vorhin ſchon Kennern der 
Dichterliteratur des vorigen Jahrhunderts nicht unbekannt 
war; der aber num die deutſche Poeſte, die ihm ſelbſt übrk 
gens wenig verdankte, einen neu aufgeblüheten und nicht fo 
feicht verwelklichen Kranz geflochten Kar, und dem zu Anfan⸗ 
ge diefes dritten Bandes von eben der Hand ein ehrenvollee, 
Kenotaphium errihrer wird. Er mar zu Enfisheim. im 
Eifaß 46503. geboren, In einem ſchoͤnen Landes reiches abet 
den Druck und die Verwüflungen des Dreygigjähtigen Krie⸗ 
968 im nicht geringem Maaße erfuhr. Daher die üftern Kla⸗ 
gen hierüber in deu Oden unfers Dicgters , der es erleben 
müßte, daß diep Land, von deutſchen Vaterlande abaetiffett, 
-- eine franzoftfihe Provinz ward, Er felbft tebte in Bayern, . 
deffen Klima ihm nicht fonderlicy behagte, fo wenig als fein 
damals herrfchender Sittenzuftand, Aber auch manche [höne 
und große Gegenftände diefes Landes, ſowohl Gegenden, als 
Werke der Menſchen und Charaktere hat er in feinen Gedich⸗ 
ten gefchildert. Erläuterungen darüber würden Ihn vielleicht 
als Bayerlands Dichter datitellen können, wie Opitz, Ko⸗ 
‚ gan, u. a. ſchleſiſche Dichter waren. Die lyriſche Muſe Hat, 
die der Verf. fehe wahr bemerkt, vor andern ihrer Schwe⸗ 
ftern den Vorzug, daß fie Die Gegenden, die fie durchwan⸗ 
delt, glelchſam zu einem klaſſiſchen Boden macht, und and 
in Dunkeln leuchtende Fußſtapfen zuruͤcklaͤßt. Auch an mehr 
rere große und beruͤhmte Maͤnner Bayerns ſchlang ſich die 
Poeſie unfers Dichters an, Er war ein roͤmiſch⸗ katholiſcher 
Geiſillcher, der eine Zeit lang dem Hofe gu München predig⸗ 
te; dieß glebe einen Auffhluß zu vielen feiner Gedichte, 
Schade nur, daß er dadurch In feinen Urteilen einfeitig, auf 
die Proteftanten fehr erbittert, und daher ungerecht gegen 
fie wurde. Doc baden ihm mit Recht feine rein pattiotiſchen 
Sden Über Deuiſchlande Wohl und Wed, Über die * 
*8 t 
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der Deutſchen, m. f.f. dem meiſten Ruhm erworben, Bon 
RK eo ‚Fehlern im dieſer Hinſicht ließ übrigens billig unfer 
Verſ. jur Ehre des Dichters feine Terpfichore ſtey. Salve 
‘war Jeſult; und dieß zu feyn war in der damaligen blühen 
den Periode dieſes Ordens nicht Vorwurf, fondern hohe Eh⸗ 
ve, Es war der Weg zur vielfeitigen Wuͤrkſamkeit; denn 
diefer Orden lehrte und renierte die Welt, Unlaͤugbar gab es 
in ihm auch'gelebrte,, fähige, wuͤrkſame, recbtihäffene Maͤn⸗ 
ner, und eine Menge lateinifher Dichter. Der unfrige ließ 
ſich in einer Dichtungsart unverfucht; freyllch aber mic ſeht 
aingleidhyem Erfolge, : Nicht felten fchweifte er bis zum Aben» 
sbeuerlihen aus; und es thut wehe, einen wuͤrklichen Diche 
ter fehr oft als einen Handwerker zu erbliden, der ſchweres 
Daugeräfte traͤgt mind damit fpielt. Das war aber der Ge⸗ 
ſchmack und die Lehrart felnes Ordens; und man-muß ihm 
daher den ungehruern Lurus von Berfifitationstünften zu Gute 
iten. Marürlich erftreckte fid) dann auch diefer ſalſche Ge⸗ 
Ahmad unvermerft weiter, fo, daß er oft der ſchͤnen Aus⸗ 
druͤcke und. Sentengen kaum ein Ende wußte, Auch hier 
thmet der Geiſt feines Ordens; auf eine blendende Popula 
rität war alles berechnet. Bey diefem lateiniſchen Jeſuiter⸗ 
chmack, mußte natuͤrlich auch die deutiche Sprache ſeht 
zurücbleiben; und fo wird es begreiflicher, warum Walde 
Nch im lateiniſchen und deurfhen Berfen fo äußerft ungleich) 
In jenen: fo oft rein und groß; in diefen faft durchge, 
hends niedrig, poffierlidy und abgeſchmackt. Die Schuld das 
von lag hauptfählich an dem übeln Geſchmacke feiner Zeit, ſei⸗ 
ner Gegend, und- feines Standes, In deutichen Werfen + 
mollte er. populär feyn, und alaubte es nicht beffer, als auf 
dleſe Arc ſeyn zu tͤnnen. „Mögen die Baldifchen deutſchen 
- Berfe nus zeigen , aus weldher Tiefe wir Deutfchen ung haben 
beranfarbeiren müffen, und mas für ein neues Ding bey uns 
der gute Geſchmack einer reinen deutſchen Schtelbart ſey. 
Bielen Ständen iſt er jetzt no fremd.* — Seiner Lage 
nad) mußte er aber auch der Liebe und Freundichaft entfa« 
gem. Jene war ganz der heitigen Sungftan gewidmet. An 
ſie hat er in feinen Gedichten die zanteften Seufzer gefandt; 
- Abe bat er In Lobpreifungen und Wuͤnſchen die ſchoͤnſten Kraͤn⸗ 
je gewunden. Unſerm Berf. wird man keinen Vorwurf bare 
über machen, daß er einige derfelben ohne den Namen der 
heil. Jungfrau, an die fie gerichtet waren, feiner Summlung 
einfügte., Sle waren doch einmal nur an ein 224 
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weiblichen Vortrefflijfeiten und Meize gerichtet. Größer 
noch war die Einbuße freundfchaftliher , perſoͤnlicher Andäng- 
lichkeit, auf welche font die Iyriihe Muferfo viel Aufprı 

dt. Sun den Gedichten eines Ordensmannes aber 
man dergleichen ſelten. Gluͤcklich nur noch, daß biejlı 
Auch noch der Verluft feiner ſelbſt, nicht die eigentliche Ver⸗ 
ſchraubung feiner Sinne kamm. Auf der andern Seite aber ges 
waͤhrte auch der Orden unferm Dichter manchetley unverkenn⸗ 
bare Vottheile. Der erfte war Gewißheit der. Regel. Dar 
denn. dor fefte Ton, in welchem eb Würde, Tugend; 

| dit; umd die erften Verhaͤltniſſe des Lebens fihgt, uns 

Beſſitz unſer ſelbſt, Zucht und Lehre predigt, Berker, fein 
* Blick auf die politiſchen Vethaͤltniſſe und damd« 
ligen Verwirtungen der Staaten, Er ſieht nice kriechend 
auf diefe von unten hinauf, Tondern bon öben Auf fie hinun⸗ 
ter. Man hört die Stimme aus einem Inſtitut, daß ges 
wohnt war ; Staaten zu regieren. Hiezu kam die vornehme 
Abfonderung ; in der er ſich gegen alle drüctende Verhaͤltniſſe 
fühlt: —. "Do; wit Orden; Stand; Regeln, Sprade 
und Hebung fhaffen den Dichter, fondern der Genius; eine 
aluͤckliche Natur mie einer gluͤcklichen Kunft vereint. Dieß 
fühft und fagt er felbft in feiner Abhandlung He Audio por- 
ticd. Mit der darin Horgefchriedenen Normn geht der Verf: 
Balde's eigne Gedichte durch, wie er fie ſelbſt jebrönet zu 
baden fcheint. Zuerft bat er, toie Sotaß, bier Bücher Öden; 
und ein Bud Epoden: An Zahl der Geſaͤnge Übertrifft er 
den Roͤmer weit; vielleicht auch an Reichthum eigenthuͤmli⸗ 
cher Wendungen und genialiſcher Kompofition: Dagegen 
aber ftebr et ihm In ſehr weſentlichen Dingen näch, naͤmilch 
an Reichthum eines gegenwaͤrtigen lebendigen Inhalts; au 
Felnheit des Griechen: und Roͤmergeſchinacks im Genuß dei 
rohen Welt; und In jener Quiritenwuͤrde, die außer det 
Roͤmiſchen keiner Natioh erteihbar wär, ind von diefem 
Drdensmäann nicht nachgeahmt werden wollte. Bet dein alleii 
aber hat der Inhalt feiner. Oden hohe moraliſche Würde: 

»&r kann und ſoll und’ nicht ftatl des Horaz, wohl abet 
Siinime und Vorbild ſehn, wie auch wir, In und außer Ho⸗ 
xazens Weiſe, für üfjre Zeit werden, mas ati ums unſte 
eit bedarf,“ — Geine neun Buͤcher poetiſcher Wälder 
d ſeht vielfahen, oft ſeht angenehmen, Inhalts; die dreg 
legten find die reinften und ſtaͤrkſten, alle in lyriſcher Welſe 
R Wiindrt bedeutend und: einladend find feine vereinen öder 
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hexametriſchen Gedichte, fein Froſchmaͤuſektieg. Seine Poe- 
fis Ofca, oder ein Landdrama über die Uebel des Krieges und 
das Gıye des Friedens, zeige von feiner fonderbaren Ge— 
wandtheit in Erfaffung jeder Verſchiedenheit des lateinifhen 
Styls. Die folgenden Arbeiten unfers Dichters, die der 
Verf. gleichialls noch durchgeht, befommen mit einem herbes 
ven Geſchmack auch eine traurigere Geſtalt. Am widerlichſten 
it fein Antagarbyrius, oder feine fatyrifche Apologie der 
fehten Wänfte. Zulegt fein Trauerfpiel, die Tochter Jeph⸗ 
tha's, im Geſchmack des Seneka, voll kuͤhner Charaktere 
und ſtarker Gentenzen, Man hat noch außer feinen in vier 
Baͤnde aefammelten Gedichten, zwey andre Werke von ihm: 
Maximilianus I, Auftriacus Rediniuus, eine -Art von 
Eyropädie in Profe und, Berjen, und eine Urania Viffrix, 
wofür ihm der Papft Alerander VII, eine goldne Ehren. 
müngze zufandte;. ein moralifh » myflifdes Pehrgebäude in 
manderlen Einkleidungen, durchaus in elegiſchen Briefen, 
— Der Berf. ſchließt diefe mit feiner und hoͤchſt reifer Beurs 
theilung ausgearbeitere Denkichrife mit einigen fehr treffen 
den allgemeinen Betrachtungen über feinen Dichter , dergleis 
chen auch ſchon vorhin mehrere eingeſtreut find, mit Anfühs 
rung der über Ihn. ergangnen vortbeilhaften und tadelnden Lir« 
theile , and mit Erwähnung des Vorhabens, weiches Balde 
hatte, und, nad) Leibnitzens rühmlihem Zeugniß ausjus 
fühsen anfieng, eine Geſchichte feiner Zeiten zu ſchreiben. — 
Aber follte es nad diefem allen, und nad) der Bekanntſchaft, 
die nun ſchon fo mancher Lefer mit dem Werthe des Dich⸗ 
ters ans den erften beyder Bänden der Terpfidiore, gewiß _ 
zu feiner großen Befriedigung, gemacht hat, noch der Ents 

ſchuldigungen bedurfr Haben, die der Verf. am Schluß diefes 
Kenotapbium’s der artigen, gelehrten und politischen Welt 


wegen der Wiederetweckung diefes lateiniſchen Jeſuiten zu 
machen für gut fand ? 


Es folgt nun eine ziemlich reiche KTachlefe ‚aus Jakob 
Balde’s Gedichten, zur Erläuterung feiner Denfart 
"und feines Lebens. Sie find alfo nicht als Muſter, fora 
dern nur als hiftorifche Belege ausgehoben ; wiewohl manche 
ganz , und die meiften wenigfteng ftellenweife, nicht obne herr - 
vorſtechendes dichtriſches Verdienst find. Die dazu noͤthigen 
Erläuterungen giebt das —— Inhalts⸗ Verzeihniß. 
Der ſchoͤnſte Thell dleſer Nachleſe aber iſt die unter der Auf⸗ 

WA. D. B. XXX. B. æ. St. Vo eſt. X ſchrift 
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ſchrift Maria gemachte Zuſammenſtellung auserlefener Balı 
biſcher Gedichte auf die beilige Jungfrau, oder ein der Schuß» 
goͤttinn des Dichters errichterer Bleiner Miarientempel, wie 
ihn der Verf. felbft nennt. Zur Probe lefe n:an folgende 
Eleine Ode, die Himmelfahrt, in demfelben Geifte gedacht, 
mie Rapbaels Gemälde in der Dresdner Salleie: 
R Be j 
An dem Tage, da du der Erd’, d Jungfrau, 
Dich entſchwingend, hin über‘ die Geſtirne 
Stiegſt, da neigte ſich, beſtreut mit Blumen 
Dir der Olympus;; 


Und ein füßer Geſang, als dur hineintratſt, en 

Scholl, den Himmel hindurch, Dir laut entgegen: - 

„Ber ift Sie, die ans wilden dunfeln Halnen 
“ Blänzend hervorgeht 7* 


Eine Goͤttinn, in Sich, 0! ganz in Sich ſchoͤn e 
Ueberfließend an Reiz und füßen Freuden; 11 
Um ſie duſtet der Aether; lieblich lehnt ſie 1 


An den Geliebten 


Idhre holde Geſtalt. So tritt in feine, 
Stillen Reiche der Mond; fo blickt die Sonne 
Auf am Morgen; es kuͤht Ihr Blick auf, alle 

Thraͤnen Aurorene. 


Unter ſolchen Geſaͤngen hobſt du hoher N 
Dich, o Mutter im Arm des Sohns, und Über 
Stiegeft alles, was Sort nicht iſt, und tauchteſt 

; Did In der Gottheit 


Stanz. O felige, gnadenteihe Jungfrau, 
Laß vom Meere der Freuden, laß aus deinem 
Vollen Becher auch nur ein Tröpflein ftillen 
. , Unfere Thränen ! 


In einer Nachſchrift giebt hierauf der wuͤrdige Verf. noch 
genauere Rechenſchaft von feiner Verfahrungsart bey diefer 
Machleje, und überhaupt beym Lleberfeßen der Baldifchen Be» 
dichte. Nichts weniger war feine Abſicht, als den ganyen 
Balde, wie er da ſteht, zu geben; wer Ihn fo.mill, für den 
fleht er noch unäberfegt da. Immerhin nenne man ihn fo, 
wie es bier geliefere wird, einen verjuͤngten Balde. = 
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Verf. folgte nur dern Beifte feinen Mufe, nicht jedem feinet 
Worte und Bilder, Bey feinen Igrifchen Stuͤcken behielt er 
den eigenthümlichen Ton Yedes derfelben im Ohr, den Sinn 
und Umriß deffelben im Auge: Schönheiten har er ihm nicht 
geliehen; wohl aber Flecken hinweggethan. Wo dem Ums 
riß feities Gedichts etwas zu fehlen ſchien, da zog er mit leis 


fer Hand, wie dep einer Zeichnung die Linien zufammen, dad - | 


mit er ihn feiner Feit darftellte. Es giebt mancherley Ar⸗ 
ten der Ueberſetzung; und von allen Dichtungsarten find viel⸗ 
leicht die lyriſch⸗ Poeſte und das Epigramm die" eigenfinnigften 
von allen ; «le wollen nicht überfegt feyn; und man maß fie - 
Baljer mit: der gewiſſenhafteſten Treue tãuſchen, als ob fie 
nicht uͤder ſetzt · wuͤrden. Der größte Meifter des Ueberſetzens 
in unſrer Sorache, Kuther, hielt die ſogenannte buchſtaͤb⸗ 
liche fuͤr die unge ſchickteſte Ueberſetzung. Die Sylbenmaaße 
fſeines Dichters waren unſerm Verf, nicht gleichgultig; fie tru⸗ 
gen ihn auf ihren- Flügeln. Es war diefem Dichter mehr.ale 
Kleid, es war die Form friner Gedanken. Indeß hüter: ſich 
Hr, 5. Sylbenmaaße ins Deutſche zu bringen, die ihm der 
ache Yanz fremd und mwidrig ſchienen, und ſich ohne vor⸗ 
Griebene Formel nicht erkennen laffen ;: und dan war. i 
datauf bedacht, daß der *8 Geſang, ober. der Rhyth⸗ 
mus, und die natuͤrliche Deklamation nach dem. Slun und 
Affekt des Inhalts, der Accent, ſich einander unterftäßten, 
nie aber einander widerſpraͤchen. Unſte Sprache muß d 
Ibenmaaße der Alten nie in erzwungener Manier ‚-fon 
ver eignen Natut und Art gemäß brauchen. : Die Bemer⸗ 
Füngen, welche der Verf! hierüber mache‘, “find: fehr erwaͤl 
gangswerth; und et Hat darin nut allaufehr Mecht, daß wit 
Deutſchen die Sylbenmaaße noch: zu wenig im Ohr babe) 
und 3 ge — gerne von a äußern! 
Ai: Dieſer Nachſchriſt find gens noch zwey lateiniſche 
Beleſe des Barlaͤus an Balde beygefügt. - — 


Zzuletzt noch unter der Aufſchriſt: Die Ruinen; ſibyl⸗ 
liniſche Blätter von Jakob Baide, ausgehobene Stellen 
aus einem Gedichte, das der Verf. anfangs ungedruckt laſ⸗ 
fen wollte; das er ſich aber doch, aus guten, in der Nach⸗ 
ſchrift angeführten‘, ‚Gründen‘ noch mitzunehmen: entſchlol 
Wit maſſen ſehen, wos in der Vorwelt war, und geſchah⸗ 
m was um uns: it und geſchieht s fchägen lernen 
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tungen des Lebens des guten Balde, voll Poefie, im einem‘ 
abwechſelnden Wohlklauge; bier jedoch nur theilweiſe gegeben, 
Ruinen aus Ruinen. Die fünf Abtheilungen find uͤberſchrie⸗ 
ben: Troja⸗Illum; die fieden Wunder der alten Weltz 
die Linie des Apelles, Rufinus und Eutropfus; und die Adas 
miden. — Den volligen Schluß macht eine Nachwelſung 
der überfeßten Stuͤcke auf die Coilniſche Ausgabe der Baldie 
fhen Gedichte won 1660. Das Dafegn eines noch vollftän 
digern Ausgabe, Münden, 1729, in Pe Ottavbaͤnden, 
erfuhr der Verf. erſt neulich aus dem. Keichsanzeiger. — 
„Lebe alſo wohl, fo ſchließt er. feine Nachſchrift, du Fleine 
„iunanfehnliche Nachtigal, die an der. Iſer und der. Donau 
„einft mir rührenden Klagen auch erquicende liebliche Töne 
„fang! Nach mehr als hundert Jahren hat deine hellan⸗ 
nuthige Stimme vom Melt bis In die Schweizergebuͤrge 
„dir. eine danfende, freudige Echo geweckt; wo fingeft du 
wiegt?“ Ä 
7 i Kr. 
Homers Iliade; traneftire nach Blumauer. Er⸗ 
ſter Band. Weißenfels und Leipzig. 1796, 
17412 in8 oo 7 


Nach Blumauer, will denn wohl nichts weiter ſagen, als 
in Blumauer's Manler; aber es erinnert an eine Ilias poſt 
Homerum ; und fo möchte wohl ſchon der Titel die befte and 
richtigſte Würdigung diefer freylich fehr nachſtehenden Nach⸗ 
arbeit ſeyn. Faſt mehr beluftigend, als des: Verf. Traveſti⸗ 
sung, war uns feine Wottede; und da am melften, wo er 
nicht zu beluſtigen, fondern ernfthaft zu ſprechen Willens 
mat: Denn wer zweifelt, daß eine gute und glüdliche Pas 
rodie mehr unterhalte, als ein ſchlechtes und langwelliges 
Driginal? Aber wem fiel es je wohl, ein, was der Verf. 
gleichſalls, role eben. gedachte Wahrheit, bey feiner mehtjaͤh⸗ 
rigen Bekanntſchaft mit den in allen Fächern der ſchoͤnen Lite⸗ 
ratur bewanderten Männern unſers Zeitalters beftätigt ges 
fanden bat, daß man: durch die Lektüre einer Traveftirung 
— oder „ wie ers formt, Traveſtur — einen reichhaltigen _ 
Schatz von alten griedifhen und roͤmiſchen Sitten erbaltet 
Dich ſoll freylich wohl heißen, man erhalte einen Saum 
7 Ru " 
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Kenntniß diefer Sitten, und zwar, wie er hinzuſetzt, einen 
in der Folge für Geiſt und Herz fo wohlthaͤtigen Schatz! — 
Sonderbar! und befto fonderbager , weil unfer Beobachter 
auch beobachtet haben will, daß Traveflirungen dem unges 
lehrtern Theile des Publikums mehr behagen und gefallen, 
‚als dem gelehrtern. Jeuer foll auch twohl gar durd fie ge⸗ 
lehrt werden? Das gefchähe denn fehr per indirefum! 
Wuͤrkllch hat denn audy der Berf. durch nicht kurze, noch fpate, 
‚fame, und ganz gelehrte Anmerkungen auf die ungelehrte, 
‚befonders weibliche, Lefervelt Bedacht genommen. Uebrigens 
‚wiederholter es noch einmal, zum Avis für die Gelehrten, 
Daß feine Feder nur für Männer von ruhiger Gemüthsftim« 
mung und magerer Belefenheit gefchnitten worden fey. Zu⸗ 
legt denm noch eine Anrede an die Recenfenten, und Bitte, 
den Ton Ihres Urtheils etwas fauer and ſuͤß zugleich zu 
msthen, und gs mit dem Sprude: beati tenuerunt me- 
drum! zu halten. Der Verf. diefer Anzeige ftelle es dahin, 
‚ob der Dichter gegenwärtiger Traveftur ihn zu diefer Klaffe 
von Seligen zählen werde; ihn ſelbſt aber dazu zu rechnen, 
traͤgt er de eniger Bedenken, obgleich Horaz, wie be⸗ 
kannt, Über He Seligkeit derer, die in der Poeſte das Mittel 
halten, etwqs andrer Meinung war. Hier ein Eleines Prob» 
‚den von umfers Travefturienten Manier: Die verwundete 
Venus komint zum Olymp zuruͤck, und ihre Mutter rufe: : 


Ach! wer iſt denn der garft’ge Mann, 
Ein Sort, Menfh oder Teufel? 
Der diefe ſchwarze That begann! 
Es bat dich ohne Zweifel 
Der Herr Gemahl fo jämmerlid | 
Traftire! doc wart, ich merde dich | 
An dem Halunken räden! 3 


Ich geh vors Konſiſtorium 
Den NRader zu verklagen. 
Das ift ja, hol der Teufel! dumm, 
Sein Schäschen fo zu fchlagen. 
Doch wiſſe, ich verfprech es dir, 
Man fol den Boͤſewicht daſuͤr 
Recht exemplariſch ſtraſen. F 


3 Poeti. 
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petifche ——— fuͤr Freunde der Dichtkunſt, 
und zum Gebrauch in Schulen. Won Proſeſſor 
IM. Mayer, B. in O. Maͤrnberg, bey Giat⸗ 
genauer, 1796. 12 Bogen in 8. 8. - 


Wer eine poetiſche Chreſtomathle ſammeln will, ſollte ft 
doch wahrlich vor allen Dingen daruͤber erflären, aus welche 
Seſichtspunkt er dabey ausgegangen fen; In welcher Abſid 
und in welchet Ordnung er geſammlet habe, und mie er wol⸗ 
de, daß diefelbe gelefen, und befonders für die Jugend ges 
‚braucht werde. Von diefem allen aber fagt Herr W. nicht 
‚ein Wort: denn er bar, nach der Gewohnheit der löblichen 
Ab ſchreiber zunft, gat nicht für gut befunden, feiner elenden 
Compilatlon eine Vorrede vorauszufhicen. „Und daran hat 
‚er Auch ſehr wohl gethan : denn es würde ihm ſchwer gewor ⸗ 
den ſevn, über Plan, Abſicht und Ordnung feiner fogen.rıne 
ten Chreſtomathie Rechenſchaft abzulegen; er müßte denn be ⸗ 
kennen wollen, daß der Nutzen, den er für Schulen beabſich⸗ 
tige, negativ ſey, um naͤmlich durch eine Sammlung groͤßten ⸗ 
theils ſchlechter Gedichte jungen Leuten zu zeigen, wie Ihre 
poetiſchen Werfuche nicht befchaffen feyn müßten. Wuͤrklich 
läßt fich gar nicht begreifen, wie der Sammler viele fo Auf 
 ferft ſchlechte Srücte har aufnehmen, ja nur abfchreiben ınds 
gen., Jedem Gedichte ift der Name frineg Verſaſſers oder 
wenlgſtens der Quelle, woraus es genommen iſt, unterges 
ſetzt, und das iſt recht ; viele diefer. Dichternamen aber moͤch ⸗ 
ten auf dem Parnaß unbekannt feyn ; aber audy viele von bee 
kannten Dichtern, 3. B. von Gleim und Voß, find fü unere 
heblich, daß man glayben muß, der Compilator mäfe mit 
Willen die ſchlechteſten Gedichte von ihren ausgeboben, oder 
für klaſſſſche Gedichte gar einen Sinn haben. de Namen 
Haller, Up, Wieland, Goking, Göthe, Matthiſon, Her⸗ 
ber, finder man gar nicht: dagegen iſt einer feiner Lieblingse 
dichter, ein gewiſſer Chevalier de Beris, von dem wir doch die 
erfte und leßte Strophe einer Humme an Gott, ſie If} das zweyte 
Stuͤck diefer Chreſtomathie, abfchreiben wollen ; | 


Der du des fchönen Weltkreifs Ag 
Mit deiner Herrlichkeit erfüllt, 
Mit deiner Guͤtigkeit det Mondesſtrahl 
Mit Freuden unſer Herz erfuͤllſt! — 
* —* 8 
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Mod hoͤrſt Du, wenn Im Iehten Zug 
“+ Der Tod auf unfern Lippen figt, 
- Erhörft Geber, wenn unſte Seel’ Im Flug 
Dein Antlig fon vom Himmel blipt. 


Daran haben doc wohl die Lefer genug! Den Anfang 
macht eine Dde von Klopfiod, nicht nur reimlos, ſondern 
auch dergeftale ohne Gleichfoͤrmigkeit eines bemerklihen Syl⸗ 
benmaaßes, daß fie gar nicht fcandaple ift; und dergleichen fols 
gen nod viele yon eben dem Dichter, und von Niemeyern 
hach. Diefe. aber möchten doch wohl ſchwerlich jungen Freume _ 
den der Dichtkunſt behagen, die noch nicht von Sylbenmaaß 
und Reim zu abftrabiren gewöhnt find: mwenigftens würden 
wir nidye damit den Anfang gemacht haben: denn man ge 
bdoch ſonſt von dem Leichten zu dem Schwerern fort. Wir fans 
dern im Verzelchniß leine Dithhrambe; begierig zu willen, was 
der Verf. unter diefer Benenung wuͤrde gewaͤhlt haben, far 
den wir ein Gleimſches Trinklied ; I + 


Freund! verfäume nicht zu leben; 
Denn bie Jahre fliehn. - 
Der Gedichte in allem find, wenn wit anders techt gezaͤhlt 
baden, 163. alfo Vorrath genug, wenn er nur beſſer gewaͤhlt 
und geordnet wäre, Ä * 
Dam. 


Weltweisheit. 


Ueber die Beſtimmung des Menſchen. Ein philoſo⸗ 
pyhiſcher Verſuch nach Grundfägen der kritiſchen 
Philoſophie, von Johann Lenz, Profeſſor. Re⸗ 
 gensburg, bey Montag und Weiß. 1796. 8. 
136S. 8. 4 
Aus dem Obigen,“ heißt es &. 112., „erhellet klar genug, 
„role weſentlich verſchleden fie beyde (Sittlichkeit und Gluͤck⸗ 
ofeliateit) find, in welchem Verhaͤltniſſe fie zuſammen ſtehen, 
„und wie fie ſich untergeordnet werden müffen. Es iſt eine 
„unfehlbate Wahrheit, bie — aus unſerm Be 
' ä ** 
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„feon fließt, dag Sittlichkeit und Gluͤckſeligkelt beyde fiir dem 
„Menfhen nothwendig find; daß jene auf abloluter Bernunfte 
„nothwendigkeit, diefe auf bedingter Nothwendigkeit beruhet; 
„daß beyde zufammengenommen das höchſte Gut des Mens 
„ſchen ausmachen, und daß daher Streben nad denfelben 
„bochfter und leßter Zweck des Menihen iſt; dag aber Bitte _ 
nlichkeit der Glauͤckſeligkeit müſſe vorgezogen werden, und diefe 
„jener untergeordnet werden, welches ſchon aus dem Sitten⸗ 
„gebote ſelbſt erhellet; und daß endlich wur nach diefer Untere 
„ordnung e6 allein den Menſchen möglich iſt, fich beyden 
„anzupähern; daß aber ohne diefe Unterordnung der Menſch 
„den Zwe feines Dafeyn nothwendig verfehlen und irre 
mdeleitet werden muß.“ — Wenn dieß wuͤrklich das Nefule 
gar diefes vhiloſophiſchen Verſuchs ift: fo ſcheint dem Necenf. 
darin nicht alles gehörig mit einander Üübereinzuftimmen, und, 
auch der Streit, der dariu mit den Stoikern und Eudämos 
niſten geführe wird, im Ganzen nicht wiel mehr als ein Worte 
ſtreit zu feyn. | 


Zuerft fcheint der Verf. nicht ganz mit fidh ſelbſt über, 
nzuffimmen, wenn er eines Theils behauptet: (®. 81.) 
„Slückfeligkeie ift für uns eine.fo norhwendfge dee, daf uns . 
ufer Dafeyn ohne Gluͤckſeligkeit für uns gar keinen Reiz han 
„ben, und uns vollig gleichgüleig fen würde. Ja felbft die 
„Tugend; fo einen erhabenen und abfolnten Werth fle immer 
„für uns hat, und Haben muß, würde body nie einen Wunſch 
„in ung erzeugen künnen, ohne Gluͤckſeligkeit, blog um ihrents 
„ioillen, da zu feyh.” Wir würden fle bewundern nnd anſtau⸗ 
„nen; aber wenn wir nicht mit Ihr zugleich gluͤcklich feyn koͤnn⸗ 
„ten, oder, wenn wir, um ihrer habhaft zu werden, ungluͤck⸗ 
„ielige Weſen werden müßten : fo würden wir unfre Vernich⸗ 
„tung der Tugend vorziehen. Einer Thatſache unfers Inner» 
 „flen Bewußtſeyns nach, iſt alfo Gluͤckſeligkeit für uns noth⸗ 
»wendiges Beduͤtniß, und das Sittengeſetz kann diefes nothwen⸗ 
„bige Bedürfnig richt aufheben, ohne ‚die menſchliche Natur 
„iu zerſtoͤren,“ — und anderntheils obigem Nefultate zu Foh⸗ 
ge behauptet wird: Sittlichkeit müffe der Gluͤckſeligkeit 
Cſchlechthin und ohne Modification) vorgezogen, und dieſe 
jener untergeordnet werden: fo läßt ſich dieß nicht wohl mit 
einander vereinigen, fo wenig als das Vorgeben, daß Sitt⸗ 
lichkeit auf abfoluge Vernunftnorhiwendigkeit ; Gluͤckſeligkelt 
‚bez auf bedingter Nothwendigkeit beruhe. Denn 2 
| = 


f 
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Tugend ohne Gluͤckſeligkelt für ung keine Reize hat, und ein 
ganz gleichguͤltiger, uabegehrlicher Gegenſtand iſt; wenn, eis 
nem tugendhaften, aber ungluͤckſeligen Daſeyn, Nichtdaſeyn 
vorzugehen if, und ıwenn endlich das Sittengeſetz das no 
wendige Bedürfniß der Gluͤckſeligkeit nicht aufheben kann, 

ne die wenſchliche Natur zu zerſtoͤren: fo kann es auch 
den Menſchen kein Geſetz, (man nenne es Natur + oder Bi 
nunfrgefeß , ein abfolutes oder ein bedingtes) geben, das 
ihm die Verbindlichkeit auflege, feine. abfolute und endliche 
Ungluͤckſeligkeit zu wählen, denn dieß Geſetz würde feine Das 
tur zerſtoͤren. Vielmehr ift der Menfch berechtigt, das Geſetz, 
das auf die Erhaltung feiner Natur dringt, und Gluͤckſellgkeit 
fordert, als das erſte, unbedingte Geſetz zu betrachten, denn 
welches Geſetz kann wichtiget, heiliger, und ſolglich unbeding« 
tee ſeyn, als diefes, das der Menſch nicht verlegen kann, ohne 
fein? Natur zu een. Mit diefem in eine nicht zu heben» 
de Colliſton geſetzt, muß jedes andre, felbft das erhabene Sit⸗ 
tengefeß zuruͤckſtehen, denn duch die Verlegung deffelben 
wird zwar der Natur entgegen gehandelt ; aber fie wird dar» 
um noch nicht zerſtͤrt. Was bleibe uns Äbrig wenn die Na⸗ 
tur zerftört, d. h. wenn der Menſch vernichten iſt, kann da 
woch uͤderall von Geſetzen für Menfchen die Nede feyn? Daß 
aber das Sittengeſetz, wenn es uns im Kollifionsfalle geböte, 
unfre abfolute (wahre, endlihe) Gluͤckſeligkeit, der Sittlich« 


keit nachzuſetzen und aufjuopfern, das norhwendige Beduͤrf⸗ 


nig ber Stückfeligkeit aufheben , und mithin unfre Natur zer- 
ſtoͤren würde, ift In den angeführten Worten des deut⸗ 
lich zugeſtanden. 


Was hiernaͤchſt der Verf. ſelnen Gegnern, welche er als 
ſolche vorſtellte, die den Unterſchied zwiſchen Sittlichkeit und 
Blücfeligkeit aufheben, oder das Gluͤckſeligkeitsprincip zum 


erften und böchiten erheben, entgegenftelle, feheint von diefen 


in dem Sinne, worin es nad) den obigen Behauptungen ger 
nommen werden muß, weder geläugnet , noch 'beftritten zu 
werden. Verfteht der Verf: unter den eritern die Stolker: fo 
iftj es zwar wahr, daß Kant diefen Philoſophen ſowohl, als 
den Epicurdera ein fo genanntes Coalitionsſyſtem beylegt, in» 
fofern fie Tugend und Gluͤckſeligkeit ideurifieirt haben follen; 
indeſſen ift doch Gluͤckſeligkeit und Tugend von Ihnen als ver⸗ 
ſchieden angeſehen, wenn fie gleich behaupten, daß beyde mit 
einander ungererennlic Ru — erſte Die beſtaͤndige und 

getsrue 


in 


* 
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Meile,  feyn könne; daß aber die Epikurder 
8 die Endämoniften überhaupt, (Die feinern ſowohn als Die 
bern) Tugend und Gluͤckſeligkeit (als Mittel und Zweck) 

Sg ift unläugbar.. Wenn mm der Verf, zugeiteht, 


betrachtet , fondern dem hoͤchſten Zwechk der Sittlichkeit uns 
tepgeordnet werden fol: fo dürfte auch hier det Streit jı 
ſchen ihm uud den felnern Eudämoniften, fo wie mit de 
Swikern, mehr in Worten als in der Sache ſelbſt —5* 
jeltg 


Wann der feinere Eudämonift behauptet, dag Gluͤ 


reue Sefährei ber letztetrn fen, ee £ 
— 


& 


die Gluͤckſeligkelt ein nie aufzugebender Zweck des Mens 
fen; aber nur nicht will, daß er als der höchſte Zweck 


ro 


der hoͤchſte Zweck des Menſchen fen: fo verfeht er it . 


derunter wahre nud bauerbafte Gluͤckſeligkeit, folglich eine 
ſolche, die nie mit der Tugend in Kollifion tommen, nur durch 
Sirrlihkeir erbaltın werden und beftehen fann, Auch ift er 
"mit dein Verf. darin vollig einig, daß unter den drey Arten 


son Gluͤckſeligkeit, die diefer felbit annimmt : ſinnliche, naͤm⸗ 
lich, geiſtige oder aͤſthetiſche, und ſittliche Gluͤckſeligkeit, die 


iebtere die wichtigſte und hoͤchſte ſey, nach der wir ſtreben müfe 
fen; und der wir die bepden etſten, wenn fie ſich nicht mit 


ihr vareinigen laſſen, ohne Bedenken aufopfern mülfen: — - 


fo. if mihe einzufeben, was der Verf, hiegegen einwenden koͤn⸗ 
ne. Die Hauptfahe, daß Glüdfeligkeit der Tugend unter» 
geordnet werden muͤſſe, giebt ihm der Eudämonift, wenn 
gleich nicht den Worten nad), doc in der That, zu, indem 
ee den Begriff von Gluͤckſeligkeit fo einihränft und modifi⸗ 
eitt, daf das, was er für Gluͤckſeligkeit erklärt, ganz von 
der Tugend abhängt, ohne Sittlichkeit nit einmal gedenk, 
bar, noch weniger mürklich it. — Freylich behauptet ‚der 
Verf. als ein aͤchter kritifcher Philoſoph, daß ſobald Ans» 
fit auf ein mit Vollbringung der Pflicht verfnüpftes Vers 
grünen als Motlf einfließt, die durch Verlangen nach Ber» 
andgen oder Gluͤckſeligkeit bewuͤrkte Tugend verunreinigt wer» 
- de, und ihren moralifhen Werth verliere, von welder Art 
auch immer dieß Vergnügen ſeyn möge. Sollte ih die Sa». 
che wuͤrklich fo verhalten, und Pfliht und Vergnügen zwey 
(&lechrerdiuns unvereinbare Begriffe ſeyn: fo kann wahre Aus» 
übüng der Pflicht, und mithin reine und unverfälfchte Sitt⸗ 


N 


"jichkelt nur bey den erften Anfängern und Lehrlingen im den | 


Tugend flatt finden, oder es müßte dem menſchlichen Sem 
} ı tung 


- 
u 
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machen. So lange indeſſen das menſchliche he, 
affen it, daß. ihm nicht nur gleichgültige, fondern * 
idlige Dinge durch die Moct der Gewohnheit leicht = 

angenehm werden, muͤſſen pri tbandlungen, fo. beſchwer⸗ 





lich fie au im Anfang feyn mögen, um fo mehe durch forte 
geſetzte ſtandhaſte Uebung ihr widriges, abfchredendes Ans 


ſehen J und ein freundlicheres und reizenderes * 
men, da De sahen ihre eigenthuͤmliche Reize h 
die nur von: en Anfänger nicht erkannt wurden; dem 


Zn ager feiner Pflicht aber nicht nur: einteuche 
amp immer interejjanter und wichtiger werden muͤſ⸗ 

z Ri bt es ſich num gedenken, daß ein ſolcher Tugend» 
fter ben der, Ausübung feiner Pflicht gegen den Rei; der 
Tugend fid) verbärte, gegen das Vergnügen, das jede gute 
That mit ſich führer, unempfindlich, das Andenken an: den 
bewaligehi koͤſtlichen Tugendgenuß fo ganz bey ſich unterdrüs 
de, daß diefer nie auf feine künftigen guten Entſchllegungen 
und Handlungen einfliege? wie iſt es möglich, daß nicht auch 
die ne sine lange Gewohnheit, und endlich ein Vergnüs 
werde ? Wie ſehr waren eudlid jene vollendere Seligen 
= —— Welt, bey aller der Sichetheit und Zuvet⸗ 


laͤßigkeit, die man ihrer Tugend zuſchreibt, zugleich zu befla- · 


wenn ihte Sittlichkeit nun eben foviel an Reinigkeit und 
Berih verlieren follte, je mebr fie ihnen zur Gewohnheit und 
um Vergnügen. werden follte ? 


gJeener · Manael det Uebeteinſtimmung des Verf. mit ſich 


felßit, den der⸗ Rec. bey demfelben zu bemerten glaubt, ſcheint 
"Daher zu rühren, daß er fich eines Theils ganz aͤngſtlich und 
Bi an die Kantiſche Theorie, oder vielmehr Terinino» 

Ben, und dennoch ſich erlaubt Hat, über Gluͤckſeligkeit 

Bade viel beftimmter und deutlicher zur Sprache kommen 
-ju tafen, als Kant jegerhan hat, bey dem Gluͤckſeligkeit ein 
ſehr und-fimmter und ſchwankender Begriff ift, und mehr 
bie erſten beyden obgenannten Arten won Vergnügen in ip 
begreiſt/ als die dritte. 


Uebrigens hat der Verf. von den Vorzuͤgen und Bere 
dilenſten der Kantiſchen Moralphlloſophie eine jo hohe Vor⸗ 
‚stellung, daß er. es Kanten he „etwas geleiftet 8 
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Bei, woven Kant, In felner Feligion innerhalb der’ Örenjeh 
der Vernunft, mit deutlicher Worten, bezeugt, daf man es 
von jeher Habe leiſten wollen; aber nie leiten merde: es ſoll 
ihn nämlich, role der Verf. verficert, gelungen ſeyn, North. 
menbigkelt, der der Menſch, als Naturwelen, unterworfen 
‚ mit Freyheit zu vereinbaren. o£ Dr 


4‘ 


| Aktonüi Genumfs, in regia Neapolitana Acade- 


mia olim Philofophiae Profefloris, Elemen- 
torum artis Logico - Criticae Libri V. De 
nouo edidit, plurimisque in locis auxir 7. 
diphonfus Schwars, Monachus et Presbyter 
Benedidtinus ‘Monafterii Banzenfis in Fran- 
- conia. . Cum permiflu Superiorum. Augu- 
ſtae Vindelicorum,' fumptibus : Benedit. 
2796. .8. 234 Dog. et 


Herausgeber giebt In der Vorrede folgende Rechenſchaft 

ber bdiefe neue Ausgabe: excitatus fui, ve Antonii Ge- 
nuenfis, viri celeberrimi, Inftitutiones logicas edendas fu- 
feiperem, liberarem antiquatis difputationibus, expoli- 
rem, augerem Nouorum placitis, et frequentioribus ex- 
emplis illuftrarem. — Ipflum Antonii Genuenfis opüs 
abundabat iam vtiliffimis praeceptis, quas vir [ummus 
pärtim propria meditatione evolverat, (efat-enim non 
vnius tantum fcientiae angaftüs inclufus,*vnde contingit 
ve praecepta mere fpeculatiua tondantur à variis ), partim 
ex aliorum laboribus, Lokii praecipue, Malebranchii, et 
in eriticis Toannis Cleriei, fcriptoribus eo tempore praeci- 


‚puis, collegerat: verum accepit haec- fcientia, vt reliquae 


omnes res humanae, incrementa hactenus non exigua: 
alia vero, quae olim placuere, nunc cecidere: quaeilio- 
‚nes ergo huius generis deleui, quin inregrum caput,'vbi 
plurimarum fcientiarum principia proponuntur, guum 
audirem praele&tionibus Sulzeri opus parari, ybi copio- 
fius ea res exponeretur: omiſi quoque Capita vbi de ver. 
bo Dei nofter difputar, quüm ea ad. inflitutiones thealo- 


gieas füo iuse pertinere videbantur, Ordinem operis non 


— 


nu. 


Ip * 


Weltweichei 823 


ijmmautani miſi rars que: nomsfahummihi fariendum 


effer: er hinctateor, qui aliis inftirationibus affveri fun, 


jis non lueidus faris ie ordo videbitur.  Abftinui profan- 


‘. dis recentiorum: nonnullorum fpeculationibus, quibus 


nondum fatis pares videntur, ‚quibus.hoc opus deftinarur, 
jis tangendis contentus. Pra&ticis potiflimam ‚praeceptis 


“ addendis fludni , et exemplis ex antiguis fcriptoribus pe- 


titis: hoc quidem vr tirones, qui ab elegantiorum litte- 
rarum ftadio ad Jogicum tranfeunt, videre etiam poflint, 


'eorum auftorum 'Veilitatern non earum litterasum angu- 


Arie TE 9 Th EN » * or we R 
fliis contirieri, ‚et quia volupe eft inuenire in incognita ‚ 


h—„a„enus regiöne antiquos familiäres: jllud vero quoniam. 


mihi firmiter perfuafum eft: diſi Vtile eft, quod facimus, 
ftultam eſſe ſapientiam. Libros quoque citaui non yani- 
tate, (ed’vr litteratürae philofophitae cognitio accederer: 
stuiffemn plures addere: fed proftat facile parabile Hiff- 
aanıni opufkulum, _ In. appendice' Prolegömenorum de 
Logicae artis (eriptoribus libros fere potiffimum ciraui, tur 


je pröpter ratioriem ibi redditam, tum quia difficile yidetur 


‚ogicae hiftoriam, prour ea fcientia partem modo pfycho- 
lögiae compledtitur, ab huius hiftoria auulfam fiftere: de- 
mum et hiftoriae philofophicae propriae inftirutienes ha- 


In dem Prolegomenen wird gehandelt: De artis logieo· 
chiticae natara er origine. Das erfte Buch bandelts «De 
natura et'operationibus mentis, de morbis intelleftus, 
deque caufis errorum, atque de morborum horum er er- 
sörum remediis er curatione, Das zweyte Bub: De 


v r ) . f 


Adeis, — obiectis er ſignis. Das dritte Buch: 
Ss 


De vero et fallo, deque criteriis veri generatim. Das 


vierte Buch: De vfu auftoritatis et de arte critica. Das 
fünfte, Bud: De üs, quae ad rariocinium pertineng. j 


| De Rfg. 
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Vaerluche über das Vorftellungsvermögen, über 


die Sinnlichkeit, den Verftänd, und die 


‚Vernunft, von Johannes Kern, Prediger am 


. ‚Münfter, und Profeffor der Logik oo Me. 
tmphyfik am Gympafum zu Ulm. Ulm. 


* — 1796. 


324 Beltöelsgeit; 
“ 1796. in der Wohlerfchen Buchhandlung; 
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enn man fo manchen unferer Jungen Fritifäen Philoſo · 
en in eitler Selbſtgefaͤlligkeit einherſchreiten fieht: ſo ges 
währt es kein geringes Vergnügen, wenn men unter den 
Sreunden diefer Philofophie auch — gewahr 
wird, dle ſich nicht mit ſcholaſtiſcher Neologie betvorzudrin⸗ 
gen, ſondern die Gtundlaͤtze der Kantiſchen Philoſophie —34 
üchtvolle Ordnung und ſimple Darſtellung geme inverſtandu⸗ 
cher zu machen und auszuarbeiten ſuchen. Herr K., der uns 
ter dieſe beſſere Klaſſe von Philoſophen ‚gehört, freut fd, 
laut einer Aeuſſerung in der Vorcede, feines Unternehmens, 
wenn diefe Berfuhe auch zu weiter nichts dieien ſollten, als 
thells die Kenntniß diefer fo wichtigen Sache weiter zu vers 
Breiten, theiis einige darüber entftandene Mißberftandniffe 
au berichtigen, und er beſcheidet ſich alsdann gerne, nichtß 
neues vorgetragen zu haben, wodurch Die " Fehr zur Sp 
getommenen philofephifhen Angelegenheiten ihrer endii 
Eniſcheidung näher gebracht werden könnten. Diefe Verſuche 
find ans der Keinboldifcben Darftelung und Eatwicklung 
des Vorfiellungsvermögens, fo wie fe in feiner Theorie 
und in feinen Beytraͤgen enthalten if, entftanden. Es ift 
hiet nicht der · Ott, die fo fehr“ befteictene Theorie Reinholds 
zu pruͤſen, und zu beſtaͤtigen, oder zu widerlegen : "dazu wuͤtde 
theile der Raum fehlen, theils find in der N. A. D. B. ſchon 
manche Winke gegeben, die bey dieſer Pruͤfung benutzt wet⸗ 
dei koͤnnen; aber dazu find wir hier verbunden, zu verſichern 
daß die Reinholdiſchen Ideen nicht nur richtig, fondern auch 
deutlich-vorgetragen,, und oͤfters durch ſehr paſſende Beyſpien 
erlautert find. | > 
I 3.0 a: al 


| Mittlere und neuere, politifhe und _ 
Kirrchengeſchichte. 
Zweyte Sammlung einiger Urkunden und Aktenſtuͤ⸗ 
cke zur neueſten Wirtembergiſchen Geſchichte; 
fee einen Ciunf dr Befhiäee de Ingern 
er; e ur ande 


Geſchichte. 732% 


andſchafftlichen Ausſchuſſes. Herausgegeben 
von L. T. Spittler. “Göttingen. 1796, 8. 
"5106. 1M8.10&- > * 


Da wir die erſte Sammlung zu einer andern Zeit bereiig 
angezeigt haben: fo können wir die zweyte Sammlung deſto 
- weniger aus der Acht laſſen, da diefelbe durdy ganz befondere 
Umflände aud) eine vorzäglihe Merkwuͤtdigkeit erhalten‘ bat, 

Wir können alfo nichts beſſers thun, als daß, wir den Inhalt 
dieſes Theils nad der vom Verf. bemerften Oil dnung durchge 
ben, und ben jedem Stücke auch dasjenige demerken, ro 
- In den Noten unter den Terte, oder in der Vorrede, vom H. 
B. felbft zur Erläuterung beygebracht worden if. 


I. Wirtemberg Herzogthums gefammte Prälaren 
und Landſtaͤnde den HSerzog 3u Wirtemberg puncto 
diuerforum grauaminum, in /pecie puncto confirmatio- 
nis transallionis initae [uper clajje prima grauami. 
num. a 

2° Diefes Stuͤck macht mit dem in der. erſten Sammlung 

S, 93 abgedrunften Votum ad Imperatorem fo ein Gans 
zes aus, daß wo dieſe Relation oufhort, fchließt ſich das 
Votum ad Imp. unmittelbar an. Bryde zufammen find Alfo 
ein hoͤchſt brauchharer Commentar zur Erläuterung des gan⸗ 
jen Erbvergleihes. Ein Sammler der Reichshoſtathsgutach⸗ 
ten würde es ſchwerlich in diefer Form als ein Ganzes zur 
Vermehrung feiner Sammlungen gebrauchen können. 


IT. *Bönigl. Preuffifche Baranrie des Wirtembetg. 
Erbvergleichs. Berlin, den 10 May ı771. erſcheint zum 
erften Male, ee | | 
UI. Raufbrief über den der Herzoginn Louiſe von 
Wieklenburg, und ihrer Prinzeflinn Schwefter, der vers 
mälten Erbpr. von Schwarzburg Kudolftadt, zuſte⸗ 
benden Antbeil an der Br. Limpurg⸗ Baildorf, ſammt 
den zugebörigen Separatartifeln. Schwerin, den 25 

Ger. 1780. erſcheint das erfte Mal im Drucke. 


IV, Zaufbrief über die Zerrſchaft Schmidelfeld. 
Stuttgard, den 25 Okt. 1781. | 
£ V. Baufbrief über das graͤflich Gronsfeldifdbe 
ein: Drittel an dem Amte Ober: Sontheim . = 
| Ä ei 


N . 


E4 


* 


Er Geſchichte. | | 
ade, Braf » und Herrſchaft Limpurg: Sontheim. 
tgard, den 26 Jan. 1782, — 


VI. Präliminar », Tractat zwiſchen Pfalz⸗ Bayern 
and Wirtemberg, den Salz, und Weinhandel auch 


andere. commercialiſche Angelegenbeiten berteffeno, 


den 10 Sept. 1781. 


"VII. erzogl. Wirtembergifche: Rarification def. 
felben. Sturtgard, den 4 Sept. ı781. 


VIII. Additional, Verſtaͤndniß zu dem von Pfalzs 
Bayern und Wirtemberg gefchloflenen Präliminer, 
Tractat gebsrig, München, den ı2 Xpril 1733. 


IX. Hauptverteag zwifchen Pfalsbayern und Wie, 
temberg, Salz. und Weinbandel, auch andere com. 
mercialifcbe Verhaͤltniſſe betreffend ‘München und 
Stuttgard, den 16 Jul. 1792. / N 
1..:X, Nachtragskonvention zum gefcbloffenen Haupt⸗ 
vertrage gebörig. Maͤnchen, den ı Dir. 1783. _ 


„XI. Ebauflee. Receß, zwifchen Pfalz und Wix⸗ 
temberg, als eine zum Commercerractar gebörige Alle 
geſchloſſen. Mannbeim, den ı6 Dec. 1783. 


XI, Convention mit dem Banton Eraidıgan wes 
gen jeinem auf den Pfalz. Wirtembergifchen Com, 
meystractat; ſich beziebenden Chaufjeebau, Mann⸗ 
beim, den ı9 Dec, 1783. 


‚XI. Schreiben des engen landfchafftlichen Aus» 
ſchuſſes an den Stuttgardifchen Stadtmagifirat, zur 
Widerlegung der Prärenfionen des Letztern an einen 
Platz im engern Yusfchaffe, den 9 Jul. 17953. Der 


"engere landfhafftlihe Ausſchuß hatte feine ganz guten Gruͤn- 


de, eihen Rechtsgelehrten als Stuttgardiſchen Aſſeſſor des 
engern Ausichuffes haben zu wollen; der Stadtmagiſttat aber 
glaubte das Recht einer freyen Wahl zu haben, und waͤhlte 
durchaus keinen Rechtsgelehrten zum Buͤrgermeiſter, fondern 
eriwartete, daß, da der landſchaſtliche Ausſchuß gendthigt fen; 
die vakante Stefle aus dem Magiftrat der erften Hauptſtadt 
des Landes zu erfehen, die Wahl nothwendig den treffen muͤß⸗ 
te, dem feiner Meinung nach die Stelle zu Theil werden fol 
te. Nun deducirte aber des enge Ausfhuß dem — 

— — 4 a 


... 
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> rat fehr — daß das landſcha 
Ausſchuſſes —— fey „und — utt⸗ 
noch irgend eine Munieidalitaͤt des ganzen Landes recht⸗ 
Anjprühe am eine Stelle im engern landſche 
egium habe: Der Stu —— 
endlich, tie billig war, nach. Dieſe Deduktion iſt 
vielem Fleiße bearbeitet worden, und ſcheint einen geſchi 


landſchaftlichen Conſulenten er. Water mu Beben. 
ne ee “ 


S. 165. hat der H. eine “ vorgeſchlagen, ble 
Nee, febr — J vortoͤmmt. Der engere ‚Auge 
Bit nicht gebunden. Er kann aus den 6 Staͤdten oder 
ben:6 Buͤrgermeiſtern des großen Ausfchuffes einen waͤhl⸗ 
und 2 Ban * Analogie und dem Hetkommen gemäß, r 

n zur Ergänzung des grofien Aueſt 
3 n in den Großen. Freylich muß die 

iginal bier. entſcheiden. Hiemit endlgen 

cke, und mın folgen einige ältere, deren Wi üb 


—— damit entſchuldigt, daß eines derſelben in 
das halb gedruckt und bald ungedrade iſt, 2 


RER Eberhards III, erneuerte und ver⸗ 
Banzleyordnung, den ı Gept. 1660, Sie 




























andes fe&, und nirgends gedrucdt, als in den 
nifchen Vepträgen zur Oefohomie. Sie iſt noch gels 
ihre Grundlage aber machte Herz. Johaun Friedtichs 
ordnung. 
xvi ——2 mis Dem — beſon· 
groͤ Ausſchuſſe errichter, 
—* den 14 Sept. „694. ift als ein zur Wirtem⸗ 
Gtundv 9 gehoͤrlges Supplement anzuſehen, 


* 
— 


l ekt, in einer Sammlung, die ſchwer⸗ 
jedem, ver es braucht, fo gleich zut Hand if. 


XVIs, Gtößern Ausſchußtags Abſchied. Vom 

1736. Es if unläugbar, daB es auf dem großen 

e, der durch diefen Abſchied beeudigt worden 

19 u egangen if. Man fhidte Herzog. Commiſ⸗ 
te und Aemnter, und drang thnen auf, mag 


ihten u * jene vorſchrelden follten. Als 


ab, 
3.6 2223 Dre 


— 
⸗ 
5 











a. 


— 
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ſich dazı-verftanden, was bie damals‘ Herxfeeibe Hofe 
— Als aber 10 Monate hernach 

ef Alerander ſchuell ſtarb, und rechtſchaffene Männer 

"Autorität, die dem geheimen Rathstollegio | 

Biss gebührte, an das Nuder Eamen: fo wurden 

en Sandtage” 1739. die wichtigſten Punkte deflen, 

Fr Meceg von 1736. enthielt, meu und andere. be 

e wurde aber nicht gänzlich abolirt, und ift daher 

den Stellen gültig, die in folgenden —— * ve 


dert worden find. 
XVII, zwey —— zwifchen Ser —* 
| Jet * — erg Neuſtatt, und der verwi 

























erzoginn Maria Yugufia, er 
minifirarion — nebſt dem zugebö 
— — fuͤr diefe ser der 






n 


dig. Noch weniger ift dort der zwehte damals ge 
Bergleich und das verabredete Regierungsreglemmenf 
finden. 


A d hängt: Entwurf u 
a en * jan ie Ausfcbi * 


Ar Maar » nbehig, Wire 
u —— EA u En ihr } u 
A "nie důũig vergeblich DR; a sauf et 


anzuftellenden Landtage wohl jeigen dürfte, eher: 


wad) foll es eine Geſchi Corps, 1 r einzelnen 
—— en 
Ibrrung derfelben 


% U der bekannten Seoraifgen "Deduftion 





Perſonen ſeyn. Wäre 
Geſchichte der Perſonen, und u 
thun geweſen, wie weitlaͤuftig und veich 
Geſchichte der letztern 30 Jahre r 
vieles würde bier aus een: er 


sion ent[prungen ſeyn. I 8 Ber 
” %-.„Lnfer gm, fagt ebem derfelbe,, iſt entzuͤndhar, 
iu aud) 16 Pr? und die ſchriftſtelleriſche Eig 


acht ſich di die. la vor, als ob ein Wort: 
* weite —* ‚mit Zaren ur 
„tön ante, A 


t, * 
Li Nm — 

















be ne ‚bedenfüiche 
zu meden „ı ve ur gerrigtere Ant 
dungen zu wecke — ee —55— 
Ndbate 9 ee Am —* wir jedem. ver Sache ug 
e F beurthe re iA — —2 — 
—* man mit Vergnügen fir och ſtoͤjt man mit 
—— —— au 


ihren —* Re X 
im er ungewiß, 
—— a re —— 


fs —* * 
man ©. 381., 100 em Frage er Klare 
dieß auf einem 8a 
bichre der Eoalition des Ptalatentorve mit de ar 
en Stand als eines politiſchen M ifterffücts vom Siryog 
ſtoph mit er Veranägeii,) und nicht shne belehr: 
— * d wohl ein, Wort zu feiner Zeit it, da 
1 im Sinn ialinen, die das * —* 


— 






















Abei Fe re — 1 ung —* Se 
19. wenn er von den-aht Männern die, 1554. verord⸗ 
worden, ſoricht. Wie wahr, was er vom Meporismus 
a aude allgemeinen ft n Convente, ſagt eu, 
— Wenn ja demnach das Erbubel 
wenn endhich ſebſt auch 
eve ei — die Gefahr na Ruod, das nen 
werrächtete ES legten, wenig best srehet em locken 
Mi Unmmirtelbar zu Anm amillen⸗ 
weft N + fo mochte feihe ein großer Rs 
Meine dem Erebsartin 3*8 
mentar noͤthig Are fo 
(77 —— Meder Eandtagsdeputtiter die Winte. 
hr * aegeben werden, nur zaͤ teicht verffitjen wird, 
Ma — nicht gerade griechiſch verſtehen, um zu wife 
E 1, was das —25 Weſen ſey, das ſich ſelbſt gebilder, 


ion ig iſt, 
—— — —— ——— 


„aus 


330. Gefchchte 
oauch im Eorps ſelbſt durch Künfte aller Are ſich behaupten 


„muß. 
S. 434. ſteht eine Anekdote, die aus Moſer genemmen 
iſt. Ludw. Eb. Fiſcher war ein ſchlauer Mann, und ein guter 
Kopf. Rec. aber hat doch gewiſſe Gruͤnde an dem Fiſcheriſchen 
Bon mot zu zweifeln. Fiſchet war fein; das Bon mot aber 
iſt etwas plump. Er fprad vom großen Ausfhuß, und 
fagte: Wie ſitzen bier wie die Bruta, Doc darüber 
mwellten wir nicht hadern. 


S. 440, wird der Privatkaſſe erwähnt, die die Kaſſiret 
neben ihrer Kaffe, oder vielmehr im Schooße derfelben entftes 
. ben fehen müffen, die ihrer Aufficht entzogen, bloß eigene Kaffe 
des Ausfchuffes war, Ob auch ein Ausländer, dem die Sa⸗ 
‚ che nicht recht bekannt iſt, fie wichtig verftehen maa! Wie 
groß iſt der die Summe, welche In die Nebenkaſſe fließen 
darf? Zu welchem Zwecke eriftirt fie denn? Hat fie eine 


böfe Seite? So follte es nad) diefer Darftellung ſcheinen. 


Hat fie aber nicht auch eine gute Seite? In wie fern find 
bie Eleufinifgen Myſterien norhig oder nicht ? 


Daß fo Häufig allgemeine Landesfonvente fern, ©. 


444. das moͤchte man doch bezweifeln. Wenlgſtens foren - 
fie. doch häufiger ſeyn, als fie feit einiger Zeit waren. Sm. 


nädyften Konvente wird man ſchwerlich einen Deputitten fine 
den, der bey dem vorlgen anwohnte. Unter den Konfulene 
rein iſt noch ein Einziger bey Lebens der aber Emeritus iſt. 
Ob fie aber andy recht verftänden, wornach fie zu fragen 
hätten, Bas iſt eine andere Frage. Es ſtund überdieß, beißt 


es ©. 445., bald gar übel mit der Kenntniß und Wlſſenſchaſt 


der Mandanten. — Mandanten diefer Art konnten alfo auch 


den Mandatarien das Spiel nicht ſchwer machen. J 


| „In dleſen letzten fünf Menfhenaltern ift aub am 
„Nedar eine ganz andere Welt geworden; und das Megulas 


„tiv, das eitte der wichtigften Staatseintichtungen beſtimm⸗ 
mte, iſt eben daſſelbe geblieben, S. 473. — Zur eigenen. 
„ſtaͤndiſchen Hansinformation ſchien man weder Luft noch 


„Muſe zu haben." Hat man denn jetzo Luſt und Muſe? 


Vielleicht daran fehlte es nicht: aber, woran fehlt es denn? 


Das lefe man bey dem B. nad, der freyllch in einer Lage 
iſt, daß er alles freymuͤtbiger, und, ohne Furcht ſagen kann 
und datf. Das ſtaͤndiſche Comite, ſagt es ©. 494., das von 


J ⸗ 


- 
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land der Heillge des war, € N 
ler, was feit zehen, funfjehen 5* ſo Bi * 
—— at, Noch. folgen am Ende Erinnerungen 

cherley Art, die Beberzigung verdienen, und die 
rolf auch won allen der Sache fundigen Männern mit arofe 
EAnfinerkfamkeit gelefen worden find. Die Natur der Gas 
e bringt es.mit ſich/ daß Wahrheiten, fo geſagt, wie Spitt - 
ler fie ‚ für gewiſſe Geiſter Eauftiihe Kraft bekommen 
muͤſſen. Daher mögen auch viele mit feinem Buche unzufrles 
den feyn. Andere hingegen, nad deren Meberzeugung-eine 
vernünftige Publicitär eine große Wehlthat für ein Sand wer⸗ 
den kann, werden dem Verf. für die vielen ahrheiten, die 
er geſagt bat, warmen Danf fagen. Und wenn aud fon‘ 
einige Punkte angeführt iwerden, welche Neformationspunfte 
bevorftehenden Landtag werden koͤnnten: fo will doch 
auch der Verf. ©, 504. das, was das Publitum als Refor⸗ 
mationsmittei ausaezeichner zu baben ſcheint, bloß els ein 

Beine Nachhelfen augefehen willen, dem man nie den viele 

fagenden Namen Reformation geben follte, Auf das Eramen 

der Committee herren ſcheiut nicht vieles gebaut werden zu 
toͤnnen. Vielleicht könnte es eher für das Ganze ſchaͤdlich 
den. In andern Ländern würde die Sache leichter aus⸗ 

ſeyn, als im Wirtembergifhen. Aber fehr zu wuͤn⸗ 

nn Äre es, daß jeder fein Wirtembergiſches Staatsrecht 
| rte; daß aber der Verf. auf diefen Gedanken gera» 

eben iſt, dazu mag ihm manches Benfpiel von Macherey 
neuerer Zeit Anlaß gegeben haben. And eben fo ift auch 
fein Gedanke von den Vollinachten nicht ganz zu verwerfen, 
wenn auch gleich nicht es tabellarifc damit zugehen ſollte. 

Die Sache felbft verdient Aufmerkfamkeit, wenn man auch 

fhon die Bekanntmachung der Vollmachten auf keine Melle 

anrathen könnte, wodurch diejeniaen, die fie geben, mancher⸗ 

l ohren ausgefeßt werden Eönnten. Es ſteht die ganze 

e eines Konfulenten darauf, wenn er Vollmachten 

macht. Es-fäße fich alſo diefes nicht gedenken. Daß 

manches Beduͤrfniß fey, das iſt unläugbar. Daß es aber. 

ohne Ruͤge ganz abgehen möchte, das getrauten wir ung nicht 
3% 
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pi E | ertsiäre 
te der Kloſter in und —— 
MM: en BR TER: * bie letztern mit den 


erſtern in Berbin dung. landen, — Fu ter 
dung bis zu ihret Aufhebung 


dauer, fo weit Die in pn — 
derausgegeben von Johann Joachim 
ick, Prediger bey der St. Peters: und 


"fire zu Altenftettin. Mit einem Kupfer. ei 
fin, gedruckt bey Leich. 1796. 4. 266 © 
* * 


ee eigentliche Werf, Biefer Geſchichte der — 
— auch die Geſchichte der beyden Collegiatkirchen zu 
St. Marien und St. Otten in Altſtettin hat der Verf. be⸗ 
rũhrt; marum er aber die beyden Collegiatkirchen zu Greifs⸗ 
walde und zu Tolberg, da er doch von jenen redete, fa 
nzlih mit Stillſchweigen übergangen bat, ſieht Rec. nicht 
1? — iſt der Vater des Herausaebers, der ehemalige Paſtor 
at der Petritirche zu Stettin, welcher ſich durch mehrere Flei« 
nie in die pommerfche Sefcjichte einfhlagende Schriften be⸗ 
kannt gemacht hat, und auch die Herausgabe dieſer Kloſter⸗ 
geſchichte ſchon vor vielen Jahren ankuͤndigte; aber wegen 
angel an Praͤnumeranten fie nicht zu Staude brachtes; jetzt 
bar fie fein Sohn von neuem durchgefehen, verbeflert und 
ekiveitert. Die Kıöfter find alphabetariſch geordnet, ihre 
Stiftung und Schickſale bis zu ihrer Aufhebung oder anders: 
weitigen Veftimmung kurz erzählt, und die vornehmften. Guͤ⸗ 
ter in ofphabetarifcher Ordnung aufgeführte, Wenn von einem 
Kiofter ſchon Nachrichten oder Beſchreibungen durch den Druck 
bekannt gemacht worden find: fo iſt det Verf. fehr kurz, und‘ 
beruft fih auf diefe gedrudte Schriften; er thut darin abet 
fehr unrecht, da diefe Meine Schriften in wenigen Händen 
fd, und zum Theil manche von ihnen auch nicht einmal dw 
den Buchladen gefommen find. Aber der Verf. hat auch 
u r nicht einmal genau angezeigt, wenn, und- ven wem die 
efchreibtungen berausaegeben worden find, Bey manchem 
Kloͤſtern find überhaupr die Nachrichten febe mager; aus ſchon 
gedruckten Urkunden Eönnten beträchtliche Zufäße gemacht wers 
‚ ben, und zu noch mehrern würden die nach ungedructen, aber 
do In Archiven, und in dffentiihen Privarbibliorheten zu 
Qtettin vorhandenen urtundenſammlungen teichen em. 
geben 









— — —— — 


de fie ſich gutwilfig arm machten, in unfern Zeiten hohnl 
chelit: fo waren dieſe Guͤter für ihre Nachfolger nicht verlor 


pe ein mlihre Schloß, vor. 
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geben. PY Soli mie Fininer narlinti, fe) 







Bisspellen toitgelr-auchrder Verfaffer 4! ! Die Drenge der: & 


in Pommern, und. ihre; vielen. und reichen Beſi 
She und Einkünfte eh andy bier die Mildehäciafeit der 


- polnmerfchen Fürgten und Anprein und ihre ängikliche Defofg- | 


u, ihre und der Ihrigen Seelen zu.retten. Aber man Mag 
doch immer uͤber dieſe Freygebigkeit der Fürften,, durch wel· 






ten; ſie wurden beſſer angebauet ſicherer vor. den _ * 
ſtungen in den Zeiten-des Fauſtrechts beſchutzt, und. zur, Zeit) 
der Reformation mit Wucher juröcdgenemmen, da fonfk: 


in Haͤnde gekommen feun möchten, aus welchen. die Füͤtſten 


dieſelben nie wieder erhalten hatten... Das Kupfer ſtellt die 
Doerburabev Stettin, ehemals ein Forcpifer Kor * 


Eh. 


Ed 


Befhichte der Deurfchen in Branfreid , und * 


Franzoſen in Deutſchland und den angraͤnzenden 
Laͤndern, von B. ©. Nau, Hofgerichtsroth 

und Profeſſor in Mainz. Fünfter Band. Frank 
- fure am Mayn, im Verlage bey Eßlinger. 1796. 
gt. 8. 5978. 1 MR. 20. 


Die Sefchichte wird in diefem Bande vom Ende des Jahres 
1793. bis zum preußiſchen Frieden fortgeſetzt. Der Verfaſſer 


endigt bier die Geſchichte dieſes Krieges, wenn nicht neue 
und unvermuthete Ereigniſſe eine längere Fortfeßung des. 
Kriegs und den adtızlihen Bruch der gebeimen Friedens⸗ 
untecbandfungen verurſachen follten. Außer dem Kriege 
der Franzofen in Deutſchland und den benachbarten — 
berührt der Verf. auch die Kriegsvorſaͤlle auf der See, it 
Italienr und Spanien, und ift ausführlicher und kürzer, nad 
dein er mehr. oder weniger gute und brauchbare Nachrichten 


benutzen fonnte. Die Beylage enthält einen Auszug aus 


dem Tagebuche der Geſellſchaft der Freunde der Frepbeit und 
Gleichheit in Maynz, und fängt vom sten November 1798 
an, und sehr 6- Bogen — bis sum Iaten Maͤrn 


— — 
Sr 9 N Son · 


IS 5 


234 0 
Schauplatz ber merfwürdigiten Kriege, und ber übrls, 


” 
ii‘ 


- 


Ä % politiſchen Dauptbegebenheiten bes achtzehnten 


ahrhunderts, Zum Gebraudye für alle Klaſſen | 


Zerbſt. Vierten Theis zwebter Abfehnitt. ‚seip« 


‚sg, bey Reinicke. 1746, Fl.8, 109. ©, 10 96% 
Mieter Abſchnitt enthaͤlt dr franzoͤſtſchen Rrtegehegebeiiheis : 


ten:seım Gnde des Jahres. 1794. bis zum Herbie dee fole 
genden Jahres. Den Werth dieſes Buches keunt man ſchen 


aus den vorigen Theilen. &, t2. bemerkt der Verf,; I 


ber Namencurſprung der. Ebouans unbekannt fey, Aber 
ſchon frühe Giele man ihn fuͤr eine Anfpielung auf die nächte 
liche Ericheinung der Ehouans, gleich Kaͤutzen und Macht 


eulen Chats - huans; aus Cormartins Bertheidiaungsfchrife 


aber erhellt, daß diefe Benennung von Jean Chouan, einem 
Dauer in der Gegend von Vitre€ in Bretagne herkühee, der 
zuerſt mit den Seligen die Waffen ergriff, — 


‚fg. 


Gecchichte. Erſtes Bändchen. Geſchichte Boͤh⸗ 
mens unter dem Przemißliſchen Herrſcherſtamm. 


Don Ignaz Cornyoa, ordentl, Mitgliede der R, 
Boͤhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Prag, bey Calve. 1796. 286 S. kl. 8. 188. 


Der Verf, ſcheint einen Jungen Grafen von Pacbta im Un⸗ 
terricht gehabt zu haben, und fchrieb diefem zu Gefallen Bier. 
Purzen Xuszug der Boͤbmiſchen Gedichte, womit er 
ſich allerdings mit um dag Publitum, befonders feines Bas 
kerlands, eim wahres Verdienſt erworben bat. Wie der 
Verf. feibit durchgehends edle Sefiunungen zeist: fo war es 


ihm auch bey diefem Gefchihhtsunterrichte vornehmlich um Die _ 


moraliſche Bildung feines Lehrlinas zu thun, und in dieſer 
Hinfihe verdient das Wertchen alle Empfehlung, Auswahl. 


Ä —— find erefflih. Der. Verf. erzählt ſehr ‚untere 


ſtend, und läßt keine ſchidliche Gelegenheit vorbep, — — | 
A. | AP . I 


⸗ Ge . P2 


j 


Briefe an einen Meinen Liebhaher der waterländifihen 
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- Jungen Sohle auf die B am jele guter ; edler Menſchen oder 
Be 
dem Recenſ. dieſe ‚vaserländifche Gefbichte den gewoͤhn⸗· 

tichen * ‚zu haben. Die Erzählungen des get betreſ⸗ 






fen bey weitem groͤßtentheils die Heurathen Kriegs» Heldene 


und —— der Fuͤrſten feines Vaterlande ua dee 
Reihe, wie ſie anf, einander gefolgt find; mit aber die 
Shi der. Nation ſelbſt, und feines Vaterlandes,, 


= Die Fürfken, find. um das Volks willen da, und nicht das Volt 
um. der Fuͤrſten willen. Die meiſten Geſchichtſchrelber aber 
 aerlieren das. Volk über deffen Fürften ganz-aus dem Geſichte 


und erzeigen diefen mehr Ehre, als denfelben gebührt , fo fern. 
— ihres Vaterlands oder, überhaupt der Nation 
ſt Heben roollen. Pr 


| Enbeirebuna —SB und 


tiſtik. 


PN (Mifries.) und Harrlingerland, nach go.) 


graphifcyen, topographiſchen, phyſiſchen, oͤkono⸗ 


nmiſchen, ſtatiſtiſchen, politiſchen und geſchichtli- | 


chen Verhältniffen, von Johann Conrad Freefe, 
Koͤnigl. Preuß, Krieges » Kommiffär und Kons. 
txolleur der Oftfriefifchen. Fombinixten Domainen« 
und Kriegeskaſſe. Eritee Band. Aurich, bey 
_ „und in Kommiſſion der Curtſchen Buche 

. handlung zu Halle. 1796. 8. 463 Seiten und. 
. LV ©, Borrede und Jnhaltsanzeige. 


Here 8. liefert hier den erften Tpeil eines. Werks, das, fe _ 
weit es vor uns liegt, ſeinem Fleiße in Hinſicht auf fehr zet⸗ 


freute Mäterialien, feiner Ordnungsliebe in Zuſammenſtel⸗ 


dung des Ganzen, feiner tritifhen Strenge und hiſtoriſchen 
Treue, kurz, dem ſchriftſtelleriſchen Talenten des vaterlaͤndi⸗ 


fhen Topoqraphen, zur wahren Ehre gereicht. Es iſt die 
achtzehniaͤbrige 


Arbeit eines — der es unter den 
95 Wuͤrde 


— 


346 Erdbeſchreibůng. 
Waoͤrde des eigenthuͤmlichen Charaktere der Deutſchen zu hal⸗ 
cen ſcheint, mit -fcanzbfifch ——————— | 
Meffen zw arbeiten: Selsft in unſern beſten geographi 
Bert waren Bisher mehrere Theile von Offfriesland un 
mmen, oder bedurfteh wohl gar bier und da einer Ber 
tigung. Den Mängeln kann nun abgeholfen, der Irr 
Berichtigt werden. In diefer Hiuſicht Befonders iſt 2 
daß die Quellen, aus welchen geſchoͤpft iſt, allenthalben 
ben worden find, Ein Gebrauch, der um ſo er aus 
Mode kommen ſollte, je raſcher mir ung leider dem trau» 
digen Zeitpunfte zu naͤhern ſcheinen, wo mir gleichſam zwey 
KHitorien bekommen werden: die durch die Fabeleyen der; 
tigen Modelektuͤre täglich unkenntlichet gemachte kriti W⸗ 
ze; und die balbromanbafte — diefe Zerftöreriin des 
Zwecks aller Geſchichte. de ll ae 


Dieſer erfte Theil des Werts if bloß geographiſchen, 
topograpbiihen und phyfifchen Inhalts, und begreift folgende 
Gaükte fie Abfchn.. 1. Zurze Mebei 
der Geſchichte Oſtfrieslands, befonders in Anfebung 
der Kegierungsform und Regenten ; bis ©. 53. die Er⸗ 
zäblung von Friſo, erftem Könige der Friefen, ſchon vor Chr 
ſtus, wird billig für Fabel erkläre; denn ihre erſten fogenam 
tem Könige, db. Herzoge, gaben ihnen die Franken ‚deren 
Bafallen fie wurden, erft im fiebenten Jahrhunderte, Hſt 
ſtieslands Alteke Bewohner , a denen. die. Geſchichte hoͤch⸗ 
ſtens hlaauftelcht, waren die Chauken, von beten Republik 
2 Fuͤrſtenthum ein Theil war. In die Stelle der Chaus 


f 










deren Namen ſich im vierten Jahrhunderte Hier gänz» 
lic) verliert „ treten die Bachfen:; In den Fehden des fehs- 
ten Jahrhunderts. werden die Einwohner diefes Landes „als 
ein unter dem Namen der Sriefen neben den Sachſen beftes 
Gendes Volt, der fräntifchen Oberbothmäßigkeit unterwor» 
fen. Im Jahr 677. wurden die erſten Taufende cheſſtlich 
getauft; ‚aber König Radbod fuchte gegen Pipin den Gößen« 
dieuſt feiner Väter aufrecht zu erhalten, und ſtarb zı8. di 
Dienfte Wodans. Erft Karin dem Gr. gelang es, die F 
fen, fo wie die Sachſen, gänzlich zu unterjochen. Abſſchn 
8, Von dem Keichsfontingente, Rang (Nange) im) 
Sürftentollegio und Oſtfrieſiſchen Wappen; bis &, 
67..— Abfehn. 3 Vonden Aandesfländen; bis S 


239. Der Verf. benugt als Einleitung die an Abs 
hand⸗ 


’ 


handlung des Gr. von Herzberg über die beſte Reglerungs⸗ 
form. "Die Oſtft waren feit einer Reihe von 
Jabren in ihren Rechten bier und da’beeinträchtigtz fie übers 
teichten deshalb hoͤhern Ders im Jahr #786. verſchledene Bes 
ſchwerden. Durch Eönigl. Reſoſution vom 16 May 1798, 
erhielt die Probinj vor der. Hand wieder -eine feſte Konſtitu⸗ 
Kon, „uund mit iht kehrten — wie die Dankadreſſe ſich aus⸗ 
drückt SZufriedenheit, Freude und Vertrauen, weſche ſie 
hundert · Jahren den ſtaͤndiſchen Herjen fremde geworden 
waren, wieder in ihnen zuräd.* — Abſchnve 
den Oſtfriesland betreffenden Landkarten, Zeichnau 


gen und Aupferftichen ; bis ©; 164. Dieb Land ift nlew 


= 


mals ganz vermellen worden ; daher fehle es an auten unde - 


wichtigen Karten. Der einhe imiſche Aftronom Fabricinsbears 
beitete 2610, die erfte von Oft» und Wertfriesiand. Ihm 


 folare 16155 Emmius mit einer Karte von Oftfriesiand , wies 


die Eolderwey 7730. durch Hemeun verbefferrer Die. übel 

v bie Guſſefeldiſche nicht ausgenommen, find margelbafte 
—— Die Situarionstarre von den Oftftieflfchen Veh⸗ 
nen an der. Nordſeite der Curs, iſt der Abhandlung des Hru. 
5. Über die Vehne beygefuͤgt. Auf dem Rathhauſe zu 
Emden wird eine aute Karte von der Oftfriefifhen Serküfte, 
desgleichen: eine von dem inn Dollard verfunfenen Lande auf 
bersahrr, ‘Die bey der Kammer und Regierung befindlichen 
Haudzeichnumgen vermehren ſich von Jahr zu Jahr wegen 
ber An Polder, Grodem, Anlegung neuer Vehne, u; 
kw sAbfhm s: Don der Aage und Bröffe (Größe) 
Ofifeiesiands; bis ®&. ı71. Die hieſtgen Mollen find bes 
Bannelicdy groß, ibrer zwey ſind ohngefaͤht drey deutfchen 
Meilen gleidy, well ſich die Wege diefes niedrigen Landes Im 
außeroroentlichen Rrümmungen fortfdlänadfe, Men 


nn Offeieslands zu 8, oder, nach Fabri, zu 9, 


Breite aber zu 6 Oſtftieſiſchen Meilen angenommen wird: 
fs nähere ſich die Beſtimmunq des Flaͤcheninhalt⸗ auf sa 
deusfche D. Meilen, der Wahrheit unftreitig mehr, als 
bie Behauptung deven, melde — verführt von dem Ber 
haltniſſe der Ofifriefiihen Meile zur Deutſchen — dem Sarıı 
de einen faft noch einmal fo großen Flaͤchenraum geben moͤch⸗ 
een, Denn wegen der außerordentlich krummen Wege ſagt 
Bvar der Reiſende mit Recht: „um von A, das eine Oſt⸗ 
frieſiſche Meile von Baliegt, nach B zu kommen , gebtandhe 
ich ohngefaͤhr ſe viel Zeit, ale zu deutſche Meile erſor⸗ 

| dert 
⸗ 


864 bey einer genauen Vermeſſung, auch nur fo viele: 
fommen 


+ 


von Menſchenhaͤnden aufgeworſenen Oſter⸗ und 


elner Handſchrift vom Jahre 1735. ſchreibt —— 


aber keinesweges Starifliter behaupten, 
SE End Manns ya An 9 —* 
ſche Meilen bettage. Buͤſching giebt dem Lande 8 
D. Meilen Fläheninhalt; Hr. F. nur —— 












werden. — So vortheilhaft das Land zum Dane 

dein liegt „ fo iſt doch der Handel, aus Mangek« 
sen Kanälen, die bloß in den Vehnkolonien vorhanden. 
— eingeſchraͤnkt. Auch feldft der ſchon feit hums 
projettirte Plan zur Treckſchuytenfahrt zwiſchen 
Kae und Emden, zu deffen Ausführung 1782, bereits ein 
Fond von ge hie, in Subfeription zuſammengebtacht 


war, kam feier nicht zu Stande, weil das Inteteſſe den Pofle 


bebienten jener Hauptſtaͤdte mir diefer patriotiſchen 
ſerung in Roliflen kam. Abſchn. 6. Von der 
den Beſchaffenheit des Aandes; bis &, 233, Das 
ganz ebene Land har gar Leine natuͤrliche re Die: 






gel’ find zum Theil durchgraben worden. Man fand $ 
urnen darin. Der berübmtefle und boͤchſte iſt der Plicene 
berg bey Leer. Man hält ihm für einen Opfer » oder Be⸗ 
gräbniß» oder Gerichtsplagder alten Friefen; aber 
lich hatte er einft mehrere diefer Heftimmungen zugleich. 





Geograph Kettler, daß man noch jetzt im 
ung 4: Menſchen auf dem Plitenberge (welches —* 

2. Wiorda’s Altfrieftfchem Wörterbuhe, dee Ueberfeung s 
Sreudenberg, eutipricht) freudig verfammelt, und mit 
Eyern fpielen ſehe; „davon aud) noch tradirt wird, als wenn 

darab (vom Plitenberge herab) eine Wallfahrt nad 

Rarienhafe, und fo wieder zurüd, langs einem bin und —* 
der ſich noch ſehen laſſenden Wege — genannt de Oldeweg 


ouch Conrebbersweg — jährlich gehalten ſeyn ſol“ Dec: _ 


folgert aus diefem gerade alıf Oſtern fallenden Volksſeſte ein 
nen funigen Zufammenhang mit dem unter den heidu 
Deutfhen ſtatt gefundenen Dienfle der Oſtera, der ben 


desmaliger Wiederkehr des Frühlings auf Bergen und Ge 


- aeln ein freudiges Hauptfeſt gefepert wurde: Er iſt felbft der 
Meinung, da unfer chriftliches Oftern felnen Namen davon 
befam , und den erſten chriftlih getauften Sachſen die —* 
jenes juͤbeloen heidniſchen Oſter afeſtes erſetzen mußte. 

der tinſt fo allgemeinen Verehrung der Oſtera (des —* 


a ' 


— 


| — a en Ortsb 


„Beiden 
= 


Eddbeſchreibung. 339 











va er 






oe 


daher end —— 











aſt alle Bäche 

ber son dem Altfriefirchen Ea — Wafı 
| "Dem d, der 1277, bey — —— 
a len: merden dutch die konigl. Auwachsbe⸗ 
alten jährlich mehr Polder und Groden, u 
4 dire und fo urbargemachte Striche Landes encriffen, 


Petr 1280. erhält Emden auf der Jaſel Borkum des - 
ts fuͤt die Seefahtenden ein 68 Fuß Über den niedriaften 









befpiegel hervorragendes Deumtefener, das jährlid 730 
Munde Steinkohlen verzehrt, — In dem fo oft als uns 
Aſtlich gemißdeuteten Kirchengebete -der Infulaner „um 
8 Strandes“ d.h. des Vorlandes, bitten. bier 
Ehriften die Gottheit um nichts weiter, als 
ug der furchrbaren Fluthen, die feit 785, die 
‚anfehnliche. Infel Band verſchlungen haben, und die 
Flande allenthalben bedrohen. Abſchn. 7. Von den 
und Syblen; ( Seefchleufen) bis S. 346. Rich⸗ 
das Wort Deich — Erdwall — umd .die öfffriefls 
niederfächfiiche Ausſprache Diek, desgleihen das hola 
Dyk, von dem Angelſaͤchſiſchen Worte dien — 
graben, d. grabend einen Damm aufiwerfen, hergeleltet. 
ae! fegt Die Länge der Seedeiche, mit Znbegriff des 
welche fih an den Ufern der Ems bis Leer erfir 
—— fegenen aber nicht mitgerechnet, auf 16 ſtarke 
en: Hr. Fi aber giebt ihnen eine Länge von 
30 — und berechnet fie, mit Einſchluß u klei⸗ 
Beer belegenen Emsdeiche, auf 33 bis 36 Mei⸗ 
elgentlihen Seedeiche, außer den Weſterbuhrer 
‚ Polder » und. —— Ind, * ** er 
82.2477 Ruthen ⸗ ang, die laufende Deichrut 
N“ Fuß Rheinl, — den Grünen» Stro h · und Holy 












deichen gehen bie ideen, si die koſthatſten, ſeit 179 * 


Br 


Ei 


N 


. Yälnz unbetretene Bahr, und hat, bey diefem gänjlichen 


—* Eidbeſchrelbum· 


” —* giäteit Ürchaupt [0 fe unterworfeien Dal | 











falyige 

brauchbar. Die fü | | det Del 
und Syhlen belaufen ſich nad) einem zwoͤlffa Yurdt 
ſchnitte auf 124,291 Toter Jährlich. Und doch find 
noch nicht die zu erneuenden Schleuſen, noch nicht die 
mir beariffen, welche leider nur zu oft mn 
men, Fluthen und Fisgängen verurfacht wwerdem Abfchn, 
8. Von den Marfchen, ee a a 
Broden; bis &. 463. Hr, F. bat insbeforidre dieſen 
Ku der keines Auszugs fähig iſt, und den vorhergehen- 













+; 


ch geweſen, iu bearbeiten geſucht. Er fand da 


gel an Vorarbeit, auf die ruͤhmlichſte Welfe, Mühe 
Fleiß verdoppelt. Durch diele feine Geſchichte der U 
Küng oftfriefifher Küften » und Uferländereyen, von dei 
ſten dis auf unfre Zeit, find nun vortrefflihe Materialien 
einer etrvanigen allgemeinen Befcbichte der den 





fbwemmungen von jeber enrriffenen Länder Deutſc 


lands — gellefert worden. Möchte ſich bald ein thärigerz 


der viefumfaffenden Arbeit gewachſener Mann an dieſe Ge⸗ | 


ſchichte wagen! — her > 
Baerſpuͤrt man in den lebten ſehr ausführlichen. Abſchnit 
te, ‚verglichen mir einigen kuͤtzer abgefertigten Kapiteln 
gewiſſe Ungleichheit der Thelle, die Hr, F., laut Vorrel 
‚mißfällig gefühlt zu haben fheint: ſo iſt fie doch thells 












ex ‚wird aber ‚diefe etwanige Ungleichheit nicht ee 
ichften Volltändigkeit aufgeopfert jehen? — 3 0m 
Die Schreibart des’ Verf." hat nur celmpelmbsetetn? 
en. Undeutſch ſteht S. 68; „ein und’anders“ ſtatt: 8 
und das andere. ©. 145. „Eindeihungen find keine 


Adıfe.“ Auch ſchreibt 
—— 





Ba 


fiebenten , fo ausführlich und volftändig, als nur immer | 





— 


Erdbefchreibung. 341 
gewuͤnſcht, daß. ein. Werk, welches unfizeitig die Mobeptor 


„butte unferer Meſſen uͤberleben, und der Nachwelt ‚noch 


braudybar ſeyn wird, an der bereits zu Grabe getragenen Mor 
befdireibart mit dem, vor dem Richterſtuhle der dentſchen 
Sprache nicht zur rechtferelgenden 33 und FE, wor und E 
fiehen ſollte, Leinen Theil genommen haben mochte. 


Va. 


Meapel und Eizilien. Ein Auszug aus dem großen 
und koſtbaren Werfe: Voyage pittoresque de 
Naples et8icile de Mr. de Non. Mit 6Kupferr, 

« Giebenter Theil. Gotha. 1796. 8. 226€. 
4 NE. 12 ge. 

Dieſer Theil enthaͤlt folgendes: eine Beſchreibung über die 

Rage, den’ Umfang und die. Fruchtbarkeit Siziliens, Von 

den erſten Einwohnern der Inſel Sizillen; von ihren aͤlteſten 

Gtädten, und den beruͤhmteſten Perfonen, deren Vaterland 

fie war. Dieſe beyden Abſchnitte dienen als Einleitung zur 

maleriſchen Neife durch Sizilien. Nun folgt im ıften Kapls 
tel eine Befchreibung der Stadt Meſſina und des Hafens ders 
felben, (wobey Jugleich eine Schilderung von dem Erdbeben 
folgt, welches dieſe ſchöͤne Stadt zu unfern Zeiten zerſtoͤrt 

Hat). Reiſe von Meſſtna nach Taormina. tes Kap. Taot⸗ 

mina; feine antifen Denkmaͤler, fein Theater und die umliegen⸗ 

de Gegend; erfte Reife auf den Erna! ztes Kay. Daß 

Dorf Tre» Caftagne, und die Ausfibt von dem Kapuziders 

Elofter auf den Etna. ares Kap. Ake Lava vom Erna. Fels 

fen der Eyflopen. Zmote Reife auf den Erna, Reife von 

Katanea nad), Aderno, dem alten Adtanum. Die Kupfer 

fielen vor: den Thurm und das Portal der alten Hauprfirs 

he zu Meffina; den Marktplatz mit dem Obeliſt zu Katanea, 
den berühmten Kaftanienbaum auf dem Etna, unter dem 

Namen Centum Cavalli bekannt; die Ausfiht auf den Et⸗ 

na; bie Juſeln de la Ttizza, odes Cytlopeninſeln, und’ die 

Biegengrotte auf dem Eıma. Man lieſt auch diefen Theil mit 

Vergnuͤgen. N 

w. 


J — 


Samm⸗ 


ya. Erdbefchreibung: 
Samnilung der beften und neueften Reiſebeſchrelbun ⸗ 
gen, in Ueberfeßungen und Auszügen, morinnen 
von der Sage, Groͤße und natürlichen Beſchaffen⸗ 
heit der Sander, von den Eitten, der Religion, 
Regierungs » bürgerlidyen und häuslichen Verfaſ⸗ 
fung der Voͤlker, vom Aderbau, Gemerbe und 
Handel, vom Künften, Wiſſenſchaften und an⸗ 
dern Merfwürdigfeiten Machricht gegeben wird, 
Aus den Originalmerfen nad) einem verbefferten 
Plone bearbeitet, XXXIV. eder der neuen 
Sammlung X. Band, , Berlin, bey Mylius. 
1796. x Alph. 9 Bogen in gr. 8 # MR. 
B &- 


Dieſer Band enthalt Artbur Youngs, in den Jahren 
1787. bis 1790, durch Frantreih und einen Theil von Ita⸗ 
kien gemachte Relfen: mit weicher Wahl wohl ſchwerlich die 
Käufer diefer Reiſeſammlung zufrieden feyn möchten. Poung 
hatte bekanntlich bey diefer Meife einen ganz eigenen Geſichte⸗ 
puntt, den gewöhnlich Diejenigen nicht zu haben pflegen, die 
eifebefchreibungen zu Eaufen sflenden. Es find fo viele 
neuere, für die Länder» und Menfchenkenneniß intereffante 
Reiſebrſchreibungen übrig, die die Neugierde der Leſer reio 
gen, daß man nicht hätte Mieinen follen, daß der Herausge⸗ 
der nöthig gehabt Hätte, feine Zuflucht zu einer Altern, umb 
ganz oͤkonomiſchen, Neife zu nehmen, Er entſchuldlgt ſich 
in der Vorrede, daß er der Wichtigkeit wegen den Auszug 
nicht Fürfer babe faſſen können; allein ein ſpatſamer Bruck 
wuͤrde ihm vielen Raum haben erfparen können , dieſer trocke⸗ 
nen Meifebefbreibung noch eine andere anzuhaͤngen, die mehr 
jur allaernelnen Lektuͤre geefgner u Die Karte von Franke 
reich babe er meagelaffen, um die Koften des Werks nicht 
ju vercheuern 5: allein der Preiß jeden Bandis bleibt ja doch 
immer der nämlidye, et thag mit Kupfetſtichtn und Landfarr - 
ten verfehen feyn oder nit: . R | 
\ N 8 . 


— 
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Rechtsgelahrheit. 


Rechte und Verbindlichkeiten det Weiber bey einem 
Loncursprozeß über das Vermögen iprer Männer. 
Bon. Dr. Benjamin Friedrich Pfizer, Zwey · 
ter und letzter Theil. In Commiſſion bey a 

| ER Stuttgard. 1796, XVII und 3748: 8, . 

i 14 &K: SE W 


Den iffen Theil dieſes btauchbaten Buchs haben wit in imn⸗ 
‚ferer Voͤl. DB. 16. St. 2. ©. 368: mit verbientein Bepfalle 
‚Angezeigt ; diefen koͤnnen wit audy dem gegehrodrtigen zweyten 
beine ettheilen, und in Anfehung dieſes Unfer über lenen ges 
«Jällted Urtheil lediglich uhterfäreiben, Dian ſteht, daß der 
‚Betf. feine Materie keifiich überdacht, und mit-Sleiß- bearbeis 
tet hat. In dieſem zweyten Theile handelt der. WVerfi. num 
inen eigentlichen Gegenſtand, die Rechte und Verbindlich 
ten det Weiber, u, ſ. w. ſelbſt a6, da et in dein erſten die 
Lehre von der Guͤtergemeinſchaft, ale dag Präparätorifche zu 
dleſem, vorausſchickte. Die auf dem Titel des erften The 
befindlichen Worte: näch dewefchen und befohders Hab 
Wirtembergiſchem Rechte, find bey diefein zweyten weg⸗ 
sleflen, und das mit Recht; beun bb det, Verf, gleich auch 


f irtem⸗ 


9 


iet auf ftaturatifche Rechte, und beſonders auf die 
Wergifchen Kücfidht nimmt, und die Adwelchungen vi 
von den allgemeitien ey beinerfti To Bat et do hie 

.A.D. V. XXX,2. 1.688, 8Heft, 3 ne 


7 
41% 


344° 5% Mediesgelahtheiti .. - 


ne Materie niĩrgende bloß in Hinſicht anf eln eiuzeines Terti» 
törium bearbeitet, fondern immer die allgemein gültigen 
Grumdfäge aufzufelhen geſucht; daher dieß Vuch für jeden 
Rechtsgelehrten brauchbar if, 


u. gleich dem Verf. in dieſer Materie An einzelnen 
durch Röslin, Wibel, Böhner, Canz, Harpprecht, 
Bmelin, u. a. ſehr gut.vorgearbeitet war, an die er ſich auch 
groͤßtentheils Hält“ *fo bat er fich doch durch die ſyſtematiſche 
Behandlung derfelben im Ganzen ein unſtreitiges Verdienſt 
erivorben. Wir glauben es gern, daß ibm diefe füftematifche 
Dehandfung Mühe gemacht habe, und daß es weit leichter 
geweſen wäre, nach Art feiner Vorgänger ſich mit einzelnen 
Bemerkungen zu begnügen. Niemand, der diefe Materie, 
wo Rechte und Verbindlichkelten fo haͤufig in einander fließen, 
genau uͤberdenkt, wird die Schwierigkeiten verkennen, die 
bey Abſouderung der Grundſaͤtze ſowohl im Ganzen als im 
Einzelnen eintreten ; indeß hat der Verf, nach unſerm Urth 
ſich gut dadurch gefunden, und jeine Ordnung ift natuͤrlich und 
ſuͤr Jeden faßlih. Der Verf. mußte übrigens in diefer Ma⸗ 
terie, wo es oft an ausdruͤcklichen Geſetzen fehlt, und die. 
Meinungen der Rechtsgelehrten zur Norm dienen, unter dies - 
ſen zuweilen einander entgegen flreitenden Meinungen bey 
Beſtimmung der Sruudfäge wählen; und da es uns gu weit 
führen würde, bay jedem einzelnen Falle anzugeben, welcher 
Meinung der Verf. beptritt: fo könne wir Hier nur übet- 

bemerken, daß er, nach unferm Urtheil, ſtets die rich⸗ 

tigere annimmt. Wir wollen unſere Leſer nun mit der Eins 

‚zichtung des Buchs näher bekannt madyen, und hin und wii 

“Ser, fo. weit es der Raum verflattet, das Bemerkenswert 

+ ausbeben, wie. wir ein gleiches bey Anzeige des erften Theils 

gethan haben, | 


ee Nach den zwey Hauptgefichtspunften, die der Verf. fi, 
wie der Tirel angiebt, darzuftelen vorgenommen hatte, Hat 
"er das Ganze in zwey WBicher abgetheilt, wovon das 
von den Rechten, und das ate von den Verbindlichkeis 
sen der Weiber bey einem Gantprozeſſe, u: f. w. handelt. 
Jene nimmt er roieder im drey beiondern Ruͤckſichten, noͤm⸗ 
Ach in fofeen die Frau ſolche ald MWeibsperfon, Eheweib und 
Glaͤubigerinn hat, und nach diefen zerfällt daher das a fie Vuch 
in 3 Hanptabfepnikte, | N 


— Abſchn. 
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Abſchn. Von den Kechten welche dem Ebe⸗ 
weib Ce) als Weibsperſon zukommen; und zwar 
1) von denen, welche aus Der Geſchlechts vormundſchaft 
entſtehen, die der Verfahler nur in ſoſern behandelt, als 
fie von einem Eheweibe bey dem Gantprozeſſe ihres Diannes 
zur Sprache gebracht werden Fönten 3 und atens von denem, 
zoelche in dem Vellejanifchen Rarbfcbluffe und in 4. 23, 
C. ad SA, Velkian, enthalten find. $. 28. nimmt dee 
Berf. mit Wibel an, daß in den Falle, wenn eine Frauens⸗ 
perſon zum Beſten einer piae caufae einen Vertrag ohne Cu⸗ 
rator geſchloſſen, diefer in ſolchen Ländern, too diefe Ausnah⸗ 
me weder durch Partitulärgefege noch dechtsgältige Gewohn⸗ 
beit als gegründet erroiefen werden koͤnne, ungültig feys und 
6,29 bebaupter er ein Gleiches mit Audolpb gegen Wibel 
und Röslin von den Verträgen der Gemalinnen und Toͤchtet 
der Meichsfürften, und aller reidhsunmittelbaren Fraueuzim⸗ 
her, die nicht wuͤrklich Negentinnen find: $ 30, Iygt er 
im Zweifel, ob ein Eurator bey einem Rechtsgeſchaͤffte der 
Frau zugezogen, oder dasjenige, was die Geſetze vorgeſchrie⸗ 
ben haben, beobadhret worden oder nicht, den Glaͤubigern den 
Beweis auf. $. 40. zeigt et: gegen Boͤhmer, daß ‚die Dis 
nction allerdings heut zu Tage noch von prattiſchem Inter⸗ 
dk ſeyn könne, ob die Buͤrgſchaft der Frau an und für ſich 
ß nichtig ſey, oder durch Huͤlfe einer Einrede entkraͤfttt 
werde, 


ar Abſchn. Von den Rechten des Eheweibes 
- Ma Eheweib. Da dieſe die wichtigſten find, welche eis 
ner Frau bey dem Gantordzeſſe ihres Mannes zukommen: ſo 
behandelt der Verf. dieſen Abfchnitt am umſtaͤndlichſten, And 
theilt Biefe Maͤterie in zwey Hauptfaͤcher db, nämlich in ſo 
fern dieſe Techte nicht aus Der Guͤtergemeinſchaft ent⸗ 
voran iſtes Hauptft, 5 oder in fofern Die 5: ©. fie hetrvor⸗ 
; ates Haupiſt Im erften gehe er die Rechte in An 
fehiing.der Wiedetlage, des Wittume der Morgengabe, und 
die ans einem Contrarte entipringenden einzeln durch. In 
Ruͤckſicht des Wittums feßt der Verf. ſehr richtig dein Untet⸗ 
chied zwiſchen Wittum im engern Sinne Und Leibgedinge, und 
Begriff von beyden feit,. wegen der. daraus fließenden 
praktiſchen Folgen; die nach dieſet zwiefachen Beſtimmung 
verſchieden ſeyn muͤſſen, und die der Verf. entwickelt. eh 
bes Frage: für weiches won mE im Zweifel bie *8 
u 


\ J— r / | 
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chang ſtreite Pier der Meinung , daß die Beſtimmung eines 


Leibgedings vor dem eigentlichen Wittum zu; vermuthen ſey, 
voeit lefiteresale eine Handlung » die im Grunde eine 
Kung enthalte, nur dey einer beftimmten Willensäußerung 
genommen werden koͤnne · In Anſehung der Morgengak 
glaube der Verf, koͤnne man der Frau die ei 
tichen Gldubigers Ai Feinens Falle verfägen , And fi 
gen keinen Grund ab, warum in der Ordnung der © 
ſolche allen andern Forderungen nachgeſetzt wird. Eitten Con⸗ 
trnet zwiſchen Eheleuten hält er felbft bey «der "allg 
Gater gemelnſchaft fuͤr ſtatthaft and gültig, und iſt der 
nung, daß man unter dieſen Umſtaͤnden die G. ©, 
it Jofetn für aufgehoben erklären muͤſſe, in ſofern ſie mit d 
Kentracte unvereinbarlich iſt, dA die Eheleute befugt find. 
GB Willkuͤhr unter fich wieder aufzuheben. .. 
Das 2te Hauptſt. zerfälle wieder in 4 Abtheilunger 
I der —2* der Verf. die Rechte, welche bey je 
AB. vortömimen können, und welche untee dem 




















dasjenige Vermögen, welches ihr und ibrem Ehemanne vers, 
mögLe) ihres helichen Verhaͤltniſſes gemeinfchaftlich zugeböte, 
| * 


Lich obliegenden Verbindlichteiten wieder beſtehen kaun. Webrie 
aeng fieht er die gepriefene natürliche Billigkeit diefer weiblichen 
Freppeiten nicht ein, und würde für feine Perfon „ wenn von 
einer neuen Geſetzgebung die Rede wäre, fie durchaus vers) 


“werfen, da fie Ungerechtigkeiten und. Nachtbeile für Bas Gans] 


ze enchalten, und ver Endzweck bey allen: Gefegen doch: 
böhung des. allgemeinen Wohls feyn müffe.  ates Kapitel: 
Unter welchen Vorausferzungen fie Statt haben, Er 
fegt darüber 4 Regeln feft, wovon wir.die ate ausheben muͤſ⸗ 
fen, die, wie der Verf. bemerkt, mehr durch die aus dem 
Zweck der weiblichen Frenbeiten fliegenden Grundfäpe, als 
durch die hieruͤber ſchwankenden Zeugniſſe der Rechtelehre 
beſtatiget wird. Es iſt folgende: die, Ehefrau muß ſich in eĩ · 
ner ſolchen Lage befinden, daß fhr Vermoͤgen, oder eigentlich 
dacjenige,was durch die weiblichen Treyheiten abch gerettet, 


wer⸗ 


—8 


N 
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werden kann, in et e Gefahr Konmnt. Eraſetzt bieben 
die Sransfke „ Werbe ee der Rechts⸗ 
ieh Canz und Weftpbals er» 


ver „ beſonders Harpprechts, | e 
ben, ſeſt, prhft fie hierauf, und zeigt, daß fie ſich 
ige a ne fo natürliche Regel bringen: laflen. 
ter bier die Frage: ob die weiblichen Freyhelten 
auch dann Statt finden, twenn Feine Schulden , ſondern 
Verringerung des Vermögens, bloß Einbuße vorhapden iſt 
führe die Gruͤnde dafür und dawider an, und entſche idet ſich 
für die bejahende Meinung, worin. wir ihm völlig 2 sun! 
stes Kap. Von den Perfonen, welche zum uch 
derſelben berechtiget find. Die Frage: ob diefe Necite« 
wohlthat auch auf die Erben gebe? beiaber er; jedoch mit 
zwo Einſchraͤnkungen, die ſich freylich ſchon von felbft verftes 
ben, »ates:Kap. Pon den Würkungen derſelben, und 
ar bey einer allgemeinen, und bey der Partitulan &: & 
hl,der eigentliben als uneigentlihen, naͤmlich dev. eheki« 
chen Geſellſchaft. Die in Anfehung der leßteren gewöhnlich 
nmene Negel: daß man die Sache in den Zuſtand zu ⸗ 
in welchem fie war, ehe noch eine: Ehe: eingegane 















eine ebeliche Geſellſchaft vorhanden geweſen wäre: bält der 
‚für unrichtig, oder doch wenigftens für nicht allgemein 
end, und glaubt,.fir fo beftimmen zu müflen: durch 
die Anrufung der weiblichen Freybeiten koͤnnen ſich die Weis 
ber von den meiften aus der ehelichen Geſellſchaft entftande 
nen Nachtheilen befrenen; fie muͤſſen aber dagegen auf die 
Bortheile Verzicht thun, welche fie als Folge diefer Geſell⸗ 
Kl anzuiprechen gehabt hätten, stes Kap. Von den 
en, in welchen fie durch Huͤlfe einer Einwendung 
ananwendbar werden. Er giebt 6 berfelden an. Bey 
timmung des Falls, wenn die Ehefrau etwas, das zur 
Santmafle des Ehemannes gebört, verbehlet oder entwendet, 
tritt der Verf. zwar Gmelins Meinung, gegen die acwöhne 
liche bey, daß naͤmlich 1. 71. $. 4. DI de acquit. vel omitt. 
—5—— keine Anwendung leide; ninmme aber deſſen 
ultat, daß man alfo jene Straje des ſai heredis nur in 
| aͤndern, in welchen fie fib auf eine rechtsguͤltige 
‚Gewohnheit gründe, im Anſehung der Ehefran zulaſſen könne, 
‚nicht an, fondern behauptet, daß der allgemeine Grundfak, 
nach welchem derjenige, welcher fich bey einem &egenftande 
eines Deteugs ſchaldig macht, a kein: — = 
1% 3 pru 


wurde, und daß mithin eben fo gehandelt wird, als.ob _ 


2348 ‚Mechtsgelahrpeit, 


foruch machen Löhne, and hier angewendet werbeh müſſe 
In Anfehung des Falls, wenn die Ehefrau einen verſchwen ⸗ 
deriſchen Lebenswandel geführt hat, ſucht er die Srage, ju be· 
mens was dazu gehöre, um ſagen zu koͤnnen daß daB 
heweib eine verſchwenderiſche Lebensart geführt habe? nis 
aubt nicht, dag man bier den Satz, wie ihn Eanı und 
melin aufftellens das Weib muͤſſe eben fo viel ats der Mann 
um Vermögensverfall bepgetragen haben, annehmen künfie ; 
ondern daß es vielmehr darauf ankomme, ch die Ehefrau die 
Pflichten, welche fie als Ehefrau bat, in einem folchen Grade 
gernachläßiget habe, daß fie dadurch als Miturſache deg Ver⸗ 
mÖgensverfalls anzufehen fey; wobeh freplid» in jedem einel 
nen Falle der richrerlihen Beurtheilung das meifte immer 
überlaffen bleiben muͤſſe. Er führe nun die Handlungen, auf 
welche es bier vorzäglih antommt, an, (melde aber doch 
immer ſehr nach individuellem Verhältnig und. Umftänden zu 
beurtheilen find) und unterfucht hierauf, wie diefe Beweis⸗ 
führung geſchehe. Uebrigens Hält er auch in dem Kalle, wenn 
der Vermoͤgensverſall nidye durd) die Adminijtration des Ehe⸗ 
manns, fondern durch Unglücsfälle veranlaßt wurde, die 
weiblichen Freyheiten für unſtatthaft, weil es alsdann an dem 
Grunde zur Entfhädigung mangele; hingegen verwirft er die ' 
Meinung einiger Rechtslehret, welche dieß aud) von dem 
Falle behaupt:n, wenn die Ehefrau die Erbſchaft ihres Eher 
mannes angetreten hat; denn wenn fie gleich diejenigen Were 
' Bindtichkeiten, von welchen ſie durch tie weiblichen Freyheie 
ten befieyer werde, vielleicht (?) durch die Erbſchaftsanfre⸗ 
tung wieder erfüllen müffe: fo fey es doch nicht gleichguͤltig, 
ob man diefe Verbindlichkeit als Folge dieſer, oder als Folge 
der verfagten weiblichen Freyheiten betrachte; denn im eriten 
Falle ſey die Ehefrau, wenn fie Miterben habe, nur an dem⸗ 
| — Autheile, der ihr nach der Erbſchaft zukomme, ver⸗ 
indlich. J 


In der aten und zten Abtheilung des aten Haupeſtuͤcke 
trägt der Verf. Die Rechte vor, welche bey der allge: 
meinen und pasıituläcen G. ©. vorfommen ; (ſyſtema⸗ 
tiſcher wäre es wohl geweſen, wenn er der zten Abtheilung, 
im Gegenfage mit der erften, die Meberfchrift: Kechte, wel, 
che nur einer gewiffen Art der 5. G. eigen find, gege⸗ 
ben, und dann im zwey LUnterabfchnitten dieſe Rechte wieder 
in Hinſicht der allgemeinen und pastitulären G. ©. m. 

& e 


“ 


- find; ger Tit. Rechte in An 
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hatte) und, door. ie lehteren wieder mit befonkeret Küche 
‚auf die uneigentliche , elihe © | | 
— 
a er 2 Kapitel ab. 

3. üfen pi bier bemerken, daB, das an 9 als 
abe v 


b 
ilung on KHaupeftück nicht ſchicllich gewaͤhlt da, 


ir ZU waͤhlen brauchen.) ı tes Kap. Rechte, wels 
.oon den, weiblichen Sreybeiten unabbängig (ind, 
und zwar ıfler Titel: Rechte in Anfebung des Singe⸗ 
n; vom Brautſchatz, Paraphernal und vorbeholtenen 
en, Tastich und. guf vorgetragen; 2ter Tir, Recht, 
Eh aus der Bantmalle zu verlangen; ster Tit. 
te, welche in der Auth, fi gua mulier entbalten 
ebung des ſogenannten 
jorans. 2tes Kap. Rechte, welche von DEN ‚peiblis 
hen $ zepbeiten aubingen, und zwar, melde alsdanıı ein» 
n, wenn die weibli en Freyheiten Statt finden, . 
brheil,, oder wenn fie nicht Statt finden, 2te Abtheilung, 
(müßte. richtigen Titel, wie vorhin die Unterabſchnitte bey 
ten Kap. beißen.) ER * 
| der aten Abcheil. des ten Hauptſt. handelt dev DE 
Hoch von den Rechten eines Ebeweibes, welche in kei⸗ 
'&, ©. lebt, und ob gleich dieß ſteylich in fofern einigen 
4 auf das vorhergehende hat, daß der Kegel nad einer 
"Frau diefelben Nechte, wie einer in der ehelichen Ge⸗ 
feltfchaft (ebeuden, zukommen : fo ſteht doch diefe Lehre, ſyſte⸗ 
matiſch betrachtet, hier offenbar ganz am unrechten Orte, 
und hätte eigentlich oben im ı ten KHauptftüste wit abgehan⸗ 
‚werden muͤſſen. 
A zter Abſchn. Von den Rechten des Eheweibes ala 













Ä ai bigerinn, Diele berührt er nur kürz ih, und 
3 


ewehung auf die umſtaͤndliche Erörterung dieſer Mater 


rie von Bmelin und Dabelow, und begmüge ſich mit fünf‘ 


dein Bemerkungen über diejenigen Falle, in welchen es 
zweifelhaft wird, ob die Ehefrau nach den Rechten eines ges 
wöhnfihen Glaͤubigers, oder aber nach befondern Diechten zk 


beurrhellen iſ. 


ie 6 


Anterabeheilu | | 
ey nes, ind das lehtere MUT die deutfche —— 
des ur lateinifchen Worts iſt; der Berf. hätte ja nur das f 
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Ä Si NE 212. ar ey ein 

a Hr Pe Geſellſchaft in dem Falle, venm d 
Ehefrau einen in Ruͤckſicht ebeliber Schulden ausgeftellten 
« worin a nur des Ehemannes als Schult 


erh le di Fran verbinde, Vf 
| ie Frau verbindlich mache, dürfte doch noch 
en Hu rn vi feyn. 4 —R 


en 









m zten Theile biefer Arbeit —* 
Literatur mit Kenntniß und 
über über Die dabey sprung | 
rwurf einer: eingefchränkten Lirera 
ans ** wollte, —— Au » SL Borrede 
m gen ‚ der e wahrlich wenig eigene 
rn A vertathen, da gerade ein Schwall 
—* 5* mit leichter Muͤhe der Hand zufammengefchries 
benen Büchertitein, tie man dieß leider in mandyer unſter 
neuern juriftiichen Schriften findet, dem Kenner ein 
von Augen — ik Uebtigens 






2 au und Vortrag bier *s ein und faßlich 5 
teich auch hier wieder, zwar nicht-fo häufig, einige Une 


eiten in der Schreibart, und manche Provinzialismen. 

ir unterlaufen, worauf twir den Verf. ſchom bey —X 

des iſten Theils aufmerkſam gemacht am: 3. D. auf 

nehen deme; Zinnfe ; des — des —28 = 
keit; Rechte, welche das Weib anzufpre 
* einer ER RN —3— 
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Arzneygelahrheit. 
Entwurf einer einfachern Arzeneykunſt, oder Erlaͤu⸗ 
terung und Beſtaͤtigung der Browniſchen Arzeney⸗ 
lehre, von Melchior Adam Weikard. Zweyie 
verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. Frantſurt 
in der Andraͤiſchen Buchhandl. 1797. 389 ©. 8. 
FRR- 4 Ur | . 


Wenn wir den Verf. nach feinem auf den Titel angebracht 
ten Motto beuttheilen wollen: Un objer eflentiel aux pro+ 
grös de la vraie fcience eft de favoir ignorer les chofes 
aines et moins ntiles; fo müffen wir ihm wohl das offene 
—* geben, daß er nicht viel zu vergeſſen hatte, weil er 
nicht viel Reelles wußte. Wenn wir die vorliegende Schrift 
mit der erftern vergleichen: fo finden wir eben Feine berrächt- 
liche Berbefferung oder Umſtimmung; der Verf. ift und bleiht 
ein unverbeſſerlicher Brownianer, und wir konnen and) jeßt 
nichts anders, als das, in der A. d. B. 24.2. ©. 30. |. 
geäußerte Urtheil zu unterfchreiben, Die wenigen Zufäße und 
Einſchiebſel ſind minder erheblich, und des Verf. Stimmung, 
wie zu erwarten, noch immer dielelbe. Die Vorrede ift ein 
nonfenficalifcyes Gemifhe von Neue Über begangene literarie 
ſche Mifferhaten gegen die Faeultaͤtsgelehrten (es war ja 
nicht, fagt er. fo böfe gemeine) eine Affertarign von daher 
entftandener Größe und Wichtigkeit, daß ſich die Facultaͤtsge⸗ 
lehrten die Mühe gegeben haben, ihn, nebſt feinen Ausfale 
len, fo wichtig zu finden, und ein Geftändnig begangener 
Ueberſetzungsſunden, die er Eünftig verbeſſern will. Ein [one 
derbarer Koutraft! | E 


Achiv für die Phyfiologie, von Dr. Yo. Chriſt. 
Keil, Prof. in Halle. Erften Bandes drittes 
Heft. Halle, in der Curtſchen Buchhandl. 1796. 
Ang. 13. 
Archiv für die Phyſiologle. Zweyten Bandes er 
ſtes Stuͤck. Ebendaſelbſt. 1796. 168 S:ih 8. 


2 8: | 
| 85 Hier⸗ 
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Hiermit ſchließt. ſch der erſte Band, wozu das Titelblatt 
(T. Band, nebſt Regiſter) gehoͤrt. Außer der fortgeſetzten 
Abhandlung uͤber das Blut und Zergliederung der Thraͤnen 
und des Naſenſchleims, über einen neuen Sinn bey Fleder⸗ 
mäufen, iſt des Hrn. von Madai Abhandlung uͤber die Würs 
kungsart der Reize und der thierifchen Organe belehtend, wenn 

guch der Lefer bier und da ang den Vorderſatzen andere er 
fultate ziehen dürfte. y —— 
In dem St. 1.2. 2. tritt Hr. D. Pezold in Dresden 
als Vertheidiaer des faft vergeſſenen Meſmerſchen Magnies- 
isınus auf, ‚und giebt einige Verſuche, als Belege, daß er 
nicht getäufcht habe- Hr. Kölner behaupter, daß die, 
Aiſtachiſche Roͤhre nichts zum Hören beytrage, fondern auch 
au andern Zwecken diene — zur Ausführung und Ableitung 
der Überflügigen Schallſtrahlen. Home erzählt einige Vers 
ſuche über den Mugen der Erpftallfeuchtigkeit und der Augen 
muskeln, über die Ffafticitär der Hornhaut, mit Sen. Alüs 
l's Berichtigung einiger optiſchen Behauptungen, Eruiks 
ank's Verſuche Über die Nerven und deren Wiedererzeu⸗ 
gung, follen das letztete beftätigen,, das andere, 5, B. Arnes 
wer (augnen. Hr. Mangili hat das Mervenfuftem des 
(utigejs und Regenwurms bearbeitet, und gezeigt, daß 
Empfindung und Neizbarfeit genau verbunden find; daß fie 
erven haben, welche den willführlihen Muskeln angehören; 
aber nicht durch Metallreize erregt werden Fonnen. Die Zer⸗ 
legung der Fluͤßigkeit, die Durch den Bauchſtich aus 
der Bauchhöble ausgeleerer wird, foll beweifen, daß 
fie aus vielem Waller und Eyweißſtoff, freyem Mineralalcali, 
Kodlenfäure, phosphorfanrem Kald) und Schwefel hefteher ; 
aber was für Aufiblüffe gewinnt die Krankheitslehte von fols 
“den hemifhen Unterfuhungen ? Was dle Phyfiologie? Den 

Beſchluß machen, wie gewoͤhnlich, Necenfionen, 


| Syſtem der Mofsfogie im Umriſſe, von Dr. Bil« 
helm Gottfried Plougquer, ver. Med. Prof. in 
Tübingen. Tübingen, bey Heerbrandt. 1797: 
| 284 S. in 8. ı MR. Ä | 
Widerlpruch iſt. dad zu etwas gut!! Der Verf. gab in ſei. 


Kt ladeiniſchen Nofologie eine neue, aus dem Griechiſchen 
3 ent⸗ 


— —— — 


* 
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9 Atfehnee Wermiisagte, bie fh’ auf die hefotbere Fatforig 


ſche Utſache gründete, - Das liebe medicniihe Publikum guck 


Re das griechifch » hateinifche Ding an, wie ein Wunder ug 
- fernen Landen, und die Kunftrichfer fügten diefen oder jenen 


Grund des Nichtbehagens an, Hoffentlich war es kein ande» 
rer, als — graeca non legantur, nec inrelliguntur, uud 


» der bekannte Kaltſinn gegen pathologiſches Studium fait 4 
fdjä> 


allen Akademien: Wie konnte der große Haufe etwas 


gen, das er nicht verſteht und zu brauchen weiß? Es flieht 


Berf., mit den nöthigen Verbefferungen und Zufägen, und 
eich deſſen Wunſch, darüber kunſtmaͤßige Vorlefungen auf 
kademien zu halten. &ie möchten allerdings inftructiv und 
nüplidy feyn, ivenn fie von einem fprahr und fachveriländis 
gen Lehrer, in ſteter Ruͤckſicht auf Pathologie, erklärt wur⸗ 
den , (fehow ein Probkem) und dann von'den jungen Aerzten 
fleißig Befucht würden, (das zweyte Problem) es wird alfo 
wohl Immer noch des Verf. Kommentar noͤchig ſeyn, wenn 
er die Unglaͤubigen bekehren, und zur Erkenntniß der Wahr⸗ 
is bringen will. Auf ale Bälle gemähtt das Lefen diefer 
Schrift den großen Nusen, einzufehen, daß wir nice Krank, 
heltsnamen, fondern beſtimmte Krantheitsurfachen Eusire 


| u. 
mäffen.. Und getade daran Eränkeln alle auf Kommanfäge 


gebanete Syſteme, bis auf das Vrowniſche hetab! 


Gedaͤchtnißblaͤtter. Enthaltend Nachrichten von 

dem Leben und Charakter verdienter Aerzte uͤnd 
Naturforſcher. Geſammelt (geſammlet) von Dr, _ 
Gerh Wilh. von (van?) Eicken. Erſter Band. 
Mannheim, in der Expedition des medieiniſchen 
Archivs. 1796. 318 S. ing. 1 C. 2 253.. 


Bliographlen verdienter Männer haben immer etwas Fine 


piehlendes und Anziehendes. Sie belehren den Jüngliag 
durch Beyſpiele, ermuntern die Lebenden zu guten Thaten, 
und frifchen das Andenken der Verftorkenen auf, Es if doch 
angenehm, auf die Dankharkeit der Nachwelt redınen zu 


Können! Der Verf. ſucht diefen Zweck einigermaagen zu ers 


zeichen; obgleich nicht ganz auf die Art, wis gure Lebenshee 
| | far 


/ / 
wu f 
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ſeyn müffen „, ds. 6. „ inſtruetiv fuͤr den Den! 
mer, ; Sein childerungen find. von andern 
rtlich. eutlehnt, ſolglich relativ, wie die Ein 
der Pinfel des. Malers;, laffen fich. aber ganz, gut, 
Enthalten find das Leben von Gledirfeb, sd 
per, Serrao, de Aamure, Bertrandi, Delins,, 
ner, Bertram, Louis, Kobfiein, Serben; ‚die 
fd Mildenow, die Derliner Monatsſchtiſt, und med. ch 
urg. ‚Zeit, ‚A&. Heidelb., . Bruner's Almauad,,. ı 
Er mänfer and Nacrichten von praftifchen. Xerpien, und 
ie Red, Jeder kann in feinem Wuͤrkungskreiſe ein biede 
und, brauchbarer Mann feyn; nur dürften die: Y 
werer aufzubringen ſeyn, als bey Männern, die ins 
bricht ftehen, Wir wuͤnſchen dern Bert bin anglı 
tfküßung von denen, die. ihm undartheyiſche Beytte 
iefern Fonnen, und den Beyfall des Publikums; dem Zeid 
ser aber. gleich forgiältige Entfernung vom Parentationg-und 
Deelamationggon, Jener iſt ermüdend ; diefer abſchteckend⸗ 


tl si a 








⸗ 



















— 












R fi . 4 1) ' 


Driefe über die. Bäder zu Warmbrunn,, nebft.cink ie 
gen Bemerkungen über Slinsberg und Liebwerda, 
von G. P. —— d. P. PM. und Ch. D. 
Breslau, bey Korn, 1796, 130 Geiten ing. 
12%. j RE 
nen» und Bäberbefchreibungen, auch wpeunn fi für PA 
anten gefchrieben werden, müffen, unferm Beduͤnken nach, 
kurz, angenehm und zweckmaͤßig eingerichtet feyn. Nach dier ⸗ 
Maaßſtabe ſchwatzt der Verf, zu viel Unnuͤtzes und Ober⸗ 
Aaachliches, und für die Aerzte iſt wenig Ausbeute zur Kennts 
niß der befagten Bäder und Brunnen zu finden, Das Haupt⸗ 
fäsblicäfte beſteht in Folgendem. Warmbrunn fol 1108 ent 
det, 1175 bewährt, "403 an das Cifterzienferflofter Gräfe 
fau vetmacht, 1576 eingerichtet, 1653 in großem Ruſe ge⸗ 
15 1794 derbeffert worden feyn. Die Tiefe deg eitiges 
faßten Brunnens beträgt, von der Waſſeiflaͤche bis auf den 
Grund, 13 Zufi, 3 Zollrheint. Außerdem ift audy noch dag 
Graͤſt Bad eingerichrer. Der Teint» oder Babdepreis 
w 16 Gr. Das Mittagseſſen koſtet 8 ®r.; — 
v4 Sr. Einrichtung und Bequemlichteit iſt nicht 


TE 


Bye "Temperatut —— — 


ſalzgeſaͤnertes Mir Bu: ZDuT ua 
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die bloße Natur muß eutſchaͤdigen 
Grad. Ein medieiniſches 


poeetuere 
Bin A it? ne: 






ner; La —— BD De. WA ring 
te th re: ar na 











m Ss Vegbe 3 ne ae 
2 3 eg ”s — * * 
er — rn 
* e — — z ⸗ * * ei 
we ‚Luft 6 Kusit, — 4 Kubikjoil,. J — 
ce 


gehören alſo unter weftrumb’s — ige oder 
nanı’s Schweſelwaſſer, "und baden, viel ne lichkeit, 
arlsbade. sans way 


(agt man) für alles ; und nad dem Berl. muß 
tühjahre baden, ‚follte man die Douche anlegen, =’ | 


e\ Fee * der aus 5 Auellen hervo or. 
sende A tm Umfange bis auf de Sohle $. Lader. 4 
Boll tief, Lachter, 15 Zoll im Durchmeſſer. Das € Valle, 
je $ Fachter, 6 Zell hoch, die Ternperatur im Brunnen. 
789, die Rage der Luftfäure F Zoll Über der *8 
Da: Bun laͤßt Bon Verfenden die Ocher fallen, 


fand aus Crells Chem. Annal. 1795 wiederholt, 
die W ea ne AMT Orgenbeher angegeben. Det * 


berger und Todowaer Brunnen ift beffet ‚als Spaaw 
"Ser Liebwerdet Brunnen iſt ein Stahlbrunnen, * 


— allen 3 Quellen , und die Analyſe bey Hoffmann zu fuchen, 


Altes andere ift ziemlich —— 5 ſogar wenn and | 
ber Verſ. die Naturſeenen m alen will 
Er Om Gi. 


356 Arzneygelaht heit. 


Gompendisfe Bibliothek der gemeinnügigften Kennt. 
niſſe. Xilte Abtheilung. | 


Der Menſch, oder compendisfe Bibliorhek des Wife 
fenswürdigften von der Matur und Beftimmung 
bes Dienfchen , und von Der Geſchichte der Menſch⸗ 
heit. Heft J. Körperlehrs Gotha und Halle, 
bey Gebauer. 72 ©: in 8 | 


ir koͤnnen, beh der Gedtängtgeit des Vortrags, die 
nothwendig in diefer Bibl. herrſchen muß, nur kürzlich ihren 
Inhalt anzeigen, mit der Verſicherung, daf auch diefe Abs 
theilung ihrem befannten Zwecke wohl entfpricht, Einleitung 
us Menſchenlebre überhaupt, I. Begriff und. Zweck ders 
Kiben, 1. Quellen. III. Theile der Menfchenlehre: IV; 
Werth und Wirhrigkeit derſelben. V. Methodik. Koͤrper⸗ 
lebre. Einleitung. 1) Theile der Körperiehre. 2) Mm. 
en. 3) Huͤlfswiſſenſchaften. 4) Meberfiht det Geger 
ände der Anatomie. 5) Der chemiſchen Zergliederung — 
wohin beſonders, doch nicht vollſtaͤndig, die Flüßigkeiten ges’ 
bracht find, — 5) Der Phyfivlogin In der Körperlebre 
wird auf Koder’s medic. Anthropolog. verwieſen, und fol: 
en dann die drey Hauptrubriken, Anatomie, Analyfe, Phys 

fogie, und zwar zuetit III, Pbyfiologie. A. Lebendtraft 
— nach Gautier — 1) Bemwegungstraft. 3) Allgemeine 
Bafer. 3) Mustelfafer. 4) Allgemeine Betrachtung den 
Kräfte, die in den Derdegunadiverkzeugen wohnen, 3) Cons - 
teactilität, 5) Weber die Frage: ob Bewegungsfrafe und 
Lebenskraft einerley fen? 7) Eine zweyte Frage: ob die 
Lebenskraſt und ihre Wuͤrkſamkeit an die Nerven gebunden 
ſey, und nur durdh-fle dein Bewegungswerkzeugen thitgetheilt 
werde? u. ſ.w. 8) Bewegungsreiz. 9) Keisbarkeit. 10) 
Meizbar ift nicht bloß die Muskelfaſer, fondern auch die‘ Allges 
meihe Faſer. 11), Erhöhung und Verminderung der Reize 
barkeit: 12) Bon der ſpecifiſchen Relzbarkeit der einzelnen 
Bewegungsorgang, u. den ihnen angemefjenen Reizen — ſchließt 
mit den Galvanifhen Verfuchen , fo weit fie Balvani ſelbſt 
angeftellt Battle, — I, Anatomie: A. Bon feiten Thellen, 


I. Eingeweidenlehre. 5. Vom Herzen und den Nerven 


des Kerjens — aus dem Journal des Erfindungen x. Cor⸗ 
we i reſpon⸗ 


& 


N . 
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wefpondenz» Nachricht aus Mähre, von efner fonderbaten 
Mißgeburt, mit einem ruͤckwaͤrts anhängenden Sacke, worin 
augeblich mehrere unformlihe Embryonen ju erfennen was 
ten — Schade, dad bie genauere Zerglisderung nicht zur 

rechten Zeit angeftellt werden kounte! ' 


Weber die Kachexie im Allgemeinen, und über bie 
Hofpitalfacherie, insbefondere, nebft einer prafci« 
fiyen Einleltung über die Natur des lebendigen 
Körpers, von D. Georg Wedekind, Arzt am 
großen Militairfpital.zu Strasburg. Leipzig, in 

‚ber WBolfifchen Buchhandlung. 1796. 252 ©. 
in 8. 20%. | 


Fu der Vorrede macht Hr. W. ſelbſt auf feine Behauptung 
aufmerkſam: „daß. bald erhöhtes, baid vermindertes Lebengs 
vermögen ber Fachektifchen Schwäche zum Grunde liege; baf 
* eine vermehrte Neigung der Säfte zur Verderbniß unter ver⸗ 
ſchiedenen Umſtaͤnden Sieber und Kacherie ertege; daß zur 
Heilung der Kacherie sine antifeptifche Methode befolgt wer⸗ 
den mülle,* meräber er ih In der Einleitung rechtfertigt, 
Er unterfcheidet im menſchlichen Körper eine materielle, orga-⸗ 


niſche und geiftige Beſchaffenhelt, und in der letztetn Ruͤck⸗ 


ſicht wieder Lebensthatlgfeit, Lebensvermbgen und Lebens⸗ 
reiz. Da et nun Schwäche zunaͤchſt in det verminderten Le⸗ 
bensthaͤtigkeit — nicht Lebensvermoͤgen — ſucht, worunter 
nur wieder die verkehtte und unordentliche mit begriffen. iſt: 
fo kann er dann freylich 3 Arten von Schwächen herausbrins 
gen, und felbft eine — dem Gegenfaße eigentlicher Schwaͤ⸗ 
&he - dem erhabeten Lebensvermögen zugufihreibende, weil 
auch diefes bie Pebensthätigfeit verhindern fan. Darauf 
. gründet der Verf. die arfte praftifche Megel für den Arzt, „er 
bat entweder die Lebensthätigkeit zu,erhohen, oder zu vermins 
dern, indem er ein geboriges Verhaͤltuiß zwifchen Pebensvers 
nögen und. Lebensreiz hervorzubtingen fucht,“ und die im 
—* Krankheit, fie mag heißen, wie fie will. Wenn trur auch 
Hr. W. den Aerzten die Kunſt mittheilen koͤnnte, mit den 
Lebensreizen fo geſchiekt umzuſpringen, daß fie beynahe nach 
Belieben die Lebensihärigkeit bald erhoben, bald vermindern 
muͤſſen Wer ihm in der Heilung nad dieſer rn 
v 
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will, darf nur ja die bey Gelegenheit des Browniſchen 

ms jetzt ſchon oͤſter gemachten Erinnerungen nicht 

in, um ſich gegen Fehlgriffe ſicher zu ſtellen. Mir allı 
dem iſt Hr W. ein fo eiftiger Verrheidiger der A 
thöfogie nach Hoffmann. Grundfäken, daß nach ihm Hat 
ne Krankheit beftehen kann, ohne mehr oder weniger mittel 
bar oder unmittelbar verwnehrte Neigung zur Verderbniß der 
Säfre, die denn frehlich zue antiſeptiſchen Merbode jühte, 
Der Verf. zeigt fih aud hier als ſelhſtdeukenden Arzt; dee 
aber in einzelnen Stellen mandyen Stoff zum Streiten giebt, 
ſe gerne man ihm, mit einigen Kauptfägen, auch zugeden 
soltd, „Daß die Lehre der Nervenpathologen und die Lehre von 
den Verderbniſſen der Säfte, beyde in ihre gehörigen Gräns 
je zuräcgedrängt,. und mit einander verbunden, ein Sy» 
ſtem prattiſchet Medizin darftellen muͤſſen, das auf 
Gründen beruht ; wiewohl es ein ſchweres Unternehmen . 


af Handelt Sr, W. I. von det Kachexie überhaupt , 
tfache er in der vermehrten Neigung zur —— 












wovon er in dieſet Krankheit alles ableitet, und worauf 

endlich die allgemeine Therapie ftügt. Eine ſeht prattifhe 

ntheilung det Kacherle glaubt Hetr W: zu geben, in 

er diefe auf die Fiebereintheilung gründer — daher In 
oriſchet — faulichtet = gaftrifdher = neroöfer Ka 

n. IL. wird vom vorigen die Anwendung auf die Hoſp 

Eacherie gemacht, woͤrin Hr: W. zwey Periode anni 


Heit Elufluß Hat. Aber im Wortrage dürfte meht Var 
fern. Es it ohne Noth zu viel diſtinguirt und kubtieirt‘, e 

diges hile kurz angedeutet, einiges weiter ausgeſuͤhrt worden; 
bach fü, daß Man manche gute Bemerkungen und Vorfchläs 
ge / befonders in Beziehung auf Spitalpraxis findet. 9 


Joh. Ge. Zimmermanns Krankengeſchichte, Eid 
biogtaphiſches Fragment für ‚Aerzte beſtimmt, vor 
. 30H: Etnſt Wichmann. Hannover. 1796. 48 
, ‘ 8 TH Bi * sd Mi; ar * | En 
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Ita vira eft hominum, quaſi cum ludas tefleris! Da liegt 
er nun, der Mann, ber Jahre lang ein Ball des Gluͤcks 
und der Ehre, des Neides und der Mißgunſt, vielen ein 
Aergernig, nicht wenigen eine Thorbeit war — jekt ein Ge 
Ben des Mitleides und der Vedauernif! Mit vollem ' 

echte kann man auf ihn das Horaziſche: Inter ſpem curam- 
que, timores inter et rixas vixit, anwenden. Kell und 
glänzend gieng ibm die Sonne auf, ſegnend ftand fie über 
feinem Scheitel am Mitrage, und binter Welten vell Erurm 
und Ungewitter verbarg fie ſich ihm am Abende ſeines Lebens! 
Wohl ibm, er ſchlunmert in fiiller Nacht, ruhet nun von 
den Kämpfen, sie er befand, und unfer Have! folgte ibm 
nach! — Nicht leicht, ſagt Ar. WO. mir Recht, Hat einer 
der Juͤngſtverſterbenen eine ſolche Celebrität erlangt, als 3, 
Diefe Beruͤhmtheit harte ihren Grund in 3’, fhriftftellert» 
fhen Werken, die fo haufig von Nichtaͤrzten, als von Aerz⸗ 
ten gelefen wurden. Aus diefer f&hriftffellerifehen Laufbahn 
trat er ungluͤcklicherweiſe fuͤr ihn und das Publikum bald her⸗ 
aus, und gieng in eine andere, die fo viel Anlockendes für 
ibn hatte, daß er deßhalb in den letzten 10 Jahren wohl nicht 
völlig mit der medicinifchen Wiſſe enſchaſt mochte Schritt gehal⸗ 
ten baben. _ Die Entdeckungen in der praktiſchen AW. ver? 
warf ev jedsc fo weniq, daß er vielmehr immer einer der er⸗ 
ften war, welcher Gebraudy davon machte. Pie teßten ı5 
Sabre beſchaͤfftigte ihn die Feder mehr, als das Kranken 
bette, welchem letztern er gewoͤhnlich nur 2 Stunden des Mor⸗ 
gens mwidınete. Zimmermann konnte alſo an zuverläßiger 
Erfahrung wohl nicht fo reich ſeyn, als fein aroßer Vorgaͤn—⸗ 
ger Werlboff. (Uebethaupt haͤlt 3. als Arzt mir Werl⸗ 
boft kaum eine Vergleihung aus; ob wir gleich gewuͤnſcht 
haͤtten, daß Hr. Wichmann die leichten Grundſtriche einer 
Parallele, welche er bin und’ wieder angeaeben dat, zu einem 
vollkändigeren Gemälde moͤchte ausgeführt haben.) Mar 
thut ihm unrecht, mwehn man aus der Art, ſich in feinen 
Schriften auszudrücden, auf fein Betragen oder feinen Cha— 
rakter ſchließt. (3. als Menſch iſt ſchlecterdings nidıt Frey 
zu ſprechen von manchen Fehlern und Schwaͤchen; nur duͤrfte 
die Frage aufzuwerfen ſeyn: ob nicht feine Zeitgeuoffen einen 
großen Antheil an der Entſtehuna, Ausbildung und Beharr- 
lichkeit in dieſen Keblern nehabt haben möchten?) Seine Seile 
methode war bey hikigen Krankheiten im Allgemeinen antir 

VN. A. D. D. XXX. D ‚St Viedet, A⸗« 04 
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gaſtriſch nämlich evacuirend und antiſeptiſch, koͤhlende Tiſſor 
ſche Heilart und herzhafter Gebrauch mineralifcher Säuren. 
Gegen chroniſche Uebel rieth et Molken, Baͤder, Kinftiere 
und verdickte Kraͤuterſaͤſte. Ueberhaupt war feine Methode 
der Werlhoffſchen ganz entgegen geſetzt. Werlhoff temperl⸗ 
ſitte, 3. griff durch. (Dennoch ſoll W. am Krantenbette 
bey weitem gluͤcklicher geweſen ſeyn; was auch Hr. W. ſelbſt 
©. 18, zu verſtehen giebt.) Höchſt felten wurden von 3. die 
eigentlichen antiphlogiftifchen Mittel, Aderlälle, u, f. t0. 
noch feltner erbißende oder dinpboretifhe angewandt, Zim⸗ 
mermanns Eörpertiches Leiden mar fehr alt. Er wat von 
jeher hypochondriſch. Dazu kam fein Außerlihes Gehrechen, 
das ihm auch nach Schmuckers Operation nod) oft Schmer» 
gen verurfahte, ob man ſchon aus feiner Korpulenz und. feis 
nem guten Ausfehen dergleichen nicht vermuthen konnte. Die 
Erplofion des lange genaͤhrten, tief gemürzelten Uebels erfolg- 
te nach ‚der Krankheit feiner geliebten Sattinn, Damals ‘ 
näherte fih das lingewitter in Weften immer mehr. Sims 
merinann glaubte, die Franzoſen wurden ihn als Arifioktas -, 
ten vorzüglich auffpüten und mißhandeln, und verlor alle 
Faſſung; feln Gedaͤchtniß wurde ſchwach, fein Verftand List, 
feine Phantafie beichäfftigre fidh mit alerfey Monſtern. Ex 
mußte auf Hrn. W's. Kath nah Eutin veilen; kam abır 
nicht Heiler oder ruhiger wieder, Er aͤngſtigte ſich jetzt nice 
mehr mit der Furcht, von. den Feinden fortgefcyl-ppt zu wer⸗ 
den ; fondern vor Armuth und Hunger zu flerben, alaubte 
auch, aller Orten, wohin er kam, die Peft und. andere Ans 
ſteckung zu verbreiten. ‘ Leber feine Geſundheit urtheilte er 
eben fo ſchief. Sonderbar wars, daß ihm alles faul und kas 
daverös ſchmeckte und roch, chnerachtet feine Zunge tein war, 
Vor Soeiſen und Arzeneyen batte er großen Widerwillen; 
auch) fieng er an, fehr abzumagern, An allen Stellen, bie 
man nur berübrte, Elagte er über unausiprechlicde Schmerzen. 
Die Furcht vor Schmerzen hielt ihn fogar Monare lang ab, 
ſich raſiren zu laffen; die Furcht, ſich bey der Würkung der 
Kipftiere zu verunreinigen, und feine Beinkleider zu haben, 
von Mebdifamenten zurüd, Endlich reijte ibn ein Schmetz 
im Maſtdarm, ohne alles Fieber, 3 Tage und 3 Nächte zur 
fautem Geſchrey. Nun kam unmillkührlicher Urinabfluß, 
weiterhin ungewöhnliche Angſt, und er ftatb am 7ten Detober. 
— Mehrmals hatte er fi in feiner Krankheit fir einen 


Boͤſewicht, oder für ein hoͤchſt unbedeutendes Weſen ai 
aber 


F 
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pe nie von leinen literstiſchen Zehdeni-geforoden.,. Mad 
= Tode fand man unter 36 ** 


jefäße deſſelben von Blur ausgedehnt, das-Eolon nidt im - 
ner Rage, uud zum Theil verengt, die Aünnen Gedaͤtme 
leicht entzündet, alle Blutgefäße aufgetrieben, das Milz wei⸗ 
her. und Hein, die Leber Flein. Simmermann war geboren 
1728 zu Brugg in der Schwe, . . a 
i 1J kp. Bi 
Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Ueber die Urſachen der Traurigkeit, nebſt einigen 
Troſtgruͤnden, bey dem Tode unſeter Verwand⸗ 
ten und Freunde, ‚on Earl Chriſtian Kuichler, 
‚x: Pfarrer zu Pödelift und Doͤbichau bey Freyburg, 


Weißenfels und Leipzig, bey Severin, 1796. ing, 
s6 Bogen. | 


Sonst! die Urſachen der Betruͤdniß bey dem Tode unferer 
- Verwandten und Freunde, als auch die hierauf ſich bejiehende 
Troft und Beruhigungsgründe, find in digfer kleinen Schrift 
‚und auf eine ganz populäse Ark entwickelt, To dap fie a 
jerdings dazu geeigner iſt, bey der untern und mittleru Volks 
Elafle, Erbauung zu fliften ; ob wir gleih auch geftehen muͤſ⸗ 
* daſß man hin und wieder auf Perioden flößr, die theils 
icht ganz, theils nicht leicht verſtaͤudlich ſind Wenn fi 
der Verf. erft eine größere Fertigkeit in der Sptache, und ig 
e DariteHungsart erworben haben wird; fo kann er vielleicht 
6 einen Piaß unter den gucen Erbauungsihriftftellern ‚bes 
upten. Wir wollen nur die zwey erſten Perioden dieſet 
hrift bier mit ein Haar Bemerkungen abdruden laffen, um 
den Berf. auf das, was ihm noch mangelt, aufmeıkıam zu 
machen. „Es wird eben fo jelten, fängt der Verf. an, des 
Fall eintreten, daß bey dem Grabe eines Menfchen feine 
Thraͤne vergofien wird, als der Fall gemöhulich ift, daß: 
Geburt eines ehlich erzeugten Erdbewohners ganz und gar. 
He Freude verurſacht.“ (Das Gezwungene diefee Periode 
müuß Jedem, der mit einem guten Styl vertraut iſt, ſogleich 
fühldas werden. Alsdann fragt ſichs: Iſt denunder get 
B “a wuͤrk· 
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wtlich gewoͤhnlich; daß die Geburt eines ehlich erzeugten 
Erdenbewohners ganz und gar keine Freude verurſacht? Ver⸗ 
urſacht etwa eher die Geburt unehlich Erzeugtet Freude? 
Oder hat ſich der Verf. vielleicht nur unrecht ausgedruͤckt? 
Wollte er vielmehr Tagen: So gewoͤhnlich es ift, daß fich 
Weltern über die Gebutt eines Kindeg freuen, eben fo gew 
lich iſt es, daß man fih Über der Tod eines Freundes oder 
Verwandten betruͤbt? Mir vermuthen, daß der Verf. diefen 
Gedanken zivar im Sinne gehabt habe; aber ihn nicht gehoͤ⸗ 
rig aus zudruͤcken vermochte.) „So verfchieden auch die Mens 
ſchen, die wir zu Grabe tragen, in Anfehung ihres Alters: 
und Standes, und anderer aͤußerer Umftände find: fo haben 
ie Doch. ziemlich ‚alle Das mit einander gemein, daß 
1 beweint werden, und follte an ihrer Wiege, und 
zu der Zeit, da man ibnen noch am Bängelbande na 
sieng , keine Thraͤne um fie an worden feyn: fo 
wird es doch größtentheils an ihrem Grabe, und dann geſche⸗ 
ben, wen man ihrem Sarge folgt.“ CAuch hier ift das Ge⸗ 
zwungene des Perioden wieder fühlbar. Wie Fann man 
denn fagen: Die Menſchen haben Das mir einander ges 
mein, daß fie bey ihrem Tode bemeint werden? Sf denn 
Das beweine werden eine gemeinfamg Eigenſchaft der Vers 
ftorbenen? Ferner, mas hat man denn für Urſachen, Kinder 
in der Wiege, oder zu der Zeit, da man ihnen noch am Gäns 
gelbande nachgeht, zu bemeinen ? Giebt es denn da nicht viel» 
mehr Urſachen, ſich über fie zu freuen? Wenn aber Kinder 
in der Wiege, oder am Gängelbande fterben, werden fie dann 
nicht eben fowohl bemeint, als die Erwachſenen, die ihren 
Freunden duch den Tod eutriffen werden?) — , Wir fühe 
sen dieß bloß an, um den Verf., wo möglich, auf die Maͤn⸗ 
gel feiner Schrift aufmerkfam zu machen, weil wir uns durch 
diefe Bogen überzeugt haben, daß er ein guter Erbauungs⸗ 
fhriftfteller werden kann, wenn er fih Mühe geben wird, 
diefe und ähnliche Flecken in Zukunft forgfältig auszumifchen,. 
ehe er fein Manufeript in die Druckerey ſchickt. 


Las 


Webereinftimmung der Vernunft‘ und. Bibellehre, 
Ein kurzgefaßter Verſuch von dem Reichsgrafen 
von Platen zu Hallermund, Kaiſerlichem wuͤrk⸗ 
lihem Geheimen Kath, ‚und Ehur » und Fuͤrſtli⸗ 
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chem Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchem General⸗ 
Erb» Poftmeifter. Göttingen, bey Roſenbuſch. 
1796. 3 Bog. in 8. 


—* Eichborn producirt dem philofophifch « theolegiſchen 
ublikum in der kurzen Vorrede dieſe Schrift mit folgenden 
orten: Se feltener in unfern Tagen der Kall ift, daß Mine 
hier von Geburt und hohen Würden öffentlihen Ancheil an 
philoſophiſch » theologiſchen Unterfuchungen nehmen, deſto 
merfiwürdiger wird für die Freunde der Religion und-die Kens 
ner der Theologie die Erſcheinung diefes kurzen Verſuchs über 
die Harmonieder Vernunft und Bibel ſeyn. Wie dient zu 
einem angenehmen Beweiſe, daß politifche Gegenftände, wels 
che nah dem Geiſt unferer Zeit die oberfien Stände unſerer 
Nation hauptſaͤchlich befchäfftigen , noch) nicht alle Denker der ˖“ 
felben von den wichtigen Gegenftänden der Religion und den 
Epefulationen der Theologie abgejogen haben, Und mag 
auch mancher mit den Materien diefer Schrift vertraute Lefer 
über einzelne Punkte abweichende Vorftellungen begen, (wie 
es bey der gegenwärtigen philofophifd) » theologifhen Krifis 

nicht anders erwartet werden kann): ,fo wird fich doch jeder 
der aufyeklärten Anfichten freuen, welche .in dieſen Bogen 
überall fihtbar find. — Auch wir wollen es bey diefer fehos 
nenden Erklärung bewenden laffen; ob wir gleich überzeugs, 
find, daß diefe paar Bogen den Kenner der Gegenftäude, die 
hier. behandelt werden, ‚nicht zu befriedigen vermoͤgen. Ä 


DeNfg. 


Bernünftig » hriftlihe Andachten und. Gebete, für 
Freunde und Liebhaber der Religion. Herausge⸗ 
geben von einem Fraunde der reinen Gottesvereh? 
. ‚rung. Tübingen, bey Heerbrandt. 1796. 11 
Bogen in 8. 8 ge. 


Hiefe Andachten find gar nicht au vergleichen mit denen, die 
wir von einem Sturm, Tiede, und mehrern würdigen Mär 
nern haben; fie find voll grober Vorſtellungen, und beweiſen, 
daß der Herausgeber nichts weniger als ein Freund dev reinen 
Gpttesverehrupg fep, Raum * ſich ein altes Muͤtterchen 
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zu ihrem Gebrauche verftehn, und wahrſcheinlich Hat fie auch 
ein Muͤttezchen gemanıt, u — 


Briefe, das Erziehungs⸗und Predigergeſchaͤfft bes 
treffend, an einen ſtudirenden Freund. Vom 
Verfoſſer der moraliſchen Wiſſenſchaften. Gieſ⸗ 
fen, in Heyers Verlage: 1796. 15 Bog. in kl. & 
144. 


8 find fünfzehn Briefe, worin ber Verſ., Sriedr, Heine, 
ECEvriſtian Schwarz, Prediger zu Echzell in Heſſen, 
wie er ſich unter der Zurignung an den regierenden Landgra⸗ 
en nennt, einen Verſuch mahr, über die Sefdäffte des 
redigerg und Erziehers nach Principien der Kantifchen Pbis 
loſophie zu belehren, Befremden darf ein folber Verſuch 
nicht, da gewoͤhnlich die Modephiloſophie, welche ein Schrifte 
ſteller ftudirt bar, von ihm auf die Behandlung des Gegen⸗ 
flandes angewendet wird, ber den er ſchreibt. So ſchrieb 
vor funfzig Jahren ein großer Theil der Schriftfteller metho. 
o Wulftana, bis nad und nach ein, freyerer Prüfungsgeift 
Bie Keffeln der Wolfiſchen Merhode abwerfen, und nur dag 
ute davon behalten lehrte. So erfheinen jege Schriften 
er Schriften merhodo Kantiana , bis einft die Zeit auch 
biarin eine Aenderung herbeyfuͤhren, und nnr das viele Gute 
der Kantiſchen Philoſophie gebührend brauchen lehren wird, 
ohne alles in feine Methoden und Formeln zu zwaͤngen. Der 
Mec. ift weit enefernt, das viele Cute zu verkennen, welches 
Dlefe Schrife enthält; allein er iſt unpartheyiſch überzeugt, 
daß fie noch lehrreicher geworden ſeyn würde, wenn der Verf. 
ſich von den Feſſeln des Kantiſchen Syſtems frey gemacht hät« 
te. Wir wollen ſehen, welchen Einfluß die Kantiſchen Prin« 
ter auf die Abhandlung eines Gegenftandes, der fo aͤußerſt 
wichtig iſt, gehabt haben. Diefer zeige ſich befönders in den 
fieben erften Briefen. Da der Verf. an die Kantiſche Frey⸗ 
Heitstehre glaube: fo entſteht nleich anfänglich der Zweifel: 
Wie das Geſchaͤffte des Predigers und Erziehers, Menſchen 
moralifd aut zu machen, überall Realität haben könne, da 
dev Menſch frey it? Der Verf. haͤngt ferk an der Meinung 
daß, ohne den Kantiſchen Begtiff von der: Freyheit als 


Proteft, Gortesgelahrpelt, : ° 365 


wahr anzunehmen, und obne den Menfchen als ein freyes, 
ſich felbit an unbedingte Geſetze bindendes Weſen zu betrachten, 
gar keine Tugend und kein Pafter, kein Verdienſt und keine 
Schuld des Menſchen denkbar ſeyn wuͤrde, und weil ihm dieß 
mir Recht anſtoͤßig, und feinem moraliſchen Gefuͤhl zumider 
iſt: fo fluͤchtet er ſich ins Heiligthum des moraliſchen Glau— 
bens, und beharrt dabey, daß der Menſch ſtey ſeyn muͤſſe, 
weil er frey handeln ſolle, und alſo das auch koͤnnen mülle, 
mern das gleich unbegreiflich ſey. Eben deswegen erkennt er 
es auch für unbegreiflih, sole man einen Menſchen gut ma⸗ 
chen koͤnne, und weiß ſich nicht anders zu helfen, als mit der 
Memerfung, daß es doch moraliſch notbroendig, das ill, 
Pflicht fen, und alfo auch moͤglich feyn müffe „wenn es gleich 
nabegceiflich ſey. Er hilfe fi ferner mit der Unterſcheidung 
zwiſchen dem überfinnfihen, und zwiſchen dem empiriſchen 
und phyſſchen Charakter des Menſchen. Auf jenen koͤnne 
zwar nicht gewuͤrkt werden; auf dieſen aber gebiete, das mo⸗ 
raliſche Geſetz zu wuͤrken, um den Menfchen in ber Erſchel⸗ 
mung dem moraliſchen Geſeb⸗ gemaͤß darzuſtellen. Denn ein 
gater Wille muͤſſe wollen, daß auch andre in. der Erſcheinung 
dem moraliichen Geſetze gemäß dargeſtellt werden. Da [clieh 
fe mm der Menſch von fi ſelbſt auf Andre, da er diele für 
Weſen von gleicher Art mit. fich felbft erkenne. (Aber wie 
kann er das? Die reine Vernunft weiß, ja nihts von dem, 
was. außer ihr in der überfinnlichen Welt iſt. Erkennen tan 
er nach Kantiſchen Principien gar nit, daß andre Menr 
ſchen eben die moraliihe Natur haben, die er bat, -Er muß 
es bloß glauben, und als wahrſcheinlich vorausfesen!) Da 
gewille Sefinnungen und Handlungen bey ung pen der, Art 
find, daß. fie unfern empirischen Charakter in der Erfpeinung 
dem moraliſchen Geſetze gemaͤß darſtellen: fo ſchließen wir, 
daß ſolche Geſinnungen und Handlungen. auch bey andern 
Menſchen ihren empitiſchen Charakter dem morqliſchen Ge⸗ 
ſetze gemäß, darſtellen. (Ein unſichter Schluß, da uns die 
Efahrung belehrt, daß Menſchen häufig ſolche Geſinnungen 
und Handlungen an dem Tag legen, bey einer wuͤrklich ganz 
unmopraliihen Denkart. Können wir nit auf den morali- 
Shen Charakter, nicht aufs den Willen des Menſchen würfen, 
um biefen zur reinen fittliden Güte zu erbeben ; fo laßt ung 
nur überall Verzicht thun au. Menfhenbildung zur Moralis» 
tät. Denn erft der reine gute Wille, als der Grund der an 
den Tag-gelegten geſetzmaͤßigen Pappe und Anndlung dus 
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ben, aiebt ihnen deu Vorzug, daß fie wuͤrklich in 
dem motaliſchen Geſetze gemäß ſich ee 
Ob fie ER ieh ebun oder nie, das koͤnnen wir mie - 
willen. —) Meufenerziehung‘, Menſchenbehandluug und 
 Menfchenbeurtheihtiig bezieht fih alſo blon auf ihren phpfia 

fhhen oder empiriihen Charakter. Die Behandlung der Mens 

n erfordert entweder Erziebung, Ausbildung aller feiner . 
, Anlagen md Fähigteiten, oder Vereölung bey quren: Mens. , 
fhen, oder Befferung bey motaliſch boſen Menſchen, zu 
welchen auch die Charakterlofen zu vedinen find. "Der Grande 
zug des ſittlich antem Sharatters iſt Mahrbeitsiiche. De 
Grundzug des böfen menſchlichen Charakters iſt Heucheley 
Boch iſt auch dabey tisch etwos Gutes. Ferner wird der edle 
Charakter, und Genie zur Tugend beſchtieben. Es wird ge⸗ 
zeigt, wie die Seelenktaͤfte ͤberhaupt, und die Tugendania⸗ 
gen insbeſondere zu eutwickeln ſeyn, ind worauf man zu 
babe, wenn man den Menſchen kennen lernen wolle, Es 
wird vom Endzweck der erſchelnenden Menſchheit im Ganzen, 
ſich zu einem in der Erfheinung dargefteliten Reiche Gottes 
zu vereinigen, und vom Naturzjwedjedes einzelnen Mene 
[hen , und zum Befchluffe von der Gemüthsart, Sinnesart 
und Denkungsart gehandelt. 7.0 STE 


127 re 
Arch dieſer Verſuch erregt bey dem Mec. den 
von neuem — doch nicht laͤnger die Philoſophie der 
reinen Vetnunft da anwenden möchte, wo fie doch nicht an⸗ 
wendbar HF," naͤmlich auf den’ Menſchen, der kein: reinvere 
nünjtiges, fondern ein vernuͤuftig⸗ ſinnliches Weſen iſt. Frey⸗ 
lich, wennkeine Moralitaͤt, keine Tugend und kein Laſter, 
kein Berdienft und feine Schuld des Menſchen deukbar wäre, 
ohne dem Menfchen abfolnte "moratifhe Willensfreyheit bey⸗ 
zulegen: fo wurde diefe bilkia eher geglaubt, als die. Beſtim⸗ 
mung des Menſchen zur Moralität verworfen werden müfe 
Ten. Aber das Gegenthell liege aıtı Tage, da kange vor Kant, 
vhne ſolche Begriffe von idealiſcher Freyheit, die Beſtimmung 





des Menſchen zur Tugeud’anerfannt iſt; und da eine richtige 

empiriſche Seelenlehre uns zu einer binlänglihen Ueberzeu⸗ 

gung leiter, daß dem Menfchen die Erfuͤllung jeder Pflicht, 

wenn er fie nur ernſtlich will, moͤglich iſt, und daß der Menſch, 

wenn er ſeine Pflicht kennt, und die Mittel weiß, dieser u | 

feiner Beſſerung brauchen fol, ſich ſelbſt anklagen muͤſſe, | 

wenn er feine Pflicht verlegt, und die Deittel 7 Ri 
..; nicht 
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nicht gebuͤhtend braucht. Er iſt ſich des Vermbgens 
in dem Falle, da er entſcheiden ſoll, feiner —* 
aber aiulch ihr zuwider zu handeln. ——— —— 
cht gemäß handeln ſollte, und muß alſo, wenn 
der ſinalichen Begierde verführt, feine Pia — 2 
letzen, ſich für ſtrafſbar erkennen. Wenn gleich der Gr 
des Uebergewichts des Reizes der Sinnlichkeit in dem Mans 
gel der ihm gebührenden unbegrenzten Achtung für feine Pflicht 
zu fuchen üft: fo kann er fih damir n nicht für entſchuldigt hal⸗ 
ten. Denn er iſt es fi bewußt 1Idaß der Reiz der ſinn⸗ 
lichen Begierde für ihn nicht unuͤberwindlich war, und 2) daß 
der Mangel der ihm gebuͤhrenden Achtung für ‚feine » 
—— iſt, weil er oft den Gebrauch der 
——— tel verſaumt bat; ſolglich 3) daß er num mit 
deſto größern Eifer an feiner Befjerung arbeiten müffe, 
Fe ihm noch fehlt, ehe er fo werde, als er werden faım 
und foll. — Gutes und Hofes ift alfo immer das eigne Werk 
des Menſchen, und zeugt von feinem fittlihen Werth oder 
Unwerth, und wird: alfo für ihn der Grund zu einem-billigens 
den odermißbilligenden Urtheil uͤber fich felbft. Der Grund 
faß des Evangeliums ſteht feit: wer da weiß Gutes zu chum, 
undıesnict thut , ‚dem iſts Sünde. : Denn wer — 75— 
icht iſt, der weiß auch, daß er feine Pflicht. erfüllen 
konnte, und daß er alfo nur freywillig fie äbertrit, — 
den wir dieſe Grundfäße auf Erziehung und Gpredigergefchäff 
te an: ſo erhellet nicht allein , ‚daß es moͤglich, fondern auch 
daß es nothwendig ſey, den Menden, der nur mit der An 
lage und Fähigkeit vernünftig zu werden geboren wird, durd 
Unterricht und, Hebung zur Fertigkeit im freyen Gebrauch der 
Vernunft , zue hinlaͤnglichen Erkenntniß feiner Pflichten 2 
der Gründe derfelben, und der Bewegungsgründe uud 
munterungen, die ihn zur Uebung derfelben erwecken follen, 
au bilden ;-umd ihn im Gegentheil zu lehren, was ihm verbos 
ten, und warum es verboten ſey, und wie verderblich «dag 
Dofe für die Menschheit und für ihn felbft, wie wohlchätig 
hingegen das Sure für die Menfchheit und für ihn ſelbſt ſey, 
„und welche Uebungsmittel er gehrauchen müſſe, um {immer 
fertiger in allem Guten und in ®ermeidung alles Bbſen zu 
‚werben, Es iſt beſonders wichtig, daß Prediger dieß alles 
recht einſehen, um theils andre davon recht deutlich und üder⸗ 
zeugend zu hrenz theils aber auch die Pflichten der Seel⸗ 
ſorge, das ift, bey jeder ſich ſich ihnen darbietenden, und fonft 
13% das ſchick⸗ 
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ſchicklich gewaͤhlten Gelegenheit zur Befferung und Weredfumg 
ihrer Gemeine durch Gefprädie und durch ihr Beyſpiel zu 
wuͤrken, gebührend achten und zu erfüllen fireben , welches 


" ep von manchen Predigern zu ſehr vernachlägigt wird, weil 


fie zum Theil würflich fi einbilden, daß wir feinen Mens 
ſchen meralifcy aut machen können, BF 


a 


MWerbrechen aus Unfchuld, Ein ländliches Sittenge» 

mälde in vier Aufzügen, von J. C. W. Palm, 
Koͤnigl. Preuß. Commiſſionsſecretair. Magde— 
-- burg, auf Koſten des Berfaffers, 1796. 1708, 
»-in.B. 12 98. 


| Immer mag die Abfiche des Verf. herzlich gut gewefen ſeyn, 


nis er dich aus Floriang Erzählung : Claudine, entlehnte Shi» 
jet dramatifch zu.bearbeiten ſuchte. In aͤſthetiſcher Hinfidie 
iR fein Berfuch foft ganz mißlungen. Die Kunft zu dialogiſi⸗ 


| ten, welche doch in dieſer Dichtungsart ein Haupterforderniß 


ausmacht; bat er gar noch nicht inne, daher reden feine Per⸗ 
fonen ein fanges und Breites, daß jedem Zeit und Meile da⸗ 
bey lang wird. - Nee. iſt deswegen mit dem Verf. nicht einer⸗ 
dep Meinung, wenn ee in der Vorrede behaupter; „daß. die« 
fes' Stuͤck, durch eine gute Geſellſchaft dargeftellt, ‚großen 
Eindruck madyen werde ;* er glaubt vielmehr ‚“ daß dieß auch 
durch die befte Darftellung nie zu bewuͤrken möglich fey. Die 
Erfahrung ſcheint auf Nec. Seite zu ſeyn, denn die verſpro⸗ 
chene Fortfegung diefes Stücks in der Michaetismiefle , wenn 


ı 66 Dedfall finden ſolſte, üft, ſo viel er weiß ‚bis ſetzt nicht 


erfchienen, 
u 
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Herrmann,. ein vaterländifches Schaufpiel in fünf 


Aufzuͤgen, von J. C. L. Freſenius, Herzogl. 
Braunſchw. Geh. Regierungsrath. Glogau, bey 
Guoͤnther. 1796.. 94 Bog. in 8. 68. 
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MHsermals der auf unfern deutfchen Thentertennen‘ laͤngſt bie 

‚zur Spreu abgedrofchene Stoff, won einem bey ſeinem ſchwa⸗ 
ben Fürften in Ungnade fallenden rechtfhaffenen. Miniſter, 
ber durch die Verläumdungen ſchlechtdenkender Kofleute und 
Raͤthe verläumder und geftürzt wird; deffen Unſchuld aber an 
den Tag koͤmmt, umd der dann wieder volle Ehre und Genuss 
thuung erhält, Diefer Minifter hier kommt nun freylich 
nicht mit ganz beiler Haut davon; er wird am Ende durch 
einen meuchelmörderiihen Kammerheren, den er entlarot hat, 
fchroer verwundet. In der letsten Scene erſcheinen die Wund⸗ 
Ärzte; fie erklären die Wunde nicht für lebensgefaͤhrlich; und 
nun wird eg auf ihre Gefchicklichkeit und die Wahrheit ihres 
Ausſpruchs ankommen, ob das Stück ſich binter dem Vor⸗ 
bange als Trauerſpiel oder Luftfpiel endigen fol, 


Der Univerfalfreund, ober, Gutherzigfeit und 
Windbeuteley. Luſtſpiel in fünf Aufzügen, nad) 

dein Englifchen des Goldſmith, von G. 5. Reb⸗ 
„ mann. Leipzig und Gera, bey Heinfiüs. 1796. 
» 92 Dog, in 8. 12 98 | 


Yon Golofmith’s Luffpiele, The. Good-Natured Man, 
bat man fchon eine deutfche Ueberſetzung, unter dem Titel: 
* gut iſt nicht gut, vom Hrn. Rath Schmidt; fo viel 
twiſſen, iſt fie aber niche auf die deutſche Wühne gebracht. 
Diefe freye, und im Ganzen nice mißlungne Dearbeitung 
des immer no) f[häßbaren englifhen Stuͤcks ift hingegen zu 
Dresden, Leipzig und Weimar mir Beyfall aufgeführt wor⸗ 
den, Croaker's, oder, wie er bier beißt, von Arodes’s 
Charakter bat zu viele originale Züge, als daß er allein, ir⸗ 
Er gut gefpielt, nicht dieß Stück’ heben follte. In Eng 
and ift fein Name in Jedermanns Mund gekommen, als 
Benennung der Ängftlihen Leute, die uͤderall etwas Schliem⸗ 
res und Sefährliches fürchten, befenders in dem polltifchen 
Lauf der Dinge, Der Mißverftand mit dem Briefe, woraus 
: Mordbrennerey mittert, und die Ihm dataus entjirhenden 
engſtlichkeiten ſind Eomifch genug. Der deutiche Verf. bat 
e noch oben Brein zu einem Jakobiner⸗ und Slluminatens 
puͤtet gemacht. | 


Romeo 
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RMomeo und Julie, ein Trauerſpiel in fünf Auſjc· 


gen, nach Shakeſpear, frey fürs deutſche Iheas 
ter bearbeite. Leipzig, bey Jacobäer, 1796, 


9Bog. ind. 1092. 


Mad der Meinung des Verf. hätte man der befannten Wachs 
bildung diefes Trauerfpiels von Hrn. Weiße ſchon volle Ges 
zechtigteit wwiederfahren laflen ; und er glaubt es daher wagen 
zu Eönnen, mit dem Shätipearifchen Romeo, für die deut⸗ 
ſche Bühne bearbeitet, bervorzutreten. Allerdings gab eg 
bier mancherley Schwierigkeiten, und war mit bloßer Abkuͤr⸗ 
Zung nicht gethän. Zuſatze und Aenderungen waren noͤthig, 
und Weglaſſungen mancher muͤßigen Witzſpiele, von denen 
ſelbſt der waͤrmſte und eifrigſte Bewundrer des engliſchen Dich⸗ 
ters dag Driginal nicht frey ſprechen wird. Kine der vor⸗ 
nehmſten Bemühungen des: Verf. war daher die Milderung 
und Ausgleichung dee Sprache; und diefe iſt ihm ganz gut gie 
lungen. Die wichtigſte weſentlichere Aenderung aber, die er 
wagte, ift die Ausfohuungsfcene des Grafen von Podrong 
mit Romeo, im fünften Akte. Diefe möchte nicht von Allen 
gebilligt, und dem Verf. eittigeräume werden, daß fie eben 
die Würfung , als der Tod des Grafen, hervorbringen werde. 
Das Ehor und der Grabgeſang find aus der bekannten Oper 
dieſes Inhalts von Gotter und Benda entlehut worden. 


Shakeſoear, ſuͤr Deutſche bearbeitet. Erſte Abs " 
theilung. Altona, bey der Venegeehtſaeſt 

‚. 41796. 8 Bog. in 8. 10 88. | 

Mon der. eigentlichen Beftimmung dieſes neuen — 
mens finden wir nichts geſagt. Dieſe erſte Abtheilung liefert 
bloß das ſhalſpeatiſche hiſtoriſche Schaufpiel:_ Johann, Koͤ⸗ 
nig von England, hier uͤberſchrieben: Sürftengemälde 
des dreyzebnten Jabrbunderts. Mit der Bearbeitung 
Für Deutfche ift es denn wohl für die Borftelluug auf dem deut⸗ 
fhen Theater gemeint, mud die gemachten Mbänderungen fola 
len das Stuͤck vermuthlich diefem Zwecke näher bringen. Ma 
ſieht bald,. daß der Verf. die Wieland: Eſchenbur giſche 
Ueberſetzung zum Grunde — und fie oft woͤrtlich Ka 


 # 
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halten hat. In dem Bange der Handlung ift manches ver 
- ändert, ohne dag man immer den Grund hinlänglich einfiebt. 
Die längern Reden des Driginals find mehrmals durch kurze 
Zwiſchenreden oder Antivorten unterbrochen; die aber doch 
bt ziemlich muͤßig und entbehrlich find. 


Der. Onfel aus Amfierdam; eine Fomifche Oper im 
zwey Aufzügen. Mad) dem Italieniſchen, IL 

Pittore Parigino, frey bearbeite, und der Muſik 
‚des Cimaroſa untergelegt. Riga und Mietau, 
bey Müller, 1796. 6 Dog. in 8. 8 ge. 


Dien weiß fhon, daß Bearbeitungen diefer Art, wo ber 
iginaltert meiſtens hoͤchſt mittelmäßig, und zu den Arien 
die Mufit bereits gegeben ift, viel Nachficht fordert; und 
diefe muß alfo auch dem Verf. diefer Oper, der ſich am Schluß 
der. Borrede G. E, Claudius nennt, billig zu Starten kom⸗ 
meh ; zumal da er felbit eingefteht, daß in feiner Umarbei— 
tung und Umaͤnderung noch manches Ungereimte und Wider⸗ 
finnige zurückgeblieben feyn moge. Die Sntrigue ift im Sans 
gen genommen noch erträglich genug; die Charaktere hingegen 
find. ivenig über das Flache und Unbedeutende gehoben, wo⸗ 
mit man in italienifchen Dperetten nun einmal fürlieb nehmen 
muß. Viel Poefie wird man aud in den Arien, und beſon⸗ 
ders in den Finalen, nicht erwarten ;- leicht und ‚fließend ges 
mug, find fie indeß. — at r 

5: ie t, 


Der Geburtstag, oder, die Ueberraſchungen. in 
„laͤndliches Suftfpiel in Einem Aufzuge, von Karl 
Chriſtian Engel Berlin, bey Maurer. 1796. 
4Bog. ing. 48. | | 


Dieß Stud wurde zum Geburtstage der regierenden Herzo⸗ 
girin von Meklendurg » Schwerin verfertige, und, als Gele⸗ 
genheitsftüct betrachtet, gebührt ihm gewiß viel Lob, und 
vor fo vielen ſchaalen Prologen und Allegorifirungen, durch 
dergleichen Aukäfle hervorgebracht, ein nicht geringer Vorzug. 
Es hat eine ſeht einfache, aber gut durchgeführte — 


* 


* 
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Das dankbare Dorf fenert, unter Veranſtaltung ſeines Schul⸗ 
meiſters, deu Geburtstag ſeiner trefflichen und allgeliebten 
Edelfrau; und gerade an dieſem Tage kommt ihr todtaeglaub⸗ 
ter Sohn, und fein, aleichfalls für todt gehaltner, Bediens 
ter , der Sohn des, Schulmeilters, von der Armee zurüd, 
denfen auf Ueberraſchung ihrer Aeltern, miſchen ſich in den 
fegerlihen Zug, und entdecken fidy allmählig zur algemeinen 
Fteude, Gluͤcklich genug find noch manche Eleine Züge einge 
müfcht 5 und ihrentivegen wird manche Kleine empfindelnde 
Rangweiligkeit verzeihlich. e 
ds 


Bildende Kuͤnſte. 

Ludwig von Winckelmanns, Edlen auf Uermiß, 
Neues Malerlerifon, zur nähern Kenntniß alter 
und neuer guter Gemälde, nebft einem Anhange 

..von Monogrammen. Augsburg, bey Etage, 
1796. 17 Dog, in gr. 8. IR. 4 HL. J 


Schon wor ſiebenzehn jahren lieferte der Verf. ein kutzes 
Malerlexikon, oder eine Vorbereitung zur Kenntniß ‚gute 
und alter. Gemaͤlde; und zwey Jahre darauf eine vollftändie 
gere Ausaade feines Malerbandbuchs. Dieß letztere ifk 
zu feiner Zeit (Allg. d. Bibl. XLYAI. B. S. 148.) angezeigt 
und keurtheilt. Seitdem harte der Verf. vielfache Gelegene 
heit feine. Kenntniffe der Kunft zu erweitern, und fab ſich das 
her jett im Stande, etwas Vollitändigeres zu tieferen, ob 
er gleich felbft einſteht, daß diefes fein neues Werk in der Dex 
fdyreibung der noch lebenden Meifter unvollftändig geblieben 
ift. In Anfehung der ältern hingegen ſchmeichelt er ih, das 
aͤndigſte, vielleicht auch in der Ausarbeitung das fleißig. 

fie Malerlexikon geliefert, und ibm befonders das neue Vers 
dienft einer genauen Charatterifirung der Künftter, ihrer 
Gegenftände und Manieren, ertheilt zu haben. In dep 
Verrede verfucht er noch dem Kunftliebhaber einige innere 
d vornehmlich Äußere Merkmale zur Unterſcheidung der 
Kopieen von den Originalen an die Hand zu geben, Was er 
indeß darüber fagt, beſteht meiſtens aus noch jeyr zufälligen 
und ſchwautenden Beftimmungen, die vornebmlid von dem 
\ —— BE Eee 5 . einigen 
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einigen ‚berühmten Meiſtern gewoͤhnlichen Material und . 
Maafi ihrer Gemälde heraenommen find. Dergleihen Bes 
ftimmungen bat er deun auch fehr oft bey den Künflletn in 
dern MWörterbuche felbfE angeneben, defjen Brauchbarkeit für 
den eriten Anlauf nicht zu leugnen fteht; das aber doch allzu 
ſummariſch, und in den Charaktetifirungen der Künftler viel 
zu flach und allgemein ift, um fonderliche Befriedigung zu 
gewähren. Dean lefe hier ein paar Artikel zur Probe: 


„Rneller ,Bortfeied, ein Luͤbecket, kuͤnſtelte in 
England vortrefllihe Porträts. Rembrand mar fein 
Lehrmeifter, In feinen Hintergründen finden ſich fdsar 
me Landſchaften und baukünftliche Verzierungen; meiftens 
pflegte er nur das Geſicht und die Hände zu malen, das 
übrige (malten) feine Schüler. 1648. 7 ı723. Man 
bat im Kleinen auf Holz von feiner Hand Porträts, in 
weichen die Derfon in einer Hand Blumen bält; vor 
nehme Damen in fpanifcyer Tracht.“ 


„Werf, Adrian van der, ein Holländer, deſſen 
Werke fehr gefucht werden, obſchon fie gar nicht febhaft 
gemalt find, Sein Fleiſch gleicht dem Elfenbein; feine 
Gewaͤnder find aber fehr wohl gefaltet und groß; fonften 

‚find alle feine Gemälde mir erſtaunlichem Fleiß vollendet, 
vr 1659. 7. 1722,* 


Angehänge ift ein Namenverjeihniß, in tmelchAn Fache 
- der Malerey die Kuͤnſtler und Maler kennbar find, gleichfalls 
nad) aiphabetifcher Folge; und dann ein, ben weiten nice 
volländiges, Verzeichniß verfchiedener Menogrammen und 
Unterſchriften von Malermeiſtern. An den etftern wär’ es 
wohl gemug geweſen; denn aus den leßtern läßt ſich nicht viel 
folgern, da ſich die Künftler tbeils darin nicht immer gleidy 
eblieben, theils auch wohl manche folder Auffebriften von 
remder, fpäterer, oder gar beträgerifcher Hand konnen hin⸗ 


efe t ſeyn. 
* Edk. 


Neue: Miſcellaneen artiſtiſchen Inhalts, für 
Künftler und Kunftliebhaber; herausgege- 
ben von Johann Georg Muufd, — —  Erfies 
| Stück; 
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Sith; mit einem Kupfer. Leipzig, bey 
‚ Fleifcher, dem jüngern. 1795. 82 Bog. in 
‚gr. — — Zweyies Stück; ebendal. 1796. 
9 Bog. — — Drittes Stück; ebend. 1796, 

Jedes Stuͤck 12 32. — 


Es ertegt eben kein ſehr guͤnſtiges Vorurtheil für die Kunſt⸗ 
liebhaberey in Deutſchland, oder vielmehr für dem Eifer uns 
ferer Buchhändler zur Brforderung derfeiben,, ‚wenn man 
ſieht, daß ein fo nuͤtzliches und zweckmaͤßiges Inſtitut von. 
Zeit zu Zeit ſeine Form, ſeinen Titel und Verlag veraͤndern 
muß. Dem Kunfteifer de würdigen Herausgebers indeſſen 
gereicht es defto mehr zur Ehre, daß er feinem edelu, gemein⸗ 
nüßigen Zwecke demungeachtet immer getreu bleibt, und dem 
ſchon vor fehszehn Jahren angelegten Plan feiner artiſtiſchen 
Zeitfchrift unermuͤdet verfolat. In den Vorerinnerungen des 
erſten Heftgrdiefer Neuen Miſcellaneen führe er feine bisberir 
den funfjig, bis auf zwey bis drey noch lebende Mitgehuͤlfen 
bey dleſem Unternehmen an, unter denen acht Ungenannte, 
und zwölf Kuͤnſtler find, und zu denen jetzt noch drey neue 
keommen; obgleih manche derfeiben fhon von der Beyhuͤlfe 
(änaft abgetreten fd, manche auch nuc Einen oder rinige 
"  Auffätse beraegeben haben. Auch werden bier, unter drey⸗ 
zehn Rubriken, die zu den dreyßig Heften der in Er— 
furt gedruckten Miſcellaneen artiſtiſchen Inhalts, ju den 
achtzehn Stuͤcken des zu Mannheim verlegten Muſeums 
für. Kuͤnſtler und Kunſtliebhaber, und zu den vier Stuͤ⸗ 
een des zu Leipzig herausgekommenen Neuen Muſeums ge« 
lieferten Deyrräge aufgeführt, deren nicht weniger als 922 find,. 
wovon die groͤßern und Heinern Abhandlungen und Aufläge 
allein 274 betragen. , Im Ganzen wird auch bier die bisbes 
tige, Einrichtung bepbehalten werden; nur daß die bey dem 
Neuen Muſeum gelieferten Kupferftiche, der Regel nach, 
und um Verzug und Vertheurung zu verhuͤten, wegbleiben 
werden; ohnleich das erfte Stuͤck diefer Neuen Mifcelaneen, 
durch die zuvorkommende Güte des Hrn. Hofraths und Hofe 
kudhbändlers Walther in Dresden, mit einem durch Hrn. 
Pluth in Prag verfertigten treuen Umriß eines Albrecht 
Dhrerfchen Dasreliefs verziert iſt. 


- 
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AUm micht ſtig zu werden, wollen toir nur die 
———— Kern eich Stuͤcken enthalteren, Aufjäße 


dadurd) die übrigen nidyt 9* ften 
—ã— — zu erklären. 


⸗ Im erſten ceſt ſteht gleich Anſangs eine ehe 
dige —*R über das Maaß der körperlichen Gröpe in 
der Bildenden Kunft, Ihr folgen drey Auffäke von Hrn. 
Eleinow;,; übers Arabesten und Grotesten; Beſchreibung 
drever Gemälde von’ David Teiners: und, über die Statue 
| ne Ye ee auf dem Wilhelmsplaße zu Ber⸗ 
sn En ra ſich die bier angefangene, und in 
fortgefegte Abhandlung Über die Materien 
aus welchen die Statuen, Bildniffe, und bald erhaßenen- 
Arbeiten von den gritchiſchen, hetrutiſchen umd aͤghptiſchen 
verfertigt wurden. Weber die Mode, literatiſche 
Produkte mit Kupferſtichen zu begleiten, werden, in Abſicht 
! Kunft und Dihrtunft, in einemder folgenden Bey⸗ 
gute und gegründete Erinnerungen gemacht. Aus dem 
eines reifenden Verehrers der Kunft werden Ge⸗ 
ber die Tacht des Torreggio in der Churf. Gallerie‘ 
en mitgetbeilt: Auch werden die im Neuen Mufeum 
n — von Tyroliſchen Kuͤuſtleru ‚forte 


















N 15 zweyte She beaiunt mit einer lehrreichen Vorle⸗ 
ER Kunſt der Alten, die Urſachen ihrer Schoͤn⸗ 
— —— auf den Geiſt des Jahrhunderts, 
ngelfchall in der Verſammlung der. fürftlichen 

mr der Alterebämer zu Kaffel aebalten, Einen fehr 
ten Beytrag zur Kunſtgeſchichte giebt das, alle bishe» 

rige an Bollſtaͤndigkeit übertreffende, Berzeihnig der Drigis 
nale und Copien vom Abdruͤcken des: Lukas von Heyden, 
men 264 Stuͤcke, nebſt drey ihn ſelbſt ——— 

en. Aehnlichen Werth hoben die von Hrn. Junker 

einer Schwelzerreiſe geſammelten Kunſtnachtichten. Hr. 

gen liefert einen Beytrag zur Geſchichte der Schwarze 

ag deren Erfindung; wie bekannt, dem Heſſiſchen Lieute⸗ 
nant Audwig von Sigen beygelegt wird, ohne deg man 
von diefem biedurdy fo — gewordenen Manne etwas. 
meldete. » Much Sr. ©. weiß von ihm nichts Näheres benzu« 
drinaenz aber er * von einem rer ** von ſeiner 
nd, den heil. Bruno betend vorſtellend chricht, aus 
J b — 


376, Dlidande: Kuͤnſte. 
deſſen Inſchrift man ſieht, daß v Sigen aue Cun am Rbein 
geweſe indem er den beil-Wrung co conterraneumm 

Bi Sr Üben werden hier noch 






nem Asa Kane — —* ses Thomas, 
ange t. ie Nachrichten von. 1 Künf f 
auch weiter fortgefeht: ae * ne 


| : Zum dritten Stücke liefert $r. Abrofi Beitfo in Ders 
kin, eine. Abhandlung von den Künften überhanpt, und von dei) 
| fbonemsiusbefondere,. nach Kant, die wenigſtens Dazu dienem 
kann, Künftler- und Kunſtliebhaber, bie ——— 
| ne riit der Urtheiſetraft befanne-finbz mit den 
8. tieſſinn igen Denkers und deten Eigenhe 
fi annz zu made, Ferner. findet mant 
| J E-aus dev im erſten ‚She diefer Neuen © 
getündigten Lebensbefchreibung des feh- Kards 3. 
bein; von en Engelſchall in Kaffel, 'r 
ange begierig wird. ‚Hr Juſti — a 
—— und Yrabl’s. Leben und S nn. Schaͤtz⸗ 
or ihrer Ant; find anch drey Kleine: ** den. Lei 
arzt, ehdmann. in Braunſchweig/ ‚einen ant 
Cdeiſte in, einige neuere Döllifche —— und einen uübeln 
Gebrauch det; neuern italleniſchen Steinſchneider die * — 
auf der Oberflaͤche matt, wohl gar etwas kritzlich zu m 
oder ihnen die Patina zu geben. Mit. vieler u 
Aufſatz von dem Einftuſſe des Lichts auf die Karl 
ben. Eine brauchbare archäclogifche Zufäime 
der Artikel von dem ni griechſchen Sn 
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| Die Samilie Seldotf. Eine Geſchichte. Sera, 

"gegeben von 8. F. Huber. Zweyter Theil.» 
‚ Tübingen, 1796. in der Sertalfihen ns a * 
22 Bogen ins. 1 ß. 


Diefer NRoman iſt, wie auch ſchon, wenn u uns = * 
fiͤnen, der Ditel des erſten Theils angab, in die’ Geſchichte 


ſranzoſiſchen Revoluttonstriege m und deifen inneter Graͤuel 
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eigen. "ESTER der Retnahe in Sara et 
„si eines verhünftigen Mannes, der,. wh dens 
bet t Untuben ausjumwelchen, ſich auf eis 

mie miedergelaffen ; aber [don im ete 
| tam über die Verbeerung feines Gutes, 
her den Ungehorfam ſines Sohnes, und die Verführung feis 
ner, tugendhaften Tochter durch einen politifchen Betruger, 
fein. Grab Ben, hatte. Ihren Bruder hatte jugeridlicher 
Ungeftüm | mfucht aus der Einfamteit, der väs 
pi eg udwoh hnun in, wider des Vaters Billen,. in die 























hen Parıh Kae an, dem alten Ders. 

\ dire Den Butsnadhbar und Freund, deffen Eiıkel, Klee: 
17 „„aufgetvachien, dutch die befliſſenſten Dienfte um, 
de toarb; N ihr aber hin ns an angenommen 

ihr an einem gewiſſen L** hieng, der 

in der Naͤhe ‚hiebergelaffen harte, im, 9 

Jay “6 olge U die emüther des Yandvolks für den. 
Has immen, und Aufruhr gegen die Pattioten anzu⸗ 
ind eben in diefer Abſicht Die EHER des Seldotfie 
gutes heimlich befördert hatte, L verlieh das 
d.eilte nach Paris; —5* aber Sara, in —*1 
der ein Beweis von der Heftigte er "Siehe ‚und 
ls isrer Schpadipeit war,, Diefe Wahrnehmung 
e des Baters N erehler nahm die Verlafjene 

Ee Gter zu ſich, und er. — ſich noch nach ihrer 
dung zum Gluͤck, mit dem Beſitz ihrer Hand, Water 
Ei ndes zu-Tepn; „allein, fie flug in dieſet Yage feine 

er ur ET In und mwellte ihrem ** treu 
m alio ihren d aufzumeishen, begab. au, er 

* den Kampſplah —3 ceyheit. Inzwiſchen erſchien 
n Sara abzuhdlen, die nunmehr auf dem Gipfel Ih» 
ictes Ju fenn qlaubte; wich aber unter kalten Entſchul⸗ 
ber Wünfsen der Unahieklichen aus, ihre Ehe durch 
em iges Band zu heiligen. _ Er bringt fienad Paris 
| aus, ‚mo er fie nur alle Abende beſucht. 
bi RE ge —* zuſammen fie bat bald Gelegen · 
Map aß iht geglauster Gemahl bereits Weib 
"has, und daß Kine ein großes Haus tmadıt ;_ fie 


dr 2 um ſich Davon zu überze 8er in ihr Zimmer, . 
ir, fie als Witime * * wleder zu I 
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378 Romane, 
Der. alte Bert Itte ihr ei e Entw n 
gelagt; x ir aber * ea gegen ge — 
macht. n nun an hatte das te weichht rzige We 
eich keln Gefühl, als für blutige Nache; fie drä dl, f 
Gefechte, im den Treulofen. ſelbſt zu ermorden; in etudh 
derleiben wird ihrem Rinde auf ihrem Arme duch ei 
Schuß des Vaters die Schulter zerfpmertert, „Sie t 
endlich, dag er nach dem Schweijerblutbade 7 unter det 
Öefangenen befinde, dringt in das Gefängniß ein, um ihr 
aud da den Lehu mit ihrer Hand zu geben. A * ie 
Stimme‘ ihres Bruders, Theodor, eines Mitg fanger en 
bringt fie fo auſſer Faſſung, daß fie als ehnmädhtig h rausge 
etagen wird. Sie befindet fich Beym Erwachen in » iR —9— 
den Guter, cheun ehmender Weiber, deren Familleng ia te 
* minder —— if. Eine verfelßen Babel, N * . 
tet ihren Mann in männlider Kleidung — DE Bende , un B, 
Sata, von aller Welt verlaflen, läßt fich bereden, | 7 Sl 
hrs zu thun, und hält fich in. verfchiedenen Gefechten fo Prab, 
daß fie zum Hauptmann „ernannt wird. Sie er J % 
Satg ihres I*#, den ungefchworne er ale wi — 
eig, im. obäliftenbeete berumerügen, und läßt ihn 
Sie. durchſucht mit ihren untergebenen Eorps die Ruine 
väterlichen und det benadhbatten Schlöffer, uud ſtoͤßt Pe J 
unterirdifhen Gewolbe auf L bewaffneten Haufen, d Me 
überbleibender Anführer Ihe Bruder Theodor it, den i 
Soldaten dem Geſetze ua 58 ohne daß fie es wagt, if 
foszubitten, Sie ſelbſt aber wird ſchwer vertmunder, ui, n 
Obnmadıt, 5 bvdey Auſſuchung ihret 
ihr Geſchlecht entdeckt, mroth alfe bitter fie um f xe pr 
Abfayied, den fie ehrenvolt.erhäft. In dem Inu werfen | ieſer 
Pr: lbes lag ‚eine ſterbende Frau mit einem fie überleberide 
Das war Witwe und Sohn des L**, die diefer 
4 Tode Theodoren einpfohlen hatte, und "bie diefer nun) 
mehr, als er zur Gefangenſchaſt abgeführt wird, | 
ftek, die Leiche zum Dearäbniß, und den Sobn zur Erzieh: 
Bei Die Ausübung diefer fügen Pflicht erhält im 


ft zu leben. Sie baute ſich | Y 
und Garten, 9— lebt 6 — a 
nen Hipbolvt ıt erziehen, q Ne, We; re + 






























Een, wie viel Freunde und Lirbe fie ——833 (die 
z” t fin die Fahre 1792 nd a auf eine ſchme 
‚ Art u. Noger allein in doch übtig, von deffen 


u. u 
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den finder ek | 
re w fein | 
im am Grabe feines 
un m auznfleben. 
auf feine 
efinnungen 
* ſtund «6 in des An Gewalt, 
heit der Leſer, die ſich freuen, gute 
zu ſehen, zu fließen, wenn er die. 
En Arıne ihres treuen Rogets ge» 
ia, san —9* noch anf einen dritten Theil zu ⸗ 
denn er läßt zum Schluß des gegenmärtir 
m Dig getroffen zu a uk jeiner Sar 
damit wird es doch wohl rin ni 
| Die Gedichte ift febr en und rührend, 

ersinnt durch nes wuͤrtlich gefhehener Vorfäle 
en Grad von Wahrfeheinlichkeit, wenn cht das allzu Öftere 
romanhafte —S— verlorner Perſonen unter einer fo 
großen Menſcheumaſſe, zu ſehr den Stempel der Erdichtung 

| —X den Lofer daran erinnerte, daß « einen Romap 
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Sombarbifche Gemälde, Hiftorifch: RLIE*T, bearbeis | 


tet von Schlentert. Erſter Theil. Leipzig, —* 


—* Höferihen Duqhbandluns. 28 5 B. 
Ing. MR 16 *. 


one ſogleich beſtimmt angeben zu koͤnnen, aus welchem bie 
riichen Werte unter den vielen, welche wir tiber die Ger 


ſchichte der Langobarden beſitzen, der Verf. den Faden feiner 


——— aufgenommen; und angereihet habe, ſcheint uns 
was in dieſen Erzählungen und Dialogen wuͤrkllcher Ger 

rs hrsftoff iſt, ganz gut gemäßlt und geerdnet zu fenn. Auch 
ar ber Gedanke an ſich fo übel nicht, diefe nur theilweiſe in« 
ereffänte, und einer auch fir Phantafle und Gefühl einneh⸗ 
menden Darftellung fühige Geſchichte für ſolche Leſer unters 
baltender zu machen, denen an hiſtoriſcher Genauigkeit wenig 
Hegt. Der Geſchichtsforſcher witd fich Treplich lieber an die 


- Quellen und an die gruͤndlichen ſpatern Bearbeiter dieſes Se 


ge des, an Sanert, Baillard, u, a, balten. Als Werk 
‚Bb3 der 







dem Behicte der 
vorauszuſetzenden re und: 
Sprace,..doh nihesanus. verliert... 
erfte Theil die erſte e Periode der laı 
Rem * Se 
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Di Abficht des Verf., durch ein > An — 
den ſchlimmen Folgen der Wolluſt zu warnen, iſt lobenswuͤr⸗ 
dig; auch iſt die Ausſuͤhrung in einigen Ruͤckſichten nicht übel; 
wenigſtens bar fih der Verf. davor gehüter, zu ſtarke Farbe 
zu waͤhlen; der Teich in großer Menge zu erwartenden ſch 
pfeigen und edrihaften Scenen giebts nur wenige, und dieſe 
wenigen find mit züchtigem Pinſel gezeichnet ;. aber das Buch 
bat, ſeiner Natur nach, das mit vielen aͤhnlichen gemein, 
dag ein großer Theil der darin dargeftellten Scchen Aus dem 
Univerfitarsieden hergenommen ift ; die Übrigen Scenen aber : 
aus Familienzirkeln ausgehoben find, unter welchen nur wen 
buch Originalität herdotſtechen. Auch leider das —F 
ganz natuͤrſich durch den Charakter des Helden, wenn man 
einen. Wuͤſtling fo nennen kann, der nicht einmal als — 
viel Auszeichnendes bar. Dieß ift indeſſen eber zu loben, als * 
tadeln; denn eben durch den Umſtand, daß alles ganz natuͤrlich 
geht, und nichts übertrieben wird, kann es ben der großen 
laffe junger Leute, denen der Vf. nüglich zu werden wunfcht, . 
Jen beadſichtiaten Zmed erreichen, weun es ihnen anders noch 
u rechter Zeit, d. h. ehe noch gayz alles —— — 
nei vertilgt ift, in die Hande kommt. 
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3 Saab RR ij: er 13T EN R' 
. . nu 2 | RR he — 
pre Weifeserzäbls, find bier zu einem Ren are an einan⸗ 
mache, due Echehtefen wid. "Der Bf. 
‚einen zwenten Band: zw liefern, wenn dieſer 
t8 =: Dasımay er ja:unausgeführetaffent: 
Sudeleyen ne it tarte finden. os a 
— —— TEN 5 
Romantiſche Miſeellen ,‚ von Florenin Eichhorſt. 
Eathaltend 1) Robert und Emilie, 2) Edelſinn 
und Liebe. 3) Die Staarsveränderung in Kin 
: u und- 4) den König, vom platten, Lande. 
— age —* bie — 8. 


LS, : %- — | 
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ie Mriferen,; it welchen theils erdlchtete, theils bil ter 
wahre, theils halderdichtete und halbwahre Scenen geil ildert 
werden, fcheinen die Manier, in welcher. Meißners Stizen _ 
gearbeitet And, nachahmen zu follen, Ohne den Leferm, in 
dem Uttheile — ob dieß im Allgemeinem zu ihtem 
Vortheile oder Rachtheile gereichen kann, erinnert der Rec. 
nur, daß er des Hrn, Eichborſts Stol noch gefuchter, blu⸗ 
menreicher am unrechten Orte, und unreiner findet, als denn 
welcher dem andern, gewiß vorzüglichern Schriſtſteller⸗ eigen 
zu ſeyn pflege Seut⸗ dieſe Sammlung fortgeſetzt werden: 
fo würde wenigſtens zu wuͤnſchen ſeyn, daß der Verf. ih auf, 
Behandlung politifcher Segenftände,, deren er nicht ganz ge⸗ 
— zu ir, ah lieber nicht 5* ee 


— — 


de — Eine Sufchichte zur — 
haltung für leſer, welche ohne Ritter und Gefpen:‘ 
„ter. fertig werden Pännen.. Berlin und —* 
dey Nicolai, 3796, 412: SS: U A MR» a: ; 

| , nd ⸗ * 
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bene a Bra 
en Ritters und ei 
dein find; aber doch iſt für die Unterhaltung der Lefer 


geſorgt. Der Verf. ift ein fo langmeiliger Erzähler; 
fo trivialer Gentenzenfrämer, daß man fich faft des 
nicht enthalten faun. Erſt gegen das ‘Ende ber 
gewinnt man. ein geringes Intereſſe für diejelbe. - &: 
fäßt der Berf, einen reichen — eins ——— 
re — 
dchen zuſammen zu br 
wuͤrtlichen Welt ſich zuttagen moͤchte7 —— 
lic) rein; aber ohne alle Aumuth En | 
Stellen find uns * was ſoll es ©. 23, . 2% 










rg a — * x — 
t vor; 3 a 
Säred, 1. vor; &117, 3.11 für Breude ven 
| * — 14.177750 


= Aime, oder Egpptifche Märchen, ——— 

niſſe der Alme. 174 © 

mit dem Titel: König —— oder eh 
rinth· 167 8. Dritter Theil, m. d. T.: Das 

Todtengericht, ober Gefchichte der Pyramiden non 
Dſyſe und Sudis, oder der Iſisſchleyer. 205 S. 
$eipzig, bey Beygang. 1793. Vietter Theil, 
m. d. %.: Sam und Siuph, oder die ALP: 

. Ebend. 1797. 173 ©. 8. 


ec. muß gefeben, daß er dergleichen Dichtungen mie en 
eſchmack bat abgewinnen konnen. Sey es ıines Theile, 
daß die Mythen der Urwelt, morauf ſie gebauet find, vermoͤge 
ihret zu großen Entfernung und dem Wunderbaten und Ueher⸗ 
nnlichen, das fir begleitet, mur eine geringe Thälnahme bey 
ihm erregen; oder andern Theile, daß die immer re ] : 
Ueberzeugung der Unwahrheit oder Unwahrſcheinlichkelt der 
- Bargeftellten Tharfachen fein Intereſſe fo * ſchwiche. Eben 
fo. wenig möchte er auch ihrer moraliſchen Tendery das Wort 
zeben. Der Titel gegenwaͤrtiger Er gen iſt von den Als. 






mees der Aegyptier bergenomm | Art. Mäds 
* welche zum Luxus d gehörten, und die, um 
as Publitum durch Geſange und 





eg pe ü de 
sein und ungefünftelt / und da hig und ſchoͤn. Mur 
einige Eleine Flecken und Unridptigteiten ee Nee. tuͤgen; 
unter andern; &, 99, 3.8 v. u. Dame wäre befler init eie 
nem für jene Zeiten — ——— ren —— ©. 101, 













s v.u. „die verwandten S ee dir - 
ce oder: "der Dir ee ꝛc. ©, 10, . 
* fh giengen. ©. ı09, 2. 8b... 
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... Im erften le wird in der E Ab 
dichte a mal — * * 
Bean an 6 ade Ba 
au fan min Dartle Grälä der Munc WUNRr De 
Ganzen verbunden ift, noch nicht iht Ende erreicht 
a urn ib, 
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& — oder die ah: M t 
| ih 2770 Reinecke. Drittes - | 97 
be ‚Perthes, 1796, 1a Bogen ing... F 4,00» 
‚Eben fo gut und unterhaltend gefchrießen, als die 2* vor⸗ 
hergehenden. Doch hat Rec. die zweyte Erzählung: der 
erzäbliche — ein Geſchichtchen, wo ſich überall ein Ge⸗ 
ne ar — — ſogat rer — 
r geleſen, als die 
haha iu — a 


ar. f 


Gedichte brener Pilger; . 
Luͤbeck, in zer zu ben — * — 796, 
5 ©. 8% 4. 


Teflament eines Vaters — feine dten * \ 
Ungluͤcklichen, der es ganz ‚ohne ſeine Schuid iſt ein inen 
ehe — und | 


BI = übt, 








8198,39 „su Kron und Thron 





er Charaftereiinter ſitt. —1 a sp * 5* > At. dr +B, ih 
are ar AMD Na. NE — 

sera se ee. 
24 zen er sem — 3, Be. 


A: an 


TER ER F ragmente, zur — 
* Kenntnifs des Planeten Venus, —— | 
— — Befchreibung .des Lilienthali chen 
erv; füßigem Telefkops ‚mit: ‚praktifchen 
merkungen und ae über die 
Größe der Schöpfung) ‘von U. ——— 
ronymus Schröter, K. Gar und Ch. Br, 
Oberamtmanne, d. K. Soc. d. W. zu Göttin- 
n,.d.Kaif, Leop. Ak.d. ee Pi 
ön. Schwed. Ak. d. W., d. Churf, Mayn 
— —— u.d. Gef. harurf, Freunde zu 
lin Mitgliede, Correfp. der Ruffifch- kaiferl, 
„ Ak. d, W.‚zu St Petersburg, 1796. Gedruckd 
» und in Commiflion bey C: G. Fleckeifen: 


"980 Quarıf, 8 Kupfert, hi den ——— 
2 zum Teleſtope. 6886. — 


9. O. A. Schroͤter hat vieles von — Beobachtungen 
und Entdeckungen über die Venus mehtern gelehrten Geſell⸗ 
(haften —— ſo iſt es in den Goͤttingiſchen gelehrten 
ae chen ‚AR. d, W- — Be —— 
rtiſchen kannt ri en; nafüte 
nr ati und ohne Verbindung. Bießhaber der * 
kenntniß finden es hier gehörig zuſammengeſtellt, auch n 






neuen Demertungen. an 
— Die iſte Abtheilung betrifft Gebirge und Umwoaͤ = 
Berus.  Buesfkinebelähnliche era 


‚u k 1 


— + — 
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‚gen Dominicas Lajlinis und Bianchinis verglichen... Im⸗ 
mer haben ſelche Flecken fich andeuilich, unbegrängt gezeigt, in 
geringer Menge, muͤhſam zu beobachten ; fie mögen wohl nicht, 
wie des Mondes feine, fich auf das Weltförpers eignen Ober» 
Mäche. befinden, fondern zufällige atmoſphaͤriſche Decken feyn, 
Diele Umtiände zufammen machen fie gicht ſehr dienlich, Um⸗ 
wa zung der Venus aus ihnen berzuleiten, wie auch Kaͤſtner 
Aftvon. 196... erimmert bat, . Aus der. Vorausfekung, daß, 
was Hr, Sehr. einige. Tage nad) einander ‚beobachtete ,, ein 
und derielbe Slectenfizeich fen, fand er doch ohngefaͤhr auch die 
Caſſiniſche Umwaͤlzungszeit. — age j 


Dieler Abtheilung zweyter Abſchnitt betrifft die zeblrgige 
Ungleichheit. Die Beobachtungen darüber fangen fid noch 
im 3,1789 amda Hr. Scht. den 28. Der, Abende am, nördlis 
Ken Hotne feine gewoͤhnliche ſpitzige Geſtalt wahrnohm, auch 
daß es etwas auſſer der Erleuchtungsgränge in der Nachtieite 
vorttat/ wie man. im Großen oft beym Monde wabıninıme; 
Aber das. judliche Horn. zeigte nicht feine gewöhnliche Geſtalt; 
Sondern ficl auf,eine Art ins Gefiht, wie er es ben jehnjähris 
gen Beohbachtungen zur Zeit der gehfern Disreflionen noch 
nie wahrgenommen hatte, flumpf, abgerundet; auch zeigte 
ſich füdlich in der Randflaͤche ein ganz.von demfelben getremuiter 
feiner Lichtpunkt; der war, nach Aehnlichkeit deſſen, was 
beym Monde bekannt iſt, ein erhabner erleuchteter Theil des 
Randes. Den damaligen ſcheinbaren Durchmeſſer der Venus 
27 Ser. gelebt, den wahren 834 geoye. Meilen, jede zu 38.1 1,6 
Zoilen, berechnet Hr. Schr. die Hohe diefer erleuchteten Berg⸗ 
fpiße = 4,2 geogr. Meilen; frevli mit der Unficherheit, die 
in den angenommenen Groͤßen liegt, Fernere Beobachtungen 
zeigten ihm Venusgebirge am häufigen uud hoͤchſten im ſuͤd⸗ 
ichen Thelle des Welttorpers, wie das auch beym Monde 

Statt finder. Des füdlihen Hornes Geftalt änderte fid am 
einem und demielben Tage in wenig Stunden fehr auffallend; 
aber mehrere Tage hindurch erfchienen die Geſtalten der Hoͤr⸗ 
mer in ohngefaht eben den Stunden eben fo wiederum, wie 
jeden Tau ‚zuvor; das verfiherte ſchon eine Umwaͤlzung vom . 
etwa 44 Stunden; mehrere von eivander entfernte Beobach⸗ 
tungen.dieler Art gaben eine Ummwälzuuaszeit von 23 Of, 
20 M. 59,04 Sec. oder 2ı Min. Die Höhen der Berge in 
der Benus und des Mondes verhalten ſich ohngefaͤhr wie die» 
fer, Welitbryet Duschmeifer. Sm Drüsen Abſchnitte beftätige 


und 










——* —— zu —* nu J 
* 9 auf die Muthmaaßung eines preifes 
ar und Zunehmen des Planeten, | der vo 
des’ Lichts vom Auflerm Rande bis zur 
und vornehmlich an diefer. Be ee 
nZeleftopen von 4.und 7 Auß,- und mit mit San 
| ungen 
n’29. ne mit 








e en Abfall; fogar zeigte er ſich 
, * r Vergrößerung des 7fuͤhlgen en 
17) "Dr zweyte Abfchnitt giebt Entdeckungen und Übebeins- 
Henn ide Beobachtungen der Morgen» und > 
ing der DVenusatmofphäre von 2790 und 935. sole ide 
fd) über die fcheinbare Erfeuchtungsgränge in der nör 
Hälbkugel erſtreckt; gelegentlich angeftellte Berechnungen 
fentkrechten Höhe einiger in der Nachtſeite von den 8* 
ſtrahlen noch unmittelbar erleuchteter Randgebirge. Fr 
Mär} 1790, Abends um 6 Uhr, erftredfte ſich bie Daͤm 
rung fenfreiht von der Etleuchtungsgraͤnze noch um einer Wbe 
en des größten Kreifes 4 Or. 16M. 28.&,, fo weit fie nam ⸗ 
fi Erdenbewohnern untet damaligen Umftänden fichtdar war, 
Eine in der Nachrfeite beobachtete Gehire ‚höhe giebt er etin 
“geogr. Meilen an. Die vorhin angegrbene — * der 
Dammerung beſtaͤtiget fi durch neuere B — 
a1, May 1793 fand fie ſich 4 Gr. 35 M. 83* 
Abſchnitt. Neuere Beobachtungen von 1794, 98, und Auf⸗ 
fastäffe über die dortige horizontale "Strahlenbtechung. ra 
Beobachtungen diefer Jahre fcheinen die Ausdehnnn 38 













Dämmerung merklich anders zu geben, über s Gr. Bis ae 
M. 4 S. Hr. Schr. erinnert, * er damals halb Scha 
und Refraction ganz ober doch groͤhtenthelſs dutch die Bi 
tungsatt ebgezogen, auch ———— 
seitat er alles in Uebereinſtimmung, und findet 22 M. 

albſchatten, 26 M. ı8 Get. für — * Refta 

es nur als Proben ans Ken. Saͤr. Meike; nıchreres 
Ust ſich bey Unterfuchungen, die fo neu und fein find, ohne 
größere Meiefäifigkeit,; und-auch opns igmen, ice wohl 


? ‘ 4 , 
u. dat ⸗ 
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theilter 
—— g.der MR 0 REN 


Sr. Profefet Schwader; der fingere, jept Profi® 
Kiel‘, bat ſeit 0792 ſich gluͤcklich mit Spiegeln du Nemeonis' 
ſchen Teleſtopen beſchaſtigt. Er harte für Hrn. Schi zween 
verfertigt, einen von 19, den andern von 20 Calenderger 
Zollen Sehne, 180, 200 Pf. ſchwer. Beyde Mid, geſchwin⸗ 

den Auswechſelne wegen, auf 27 Buß Breunmeite gebracht. 
worden. ren nun ibefchrichen, wie ein folche 


inseinem n Rohre gefaßt, bequem um ein —* 
Ru han nn ‚geführt wird, auf dem fih ein Zimmer für 
Auch werden Beobachtungen mie‘ 


Beobachter befindet. 
Blefem Werkjeuge erzählt; einige davon erläutert. eine große, 
——— Mebels im Orion, innerhalb eines New 
das Differenzen der Nectakenfionen und Deelinatlonen 
en Kr. Prof; Schrader hat ebenfalls eine Beſchtei⸗ 
Eugene ng eines »sjüßigen Teleftope — 






Alttenomifches Jahrbuch für das * * 


* einer Sammlu von ?. ode, 
ftronom . und. Mirgliede der Akademie. 
. Berlin; 1796. bey dem Verfaffer, und in Com- 
mifhon bey G, A. Lange. Gedr, bey Decker. 


ı Kupfert. 8. J 8.H- 


Nie Sa Sammlung.geht von 90*- 243 ©., enthält 26 Auffaͤ⸗ 
Be. 1) Hr. Herfäbel, Beobachtung eines fuͤnffachen Streis 
ie ‚ar, dem Saturn, mit Abbildung, auch des doppelten 
Ringes, „ 2). Hm Bodes Hemerkungen darhber. Nach - 
richten do aͤhnlichen Beobachtungen. 3. 4) Beobach ⸗ 
t Pr. . Piaszi.in Palermo, und Hrn. Cafella in Nea» 
pel. Boft. Mayer in Erlangen, Mondsfin ſterniß am 
3 — 4 Behr. ı7 4 2 Nr einem. —— acht. Ferntehre. 
* ſich noch der ie wenig oder gat 
wid 9* Hi. Sr, — Ds gu —— 
mit € m gochfarhen aftsonemilen Kteife, ‚Bemer 


ı- Pr 


Par " Mürkemiatil, | 


‚ über alerleh Mmifände, welche ſolche Beobachtungen hie 
machen. 2 Hr Eat. David, Beob. ai ag. BI DE 
Berfiners Merbode für die Bereihnnng et nge aus Stern: 
beoda htungen · Grmöhnlich ftimmen‘die Zeiten d’t Zufatne, 
mentunft aus dem Eintritte und dem Austritte nicht UbERAN, 
Siad die Unterichiede zu groß, wis daß fie Fehlern der Beob ⸗ 
achtuna toͤnnten zugeſcht ieben werden : fo liegr «sam Fehlern 
den Tafeln DAT. Ge erzähle, was man verſucht, ſich hiebey zu 
heiſen, und empfiehlt, zwiſhen den aus Eimritt und Austtitt 
beſtimmten Zeiten das Mittel zu nehmen: M Hr. Tamerer,: 
über die. tägliche Aberrdeiöh der Geſtirne. Zuſatz zum erſten 
Supplerftentbande, 190 &s ? Beraleihung mit Eulers Un⸗ 
tevfuchung eben des Gegenſtandes Comm; Petrop, T. Xlvanı! 
17394,P. 169% - 10) Hr Wurm, Lehrer am der lat Schule» 
zu Nürtingen, Meridianunterfäiede mehrerer Orte aus der 
Bedeckung Jupiters vom Monde am'7i Aprilr792. eh)‘ 
Deſſ. Berechnung der Storungen Saturns und Jupiters 
durch den Uranus. 12) Hr. Trembley, aus Länge und 
Scatten dreyer vertiecalen Stäbe Abweichung der Sonne und 
Breite dee Ortes der Bedbactung zu finden, Newt, Ar, un. 
pe, Geom. 55. Hrn, Tr, Auflöiung iſt durch | 

Rechnung. 13.14) Hr. Oberamtmann Schröter zu Lilien 

thal, Bedeckung Aldebarans vom Monde am 8: Mov.. 1795 
und andere afteonomifdhe Nachrichten. 15) Hr. ‚Heney, 
Churf. Aſtr in Manheim, Berehnung der Meridiang 
ſciede zwilchen Paris, Caſſel und Mauheim, Aus Bedefum 
gen Aldebarans vom Mode 17 19, am 22. April, und 178, 
am 10, Augnſt. Aud Berechnung anderer. Beobachtungen. 

18) Kr. Sr, Belbl, Methode, die würklihe Strahlendres 

dung vermittelft aſtronomiſcher Kreiſe zu finden. 77) Dr. 

Pıof. Rlügel, Breite eines Orts aus Imo KHöhen-eines 
Sterns und der Zwifchenzeit. 18) Hr. D. Roh zu Danzia, 

aſtrvnom Beobachtungen und Nachrichten. | ® Hr. 008, 
Verbadtungen, 1794 Re : Lambres Merhode, ven 


en 

Febler in der Stellung des Mitkägfernrohrs —— 
zul fihden, aus des Conn, dT, 1792. st, Bode 
verfelben bey einem Mitragsferntöhre des. Hrn, Erbmatſchaut 

 v. Saba zu Nemplin bedient. a1) Etwas über die Decimaln ' 
cheilung des Auadranten. Kr, Schmidt, a“ der Phyſ. 


ah. zu Schiverin, ſcheutte Der Khn. AE. d.W, 1794 - 
In Ohr vie Wanuferp, Das er ep inet age ar Wit 
den Kante: Es ennhielt tenigentafel 


Po n von ı ..3 ’ die 
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Machematik. FR 
zw Berechnung der trigonemetriſchen Linien 


bees. Formeln nörbig: ee jur 1a — 3 meh⸗ 
rete derechnete Sinus und Taugenten für erit “ 


adranten und deren . —ã ———— 

feln dieſer Art vollehden; fand aber miche — 
und zu viele Schwierigteiten bey der Ausgabe — 
ſten; bemerkt and, daß ge Aenderung Unbequem 
bey ſo vielen n —— ag —*8 —* 
alle auf fechäi ilung grü —* —35 
535 er Bussen in bundercheili 


Tangenten für Hut * 
des —— und erg jedes Hunderetheils; Ul Logar 


tithmen dazu, 22) Hr. Erbmarſchall v. Zahn über die Mrs 


en Be delung R7 terne, . 
——— —— das and vie — 


| Durch irgend cine Urfache A Kindeicke * Ge — 
ſchneller oder langſamer nach einander demacht: fo 
3 — der. m}; J lenden Kor⸗ 


ar 


fphären. 24) Nachrichten unm Hin la Kande, ++)- 
+ De fihtbaren Eleinften Lichts vom Algol für * —3 
ge eridian, 1796 — 98. Die Periode if 2% oO. 
M. 2 ©. angenommen, die Rechnung „Mon 

ni jol des Hem la Lande geführt, Cd d. T. i79a, 
onemifhe Nächrichten aus Briefe. HE. Prediger‘ 
ec zu Schwelm fand die Polhöhe zu Clive 5: tr. 45. 

45 ©, Hr. Prof. Schrader in Kielfi ein Hu; 
nem. 


— noch über —— der —9 und F 


| Teleftop von Dahngeni, mit 6 cöleftifhen Or aten, 


Suachtt und dem Obſektloſplegel von der Gut⸗ af ev. 
adomaliget Vergroͤßerung der Planeten das in noch befrie⸗ 
digend (darf fey, für 320 Thaler Hoıftein. Eour, ‚Hr, Sr.” 
Behbl Bla es fen zu London eine Fabrik Seitbafter durch 
einen E% Ay — ang — u nee Ar 

\ t 65 Suinsen, „Fin zweyſchn E ganpet reg. 
— er: 


DELETE? 
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Aftronömifche Tafeln zur Beltimmung der 
Zeit aus der beobachteten gleichen, obwohl 
“ unbekannten Höhe zweyer Fixfterne. Vor- 
aüglichzum Nutzen der Schifffahrt, berech- 
ner ven Julius Auguft Koch, M. D., Aftro- 
nom und Mitgliede der naturforfch, Gef. zu 
Danzig. Berlin und Stralfund, bey Lange. 
1797. 142 Octavſ. Mit noch einem Titel, wel 
cher die Tafeln als einen Anhang zu Bodens Jahre. 
bucje-für 1799 angiebt. | ) 


Tafeln für drey und zwanzig Paar Sterne, Jedes Paar fo, 
verbunden , daß beyde Sterne beynahe gleiche Abweichung ei⸗ 
nerley Art haben; aber fehr unterſchiedne Rectafcenfion, ſolg ⸗ 
lich immer auf entgegengeſetzten Seiten des Meridians ſind; 
wen man alle des oͤſtlichen Höhe nimmt: fo ift der weltliche, 
noch böher, und man hat Zeit, indem er fich ſenkt, die Höhe - 
an ibm zu nebmen, die man kurz zuvor beym ofttichen gefun⸗ 
din harte. Dreydig Tafeln, jede für ein Paar Sterne, ger 
den fo, welche Zeit es zu Danzig iſt, am erften Tage jedes ber 
Jahre 1797 — 1860, wenn dieje Sterne gleiche Höhen ha⸗ 
den. . „Die Höhen find o Gr. 205 355 455 505 55; 583 
60. Die XXXI. Tafel lehrt Danziger Zeitepoche anf anbre 
Mittagekreiſe bringen. XXXII. Woreilung der. Fixſterne in 
Hückiihr auf mittlere Sonnenzeit nach Monaten und Tagen, 
ben Beobachtungen nöthig , die nicht den etſten Tag des Jah⸗ 
zes Anaeftelle werden. XXXIII. Obngefähre Zeit der gleie . 
chen Höhe aller berechneten &ternpaare für den erſten Tag 
eines jeden Monats, XXXIV. Verzeihniß der berechneten .' 
Sterne. Hin. De. 8. Arbeit iſt für Seefahrende ; giebt die, 
Zeit fo genau, als dieſelben fie uothig haben. Er wollte noch 
Tafeln. für Abrrration, Mutation, und Präccffion beyfügen ; 
fand aber, daß bey den meiſten von ihm aewählten Sternen, 
die auf 1860 redneirte Derlinationen und Rectaſcenſionen wer , 
nisfiens auf 20.— 23 Sec. ungewiß waren, theils wegen eig: . 
ner nach nicht genau bekannten Bewegung der Sterne, theils. , 
wegen Unzuverläßigkeiten audy der beſten Stetnverzeichnlſſe. 
Diefe Ungerißheit detrna in der Zeit, die Hr. K. angeben 


weilte, nit felten 3—4 Seennden z auch war die Berechnung 
* der 


— 


Naturgeſchichte. 301 
der Zeitepoche bey aller Sorgfalt manchmal wohl um eine 
Secunde ungewiß. Seine Tafeln find alſo nur ſicher, wenn 
man die Zeit nicht genauer, als auf 5 — 6 Sec. verlangt, 


Er lehrt ihren Gebraudy, das iſt für den Schiffer zulänglic, 
der Keuntniß der Theorie, auf melde fid die Berechnung 


gründet, für entbehtlich Hält. 


) Ho. 


Naturlehre und Naturgefchichte. 


Lepidopterologiſche Anfangsgruͤnde, zum Gebrauch 


angehender Schmetterlingsſammler, von Ch. Ph. 
Pezold, mit 3 Kupfertafeln. Coburg, bey Apl. 
1796. 8. 266 S. 225%. | 


Verf., der ſchon aus Scriba’s Beytraͤgen ruͤhmlichſt 
jaune iſt, iſt Hoſadvotat in Roͤmhild. Er mwidmer diefe 
Schrift nur der Lepidopteroiogle, und behandelt diefe Wiſſen⸗ 
ſchaft mir wahrer Sachtenntniß. Nah einer vorangefdyic, 
ten Einleitung theile er feinen Vortrag in 4 Abfchnitte. 


“r. 3) allgemeine Bef&reibung der Schmettetlinge. Micht 
bas merkwürdig iſt, iſt dem geſchickten Verf. entgangen, ER 
Hat zugleich ſelbſt unterſucht, und auf diefem Wege mandye 
Entdeckungen gemacht; ob wohl auch mandmal ein wenig 
gewagte Urebeile gefällt: So iſt er 5. €. geneigt, die Fühh 
hoͤrner nicht vor Werkzeuge des Gehoͤrs zu halten, und beſon⸗ 
Ders deswegen, weil viele im Rubeftand ihre Fuͤhlhornet 
beylegten, und in eine Lage feßten,, bie zum Niechen und Hs 
ren nicht bequem fey: Er glaubt, fie ſeyen Ihnen Das, wa 
Ben Dipteris die Halteres feyen, fie Im Flug im Gleichge⸗ 
wiht zu halten, und — zu ee Allein = 
dienten fie alsdann den Apteris? Finis' darius imaj 
das wohl ſeyn, als wie die Vögel Kopf, Füße, Cchwariy 
aud zur Direktion ihres Flugs zu gebrauchen miflen; allein 
nimmer finis primarius. Rec. ift ganz auf Schneiders 
@eite , und kann die Beylegung der Fühlbörner im Ruheſtand 
dicht als eine Widerlegung der Meinung vor das Gehdt an⸗ 
fehen: der Ruheſtand ift gleihlam der Schlaf, in weichen 
auch die Sinne ruhen: werden fie darinnen geflört: fo tre⸗ 
"AUO.D. XXX,D.278r. Vis defr, & um 


a ° 
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ten. die Fuͤhlhoͤrner fogleich, hervor und lauern. Wann. der 
Faafdpmerterling iger: „Jo. ſtreckt er feine Fuͤhlherner in die 
Höhe, macht Damit allerley Bewegungen, ohne zu fiegen. 


Woichtiger IE die Unterſuchung des Rumpfs des Pap. 
Urtieae, welcher audy-vergrößert abgebildet iſt. Et beſteht 
ans 3 Stuͤcken, welche ſehr genau zuſammenſchließen; aber 
vermittelfi haͤutiger Haͤlſe ſich aus einander ziehen laſſen: das 
erſte iſt zwiſchen dem Kopf und dem zweyten Stuͤck, an ihm 
find unten die, 2 Vorderfuͤße befindlich, und iſt ſchmal und 
Furj. Dis zweyte iſt das größte Stuͤck, an demſelben find 
die 2 Vorderflägel mit einer an der Wurzel darüber liegenden 
Lamelle und die 2 Mittelfüße angenliedert. _ Das dritte, wel⸗ 
es der V. einen King nennt, ift wieder Eleiner, und, hat 
an ficb He 2 Hinterflägel und 2 Hinterfüße. Das erfte Stüd 
nenne der Verf. den Hals: das mente und dritte Stüid den 
Rumpf. Diefe 3 Stüde wird man-an der meiften Inſekten 
fehr deutlich bemerken, am manchen befonders den eriten Theil 
fihtbar abgeſondert, z. E. an den Coleopteris -L, und ats 
dern: am manchen zwar abgelondert, aber dody feft an den 
folgenden Theil angeſchloſſen, an verfdyiedenen nur durch eine’ 
Nath, oder als ein Wulſt fihtbar. Man könnte diefe Theile 
ar bequem zu einer Eintheilung dev Inſekten gebrauchen: 
nproifchen feben wir hier, daß auch fchon in der Raupe 
alles zur dem Vollkommenen da ift, dann was find die: 3 ers 
ften Ringe der Naupe, an welchen die’ 3 Paar Füpe ftehen, 
anders, als: eben dieſer Numpf? — — 


2) Bon Erzeugung und Verwandlung der Schmetter⸗ 
linges Auch ein sipichtiger Abſchnitt, worinuen fehr, gute: 
Bemerkungen vorfommen,. da der Verf, ‚aller Orten-fih als: 
Gelbftheobachter, Byrpeiiet Wann er aber zuzugeben ſcheint, 
bie tentacııla feyen Vertheidigungswerkzeuge: fo glaubt dagegen 
Rec, daß das nur Nebenzweck fep, und dag er nicht irre, mann 
ex ſie vor-Abfonderungsgefäße ‚halte: die Larve des P. Ma- 
chaon und ph, vinula hat er ihre, tentacula auch ohne Stö« 
thng ‚betworftoßen geleben. | 

3)" Bon‘ Erziehung und dem Fang der Schmetterlinge 
fl -Naturalienfammpilungen, und von deren Aufbewahrung: 
Shi Biel Gutes, weiches dem Liebhaber unentbehtlich iſt, 
zumal jur Erhaltung der Puppen, want feine Mühe, fie 
gejätert zu haben, nicht vergeblich fepn Tell. Eben fo wide 
,y dd Tue SEE! tig 
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tig. muß auch die Art jeine Schmetterlinge aufzubewahren 
feyn; „der Verf. gebraucht dazu die Eleinen Glagtäftchen , an 
melchen auch die Seitenwände Bias. ſind. 


"* 4) Bon dem SyſtemeBedde das" Linneiſche und Fa⸗ 
btriziſche Syſtein werden hier beygebracht. | * * 


Monographia Bombyliorum Bohemiae iconi- 
- nibus illuſtrata, apctore Foh. Chriffiano Mi- 
“kan,'Med.D.  Pragae, apud Herrl; 1796. 
‚86506. 16%. — ı 


Monsarapbien find. immer [häsbar, wann dee Monograph 
uns nichts mit fremden ,. fondern , eigenen Augen geſehenes, 
auf das genaufte unterfuchtes, wohl geprüftes, ‚in der Nas, 
turfprahe erfahren, deutlich und nach allen Iheilen, und ja 
nicht oberflächlich; vorsrägt. Eine foldye Monographie alaubt 
R.-in der gegenwärtinen za finden. Zuerit führt der Verf. 
die Chars&teres generis Bombylü an, wie fir von Linne 
Sabricius, Scopoli und andern find gegeben worden, in: 
melden Städen fie von einander abgeben, oder ynrichtig 
find. Hierauf zeichnet er fie, fowohl was den Characterem 
naturalem als den Secundarium F, betrifft, nad feiner eis 
genen Unterfuchung ; berichtiget manches, und jeßet cs durch 
vergrößerte Abbildungen der Theile in ein näheres Licht. Bey 
den Aunen bemerkt er; mais faft bey ollen Dipteris I; an«. 
gereoffen wird, daB fie bey den Männchen auf der Sticne 
ganz nabe beyſammen, bey den Weibchen aber entfernter von 
- einander liegen. Ben den Süßen beftimme er außer den 
gerodbnilichen, dem Schenkel, Schienbein ind Fußblatt, noch 
2 Glieder, und nennt das «cine, welches dicht am Kobrper 
ſich befindet, capıtulum; das andere und viel Pleinere aber, 
zwiſchen diefem und dem Schenfel, condylusi A 


Wie die generifhe Befchreibung fehr genau it: fo iſt 
fie au bey den Arten, wobey zugleich die Größe, der Ort 
des Aufenthalts ‚und die Zeit der Erfdreinung nicht vergefs - 
fen worden, Nur die Metamorpbofe blieb ibm, wie audern 

naech verborgen. - Noch giebt er in dem Vorbericht Rechen» 
ſchaſt, daß er dey einigen [den ri gemachten die. jpecififchen . 
u ca amen » 


’ 
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maior, medius, minor, minimus geändert 
va ae auch daß er 3 5* he ſchon abge 
geweſen, aufs neue abb laffen, weil fie ihm nie 
efhienen ; welches beydes aber Kr nicht 

a an mut, muß indem. jene Namen ku: der. hre 
Aehnli mehrerer Arten ih der Große nichts charakt 

ftifches haben, und eine beffere Abbildung nie — * af 


Hier find alfo 14 Arten, welche von dem 
gefunden , beſchtieben, und gut — — 
ins diſcolor. (B. medius L.) Concolor (er u 
ſich von dem. vorigen durch feine völig gelbe Körperf 


der erfte aieHerlen Farben hat; fonft aber ihm fehr 
it,) „Pictus (der Verf. ziehet zu dieſem den Yahzerifdien 


ſcheint ſo Hält er doch beyde vor einetley, und den 
mir vor ein verflogenes Eremplar.) 
jr L.) undatus, nubilus, (vielleicht des Schaefl, ic, t, 
46,8. 9.) venöfus (B. minor L.) etenopterus (ab aları 
peäine nominatus) ater L. ; cineraftens, * s (an 
Skopol B. minor aut minimus?) cane/cenus (B. elonga- 
tus Rofi,) Maurus (hierzu wirdlde Filters Alılus bon. 
bylius angeführt, obgleich derfelbe fagt: Facies flarurac . 
re roftrum et antennae vero Afıli,) pulica iu, 
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Kur Sefihreibung der ass; Siftofle 
für Kinder und Ungelehrte. Erſtes 
neun Kupferftihen, von J. H. A. Dunke 
diger zu Rathenau. Brandenburg, In d 


ſchen Vuchhandiung. 1796. BE 9 


Es ift zu wuͤnſchen, daß der Verf. diefer Eleinen Schrift fer 
ne gute Abficht erreichen möge, die Jugend frühzeitig gegen 
den unvorfichtigen Gebrauch giftiger Gewaͤchſe » foarnen. 
Es follen zu’diefem Gebrauch gegenwärtige Beſchreibungen 
und Kupfer auf Pappe geklebt, und in Schulen aufgehängt 
werden. Grftere find ganz erträglid und verftändlih; auch 
die Warnungsregeln im allgemeinen find zu empfehlen ; ‘aber 
mit den Kupfern ift es ein wenig arg. ‚Wären fie doch ee 


- 
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fo. wie in dem vom. Verf. eitirten Beckeriſchen North» und 
Huͤlſsbuͤchlein in Holz gefhnitten! An botaniſche Genauig⸗ 
»Reit iſt gar nicht zu denken, wenn nur der babituelle Charak⸗ 
ter beffer vorgeftellt würde. Tamen laudanda voluntas, 
Hr. Dunker erbierer ſich zu aufgetrodneten Eremplaren. Der 
Preiß davon wird nicht viel’betragen, und wir rathen eher 
zu diefen. Auf den neun Kupferftichen fteben folgende Na⸗ 
men: die Wolfskirſche, der Eleine Schierling, der. Stech—⸗ 
apfel, das Bilſenkraut, der rorbgefledte Schierliug, der 
Waſſerſchlerling, das Napellenkraut, die Merbftzeitlofe, der 
retbe Singerhurb. * 


Haushaltungswiſſenſchaft. 


Vermiſchte Aufſaͤtze uͤber die Bienenzucht, von J. 

C. P. Kortuͤm, Paſtor Prim. in Neubranden⸗ 
burg. Neuſtrelitz, bev dem Hofbuchhaͤndler Mi⸗ 

chaelis. 1796. ing, 108 S. 7. 


Diieeß iſt die erſte Schrift, womit der Verf. vom Bienen⸗ 
weten rtuͤhmlich im Publikum auftritt, Mehrere vermifche 
se Auffaͤtze hat derfelbe ſchon in den nuͤtzlichen Beytraͤ⸗ 
‚gen zu den neuen Strelitziſchen Anzeigen geliefert, die 
auch in den Berliner Intelligenzblässern eingerück wurden, 
ohne die Duelle zu nennen, dieß gab auch Veranlaffung, den 
Berf. in Berlin zu fuchen; den man aber nie gefunden has 
- ben würde, wenn er nicht endlid) die Aufforderung in dem 
Neichsanzeiger gelefen, und ſich foldyengnach entdeckt hätte. 
Das alfo vor uns liegende Buch verdient ganz und gruͤndlich 
‚beursheilet zu werden, und dieß foll Rec, Vorhaben feyn. 


®.s—ı2, Daß Voruribeil, daf alte Bienen» 
ſtoͤcke zur Zucht nicht taugten , findet man hierin fo, wie 
‚es in obgebiachten Beytraͤgen und Berliner Intelligenz⸗ 
blättern ſtehet, durch ein Beyſpiel beſtritten. Da man 
aber anderer Orte auch ſolche Beyſpiele, jedod nur einzeln, 
‚worfinder, (wovon der Berf. ſelbſt, ©. ı7. eins von zweyen 
Stöcken aus dem R. A. anführet; das aber nicht fo paflend wie 
das ſeiunige iſt, weil immer nur der Krone, wo der a 
— 3 eht, 


— 
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Keht / und daher foldhe Zellen auch dazu dan Si ten feige 


fältig , tvenigitend ‘auf 3 — 4 der gar ſeſt autlebenden Hat 
ausgereiniger werden, "mithin im darauf folgenden Som 


notuůe lich gut zur Brut taugen,) fo muß doch fürs — 


ne oder für Stände von vielen Stoͤcken angenommen 
werden, dab dic Erneuerung alle 3—4 Jahre * und 
zuträglicher ſey, und das um fo mehr, ta gar vizle nach —* 
Art zeben Städt gegen einen jur Forepflongimd a 
tig gefunden , ivenw auch zumeilen fih einer oder der 
she Erneuerung zum Schwarmen rücheig zeigte; deun nice 
in alle Brutzellen kommt Honig: wäre aber dieſeß, dann 
würde die Reinigung allee Brutzellen leichter. Daher will 
es ung auch nicht beſtimmt genug fcheinen, wenn man ein» 
zelne Falle aufs Allgemeine banet, und dazu geherten diefe 
©. 19., da ſi & der Verf, anf niehteter obnbenannte — 
wie er fast — berufen Fonnte: ſchade, daß ers tiicht that; 
wiernohl man imnter erſt 50 gegen 305 nicht o gegen 100 
haben muß, um Nutzen im Gleichgewichte zu erhaſten Ge⸗ 


nug, daß Herr Paſtor Kortum (8, 179 augiebt, 2 ſein 


Stock vom oten bis zum 12ten Jahre hiche mehr. ge wärs 
mer, und er in der Folge aus jeder Selle 4 verfchiedene 
Haͤute ſepariret babe. Matürlich kann der Stock nun wi 

eher ſchwaͤrmen; nicht ſowohl weil der Stock Fleiner warb, 
denn:er ſchwaͤrmte ja auch in dem Seen jahre, wo er größe 


fer geiwefen: ſondern weil der Stock mehr genärhiget wär, . 


jest, bed werriaerm Raume in den Dier » und Mittetjeleh, 
die durch Houig reiner geworden, und fo wieder mehr- von 
Haͤuten ansgefegt werden konnten, "Brut anzu. wo fe 
nun beſſer gerath. 


Etrechnet der Verſ nach, baß in 12 —— * die 


ſeyn müßten, wenn in einem Jahre nur 6 mal gebruͤtet wuͤr⸗ 
de. Dahet muß man dem Berf. und allen denen, die aͤhn⸗ 
liche ut e Behauptung der Unfhädlichteit annehmen 
wollen, nur: jo viel- vorausfeken? daß die von den — 
nach — ———— ſchon übrig gelaſſenen 4 Bruih aͤu 
bdoder Larven viel find, die fie darin laſſen mußten, da ‘ihnen 
"Die übrigen allzuvielen fihon Arbeit genug, gemacht — 
Wo fuͤr macht man aber deu Bienen dieſe mehrere Arbeit, da 
“wir wiſſen, wie wir durch Erneuerung der Tafeln , (ſeys n * 
in S u Koͤrben duch Wegſchneidung der alten 
fm im Fruhjahre, Oder ‚durch Wegnehmung einiger nn 
he 


EN ⸗ 
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für: im Ssröne, in Hafbehrberi,) inet" Dean A el Ti 
und dabey zu unferm größern Sadeilm innfte 

Hauptfache in der Bienenzucht iſt Woegbringen nm? 
Es liege ſich noch vieles-darüber ſprechen aber der Rayarye 
ner Recenſi ion verbietet es: alfo zummeitern, 2.7 


+ > 


S. 37— 33. mie niele Bienenſtoͤcke Finnen. - 
einem Orte mit Nutzen gebalten werden? Dieß muß 

man nur; auf Gegenden einſchraͤnken, wo⸗ volle Nahrung von 
ftuͤher, mittler und ſpaͤter Zeit vorhanden iſt: außerdem tann 
auch in mittlern Jahren ein Ort mit 10 Stöden, fo gut wie 
mit 100, überfege feyn, wenn in. guten Jahren doch 20 zum 
Ausflande gelangten, * 


S. 33 — 43. „Ueber Anlegung eines gemeinfebaft, 
lichen Bionenflandes* Dieß billigen wir durchaus, und 
benfen von Ieder aus Ueberzeugung eben fo, 


S. 43. „Ueber die Wiagasinblenensuct.“ Um⸗ 
ſtaͤndlich kann ſich bier Rec. nicht auslaſſen, er verweiſet das 
ber auf Ramdohrs Schrift won Magazinbienenfiande, 
erſte und zweyte (unveränderte) Auflage, und verfichert, 
daf er felbit nur die Mi agazinbienenzuicht für die befte halte, 
welche man aus fo wenigen Halbwohnungen befichen läßt, 
als des Verf. 8 Jahre lang geſchwaͤrmter Stod wat; hoͤch⸗ 
ſtens Itel größer, und dann mags ja wohl einerley ſeyn, ob 
man dem Stock das Wachs und Honig mit Luͤckenmachung 
herausfchneiden, oder ſammt einem Unter: oder Beyſatze 
- weanehmen will.” Die allzugroßen Magazine ſchaͤnden 

und fchaden der Bienenzucht. Wer 3 ganze oder 5 — 6 halb 
Körbe aufthuͤrmt/ und fo uͤber Winter ſtehen laͤßt, der hat 
die ſchaͤdliche Magazinbienenzircht, weit fo auch das jüngre 
Zellenwachs furdde, und wie altes wird; “fo, daß dadurch 
en — Da gilt hierbey tur, ¶was der Verf. (©. 
6.) ſagt: „Der kann einem das — bietin nach 
feinem Buröhnten, C fo oder anders) zu bandeln, ſtrei⸗ 
tig machen, ur t. ‚ 


r S. 4. ſteht und fäne das Augefühnte, je nie vtang 
nimmt und treibt· Denn ver die Korbbienenzucht ſchlecht 
treibt, der fällt:” ſo auch’ der, welcher die Magazinzucht 
fcblecht treibt. , &o lange Feine allgemeine Stände find, 
finfen und eigen ———— ‚ie. wie ‚die — 


8. Haushaltungsmiffenfhaft 
nd Zahre lub. au) hierin jeber das Met, fo 
ee u 5* We 
EEE 





zuletzt ſich eine beſtimmie Anzahl einfcbränfen m 
t felten: ſe ſchraͤnken fich bey der heiten Behandiung 
bft ein, wie der Verf. auch (S. 56.) felbft richtig au⸗ 

et da oft ea Nee folgen ; um fo mehr —5 — chlech · 

ege, wozu die allzugroße Korb: und K 
cht gehoͤret, die eben fo nachtheilig, wie es 
Alotzbeutenzucht und fogenannte Tonneuzu 
* Lagerkörbe) ohne Blenden if. *) Für dieſe * 
den wird es daher eben fo, wie für alte rathſamer 

T der landuͤblichen Pflege zu halten, dieſe nur zu ver 
I vernünftig einzurichten: fonft Bann —* —3 Pflegeast 

cf 4 2* noch fo gut) duch ungelibte & a 
D 














—8 53. hat ber Verf. recht, daß ein Magapiuftse L; 
der a, und b. hat, wenn er c, d und © zugefeht erhält, 
theilig befchaffen iR; noch nachtheiliger, wo man €, € 
e und f zufeßt; das heiße ich unvernuͤnftig aufthuͤrme 
2 endlich über kurz oder fang, weder unten noch oben Hohl 

etroffen teird, und wo das Gebäude unten ſchoͤn ausfie 
3 in der Mitte Faulbrut ift, fo, daß auch der aröäte um 
beit geſchlenene Magazinftuct eingeben muß. Man geb 
dem a und b, Ns * €, hoͤchſtens c und d zu: fo a | 
ner Honig oben ſeyn m 

AIrriq aber: hd. Berf. S. 54. wenn er aan 
großen Magazinen würden nur unten außerordentlich viele 
BDrobnenzellen angeleger. Dieß it nur zuweilen fo, und le» 
bie Bienen au in einfachen Rörben oft ganze Tas 
‚oben bis unten von Drobnenzellen an, als worlber 
mich oft, und nad beuer wiederbolt, im Beyſehn mans 
gerounbert bebe. 


Kenner, 


— 


ed ick run Lehren a ann ice — * wer⸗ E 


—— art 
) die En zu vertichnen bi A Sit * —3 
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nr ih — "ben Salbrafen 1, abet On, 


nen, ſtehen gelaffen hätte 
& ur * Bin ju machen. 7 fr 
wo der Verf, in der beitimmten Zeit 
erhalten, und zum. Ausmürken bringen konnte, Re 
auch fon im ten Sabre den zten, oft noch den 4ten 
Korb oben wegnehmen, [don im andern Fruͤhjahre einen 
Korb — und zut Schwarmjeit doch einen, und hätte 
ich in reihen Gegenden und in guten Jahren gewollt, auch 
den aten Ableger machen ; wenigfteng gaben mir, da ich die 
mehreren Ableger und Schwärmer nicht wollte, felbft der I 









und der Ableger in ſolchem veichen Sabre jeder einen 
Korb oben ab, und überwinterten gut. Ich verachte dag 








* 


— 
auch wo man nicht Zeit n der 
ame | 24 da ziehe ich die Ausa =, A⸗⸗ fein mir Maas 


/ 
| 


* 50. Alerbinge if die Art Magajinjuäit 2 
—— Aha Hin ge ni ne ; das iſt aber auch kei 


1.4 
u © 63. richtig, REN 
Börbe ebe Bienen; find Börbe da 
ge man fie darinnen, und verbeffere nur bie Rice 
Blonbeuten gewöhnlih, fo thue man ein gleiches 
P) Se f. w w, 

' ©. 65. macht dann der Verf. bie Hefte Sabre befannt, 
—24 Art von en a ae man waͤhlen fell, befonders 
in zuge eben: lieber, fagt er, Steobringe, von 

cher und nicht gar zu geoßer fer Weite zu waͤhlen. 
an das rechte Ziel. 


Wenn —* bee —* 
ſchwache Bienenſtoͤck 
DE; —* er “ * 


PR Ahoi * un 
wenigſten die unver‘ 
Sim für ei ein itte — 


—— mit dem der Bienen zu ver» 


= — EEE 


daß nicht 
fo * & er 
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— fheiien. Mehme man kihfnäf den äh 
etter und fleifchiger wie nörhig find, Bag Wiettet ih 
ettes und he, was werden fie im nfetgen Nab efür 
der Iegen ?. "Aber nehme‘ iman den Diener fie  eir 
R ftel, oder mehr, überwichtig find, das ae un 
Bachs, und ſehe⸗ ob fie kunftig ni, ‚ach, — 
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De Schluß, ©. 67. gefällt mir da beifer. aß fin 
Medie iſche und ‚ähnliche Gegenden „d o en. 
aucht: nalle „„sindein ‚der Verf. Daben vorausiept ; dalıfle au 
vernünftige Weiſe getrieben werde, und auch die Ver 

tung nicht ausfchließe, die ‚fie -in neuern Zeiten erhe 
ee m bi RN 7 rl — 
6macht den Beſchtuß nd en 
Geſchite der Bienenzucht 793. — — ieman 

dedem zu leſen empfehlen kann, umd ihre Foriſetzung wird 

yoürtlich den unlaugbaren Nutzen haben, welchen ſich der Bf. 

S. 96. verfaricht: In der Geſchichte diefer Jabra trifft 

man mand)e ſchoͤne Bemetkungen an, die lehrteich find; be⸗ 
Kr 13 ©. 34. und 88. an, wie nöthig Unterfäge 

| Br — 90. beweißt, wie gut es wäre, wenn 
— mit Zwiſchenboͤlzern gebraͤuchlich waͤren, die 

den regte mit — gute Dante 

z dei en 1 


S. 94. kann’ der Mandel von — nicht ei 
—— macen, da ſie Königinnen zwiſchen den Zellen era * 
ruͤten kͤnnen.“ S. 95. herrliches Reſultat, wichee das 
Töten aufwiegt. 


Bas S. — von Zehrung i in kalten und gelinden 
Wintern gejagt wird, kann oft umgewandt zufällig zutref⸗ 
' fen; denn die.ofte Abnechfeluug ber Witterung ift an vielem 
und wenigerm ehren Schub. Ein allzulanger Winter, . 
wenn 9 Monate fang zu ehren iſt, leidet freylih eine Aus . 
nahme. Hier könnte Strubes Verwahrung In trocknem 
Sande, wie er es in der neuerten Auflage feiner vortrefflichen 
Bienenfchrift 1797. Ichret, gute Dienfte leiſten. — — 

©. 104. find eine Art Anfäge, welche das Ben | 
verhindern, die um fo mehr Beyfall ve jenen, als ringe 
wiſſer — nur für 60 — ſolche Lehre — 

wollte, 





" 


Haushattungsiviffenfchaft: fe 
wellte, und doch noch einmal fo großen Platz als ſouſten 


J 


ein Stock bedarf, forderte, 


Daß der Barf. immer Weiſel ſtatt Koͤniginn ſchreibt, if 
vermuthlich mehr Provinzialitaͤt, deren Modetyranney nur 
laugweilig zu vertreiben iſt. Daß dieß die Weiſelinn der 
Neuern, die ſtatt Koͤnig auch lange ſchon Koͤniginn ſchrei⸗ 
ben fen, iſt dem Verf. bekanntz und dadurch verdient er Ent 
ſchuldigung. 


Umſtaͤndſicher durften wir uns uͤber dieſes ſchͤne Bie⸗ 
nenbuch nicht auslaſſen. Recenſent, der ſich nicht infallibel 
haͤlt, wollte indeß bey dieſen ausgezeichneten Stellen doch in 
feinem Stüde den Verf. corrigiren, fendern ihm vielmehr 
auf dasjenige auſmerkſam machen ‚;rogrüber er nicht mit ihm 
einerley Meinung ift, und würde felbft feinen Namen zu uns 
terfchreiben fich getrauen, wenn es gewöhnlich wäre; ſo aber 
unterzeichnet er ſich: | er 

| SD. 


Rollftändiger Unterricht über die vorzüglichften Feld: 
pflanzen: Waizen, Korn, Gerfte, Haber, Hir⸗ 
fe, Sifolen zc. deren Gefhichte, Gattungen, : Ans 
bau, Wuchs, Verwendung, u. a.m. — . ‚Prag, 
in der Herrlifhen Buchhandlung. 1796. 3 ge. 


Mecenfent zeigt bloß das Dafeyn diefer Schrift an, ohne 
fih in eine nähere Zergliederung und Beurtheilung derfelben 
einzulaſſen. Dieß ſcheinet ihm überflüßig, weil fie fo gar 
nichts enthält, was nicht bier zu Lande jeder angehende Vers 
‚walter, der nur einmal Zinkens oͤkonomiſches Lexiken, Sermers» 
hauſens Hausvater, zc. flüchtig durchgeblättert hat, eben fo aut 
wiſſen, und in einer weit beffeen Schreibart follte vortragen Eon» 
nen. ’ „Der Saamen ,. fagt der ungenannte Verf,, fo bald 
„er- von. der Hielſe oder Aehre abgefoudert wird, ift als ein 
mtodter Körper ohne allen Leben anzufeben; nun iſt allzuwohl 
„bekannt „‚dad alle todte Dinge den Motten und Würmern 
unterworfen find; fo find aud die Saamenkerner hiervon 
„nicht ausgeſchloſſen. Die Linfe, Sagt er, die einft gekocht 
„als Speife das Schickſal einiger Nationen entidieden, —- 
‚wfintemal und aldieweilen’ Jakob sc, — iſt eine unferer ges 

‚nteshn» 
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woͤhnlichen Feldftruͤchte.“ So In dem Tone, gehts Immer 
fort; nur dab auch am Ende oft ganze, NMeiben gelajle: 
find, und gar fein Monfchenverftand in den Worten zu fins 
den if. Deun Drudfebler , von denen es bier eben fo, wie 
von dem gröbften Sprachfeblern,, wimmelt, find nirgends ber 
mertt, Es wire auch Schade newefen um die paar Bogen 
Papier, die hierauf hätten verrwender werden muͤſſen. Wer 
bieß dent Mecenfenten nicht aufs Wort glauben will, der mag 
dieß vielleicht gut gemeinte, aber anverdauliche, elende Se⸗ 
ſchreibſel, zut Strafe feines Unglaubens, jelbft leſen. 


Kf. 
Reitkunſt. 

Archiv fuͤr Roßaͤrzte und Pferdellebhaber, heraus. 
gegeben von Johann David Buſch, der Arz 
nepwiffenfchaft ordentlichen Profeffor zu Marburg, 
ber Jenaiſchen naturſorſchenden Gefellfchaft Ehren« 
mirgliebe, und Heinrich) Daum, Burggraͤflich 
Hackenburgſchem Stallmeifter. Piertes Band» 


chen. Marburg, in der akademiſchen Buchhand⸗ 
lung. 1796. 8. 2290. 


Erſte Abhandlung. Kurart der Drüfe oder des Strengels, 
son Heinrich Daum; der Verf. made zwiſchen Drüfe ober 
Kropp, und zwiſchen Strengel nicht den beſtimmten Unter» 
fchied wie Bouwingshauſen in feiner Abhandlung von dem 
Unterfchied der Dräfe und Strengel, fondern haͤlt Drüfe, 
Kehlſucht und Strengel nach Molfftein für Namen, die eis 
nerley Webel, unter verfbichenen Gängen und Stufen von, 
Geſahr, anzeigen. Auch nach Bouwingshaufens Meinung und 
Erfahrung, iſt Drufe oder Kropp eine den Kinderblattern 
ähnlihe Krankheit, welche ſaſt alle Pferde vom erſten bis 
vierten Jahr befommen, und unter Pferden von diefen Jah⸗ 
ren anftedtend it. Zum zweyten Mal befommen fie felbige 
nie; har aber ein Pferd diefe Krankheit In jüngeren Fahren 
nicht gehabt: fo kann es, wie erwachſene Menfchen die Blat⸗ 
tern, auch im soren Sabre noch die Druͤſe oder ee 





tommen —— — NOIR nach Sonrotngehäufen, 

aus unterdtlickter Kanu » Ur niche anfecend, und. 

— edes Pferd oiſterer bekommen, Und diefem Unterſchled 

bee zufolge, iſt auch die Kuratt verſchleden Ohne. 

au ehefheiden, führt, Necenfent obiges abfihtlic al, 

* Thieraͤrzte, denen die Beinvinghaufenfche Abhandlumg 

etwa noch nicht zu Händen gefommen, darauf auſmerkſam 
gemacht Ei und eigene Beobachtungen hierbey auſtellen 

mdgen. die in, dieſer Abhandlung. —8 

Kurart und digtetiſches Verhalten Fidhtig und angemiefien... 


te Mo, Leber das fuͤrſtlich Oraniennaſſauiſche Geſtuͤtte 
zu Dillenburg: find Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung der Pferde 
zucht in dieſenn tte. 


3te Abh. Sendſchreiben, nebſt einigen VBewerkungen 
‚über, a dritte — des Archius , vom Freyherrn von 


ae Ah, —— * über Seyaps Bebrbegriff: der; 
EN und ‚praftifchen Thierarznenkunde , ummgeatbeitet- 
von J. Buſch, find ebenfalls wem Frht. vr; is i 


Eb Etwas über den imerlichen, Gebrauch des. 
m Nfetden‘, von Helnrich Daum. ‚Effi in Dvans 
Pr Rt ‚fe en — hi mit Men * ee 
Bra Tepn, macht bey Dielen Thieten unangene me J 
Bürkı een: GBewohnlich find alle Tränke, welche leider! 
—vi zuͤck ſtiftenden Schmiede, beym Kropp und ae, 
Kränkhjeicen den Pferden eingießen, ſeht ſiock mit Eflig. 
feßt , und eben jo gewoͤhnlich regt fih nad dem —5 
ran bey ſolchen Pferden Unrube jeängfigung, ein, har⸗ 
ter Puls und rt ee dieß weiß Rec. aue 
Na und Ken dahero dem Vetfaſſet danz darin bey, 
daß nur det Thieratzt welcher hinrelchende Erfahrung und 
hat, den Eifig mit Nutzen geben kann und darf, 


Ste Abh· Eiwas won der Älteften Geſchichte der Pferde 
t in Palaͤſtina und: den benachbarten Bändern, 
* und Arabien, von Johann David Michae⸗ 
18; .: Allen, welche ſich über die Geſchichte des’ Pferdes zu 
belehren geſucht haben, iſt diefe vor vielen ten — 
kommene — ——— wog befan 


Ya, — 















me 


‚ — 
* | 
. 
R — 
1 


—* Ra 


4 


PR ae er van x D. A N 


hneugalle 







7 


Hr —— iſt, ieder zu 7— —* 
er den FR HN jublimats bey — Se 
® 2 —— ürch —— * Noch; 


9 103% 3 due 


Kteie Schriften oihiffiien in” a — 
in Sa my Pferde und. au 


» 281 





„Gebeüdern ah En 8. 24 æ. * — 

N ar 
Die Briefe machen dieſes erſte Heft aus, ori der Sei. 
feine gemachten Bemerfungen auf einer Keife von Hannover" 
durch einen Theil, des ecklenburgiſchen und der Priguig nad), 
dern Geftürte bey Neuftadt an der Doſſe, mittheilet. Mach 
elnigen Demerfungen-über‘die ode Lüneburger. Heide; und” 
einer Beſchreibung des Jagdſchloſſes zu Gohrde, kommt et⸗ 
was über das zu Oedwien geweſene Herzogl. Mecklenburgiſche 
nun aufgehobene Geſtuͤtte vor. Won den ehemals Dazu gehörten. 
Pertinenslen fagt der Vetfaſſer, daß felbige von. ſehr ‚großem, 


ümfange, und der Acer in 14 Schläge, verthein gewelen,, 


welche zuſammen 200 Laſt Einſall gethan bättert, dieſe muach 
Jeder Schlag über 14 Laſt Ausfaat gehabt. "Hier iſt der, 
erfaſſet übel berichtet worden, oder hat auch mißberſtan⸗ 
den; ein Schlag von 14 Laſt Ausſaat iſt nach der Metlenburgis . - 
fhen Wirthſchaſtseinrichtung ein Unding; es giebt viele Güter‘, 
in Mertenburg, melde überhaupt nicht fo viel Ausfaat an 
eufridirten Adern haben, wie diefer eine Schlag balten ſoll. 
Der ganze fuperflcielle Släcyeninpalt aller zum Debenigufdyen, 
Geſtuͤtte gehorcen Pertinentien mag bierunter veritanden feyn; 
aber, uicht der- eultivirte „Ader. Die Beranlajjungen warum 
das feit mehr als ein Jahthundert beftandene + fo renomitt 
geweſene Oedevienſche Geſtuͤtte, leider aufgehoben werden muß⸗ 
te, find wahr und richtig vom Berfailer, angegeben, es find ! 
biefelbigen, wodurch alle Geitütte herunterkommen, und ⸗ 


eudlich eingehen müſſen: nämlich wenn ſelbige ‚von, vielleicht 


fonft guten, aber in dem Fach unwiſſ enden Leuten verwaltet 
— und 
IN 


— 








| 





beſchleuniget mit jeder Deckung den Verfall des Geftüttes, und 
ſuchet dann im Nebendingen, in der Lage und F 

die Urſachen davon, wenn gleich hundertſaͤhrige Localerfah⸗ 
rungen "dagegen! ſprechen, und ſelbſt die vielen at demſelben 
Dete vormals gezogenen Hetöäjen Pfetbe laut das Gegen 


fl bezeugen, | ee“ 
AR Fir ri SIOdosE ‚BUNTER 0 
un Was der Verfafier ‚über. das angelegte: Meclenburgiihe 
ndgeftütte faat, — den ——— Wuͤnſchen, ‚bey 
faſt allen Landgeſtuͤtten, und it ausführlicher erörtert in einer 
in Roſtock nn er Abhandlung’ über Landgeftüte 
ee, ihre Anwendbarkeit und Nugen in Mecklenburg. Bey den 
Abſichten des’ Randesherrn und Beyhülfe dee Kammer⸗ 
eollegit muß ınan das befte hoffen; Inſtitute der Art reiſſen 
erft mit der Zeit. | 


Der werte Brief enthäle eine zute Beſchreibung der 
Geſtuͤttsanſtalten zu Neuſtadt an der Doße, ſowohl des Lands 
ts Friedrich Wilhelm „als des nahe daben Jiegenden Lands 
eftütts Lindenau; i mit, Sachkenntuiß ind eobachtungs· 
sah gefhrieben, und wird jedem denfenden Pferdezüchter 
Liebhaber toilffommen ſeyn. Ungerne hat Recenſent be⸗ 
werke, dag man bey dieſer ſo votzuͤglichen Geftuttsanftalt, 
wobey keine Koſten geſparet werden, noch an jenem alten 
Vorurtheil klebt, naͤmlich daß unter Thieren auch Blutſchan⸗ 
de —— und Begehung derſelben ſich durch Verkruͤpe⸗ 
lang der Propagation beſtrafe; wie leicht waͤre es bey jener 
Anftait, ſich durch Verſuche von Wahrheit oder Wahn ſicher 
zu ‚überzeugen, und. die Wichtigkeit der Sache verdient es. 
Unfere Borfahren haben uns dieß pro auftoritare anfgebürber, 
felbft fonk große Männer unferer Zeit haben es ihnen nach⸗ 
geſprochen, und dieſes in heiligem Eiſer auch den art ss 
predige 
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—— —— Sun, Bart —* er Sınium, e 
_ det; Re 
dliothet a de 9* Peg 25* 
t, daß er ſeit beynahe 30 Jahren eine und dieſelbe 
son Hünerhunden habe, mo Vater und Tochter, Mutter 
ohn abſichtlich mit einander gepaaret worden, und: 
lein erhielt ſich die Propagation in ihrem Vertb; fie vi 
ih immer mehr, und wurde größer wie die Otam 















ten; aber ed wütden aud immer nur die ed 


ie zur — genommen, * wird 


nders die Le tteeintich 
im Br * > fo 2 er vorige lefensne th, und 
a ae den —5— im Lan 
gie flimmt ganz. mit Recenfen 
8* = es —— id —— vie mit 
ber Handlung, wovon erfiere au als ein quſeh 
nd, bey sek men toren Be fine uf, ı 
nur unter det Freyheit. in 
2 Di⸗ Bemerkungen uͤber Oerter und Gegenden 
niger intereſſant; außer uͤber Ludwigsluſt, wovon 
Kupfer find, dire andern rs keinen 
Ind dein. 






Anmeifung: ben 8 der Pferde zu etennen, J 
hüten und zu peilen,. von Ppilipp Cpabert, ( 

neraldirektor der Roßarzneyſchule in Paris, n 
det dricten, auf Befehl des provfforifchen ausüben» 
„den Raths gedruden Ausgabe, aus dem 


* überfegt. OR, bep linke. 1796, 


eder unter den angeg Anjelchen, ——— — nRı 
* folln. kann, nat 
> mitteln, twodurd man —2 en fann, und 
fü wenig unter den zur Heilung di 
ecenfene neuere, bern erfahrenen 


on bekannte Vorſchlaͤge und 
* — — — — 
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Katholiſche Gottesgelahrheit. 


Authentiſche Aktenſtuͤcke wegen dem zu Rom theilg 
betriebenen, theils abzumenden getrachteten Wers 
dammungsurrheil über das Gtattlerifhe Buch: 
Dewonftraiio cathölica. Frankfurt und Leipzig. 
3796, 8. 11 Bogen. | - 


- leder dieſe Aktenltuͤcke wird in einer Zuſchriſt an ben Ver⸗ 
leger foigende Nachricht ertheilt: „ch fende Ihnen zwoͤlf 
Aktenſtuͤcke zum Drud u, Verlag, welche gewiß reißend in ganz 
eutſchland Abfak finden werden; weil ihr Junbalt zu inter 
An für die ganze theologifhe und au untheolsgifhe Welt 
if. Der Doktor Stattler har die nah Rem abgelaffenen 
Haupiſchriften davon an feinen Ehurfürfen, an feinen Ordfs 
narius zu Frepfingen, und zum Theile auch nad) Fichitäde eins 
geſandt, weldyes letztere dabey inſonders intereffirt war; ja 
aud einem und andern Freunde kommunizirt. Diefe Abfhrifs 


ten num ſind authentiſch, und ich ſtehe Ihnen dafür Buege. | \ 


Der Doktor Srastler kann im Grunde nicht darwider fen, 
. daß man ſolchen Aktenflüden Publigieäe verfchaffe : Denn fie 
werden Ihn wenigſtens vor allen Wahn einer Ketzerey fh» - 
sen, über melde er ſchon mehr als Jahr und Tag, eben aus 
dem Anlaß diefes Handels, beynah it ganz Deutſchland vers 
ſchrieen war, und welcher er jetzt erſt, nach Berdammung ei» 
. nes vorhin fo geſchaͤtzten Buchs, möchte um fo freyer für ſchul⸗ 
dig angefehen werden, Doch will man defmegen an dem Pros. 
.U.0.8.XXX.2.2.6t, Vlis Heſt . DB. ſ⸗ 


J 


zefle ſelbſt Leinen Antheil nehmen, noch das. verdammte Buch 
dadurch vertheidigen. Mut dir einiachefle Madhricht von dem 
"Sattum. ohne alle zuge machte Nemarke intereffirt zu viel den 
ganaen katholiſchen Epistopal, als dag fie nicht. publik were 
den follte.“ er 


Das Buch, worauf fi diefe Akten beziehen, iſt 
ſolgendes: Demonftratio catholica , five clefias catholi- 
cae Jub ratione focietatis legalis inuequalis a Jefu Chrifto 
Deo Homine.inflitutae genuinum /yſtema Jecundum luris 
Naturae Jocialis principia accurata Methodo explicatum: 
Auktors Beneditle Stattier,.S. S. Theoiogias Dodove.ct 
Prof. Ord. ac Procancellario in P’niverjitate Anglipolı- 
tana. Serenijl. Elit, Bau. Con, Eeci, ar Ele, Boie 
‚Acad. Monacenfis Soc, Pappenhemii 1775. — Das erſte 
* mitgetheilte Altenſtuͤck if ein Brief des D. Statt- 

£ an den Papft, unter dem Darum, München den iutem 
Januat 1795. In dieſem Briefe bezeugt der. D. Stattler 
zuerft feine Unterwuͤrfigkeit gegen den Papſt, und erzählt for 
dann, was er feit vierzig Jahren, ſowohl als Gelehrter, durch 
eine Menge von Schriften, als auch feit den letztern drey Jah⸗ 
zen, als wirklicher aeiftliher »und Eenfurrarh in München, 
für die katholiſche Religion und für den heiligen Stuhl zu. 
Rom geleiftet habe ; wober er befonders bemerkt, wie er, ſaſt 
der einzige unter allen Katholiken, ſich in den legten Jahren 
mit allen Kräften dee Kantifhen Philoſophie entgeaengeftellt 
babe: Kantiana Philofophia, fagt er, ultimus ille Aries, 
quem Orcus adhibuit ad univer/um Religionis etiam na. 
tusalis, maxime autem chriftianae, asdıficaum funditug 
evertendum, quaeve in Germania noftra tot iam acerrimog- 
eultores etiam in catholicis Academiis, et multo pluribus- 
in Monstteriis habet, me pene unicam hucusque habaıt 
publicum adverlarium, tum in praecipuo opere trium To- 
mulorum, in quo omnes illius articulos enervare ftudui, 
tum in quatuer fubfecutis brevioribus opufculiss; Unter 

diejen Bemühungen, fährst Stattler fort, habe fi in Mun⸗ 
den durch die dortige Nuntiatur die Nachricht, welche auch 
‚bis zu den Ohren des Churfuͤtſten durchgedtungen ſey, vetbrei⸗ 
tet, dab in wenigen Wochen von Rom aus ein Berdammuingg. 
urtheil ‚Aber ihn, megen vielfaher Keperen, eintreffen werde. 
Wodurch auch der Ehurfürft dewogen worden ſey, ihn durch 
feinen etſten Miniſter wiſſen zu laſſen, daß cr fogleich finen 
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Abſchied vom Churfuͤrſten als geiſtlicher und als Eenfurrarh 
verlangen folle, indem fonft der Fuͤrſt, wenn dag Verdam⸗ 
mMungsurtheil von Rom anlange, gendthiget feyn wuͤrde, ihn and 
beyden Collegien cam infamia auszuftoßern. Diefem 
‚habe er au fogleih gehorcht, feine Dimiſſion beachrt und 
erhalten; dabey aber doch verſucht, dem Churfürften thells 
die Unmöglichkeit, theils die Unwahrſchrinlichkeit, daß ein ſol⸗ 
ches Verdammungsurtheil von Nom aus über ihn ergeben foltz 
te, darzuftellen. Unterdeſſen habe er ſich ſelbſt und feine Schrif⸗ 
ten aufrichtig geprüft; bey aller Unpartheylichkeit aber, die ee 


E ſich bey diefem Geſchaͤfte zur Regel gemacht, babe er doch 


nichts finden kͤnnen, das ein Verdammungsurttheil über ihn 
begründen könnte, Zwar habe er.gehört, man befchuldige ihn, 
daß er als ein Feind des apoſtoliſchen Stuhls die Nechte deſſel⸗ 
ben in vieler feiner Behauptungen angegriffen babe; allen 
—9* Schriften bezeugten doch wohl das Gegentheil, indem 


— nur die bin und wieder eingeſchlichenen Ufurpatio- 
geruͤgt habe. Ferner werde ihm Schuld gegeben, er ha⸗ 
be in feinem Buch, Demonftratio carholica, die Macht des 
Dapts cirea leges univerlales nrere humatias, circa res per 

ad falutem nor neceflarias; et merk variabilis difei- 

nae, confenfui cuidam generali Epilcoporum ,\expreflo, 
vehtacito, untermorfen ;' dieß fen aber eine nicht n eits 
von den deutfhen, fondern aud von Altern Kirchenlehrern, 
aligemein angenommene Behauptung Drittens tverde er 
beſchuldigt, daß er in einer, fm deutſcher Sprache abgeſaßten 
Schriſt, worimm er den einzig möglichen Weg, die deutſchen 
Proteftanten mit ber katholiſchen Kirche zu vereinigen, anzu⸗ 
geben befliffen geweſen ſey, der kirchlichen Infanioticär enge 
Grenzen geftedt habe; allein er habe in jener Sctik 
delikate Materie bloß auf eine ſolche Art adzuhandeln geſu 
wie fie bisher ſchon von dem gelebteeften Theologen be 
worden ſey. In einer Theologia chriftians theoretiea habe 
er ſich bemüht, die kLebren der heiligen Kirche auf das reinſte 
und gruͤndlichſte darzulegen; wodurch aber Einige, dir ihn nicht 
gehörig verſtanden, befonders fein vorzuͤglichſter Anklaͤger, P 
Wolfgang Froͤlich, Benediktiner zu ®&t. Emeran iu RA 
gensburg, veranlaßt worden feyen, gegen ihn aufzutreten, und 
ihr zu beſchuldigen, daß er vorzuͤglich die Lehren de peccare 
origenali und de $. $: Euchariftia nicht gany nach dem Sinne 
der heiligen Kirche dargefteilt * m 








fung: 


a0 RurhöhGotresgefaßeflit. 
fung. feiner Schriften: Habe er, auffer dem betelis Bemerkten, 


nichts entdecken können, mas zu irgend einer ungleicdhen Aus⸗ 


legung Antaß geben konnte. Webrigens beftehe er fo wenig . 


tig auf feinen Meihungen , daß, fobald man ihm nur 


n werde, mo er von der Bahn der Wahrheit abgewichen 


fen, er feinen Fehler auch öffentlich zu widerrufen keinen Ans 
Hand finde, Unterdeſſen aber könne er ſich auf Eeinerley Weis 
fe vorftellen, wie er, der fo viele Jahte hindurdy alle ſeine 
Kräfte für die Heilige Kirche und für den apoſtoliſchen Stuhl 
aufgeopfert habe, nun in feinem ‚Alter: von Rom aus wegen 
der Ketzerey verurtheilt werden follte. Auch fey weder ihm, 
noch) feinen Ordinariis, den Biſchoſen von Augsburg und Eiche 


\ 


ftädt, von der S. Congregatione Indicis feit dem Jahte 1780, - 


wo ſich zuerft von Nom aus widrige Gerüchte gegen ihn vet 
breitet hätten, irgend Etwas kommunizitt worden, worauf et 

ſich hätte verantiworten können, Er bitte daher den heiligſten 
WVater, wenn ja Etwas Widriges gegen ihn In Rom anh 
gig feyn ſollte, ihn wenigſtens ulcht angehört zu verbammien; 
und die Anklagen gegen, ihn nicht der Nuntiatut in Mun 
chen, fondern feinem jeßigen Ordinarius, dem Bifchof von 
Frepfingen, mitzucheilen, damit .fie von dieſem ihm zu feineg 
Verantwortung hinausgegeben werden möchten. het 







* 


Das zweyte bier abgedruckte, und von Muͤnchen am ı 8ten 


* 1795. dadirte Altenſtuͤck bat den Titel: Declaratio | 


oris Demonftvationis catholicae Romam miſſa ad G. 
Congregationem Indicis /uper duabus ajJertionivus prae- 
cipuis, quae Cenſuram 'Romanam ejus Libri prövacajfe 

videntur, In dieſer · Deklaration legt der D, Startlet zus 
erft feine: adlichkeit darüber an den Tag, dag man ihn, 
jen fo gen und männlichen Verfechter der heiligen 
irche und bes apoſtoliſchen Stuhls, nım zu Rom gar ale 
einen Feind des heiligen Stuhls anzuſchwaͤrzen fuche, und er⸗ 
zähle dann kuͤrzlich, was feit dem Jahre 1780 gegen fein Birch: 
Demonftratio, tatholicaz, zu Nom vorgenommen tworden fey. 
Dar P. Wolfgang Froͤlich, Benediktiner zu St. Emeran 
egensburg, ſey der erfte gewefen, derraus-fanatifchem Eifer 
niche nur in öffentlichen Schriften, fondern auch za Rem, 
durch deu P. Mamachi, damals Secretarius S. Congrega- 
Bonis Indicis, angeklagt babe, daß er jenes Buch aus Haß 









Isa, Gaulle des P. 
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m IT 


ich in Dentſqhland kelnen Beyfall 
e | ” gefuns 


gegen den *23* geſchrieben habe. Ob num gleich 


\ 


’ 
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alten: fo muͤ 06 bie Anklage deffelben bey der Heiligen 
Congregation in rEingang gefunden haben indem 
ſchon damals die Denon ıtio catholica von det Congrega» 
sion verdammt worden ſey. Zwar habe der damalige Biſchof 
von Eichftädte, Raimund Braf von aloe der die De- 
moſtratio approbirt, ſich des Vetfaſſers angenommen, und 
in einem Brief an die Congregation, vom zten Ottober 789, 
gebeten, daß man vor allen Dingen die -anfipbig gefundenen 
Saͤtze anzeigen möchte, damit ſich der Verſaſſer dehwegen ver⸗ 
antivorten könnte; Der Sekretair der Kongregation, I. WER 
machi, babe nun im Namen der Eßingregatioman den 
von Eichftädt geſchtieben, und ſich erkundiget, ob er di 
probation jenes Buchs als die ſeinige anerfenne; und: 
Drief babe Mamachi zugleich ein Schreiben in feine 
nen Namen an den Bifcof-bevgelegt, worim er. —— 
gem des freundſchaftlichen Verhaͤltniſſez, in welchem ſie eh⸗ 










mwals gegen einander geſtanden, indem Mamachi ehmals der 


Lehrer des Graſen Straſoldo war, ermahnt, ſich der Theile 
nabıne an dieſer Angelegenhelt gänzlich zu entziehen weil das 
Bud, obgleich vom Biſcheſ approbitt, doch gang gewiß ver⸗ 
dammt werden würde Hierauf habe der Biſchof dem 
machi geantwortet, daß er der A a ee ft, die zwi⸗ 
ſchen ihnen ehmals befanden, noch eingedent * 
daß er ſich gegen ein Domiuikanerkloſter, das in ſeinem * 
gel liege, und dem er bisher. viele Wohlthaten etzeigt "habe, | 
nun in der Folge eben for bezeugen werde;mie. Mamachi ges 
gen ihn in diefer Angelegenheit. : Zugleich: habe der Wiichof 
an die Kongregation und an den Papſt geicheiehen, 2 
Schreiben ſich zutz Abprobation des 
und aufs neue verlangt, daß man die irrig beſunden * 
anzeigen möchte, damit ſowohl der Biſchoef wegen der Appro · 
bation, als auch der Verf. ſich gehörig verantworten Eonntens 
Bon diefer Zeit. an fey nun während dreyzehn Jahre hindurch, 
und.felbft auch nad ‚dem. Tode des genannten Graſen Stra⸗ 
ſoldo, der Verf. vom Nom aus nicht mehr beunruhiget wor⸗ 
den. Als aber nach diefer Zeit dee P. Froͤlich felbit: nach 
Rom gereift fen: ſo habe er fine alte Anklage aufs. neue be⸗ 
trieben, und.det Kardinal Sekretarius habe den Verfaller im 
Monat Februar des Jahres 1793. durch den Muncius in 
Deinen wiſſen daffen, dag feine Verurthellung in Rom ſchon 
vollig vorbereitet , und, vom Papſt konfitmirt fey, wennie® 
nicht durch einen Widerruf 8 leer 
‘ komme. 
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keomine. Da ıman nun fo unbeſtimmt von ihm einen —*2 
zuf ** fo babe er dem Sektretair des ‚ ber 
ihm dieſe Nachricht binterbracht, geantwortet, daß, 
man in Rom fo widerrechtlich mit ihm verfahre, er nimmers 
mehr widerrufen werde, Diefer habe ihm dann -erwiedent, 
der Nuntius werde ihn ſelbſt rufen laſſen, fobald es ibm das 
Podagra, woran er gegenwaͤrtig leide, geſtatte. Da aber 
——— ſeyen, ohne daß er von dem Nu 
tius vorgefordert worden: fo babe er ihm zwey unverfiegelte 
Briefe, den einen an den Dapft, und den andern an die Come 
gregation, duech feinen air zugeftellt, worinn er dem 
ax wicht * feine ganze Verehrung dezeugt, ſondern auch 
babe, daß er fich gänzlich dem Ausfprub Seiner 
t unterwerfe „ wenn von dem apoſtoliſchen Stuhl ite 
in ®aß,, den er in der Demonftratione cacholıca or 
5* für irrig oden falſch erklärt werden ſollte. Da er a 
dis jetzt Alles, was er in jenem Buche t, fürg 
ſtimmig mir dem Evangelium halte: fo tonne die bloße 2 
fegung des in den Index libroruns prohibitorum, 
ne daß aud nur ein einziger: —* befonders angezeigt: 
werden wäre, ihn keines Deffern Der Congregation. 
habe er ſaſt eben das gefchrieben, und fi zugleich über die Vers 
fahruigsart derfelben beklagt, Won dieler Zeit an habe man 
ihn mm wieder zuey Jahre hindurch, ohrie daß er vom runs 
his nörgeforbertnmworden waͤre, ganz in Ruhe gelaſſen. Erſt 
am Cide Detembirs 1794 habe er durch den erften Miniſter 
des: Churfüritem erfahren müflen, daß ein ——— 
chell gegen ihn von Rom aus bereits auf dem Wege fey, und 
n von feinem Fuͤrſten begehren ſolle. 
ehe Publikation des roͤmiſchen Urtheils, gen» 
thiget * ihn cum infamia aus den beyden Collegien, 
in welchen er bisher Sig und Stimme gehabt habe, auszu⸗ 
Moßen. Diefem Befehl habe er nun ſogleich gehorcht; und 
um ſich ſeldſt Genuͤge zu leiſten: habe er das Vorgegangeue 
ſowehl an das Ordinatiat nach Eichſtaͤdt, als auch an feinen 
ehuizigen Ordinarius nach Frevfingen berichtet. Der Bilhof 
von Eihftide habe darauf auch an den Nuntius nah Müns 
ben geichrieben, und ihn gebeten, die Publitation des von 
Mom aeommenen Verdammungsurtheils Über ein Buch, das 
som Ordinariat zu Eichftädt approbirt worden fey, wenigfiens 
ſo lan je zu verfchieben , bis von Rom eine neue Reſolution 
befwegen oincreffen werde, indem ex bereits ein — 
ie⸗ 
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dieſer Ange nach Rom — Auch der 
Biſchof von gen habe eine die Con⸗ 
gregation nach Rom geſchickt; und habe in dieſer Sa⸗ 
he ein weitläuftiges Schreiben an 
ſandt. Unterdeſſen aber habe er ch aufs neue 
geieben ; Aber darinn nichts —* 12 — was ihn 
nem Widerruf noͤthigen ſollte. Judeſſen vermuthe er, —* 
6$. 279 und 296 zu einem Mißverftändniffe in Rom Ver · 
anlafjung gegeben haben könnten ; von der ihm a 
Ketzerey aber könnte er auch in diefen $$. nichts —— 
"Auf dieſe Gefchichtserzählung folge eine kurze Erkl 
Rechtfertigung der beyden angeführten $$., die von 
‚des apoſtoliſchen Stuhls handeln, worinn der Verf. zeigt; 
er dieie Mache bloß nach den im Evangelium vorfem 
Brundäken näher beſtimmt, und daß er nie daran 
fie zu bezweifeln, fondern bloß mit den Rechten der 
böfe gehoͤrig zu uni vor In dieſer Hinſicht habe er auch 

de Frage: An julto frequentior ulus mediatae jaris- 
ionis pontifitiae etiam ex utilitate fola, abs necethra; 
te, in univerfam utilior fit, an magis periculo obnoxius? 
eine vieleicht roͤmiſchen Obren anftüßige Art beantwot⸗ 
und die Macht des Papfıs circa leges de mere 
ümanas, circa res fe ad falarem non 

Variabilis dilciplinae, conlenfui cuidam er 

"Epilkoporum, expreflo vel <acito, unterworfen. Enduch 
antwortet ſich der Verf. noch wegen der Vorwärfe, die 
ihm in dem oben angeführten Brief von 178 an den dad 

















tigen Biſchof von Eichitäde, von P. Mamachi, im Namen 


Eongresation gemacht wurden, und legt eine Abſchriſt jer 

mes Schreibens ſowohl, als auch der beyden Ruͤckantworten des 

Diſchofs von Eichftädr an den Papft und an die € 

tion bey. Am Ende diefer Deklaration keſchwert er fidy hoch 

2, die bisherige ungerechte Verfahrungsart, die man fich 
Rom gegen ihn erlaube, und führt der Congregation. 
—— die unfehicktich ee ſey, das fon im Nabe 178 

te Berdammungsurtheil über fein Buch nun im Jahr 
—9 wieder hervor zu ſuchen, und ſetzt erſt zu publi« 


dritte Aktenſtuͤckiſt der berelts oben angeführte Brief 
des P 72 vom sten Sept, 1780, an den Bi i 
* mer Grafen von Strafolde, im Namen der 


Dia Das 


Sri —8 | 


— 


a1 Katfol, Gottesgechrheit. 


"Das vierte Attenftüc iſt der oben a te Brlef des 
—** son Eichſtaͤdt, Grafen von St —— au Seint 
Heiligkeit, vem sten October 1780. 1 


Da⸗ fünfte Aktenftihet iſt der oben angeführte Brief tig 
ten Biſchofs voe Eichſtaͤdt an die Congregätkn, vom öten 


| — 1780, . 


Das fehlte Aktenſtuͤck enthält. die Antwort des — 
an den Biſchet von Eichſtaͤdt, vom 9ten May 1795, motian 
‚Seine Heiligkeit verfprecben, daß fie in Rüͤckſicht des Biſchefs, 
und auch wegen feinem’ Onfel und Verfahren, dem Grafen 
»on Brealaloe, der das Stattleriſche Buch approbire babe, 


" Me Publikation des bereits gefällten und koufirmirten Verdam⸗ 


mungeureheits noch fo lange verſchieben wollen, bis fie vom 
Dilhöi Rüchamtwort erhalten, ob fih der D. Stärıler zu 
elnem Widerruf verfiebe. In dieſer Hinſicht legte der Papft 
ſeinem Schreiben auch ein paar Bogen bey, wotinn die zu 
Mom als irrig/ falfe und ketzeriſch befundenen Säge des Statt» 
letiſchen Bus anfoegeikimet waren: ... Diefe. paar SOogen 
madhen 


Das flebente bier abgedrudte Aktenſtuͤch, unter dem Te 

tel: Propofitiones, quae in libro Srattleri, cui tirulus: De- 
monftiatio catholica, notarae fuerunt, faltem praecipuae, 
fequentes [unt, aus. Diefe Saͤtze gefiatten keinen Auszug, 
und fie bier abzuſchteiben, leider der Raum nicht; wir bemerken 
daher bich, daß die Hauptbeſchwerden fih auf die fhon oben 
angeführten Saͤtze von der Macht des Papfts beziehen. 


Das achte Aktenſtuͤck ift ein Schreiben des D. Stattler 


an die Gongregation, Münden vom 7ten Juny 1795 batirt, 


worinn diefer die angeſchuldigien Saͤtze feines Buchs u. 
näher erklärt und beſtimmt, eheils auch widerruft. R 


= Das’ neunte Aktenſtuͤck iſt ein Schreiben des Papſts an 
den Biſchof zu Eihftädt, vom 2 öfter Sjenner 1796, worin Se. 
Heiligkeit erklärt, daß der D. Stattler durch feine Erklärung, 
Beſtimmung und zum Theil Widerrufung der aus feinen Vn⸗ 
che ausgezeichneten Saͤtze, den Forderungen und Erwartungen 
„der Congregation fo wenig Genfige gelcifter habe, daß in mehrt ⸗ 
ten feiner Erklärungen vielmehr neues Kebergiit enthalten 
ey, und daher auch dag gefällte Verbammungsurtheil feine 


| —* Kroſt nicht nur behalte, fondern auch, nad) Berfuß 


+ 
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son drey Monaten, wenn mährend biefer Beit ber D. Statt. 
ler nicht fein ganzes Buch widerruſe und felbft verdamme, 
ohne alles Weitere publizitt werden ſolle. 


Das zehute Altenſtuͤck iſt ein Schreiben des D. Stattler, 
München vom 25ſten März ı796 batirt, an den Papft, wor⸗ 
inn jener bedauert, daß feine Erklärung, Beſtimmung und 
MWiderrufung der angezeigten Saͤtze Seiner Heiligkeit fo we⸗ 
- nig Genüge geleiftet haben. Alsdann führe Stattler noch 

einmal folgende zwey Hauptfäge an, wegen welcher man fein 
ganzes Buch verurtheile, nämlich: 2) non datam & Chrifto 
SaPetru ejusque fuccefluribus eſſe ordinariam immedia- 
tam jurisditionem in omnia membra Ecclefise alıis Epi- 
feopis fabjedta; b) quod à Deo ipfo immediate ofhicio ſuo 
annexam jurisdi&tionem Epilcopi, et non mere à Papa ac- 
ceptam habeant, und zeigt auf dag deutlichfte, daß über 
diefe Saͤtze noch nie, weder von dem Papft, noch von der hei⸗ 
figen Kirche ein Definitivausfpruch geſchehen fey, und dag es 
eben deßwegen aud) Sjedem erlaubt fey, hierüber nady jeinen 
Mrivatüberzeugungen zu lebren. Ferner fucht er dem Papft 
die Ungerechtigkeit zu Gemuͤthe zu führen, deren man ſich ges 
gen ihn fhuldig mache, indem man von ihm verlange, daß er 
nicht nur ein paar Säge verdammen foll, die ſonſt jeder au⸗ 
‚dere Katholik, weil: darüber noch nichts entſchieden ſey, ber 
haupten dürfe, fondern daß er aud um diefer paar Säße wil⸗ 
ten fein ganzes Buch, das die bifchöfliche Approbation, und 
ben Denfall fo vieler gelehrrer Theologen und Canoniften 
Deutſchiands für fi) habe, widerrufen und verdammen fol. 
Fndlic bezeugt er dem Papft mit männlichem Muthe geras 
dezu, daß er gegen fein Gewiſſen, und gegen feine Lleberjeus _ 
nn handeln würde, wenn er ſich zu dem verlangten, Une 

edingten Widerruf verftehen wuͤrde. Er könne hierinn nichts 
anders thun, als Seiner Heiligkeit noch einmgl nachfolgende Er. 
Flärung über jene zwey Säge geben, und alsdann alles Gott 
und der Gerschtigkeitsliebe des Papftes anbeimftellen, bis er 
einmal, durch die Gnade des heiligen Geiſtes erleuchtet, zur 
Einfiht der ihm angefchuldigteg Irrthuͤmer und Kegereyen 
gelangen würde. Die Erklärufig und nähere Beftimmung 
—— Stattler den oben angefuͤhrten zwey Saͤtzen giebt, 

olgende: 


H) Tamerfi immediæae aeque ae mediatae jurisdi- 
‚&ionis pleniffima phylica poteftas fuapreme Chrifti Vicario, 
— 5 Papae 


\ 
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Papae euique Romans, in omtries prorfus fideles, in Ept« 

os atque in ſabditos eorom absque ullo dubio divini=- 
tus collam“ fir: illies tamen ordinarius immediatus uſus 
in quoscunque lubditos Epifcuporum, nulla urgente ne- 
eelhtare, nulla fuadente publica Ecclefise utilıtare, vel 
alia gravi caula pofcente, quatenus Epifcoporum iura in- 
honorarer, et dominatum olerer, divinis regulis adver- 
faretur. | | | 

2) Epifcopi pro aliqua Divecefi à Romano Papa con- 

firmati (feu per de, feu per Metropolitam ad id. non nifı 
ab eodem Papa auftoritatum ) propria urdinaria iurisdi- 
fione in es Dioecefi ex jure ie gaudent, nec ınesi 
Nicarii Papse eum delegara folum poteftate ſunt. 


Diefer legten Erklärung fegt er noch bey: 


. An vero proprism illam ſuam lurisdiftionem imme. 
diate ä Deo accipianı; ap a Papa ex iuſſo vel inſtitutio- 
me Dei? Ajo, id mibi poft omne uovum Examen certum 
eile, quodiex Dei inftitmtione, fed non niſi interreniente 
‚ofheio er confirmatione Papae illam actu accıpiant. Keli- 
— ad inanem queftionemm nominis pertinere exi- 

®. ; 
Endlich ſchließt Stattler diefes Schreiben mit folgendris 
ften: 

 Haec, quod tam libere coram Te, SSme Pater, pro- 
ferre non dubitem, tonfcientiae meae lecuritas, et fadti 
in Germania Notorieras facit, Propria imu conviltio de 
bonitgte caulae meae tanıa ef, ut nori mediocris peccati 
me reum fafturum certus (im ‚fi veram, vel (altem lumma 
finceritate et intelleftus virium applicatione 4 me fulce- 
ptann Demonftrationem totius ipfllimi /yflematis Hie- 
rärchiae catholicae, in meo libro contentam, utcungue 
in cumulo totam, aut abjolute damnarem. 


Humilitatis non eft, falla errata confitendo, fibimer 

u affingere; in veris maculis agnofcendis abunde 
habet, quo fe exerceat. Nec lieitum mihi-eft bonum fre- 
um, quem plurimi iam ex eo libro meo ceperunt, et 
dante Dei bepignitate deinceps adhuc tapere poflunt, 
praepuftera anımi abieftione illum citra ulam urgentem al- 
tiorem et isrefragabilem rationem vel auctoritatem, de- 
Ä Mmnan- 


Rath. Oouemheluheheln. a 
— prepedie Adhue enim omnis cenfora ex nö, 


verfo ftans praedıidlo operi.meö, (in complexu ſactae iam 
attu Retsagtationis meae) ne anam quidem theliv daftri, 
nae oppunere haher, quae vel A Romano Pontifice aliquo, 
vel & Concilio, vel à communi SS. Patrum ac Theul 
' um, iam fuperiore tempore aliquo improbata fuerit. Pri· 
vata vero hominis, (qualıs in eu Aypofhefi mullius adkuc 
pubiicae Eeclefiae iudicii extantis omnıs Genlor eft) iu- 
, sieiam me publice damnando par non ef. Quieunque 
aut a me l[cripta, aut me fecundum Propius NOr 
zunt, nenne tam ftupidum me credenr, ut 
arrorum cengeriem pro demonftratione ipfa habere, nee 
tam perdite malum, ut fallaci animo publice proponere 
sypis, non dubitarim, In Vua igirar noriffima aequitere, 
SSme Pater, et in facrifhieio ommis famae meae, quod üru- 
eifixo redemiori meo iam pridem ex huius ipfius cauſae 
meas occalione feci,: pleniflime äcquiefcens, SSmos ee 
adhue ſemel hamillime exofculor, Ä 


Sankitatis Tuae 


Horilimue vereque devorifieug 
cultor ac fervus 
Benediätus Stattler, 


"Doch diefe —E— leiſtete dem roͤmlſchen Hef kein 
Benüge, und das fhon am ııten Julii 1780 abgefaßte, und 

am ııten Jenner 1796 neuerdings beftätigte ——— 
urtheil des Stattleriſchen Buchs, Demonftratio carholica; 
wurde nun auch ep Pr ⁊ aſten May 1796 zu Rom pus 
biljirt, und an den ie» Plägen affigirt., Das hier 
—— eilfte Attenſtuͤck euthaͤlt dieſes Berdammunge 


"Das zwoͤlfte Aktenſtuͤck endlich liefert einen Catalog ber 
von dem D. Startter theils mit, theils ohne feinen Namen 
- die ir gefchriebenen Bücher. IR 
8 wäre wohl überflüffis, wenn wir. Biefer < auch 
nur noch einen Wint Über das Benehmen des ro 
fes im diefer Angelegenheit — wollten. * Ohren 

iu hören, der hoͤre. 


’ 
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Car. Iac.Scheuſfelhuth, Doct. utriusque iuris, the- 
oria iuris Romani privati in uſum auditorii 
diſpoſita. Halle und Leipzig, bey Ruff. 1796 
Alph. 24 Bogen in Octav. 1 MR. | 


» Das Merk fängt in der Vorrede alfo an: Studium Juris 
„Romani, quod iuxta quoddam [yftema tractatur, facilius 
. „adolefcentibus reddi in aprico et. Hunc in finem me 
„cum conititueram, huncce libellum componere. Si mi 
‚nimum tantum adtulerim, quo ftudium Iuris Romani far 
„eilius reddatur: maximo erit mihi folatio. Principia ſo- 
„lummodo Iuris Romani, omillo iure Communi, tractari,“ 
weil (ſetzt der Verf. hinzu) das Roͤmiſche Recht auch ſeit Eim 
führung des allgemeinen Preußifchen Landrechts dennoch fers 
nerhin den Preußifhen Zuriften zur Grundlage ihrer Sr 
bien dienen muͤſſe. In der letztern Bemerkung find wir vofls 
tommen mit dem Verf. einverjtanden, und wie freuen ung, 
naßfden wir fie in der Vorrede zu dem beutfdhen Land’ und 
Lehntechte des Herrn Schmalz fo gut ausgeführt gefunden 
haben, fie bier bereits von einer andern Prenßifchen Unis 
verſitaͤt her wiederholt zu fehen. An den Übrigen ebeh ertras 
Bieten Zeilen haben wir Einiges zu erinnern: Die erſte Per 
riode drüdt das nicht aus, was der Verf. darinn hat ſagen 
wollen. In der zweyten muß man fi) wundern conflitue- 
ram — componere, und nicht componendi zu lefen. Denn 
fonft conftrnirt der Verf. anders, S. 70 heißt eg: „tutor 
obligatus eft, iusiurandum praeflandi — fatisdandi — 
inventatium faciendi — perlonam pupilli curandi — ali- 
menta praebendi — bonis artibus imbuendi — bona ad. 
minifirandi — reditus praecipiendi (forte percipiendi) — 
pupillum defendendi — bona alienandi, nec pupilli pecuniam 
otiofam relnquendi (?), credita exigendi , debita /olven- 
di, et rationes reddendi.* S. 174. „obligatio eft vinca- 
„um iuris, quo adfiringimur vel aliquid prasfandi , vel 
„faciendi, vel omittendi.* ©. ı80. „partes litigantes — 
„rei judicatagfele /ubiiciendi obligantur.“ In der dritten 
Periode komm das facilius reddere und das traflare, wels 
ches in der erften eben da geweſen ift, bereits wieder vor. Aus 
den Worten: „maximo mihi-erit folatio,* muß man a 

en, , 


Rechtsgelahrheit. 419 


fen, daß der Verf. Troſt bedarf, wenn er ein gutes Werk 

geſtiftet hat; und aus der neuen Bedeutung, welche er dem 
Juri communs beylegt, daB er an den bisherigen leider ſchon 
zu vielen Begriffen diefes Wortes noch nicht genug bat; aus 
dem Gebrauche des 5 ftatt des i, und aus der ungleichen Or⸗ 
thogtaphie, daß er Fein Freund der Genauigkelt ift, sder daß 
er einen. ſchlechten Eorrectoe gehabt hat. - Was, in folgenden- 
Stellen auf den erften oder auf den legten. fällt, wollen wis 
dahin geftellt ſeyn laffen: ©. 185 ift die Z. 2. C. de poena 
iud, qui male fo verunftalset, daß gar fein Sinn. heraus 
kommt, &, ı75 ſteht praeterierai für praeiverat; ©. 331 
fixerunt für finxerunt , und con/cripta für cireumferipta; 
kurz darauf ſehlt es bey den Woyten: „led. fimpliciter con- 
queritur,“ an einem Subjecte. Seite 333 kommt folgende 
Stelle vor,. welcher wir keinen Sinn abgewinnen. können: 
»Jure novo per querelam mullitatis totum teftamentum 
quoad inftiturionem heredis tantum fimulac torruaz, per 
»querelam inufficiofi reftamenti,*  @eite 161. „Obiedta 
„transaftionis omnia ea (unt, de quibus paci/ri poteſt.“ 


Es verlohnt ſich nicht der Mühe, dleſes Verzeichniß von 
Fehlern und Fleden weiter fortzufegen. Denn allenthalben 
traͤgt das Werk die auffallendſten Spuren der Eilfertigkeit 
und Nachlaͤſſigkeit an fih, und zwar nicht bloß in Sprache 
und Styl, fondern aud in deu Sachen, Wie es um leßtere 
ftebe, davon nur ein Paar DBerfpiele: S. 162. „Adtio ex 
„paclo hypothecae profluens eft adtio hyporhecaria, quae 
net realıs et praetoria, quae etiam actio quafi Serviana di- . 
„eitur ; creditori adverfus quemcungue rei, exprefle aut 
„tacite fibi obligatae, poflefforem, ad confequendam ıllius 
„pollellionem, eamque, domec latisfadum, vel retinen- 
„dam vel alienandam.“ &, ı80. „Litis conteftatio eft 
„narratio negotü ab auftore coram iudice facta, eamque 
„lecuta rei contradidio.* S. 114. „Adtiones pollefloriae 
nex locatione condultiane funt interdittum Salvianum er 
„interditum de migrando.* S. 332. „lure Romano no- 
„vo per querelam inofliciofi teftamenti ieſtamentum tau- 
„tum quoad heredis inftiturionem corruit.* (Iſt nur zu $ 
richtig). ©. 367. „Actiones quae heredibus competuat 
„petitoriae funt hereditatis.petitio directa, fideicommifla- 
„ria atque ntilis, actio ex teflamento, actio familiae er- 
„eiscundae, er rei vindieario, Mil der Verſ. bie ar 
Ä | auf⸗ 
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aufzaͤhlen, bie ein Erbe nuͤtzlicher Weiſe anſt⸗ Nen kann, chne 
zu unterſcheiden, ob fie ibm als Erben, oder ex qualitare ad- 
rentitia zuſtehen: ſo ſehen wir nicht ein, weshnib er bey dee 
rei vindicatio ſtehen geblleben iſt; er konnte das ganze Kla⸗ 
senhucd von Schmidt zu den adionibus heredıtariıs ziehen: 
Mit den Klagen uͤberhaupt hält esder Verſaſſer auf eine ganz 
eigene Weile. :Er verbindet 5. die alliv Publiciana und 
die attio reſeiſſoria ob abfentiamı in einem Parayı anbert; 
nämlid dem fetten in der Leber von der Verjährung, mit cin» 
ander, und rechtiertiger diefe Stelle mit ſolgendem Uebergan⸗ 
ge: „in praelcriptione duae gccurrunt attiones notatu di= 

: actie Publiciane — et adtio reicifloria." Bon ber 
rei vindieatio handele der Verf. erſt einem Paragraphen ſpaͤ⸗ 
ter, und die Lehre von der reltirutio in integrum, wobin die 
adio reſeſſoria gehört, beſchließt das ganze Werl. Was in 
aller Welt hatte der Berfajler für einen Grund, die übliche 
Ordnung der Dinge fo umzutchren? Wie laßt fidy die Publis 
cianiiche Klage ohne Vorausſchickung der rei vindicatio, mb 
wie die reſeiſſoriſche Klage ohne die Wiedereinfeßung im; dem 
vorigen Stand zureichend erklären ? Wollte nun aber einmal . 
der Verf. den Schluß der Lehre von der Verſaͤhrung mit Rlas 
gen. mache, warum machte er ihn, auffer der adtio Publiciand 
und: refeiffuria,. nie noch mit vielen Klagen, die aus aleldyem 
runde, „quia in praelcriptione occurrant et notatu di» 
zuae-fane,“ dahin gehört hätten. 


Die Spuren der Eilferrögkeit zeigen ſich auch in einem 
aänzlihen Mangel an Oekonomie und Dräcifion in Anorb⸗ 
nung und Darſtellung des Einzelnen. Zu einem foltemati» 
ſchen Lehtbuche reiht es nicht hin, daß die Hauptabſchnitte 
deffelben in einem ſyſtematiſchen Zufammenbange fteben, oder 
daß die Paragraphen unter einander fo verbunden find; fol 
dern der Inhalt eines jeden einzelnen Parasraphen muß ſoſte⸗ 
matifh aedacht und baraeftelle ſeyn. Die principia inris Re 
mani Germ, von Hofacker bärten bierinn den modernen 
Duilematitern, welche im Sanıen ordnen, aber ini Einzelnen 
verwirren, zum Muſtet dienen Eorinen. 


Wie der Verf. die Materien geordnet hat, wird aus fol 
aender Ueberſicht erbellen: Prascoenita, Begriffe von Recht 
Serechrigkeit, Rechtswiſſenſchaft. — Bon Geſetzen, Privile⸗ 
atem und-nterpretation, — Adeiß der Geſchichte des Roͤmi⸗ 


—* — SIE. 
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 Seä.I. De iure perfonarum. Nach vorausgeſchick⸗ 
ten Eintheilungen der Stante wird gehandelt: vom ſtutus Ci« 
vilis; (Sehr kurz ! die Lehre von der Ebrlofigkeit, welche bey 
Gelegenheit des ſtatus civilis fonft vorgetragen jun werde 
pflegt, ift weder hier noch. fonft wo im- ganzen Buche zu fine 
den; vielleicht weil fie nad) des Verfajfers Theorie nicht. zum 
jure civili gehört.) von der patria und dommica poreltas; 
von der Ehe; (Da der Verf. keinen partem generalem hat: 
fo kommen bey ihm die Lehren, welche fonft dahin gerechnet 
zu werden pflegen, gelegentlich vor ; folglidy bey der Ehe die 
Theorie von Berechnung. der Werwandtichaiten, u.-f. iv.) von 
der Tutel und Cutatel; (Diefe Lehre ſchließt mit der actio ru- 
velae; welche nicht in das Perionenrecht gehört. Bofacker 
bat fie in feinen ꝓrinciviis zwar auch dahin gezogen ; aber aus 
Gründen, welche bey einem: Spfteme des reinen Roͤmi Wen 
Rechts feine Anwendung: ieiden. In feinen elementis ftcht 
fie daher im Sachenrechte.) von den Klagen, welche ſich in 
einem Perfonenrechte gründen. | | 

. Set. II. De iure perfonali. Hier geben erft neun Pas 
ragrapben voraus: de divilione jurium in. immediata er 
mediara ; de notione facti eiusque dırifione, nec non de 
obligationibus ex fatlis profluentibus; de dırerla erigine 
. jarium atque obligationum e fadis lieitis; de pacti notio- 
ne, divifione in veftita er nuda, caufla eiusque efleAu ; 
te pactis veltitis gorumque divifione; de eontractibus et 
de forma interna et externa eorum, nec non de divifion® 
eorum intuita formae iuternae' et exteinae. Dann 

"1; De contra&libus confenfualibus ; emtione venditio- 
ne; locatione eonductione; mandato ; focietate ; contradtw 
emphyteuticario. Bey Gelegenheit des Kaufconracts wird 
gehandelt: de aftione quanti minoris; de evictione; de 
dolo, errore,;-culpa, calu; de lege Anaftafiana ;-ferner von 
folgenden padis adiectis: de retrorendendo er retroemen- 
do, difplicentiae, arrhae, refervari dominii et hypethecae, 
conſtituti poflefforü, protimileos, addidivnis. in diem, 
commillorio, de verbis obliquis et direftig, quibus baec 
pada concipi pofle ereduntur. (Hier und an einigen an« 
dern Stellen iſt nur ganz bepiäufig die fo wichtige Lehre von 
der Bedingung ‚berührt. worden.) Diefen padlis adieltis zu 
Gefallen erklärt fih der Verf. bey Gelegenheit des Kauſcon⸗ 
tracıs auch über den Unterſchied zwiſchen ellentialibus, natu- 
ralibus atque accidentalibus conwafduum.. m 


/ 
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ll. De contractibus realibus: mutuo, commodato,. 
: pignore, depolito, et de eontractihus innominarıs. 

Ill, De contra&ta verbali. Hier fichen auch dfe Leh⸗ 

ren: de obligatione correali, de beneficio divitionis, or- 
\dinis eticedendarum aftionum, de expromklione, de 
tideiulfione. 

IV. De cootra&tu literali, 

V. De padis praetoriis. | 

ı. De pacto de teeepto in duplici Aguiß- 
. eatione, | 
a. De pacto transaftionis, 
3. De pa&to hyporhiecae, - 
4. De pacto conſtituti promifforü in utroque 
ügnihcaru. . 

i 5. De pacto iuramenti; de juramentis veterum 
Romahorum et: ‚de divilfunibus iurisiu- 
randi. 

VI. De padtis legitimis: de padto ulurarum ; ( Hier 
kommt dic ganze Lehre von dem Ziuswelen, und de naurico 
foenore vor.) de pa&to donationis et de dunatione mortis 
caufa, mortis caula capione, donatione inter vivos, pro- 

ter BOrtme; es donatione zemuneratoria; de paclo 
Adtali. 

VII. De obligationibus, quae BE ex:cantraälu ori- 
untar: de tutelae fufceptiene ; de adminiftratione rei com- 
munis; de negotiorum geftione, in fpecie funeraria et 
fecundum legem Rhodiam Je iactu; de aditione heredita- 
tis; de litis conteftatione; de folutione indebiti; de com- ” 
munione finium, | 

VIII. De obligationibus, quae quafi. ex delicto ori..:; 
antur. 


/ 


1. Si index fitem ſaam fecifle dicatur, 
2. Si quis pofuerit er falpenderit, 
3. Si quis effaderit arque deiecerit. 
4. Si in caupuna, navi vel ſtabulo damnum. hr 
e illatum. 
| De damno eiusque divifione., 
. De damno noxali filiorum farnilias er feryo- 
. trum, nec non de — actione quadru- 
vedaria et de paſtu 
pe damno injuria dato, (eu de damno ex le · 
ge Aquilia date; . 
Soft. 
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Se. IE, De iure inre. Erſt kommen zwanzig Pas 
ragraphen über die verfchiedenen Eintheilungen der Sachen, 
der Klagen und der Interdiete, und über die, verfchiedenen 
Arten der dinglichen Rechte. Won den lektern macht der 
Verfaſſer folgende Tlaffen: 1) Inra realia in rebus nullius, 
et quidem a) in re negative communi, b) in re nullius in 


= fpecie, et c) in re derelifta, d). in re iacente, 2) lura 


sealia in re propria in [pecie, et 3) in re aliena. Darauf: 

I, De dominio, In nadhftehender Ordnung : de notione 
dominii iuribusque, quae in dominio continentur; de do- 
minii divißonibus; de pofleflione et in iuribus in ea con- 
tentis; (Die ganze Lehre vom Beſitz wird in zwey Paragras, 
phen abgefertiget.) de titulo et modo adquirendi; (und 
äwar ı) de modis adquirendi naturalibus originariis, 2) 
derivativis, 3) eivilibus univerlalibus, 4) ingularibus,) de 
"adione ex dominio profluente. | | 


IM. De iure.pignoris, Wie gewöhnlich, wird hier auch 
von dem pacto antichretico und von. der lex commifloria ger 
handelt; aber ſordohl das Eine als das Andere gehört in die 
Lehre von dem Pfandvertrage. 


II. De iure fervitutis, in ı4 Paragraphen. Die 
ganze Lehre vom ulasfruftus wird in einem Paragtaphen von 
14 Zeilen abgefertiget: ar E 

IV, De:iure dotis. Auſſer der eigentlichen dos mwird 
Gier gehandelt von den bonis paraphernalibus et, receptitiis, 
von der fponfalitia largitare und den domis Nuptialibag, 
and von der donatione propter nuptias, 
V. De iure emphyteuticario. Wie gewoͤhnlich, träge 

Hier der Verfaffer die Lehren von dem Canon und dem Laude⸗ 
mium vor; beyde gehören aber ‚eigentlich zu dem emphhteutl⸗ 
cariſchen Vertrage. — 

VI. De iure heredirario. In diefem Abſchnitte iſt Re⸗ 
cenſent nicht im Stande gewefen, einen zuſammonhaͤngenden 
Plan zu entdecken. Es fhelnt zwar, als habe der Verfafler 
guerft von ber [uceeffio teftamentaria, dann von der luceflio . 
ab inreftaro, und endlih von den Erbſchaftsklagen handeln 
tooflen ; dann aber habe er der bonorum poffeflio, den Codicil⸗ 
len und Legaten andere Pläte geben muͤſſen. Auch iſt es in. 
einem Syfteme damit noch nicht ausgemacht, daß man in obls 
ge drey Hauptfaͤcher Alles hinein zu. zwingen ſucht. Melt 

1.4. D,9. KXX, 2, 2,81, Vlle Geft, €: mer 
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mehr kommt daranf an, wie es in einem jeden einzelnen 5a 
che ausfieht. ⸗ 


Supplementum. (Man begreift es niht, warum die 
Lehren von Aufhebung der Obligationen und von der Wiederein⸗ 
feßung in den vorigen Stand das Unglück gehabt haben, in. 
ein Supplement geftedft zu werden. Fiel es etwa dem Verf.,- 
> nad) Deendigung des Ganzen, noch ein, daß er ein Paar ſo 
wichtige Lehren uͤbetſehen harte? Dann Hätte fich der Verfaſſer 
doch noch etwas länger bedenken follen ; gewiß wäre-ihm noch 
mahce audere Lücke in feinem Werte aufgefallen, die modo’ 
fupplementi verdient hätte ausgefüllt zu werden.) Es zer⸗ 
fälle in zwey Abfchnitte s 


I, De modis finiendi obligationem, 
ı, De folutione et compenfatione. | 
"®, De acceptilatione er de ftipulatione Aqui- 
liana. 
3. De conttario confenfu. 
4. De novatione. 
‚H. De reftitutiene in integrutß; id 9 ——“ 


Ar. 


— uͤber das Verbrechen der beleidigten 
Majeſtaͤt uͤberhaupt, und deſſen Beſtrafung. Nebſt 
‚einigen allgemeinen Bemerkungen über die Quels ' 
len der. Verbrechen gegen die Obrigfeit, und die 

2 fie zu verhücen. Won Earl’ Auguſt 
Schott, Herzogl. Würtemb. Kanzley » Addocat. 
Tübingen, 1797. 178 S. 8. 10 &. | 


Der erſte Abſchnitt diefer . wohlgerathenen Abhandlung, han⸗ 
delt von Verbrechen und Strafen im Allgemeinen; der zweyte 
vom Verbrechen der beleidigten Majeſtaͤt überhaupt, und an .. 
dern Vergehungen gegen untergeordnete Obrigkeiten, fo wie 
von deren Beftrafung überhaupt, und nah Roͤmiſchen, Deuts, 
fhen u. Wirtembergifchen Sefc« 'n; undder dritte enthält eini« 
ge allgemeine Bemerkungen über die Quellen der Verbrechen, . 
gegen die Obrigkeit und die Mittel, fie zu verhüten. Im erften , 
haben wir am wenigſten Neues von Erheblichfeic gefunden; , 
er 
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es *8* der angegebene Unterſchied zwiſchen Zwangs. 
mittel und Strafe feyn, welchet Allerdings in dem unterſchie⸗ 
denen Zweck zu fuchen ift, je nachdem zu Erfüllung einer Vers 
bindlichkeit ängehalten, oder von Verlegung derfelben abgehal⸗ 
ten werden fol. . Im zweyhten Abſchnitt heißt Hochvetrath 
diejenige Handlung, durch melde der Umſtutz det ganzen 
Staatsgeſellſchaſt und die Auflöfung bürgerlicher Ordnung bea 
dei, die Grundvetfaſſung derfelben angegriffen, und ihre 
icherheit, Freyheit und Wohlfahrt durch einzelne Glieder 
derjelben verletzt wird. Deffen unterſchiedene Gattungen und 
Grade werden bemerkt: Von deimfelben ift das Verbrechen der. 
beleidigten Majeſtaͤt insbefondere unterfchieden, welches ($.15) 
olche Handlungen in ſich begreift, durch welche ohne feindliche _ 
ſicht gegen den ganzen Staat die Nele, Würde und Ho⸗ 
beit des Negenten, oder der hoͤchſten Pahdesregierung von ein⸗ 
jelnen Gliedern des Staats angegriffen werden; von den Das 
bin gehörigen Vergehtingen aber {ft wiederum eine Verletzung 
der dem Oberhaupt des Staats gebührenbeh Ehrerbietung, oder 
eine bloße Beſchimpfung feiner Privarperfon ſeht unterſchieden. 
Vergehungen gegen untergeordnete Obtigkeiten gehören zwar 
nicht zu den Majeſtaͤts⸗ aber body jun den öffentlichen Verbter 
chen; fie heiſſen Aufruht und Empoͤrung, tern damit eine 
vorfeßliche Wereinigling miehrerer jur Widerfeßlichkeit, Effent« 
liche Gewalt und gefährliche Abſichten verbunden find. Von 
ihr find Complotte, Rottirungen iind Wergadderungen unter 
ſchieden, wenn ſich naͤmlich mehrere, ohne der Staatsver 
fang gefaͤhrliche Abſichten zu haben, vereinigen, um geinein⸗ 
ſchaſtlich An untergeordneten Obrigkeiten ein Verbrechen zu be⸗ 
gehen on allen dieſen Verbrechen werden die Strafen nach 
den iſchen, Deutſchen und Wirtembergiſchen Geſetzen 
und der Prapis ſehr genau angegeben. Die Wirtembergiſchen 
find ganz unerheblich; die übrigen werden, was den Hochver⸗ 
rath berrifft, als unmenſchlich und durch defpotifche Graufams 
Reit erzeugt, mit Recht getadelt, und ber Vorzug ber Preuffis 
ſchen —— geruͤhmt. Wegen des Verbrechens det be 
leidigten Majeftät kann rafe: Statt habenz nicht aber 
wegen bloßer Vetletzung der ſchuldigen — Wegen 
Aufruht finder fie unter mancherley Umſtaͤnden Statt; —2* 
ders gegen die Anftifter, und wenn er auf Mord oder andere 
gefährliche Abſichten gerichtet war. Alle Mitverbrecher und 
Gehuͤlfen find zum Schadenserfaß cotrealiter und in folidum, 
mit ea re der Apellung; narbanden 4 
BZ ; 


»- 
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‚ noch hat‘ der, welcher bezahlt, den Regreß gegen feine Mit»: 


serbredher. Im legten Abſchnitt find mit vieler Genauigkeit 
die Quellen diefer Gattungen: von Verbrechen, aus welchen 
‘odann die Mittel zu deren Verhütung von felbft folgen, ans 


gegeben. Der Herr Verf. hält es’für umichtig, wenn man die . 


Duelle dieier Verbrechen allein in einer immer weiter um ſich 


greifenden Srteligiofität und Verderbniß der Sitten ſucht; 


Pouͤblieitaͤt aber und Aufklärung in Religions + nd Staats: ⸗ 
fachen ſpricht er mit Recht von allem Vorwurf frey, Vielmehr 


werden Mangel an richtigen Begriffen über, Staarsverbindung 
und Staatseutzweck, irrige Begriffe von Freyheit und Gleich: 
beit, Mißverhaͤltniß der finnliken Cultur mit der Auftlärung 
des Verftandes und Willens, Unvolltommenheit der Verfaſ⸗ 


fungen u. ſ. ſ. mit Recht unter die Quellen diefer Verbtechen 


gerechnet, 


Atz. 


| Ueber Deutiche Rechtspflege: Eine Nachlefe 


zu den: von der Churmainzifchen Akademie 


‘ nützlicher Wiffenfchaften zu Erfurt heraus- - 


gegebenen Refultaren der beften über Erhal- 


tung öffentlicher Ruhe in Deutfchland ein- . 


gegangenen Auffarze.e Jena und Leipzig. 
1796. 366,8 Ä 


| Von der in der Aufſchriſt genannten Akademie wurde bekannt⸗ 


lich ein Preis auf die beſte populäre Schrift geſetzt, in welcher 
das deutliche Bolt von den Vortheilen feiner vaterländifchen 
Berfaffung belehrt, und vor den Uebeln gewarnt würde, zu 
welchen überfpaunte Begriffe von ungemellener Freyheit und 
idealiſcher Gleichheit führen, und die Mefultate der drey ges 
kroͤnten Preisichriften durch den Druck Öffentlich bekannt ges 


macht. Zu diefen alfo will der Verfaſſer über den Punkt der ° 


Juſtizpflege eine kurze Machlefe geben, da fie von fo großem 


Einfluß auf öffentliche Nuhe und Gluͤckſeligkeit if. Die drey : 


hieher gehörigen Gegenſtaͤnde find die Geſetze, die Perfonen, 
welche mit deren Anwendung und Ausübung beſchaͤfftigt find, 
und die Formfichkeiten des Verfahrens. Bey dem eritern gebt 
es bauptiächlich über die Romiſchen Gefeke, und deren uns 
ſchickliche Häufige Anwendung in Deutſchland her, für: Bi 
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eln deutſches vollfemtnenes 
44 zu finden iſt Mein fi wir dieſes nicht har 
ift immer der Gebrauch des Roͤmiſchen Rechts ein gerin⸗ 
Uebel, als wenn jede Kae der richtetlichen | 
preis gegeben wird. In Hinſicht auf die Perſonen kom⸗ 


Aemter einfhleichen, welche zur Nechtepflege geboren , beſon⸗ 
ders über den Dienfthandel; die erforderlichen Eigenſchaften 


eine 25 —*2 aber werden hauptſaͤchlich qus 
dem Bus: Brad der Ehicane, dargeftellt. Hat aber and) 


. ein Land das Gluͤck, die beiten Maͤnner auf feinen Richter⸗ 


ftühlen zu haben; fo muß aud) nody der Foͤrmlichkeit, Weitlqaͤuf⸗ 


tigkeit und Koſtbarkeit des Verfahrens abgeholfen werden, wo⸗ 


- fonften gerechte Beſchwerden wider ihre: 


bey freplich die Preuffiihe Procefiferm das vorzäglichite Mus 
ſter iſt. Nun kommt der Verfaffer feinem eigenen Vorſchlag 
naͤher, welcher die Auffichs über die zur Rechtspflege beſtellten 





Perſonen und ihr Verfahren besrifie. Er gehe im Ganzen 


dahin, daB eigene Männer von anerkannten theorerifdhen und 
yraktifhen Rechtskenntniſſen und erprobter Menſchenkunde, 
von der unerſchuͤtter lichſten Rechtſchaffenheit als Juſtizinſpe⸗ 
ctoren aufgeftelle werden, und deren jedem ein gewiſſer Bezirk 
angemielen wird; und diefe haben, von einem befonders dazu 


außzuſtellenden Actuar Begleiter, wenigſtens alljährlich einmal 
alle Aemter und Gerichtsftellen ihres Bezirks zu beſuchen, 


unmittelbar nach ihrer Ankunft die Amts Kaths» und Ge⸗ 
richtsſtube und die Privarrepofitorien der Beamten und Ges 
rich —— zu verfiegeln, und den ſaͤmmtlichen Amtsun⸗ 
gergebenen mit der Anzeige ihrer Ankunft befannt zu machen, 
daß alle, welche wegen verfagter oder —— Juſtiz, oder 

rgeſetzten haben, 
ſolche binnen ein oder zwey Tagen bey ihnen vorzubringen und 
u beſcheinigen haben, fodann die Depofitengelder, die Unter⸗ 
h «und Eriminalacten, die Civilproceſſe und die öffent: 


lichen er zu unterſuchen, und den angebrachten Beſchwer⸗ 


dem gleich abzuhelſen, oder wenn fie nicht liquid find ‚fie eins 


zuberichten. So ſchoͤn auch diefer Vorfchlag einlenchten mag: 
fo dürften doch die Schwierigkeiten der Ausführung groͤſſer 
feyn, als fie der Berfaffer ſich vorftelle. Jeder Beamte, Ge⸗ 
richtsverwalter u. f. w. hat immer feine Vorgefeßten, welche 


üuͤber ihm Auffiche Fähren, Die wider ihn angebrachten Beſchwer ⸗ 
den unterſuchen follen, u. f Thun diefe ihre Schuld ” : 
| e3 o 
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ſo bedarf 28 Reiner befondern Inſpeetoren und Viſitatoren, der 
gen Ame fo gar leicht zu Partheylichkeiten, zu nngerechten De» 
drüungen führen Fönnte, indem es wohl ſchwer halten, zu« 
weilen auch am gutem Willen fehlen wide, die untadelhaften 
Männer, vie fie der Verf. vorausiekt, ausfindig zu machen, 
welchen diefes Amt anzuvertrauen wäre; im entgegengeſetzten 
Fall aber das Uebel Ärger gemacht wuͤrde. 

Emb. 


Archiv zur Aufklaͤrung ſtaatsrechtlicher Gegenſtaͤnde. 
a Zweytes Heft. 1796. kl. 8. 38S. 


Dieſes Hefe enthaͤlt unmaßgebliche Gedanken uͤber die bey 

den jetzigen Friedensunterhandlungen, moͤgliche eudliche Ver⸗ 

gleichung des langwierigen Streits wegen der berühmten 

Blaufel des vierten Artikels im Kyswickiſchen Frieden, 
nebſt Beurtheilung einer ganz neuen über die Gültigkeit dies 

fer Klauſel herausgekommenen Schriſt von Renatus Carl 
Freyh. von Senkenberg. Gott gebe, da wir bald an dem 

Duntte ftehen möchten, wo man von des Pf. Gedanten, der 
es damit berzlich gut meint, Gebrauch machen koͤnnte. 


Derfuch einer foftematifchen Entwicklung der Graͤn⸗ 
zen zwiſchen der kirchlichen und bürgerlichen Macht 
überhaupt und befonders in Deutſchland. Won 
Johann Friedrich Klaproth, der Weltweisheit 
und Rribte Doctor, auch kaiſerl. Hofpſalzgraf ꝛc. 
Müp!yaufen, bey Donner. 1796. 74 Bogen. gr, 

8. 8 K: J 
Der Verf, ſcheint ein fehr aufgeklaͤrter Katholik zu feyn; Kat 
die neueren Schriftſteler und Grundfäge von beyden Melis 
gionspartheyen gut benußt, Überaf| genau —— folgt 
dm Verhaͤltniſſe der Bifchöfe gegen den Papſt dem Epifkopal« 
fofteme; im Berhältniffe der Kirche gegen den Staat dem 
gemäßigten ZTerritorialfpfteme; und feine Entwicklung em - 
- pfiehlt fi dürb Genauigkeit, Ordnung und Vollſtandigkeit. 
Zuvörderft giebt er die nothigen Begriffe und Eintheilungen 
warſchledener die Eicchliche umd bürgerliche Macht ag ee 
| * 
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Gegenſtaͤnde. Dann handelt er von den natürlichen Graͤn⸗ 
zen der kirchlichen und buͤrgerlichen Macht, zuerſt uͤberhaupt, 
dann einer Jeden dieſer beyderley Maͤchte beſonders; und 
in eben dieſer Ordnung handelt er wieder von den poſitiven 
Gränzen beyderley Mächte uͤberhaupt, und dann der kirchli⸗ 


den Macht und der bürgerlihen Macht über die Kirche in " 


Deutfchland insbefondere. Hie und da kommen einzelne Lehr⸗ 
ſaͤtze vor, worinn Recenſent mait dem Verfaſſer nicht überein 


ſtimmen kann. 
| Hf. 
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S. Th. Soͤmmering vom Baue des menſchlichen 
Koͤrpers. Fuͤnften Theils zweyte Abtheilung. 
Eingeweidelehre. Frankfurt am Mayn, bey 
Varrentrapp und, Wenner. 1796. 362 Ociavſei 
ten. ME. 12 ge a a 9 


In unſern antiktitiſchen Zeiten iſt es beynshe Überrafchend, 


RSeun einmal ein beruͤhmter Autor uͤber eine Recenſion, wor⸗ 


inn ihm nicht etwa bloß nur. unbedingter Weihrauch hinge⸗ 
sftrent wird, feine: Zufriedenheit bezeugt, wie hiet in der Bor . 
rede Herr ©. über die Beurtheilung ſeines Werks im nogten 
Bande der A: D, Br: Defto angenehmer muß es jenem Ne 
cenſenten ſeyn, daß Hr. Ss feiner Beurcheilung eine gute Aufe 
nahme ſchenkte, and auf feine-dort geäuflerten Bemerkungen 
willige Ruͤckſicht nahm, Möchte nur ein ſolches Benehmen 


. "zwifchen Autoren und Recenſenten gemeiner werden! Es wär; 


de mehr nüßen als das zur Mode gewordene nur erbitteruts 
‘de Gezänfe! Wenn :gleih Hr Spverfihert, daß es nicht in 
feinem Plane lag, die Eingemweidelehte befonders zu liefern; 
‘fo Harman das doch mir echt erwartet, weit jedetmann gern 
“ein ſolches Werk ganz vollftändig söänfcen wird. . Nur kann 
‚Mecenf, nicht einfehen, warum diefer Band des sten Theils 


eꝛte Abehellung, und wicht lieber der Ste Theil Heiffen foll, wor 


‚won eigentlich der noch zu erwartende erft die zweyte Abthel⸗ 
«fung ausmachen wird, Man firider in diefem dieſelbe Ein» 


- “richtung, mie in den vorigen Baͤnden, mit derfelben Treue, 


Bollſtaͤndigkeit, Deutlichkeit und Kürze. Die lateinischen 
Rn Ee4 Kunſt⸗ 


un 
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Kunftnamen find jetzt/ zwar nicht Aberall, Boch zum Theile, 
eingefhaltet. Die Paragraphen haben Ueberſchriſten erbals 
ten. Aber die Moten find dafür ganz weggelaſſen, indem ſich 
ber Verſaſſer da nur mit einem — es foll — es ſcheint — 
man will gefehen haben — verwahrt, wo er ſonſt citicee, 
Wenn indeflen in $. 56. 72. 78. und and. jene Hypotheſen 
und Meinungen des Auführens.werth waren: fo waren «# 
woh ihre Urheber, gerade hier und aus’ denfelben Gründen, 
wie in den vorigen Bänden, noch mehr! Ueberall ftellt Hr. 
©. Betrachtungen an, erft über die todten, darın über die 
lebendigen Eingewetde ; ob er es gleich unichicklich findet, jenes 
Anatomfe, und noch unſchicklicher, dieſes Phufiologie zu nens 
nen, indem er nun einmal Diefe Eintheitung für ‚eine ſchulge⸗ 
rechte Srilfe hält. Nun — in verbis fimus faciles, modo 
eonuenjamus in re} Mebrigeng zerfällt dieſer Band in zw 
Abſchnitte, die wohl beſſer ausdruͤcklich bezeichnet worden wa⸗ 
ren, ba der 2te Abſchn. &. 125 mit einer neuen Paragra⸗ 
phenzahl anfaͤngt. Der erſte Abſchnitt enthaͤlt die Otgane 
des Athmens. Bruſtfelle, Lungen, Kehlkopf, Lufttoͤhre und 
ihre Aeſte — wo ſich ihre feinften Reiſerchen in die Lungen⸗ 
zellchen endigen, find fie ja nicht geſchloſſen ($. sı), fondern 
offen! — Schilddruͤſe — daß diefe ($.-55) mit dem rere- 
mirabile wiedertäuender Tpiere zu vergleichen, und, den Aue - 
drang des Blutes nach dem Kopfe zu brechen, da fep, fteht 
dahin! — Achmen. — $; 70, giebt nicht eigentlic die Lirfas 
hen, fondern die Morbivendigkeit des Athmeus im Schlaſe 
und des erſten Athmens an. $. 72. Nutzen des Athmen⸗ — 
fehr gut! $. 75. Die Lungen find blutreinigende Organe — 
oönftreitig; daß es aber gerade „fich zur Fäulnifneigende oder 
wirklich fanl gewordene. Bluttheilchen find, daraus der Pums 
genduft zum Theile beſteht,“ werden viele nicht zugeben wol⸗ 
ten! $. 76. Ausführlich Über Erzeugung der tbierifchen Wärs + 
me durchs Athmen· Hr. &. nennt die ungen ein paar Haupt ⸗ 
quellen der chierifhen Wärme, nicht die einzigen. Auch ihm 
ſcheint venöfes, won der Luft nicht bepährtes, Blut mit eine 
Urſache des Todes der Erhänkten oder Erwürgten zu feyn. 
MNebenverrichtunden des Athmens, 5. B. Anftemmen, Keuden, 
Geufzen u. dgl. Stimme und ihre Modificationen, auch ans 
dere ſchallbare Verrichtungen, woran das Achmen einigen, 
oder auch wohl gar feinen Antheil hat, z. B. Zähnefnirfchen, 
Zähneklappern, die alfo nur nneigentlich hieher gehören. — 
Daß ($ 110.) beym Singen durch die Fiftel die — 
fon, 
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befönders mitwirkten, kann Necenf. an fich, nicht finden, — 
Sprache u. Bildung der Buchſtaben. Bey den Selbfllautern . 
darſ die Form des Mundes nicht übergangen werden, oder 
. daß der Mund mehr oder weniger platt und laͤnglich ift in i, 
e, a, gerundet in ©, gerundet und zugleich mehr vorgezogen 
in u. Die halben, Tone ($. 119) fellten wohl nicht ae, oe, 
Be, fondern &, 5, &, im Gegenfage von ei, eu, vi, au, 
gefeßt ſeyn ? — Zweyter Abſchnitt. Werkzeuge der Verdau⸗ 
ung. Bauchfell, Gektoͤs, Netze. Bauchſpeicheldruͤſe oder 
Panereas — von deſſen Ausführungsgange doch auch zu bes 
merken geweſen wäre, daß er von der anliegenden Subſtanz 
der Drüfe umgeben bleibt. — Milz, Leber, Gallenbiafe, 
Darmkanal oder Schlund, Magen — der befonders ganz. 
nah Würden abgehandelt iſt; wiewohl ſchwerlich alles nur 
der Verſchiedenheit der Mägen zuzufdreiben fegn mag, was 
. ©. davon ableitet! Auch verdienen wohl einige dlaͤtetl⸗ 
Demerkungen, 5. B. über Bier, Kaffee zc. ($. 163) erft 
noch mehr Untetſuchung, ehe man darüber abiprechen kannt 
Bey der Verdauung ſcheint der Werf. mehr auf die Arbeit des 
Magens, als auf den Magenfaft zu rechnen, welcher leßtere, 
wie mehrere enthalterre Säfte, nur Fürzlich angeführt wird. — 
Dünner Darm, dicker Darm, und ihre Stüde, — Druck⸗ 
ehler blieben noch manche ftehen, die in dem angehängten 


2” 


rzeichniffe wicht enthalten fd, 

Joſeph Toronfend's Antweifung für angehende Aerzre 
zur einer vernunftmäßigen und nad) Cullen’s Dos 
ſologie eingerichteten mebdicinifchen Praris. Nebfl 
ben neueften und dureh wichtige Bälle erlaͤuterten 
Hellarten engliſcher und anderer berühmter Aerz⸗ 
te. Aus dem Englifchen überfegt ven Dr. Chri⸗ 
ſtian Friedrich Michaelis. Erſter Theil. Leip⸗ 
zig, ben Baumgärtner. 1796. 398 Selten. 
3 NE- | 


Dice praßtifche Schrift unterſcheidet ſich Dusch nichts. vom 

den gewöhnlichen, als durch eine angemeflene Kürze und Des 

flimmtheit, fo wie durch = vorustheilsfrege 0 
1% Ce3 FT mn 


“ 
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und Behandlung. Er verwirft die Abführungsmittel nicht, 
wie die meiften empiriidhen Engländer, und nimmt vom 
Brown bey den Entzündungen die fEhenifche und afthenifche 
“Anlage an. Beſonders ift in einzelnen Kapiteln, z. Bvom 
Huften, genau auf die einzelnen Krankheitsutſachen Ruͤckſicht 
genommen, au das Kap. von den Raws aufgenommen 
worden. Indeſſen it doch dag Ganze zu kurz gerathen, ſolg⸗ 
ſich auch für den Anfänger nicht hinlaͤnglich geſorgt, wie es 
etwann nad) der deutichen MWohlbeliehtheit zu erwarten war. 
Die Ueberfegung laßt ih gut leſen. 


+ Bon ben Blattern und deren Ausrottung. in ge: 
meinfaßlicyer Beytrag zur Belehrung ber Unfan- 
digen über diefe Kinderfeuche, und zur J 
:  olter bisherigen Ausrottungsplaͤne, von Doftor 
Elias Denfchel, ausübendem Arzte inj Breslau. 
Breslau und Seipzig, bey Korn. 1796: & 253 
Seiten. 20 &. ” 


"Das Bekannte foßlih und mit warmer Theilnahme gefagt, 
"sorge in Ruͤckſicht auf den Ort, wo er lebt, und auf dort 
herrſchende Vorurtheile. Auſſer der Gefhichte der Blatter, 
und der Eigenfchaften des Blattergiftes, fo wie der unftatt: 
haften VBorbauungsmittel, ſucht der Verfaſſer zu zeigen, daf 
«die Dlattern nicht argeboren find, Daß die allgemeine Ausrot⸗ 
tung unmpglidh fen, daß die Impfung ſtatt deffeiben geineitter 
gemacht, und eine beilere Behandlung der natürlichen Blat⸗ 
tern- eingeführt werden muͤſſe. Es lieſſe ſich zwar manches 
erinnern; aber. wir wollen nicht das Anſehen habeny-als ob 
alles, was geſchrieben wird, auch fehlerſrey feyn mäffen Der 
Verf. ſagt wenigſtens feine Meinung mit Beſcheidenheit. 


John Hunter’s Werfuche über das Blut, (über) bie 
3 gen und bie Schußwunden, der 
Nachricht von dem deben des Werfaffers, von 
Everard Home. Aus dem Englifchen uͤberſetzt, 
herausgegeben und mit einigen Anmerkungen bes 
Zleitet yon De E. B. ©: Hebenſtreit. — 

| | and. 
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Band. einzig, in ber Sommerfchen Buch. 
1797. 8. 346 Seiten, 1 MR. F 


ater einer Menge befaninter Dinge, ſtehen manche gute Ver 
" füche, manche halbwahre oder paradere Meinungen, mandye 
gemwagte Hypotheſen, die denr Verf. fo ganz eigen find, in ab« 
_ geriffenem Vortrage, mehr hingerworfen, als ausgeführt, mehr 
deciſiv behauptet, als mit Gründen bewiefen, wie es allen den ⸗ 
 jenigen Perionen eigen zu ſeyn pflegt, melde, ohne gelehrte 
Erziehung und erworbene gründliche Kenntniß des Wiſſens⸗ 
werthen, alles für neu halten, was ihnen durch deu Kopf 
fährt. Daher find einige berichtigende Anmerkungen des Ue⸗ 
berfeßers entftanden. Diefer Band enthält die Abhandlung 
gem Blute und von den Organen der Circulation, in melcher 
‘> noch viel Alltägliches und Betanntes abzuſchneiden war. Der 
Deutſche hatte dergleichen längft gefagt und gefchrieben, da es 
fi) auf anaromifche Anfihe gründete, vielleicht noch beſſer 
und beftimrhter angegeben, Die Lebenspefhrribung Läßt ſich 
ganz wohl leſen. u ' 


Geſchichte der medieiniſch⸗ praetifchen Schule an der 
K. K. Karl: FZerdinandifchen Univerficär in Prag, 
für Hörer der Arzney und Wundarznepfunde, von 
Anton Sebald, Prof, der fpec, Pathol. und med, . 
Klinif. Prag und Leipzig, bey Barth. 1796. 8, 
103 Seiten. 8 0. | j 


Des Defterreichiiche Medicinalweſen bat dem verftorbenen 
Baron van Swieren fehr vlel zu verdanken, fa fehr es aud) 
vor einiger Zeit verfannt wurde Er mar der Stifter medi⸗ 
ciniſch · prattifcber Schulen in Wien und Prag, hier feit 
1769. Die Elinifhen Anftalren auf andern Akademien find 
Nahabmungen. Der Berf. giebt erſt eine Nachricht, was 
ven Swieten jur Beförderung des praktiſchen Faches that 
 — eine kurze Biographie — und nad ihm Baron van , 
Stoerk, auflerdem auch etwas von den dortigen Weräuderuns 
- gen im Perfonale und Materieneintheilung z dann befchreibt: 
er die Einrichtung der Prager praktiſchen Schule von ihrer 
Entftehung an, die Geſchaͤffte, die Lehrordnung, die Demon. 
ftrationen, Eintheilung der Studenten in Hörer und Epamis 


natos 
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natoren u. dgl. „Die kleine Schrift kann alſo zunächft den 
dortigen Klinikern nuͤtzlich ſeyn, um ihre Obllegenheiten ken ⸗ 
nen ju lernen, und den auswaͤrtigen Stoff zu Vetgleichungen 
geben. Bis jet hat noch Feine einzige Anſtalt gerechte An⸗ 
ſpruͤche auf Bollfommenheit zu machen. u den meiſten 
leent man bloß die prattiſche Routine, ohne Grundſatze . 


Kurt Speengel’d Handbuch der Pathologie. Zwey⸗ 

tee. Theil. Fieber. Entzündungen. Leipzig, in 
der Schäferfhyen Buchhandlung. 1796. 8: 508 

Seite. RR 5. 


einem Plane gemäß, gehet der Verfafler nun jur ſoge *— 
sen Pathologie über; aber mit einer ſolchen Ausfuͤhrlichkeit, 
wie es in manden prafgifhen Handbuͤchern kaum geſchehen 
ſeyn dürfte, Die Krankheiten find, (Seite 9 Einlelt.) nad. 
dem Mufter der alten Empitifer, ſo geordnet, daß, nach der 
Mominals Definition, die Krankheitsgeſchichte afeft, K 
Diagnofe und Prognofe nach der Analogie beftimmt, die Urs 
fahen nach fimpfen Beobachtungen angeführt werden, ohne 
die vielfachen Verwickelungen zu -überfehen, die für manche 
Draftitenvielfahe Klippen des Irrthums find. Auch bemerkt 
mau bey der Behandlung, daß der Verf. ſich erft durch Lektuͤre 
eine Menge Materialien ſammlete, und nachher beftmaglidhft 
- zufamnienreihete. Dadurch hat die Schrift nicht das Anfes 
hen einer -firengen ſyſtematiſchen Ordnung, oder leines tiefges 
dachten Räfounements; fie wird aber dadurch inſtruktiver und 
nüßlicher für den Anfänger. Nicht minder hat der Berfafler 
das etwannige Neue genuͤtzt, ohne ſich durch ſchoͤne Worte bien» 
den zu laffen und nachzubeten. Dieß ift wohl der Grund, . 
warum er bey den Fiebern auf den Typus achtet, und dein, 
- terabeheituiigen nach dem Cauffal » Charakter ordnet , Krank⸗ 
. beitsmaterien, als Reize, ſtehen läßt, und Ballen: Faulfieber 
u. dal. mit dem Nervenreize in Verbindung ſetzt. Wer den 
Berfaffer von einer andern Seite keunt, wird auch mit. Ver⸗ 
gnügen bemerken, daf er. die'ttebereinftimmung der alten und 
neuen Aerzte gehörigen Orts zu dofunientiren weiß; die-Eritis 
ſchen Tage mit Diferetion vertbeidige,; und auf die Anfälle 
der Wechfelfieber anwendet "überhaupt aber feine Beleſenheit 
. Dazu nägt, daß der unbelefene Arzt durch Beyſpiele beleh⸗ 
ret wird, Ä Ä — 
n 
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In Biefen Bande ſtehen die fieberhaften Krankheiten 
und Entzündungen, als zwey Klaflen. Unter jene werden - 
die MWechlelfieber, die nachlaffenden Fieber. (Kararrhal- ſchlei⸗ 
ende Nerven ⸗ higige Nerven: Faul» gaſtriſche und Zehrfie⸗ 
ber) und die anhaltenden Fieber nerechner, (diefe etwas zu 
kurz) unter dieſen die vornehraften Entzuͤndungen big auf den 
Rhevmatismus herab. Wie der Verf. ſich die Entftehung dies 
fer oder jener —— denkt, daruͤber duͤrſte er Widerſpruch 
erwarte koͤnnten auch efniges erinnern, wenn er nicht 
(f. Votr. haͤtte, ſich um anderer Urtheil nicht zu be⸗ 
kümmern; mir behalten alſo unſere Fragen für uns, und a 
— andern Jattoſophen, was ſie — malen, | 


Vepträge zur Geſchichte der Medici. Herausgeges : 
ben von Kurt Sprengel ‚ ber Arznengelahrheit 
- Doftor und Profeffor. Erſter Band, drittes 
Stuͤck. : Halle, in der Rengerfchen ——— 
1796. 8. 270©.. 18. 


Aehnlicher Fleiß und Fotſcherblick, wie in den vorigen 4 
cken, mitunter eine uͤberreichliche Beleſenheit und Gelehrſam⸗ 
keit, die dem Kenner behagt, dem Halbkeuner einen wegwetr⸗ 
fenden Seitenblid entlockt. Wir wollen ben Juhalt kuͤrzlich 
bemerken: ı. Beytraͤge Zur Geſchichte einiger medici⸗ 
niſchen Mythen bey den aͤltern Griechen. Sie betreſ⸗ 
fen die ſogenannte ee Periode, namentlih Apoll, 
Pion, Artemis, Aeftulap , u. dgl. und erläutern durch 
Vergleichung der verſchiedenen Belege die ſtreitigen Meinun⸗ 
gen über deren Urſprung, u. ſ. w. 2. Ueber den mutb⸗ 
maßlichen Urſprung der Kuſtſeuche aus dem füdwelt: 
lichen Afcita. Der intereffantefte Artikel, den der Verf. 


nach den. Henslerifhen Materialien beätbeitet hat! Zum 


Grunde liegt’ die Hallerfche Behauptung, daß die Luſtſeuche 
eine Ausartung der Pams fen. - Die bevden Krankheiten, 
Pians und Dame, welche in Afrika endemifch find, werden 
nach den vorhandenen Nachrichten geprüft, und die &araktes 
riſtiſchen Kennzeichen ausgehoben, und daher das Reſultat 
gezogen, — Die Pians find nicht einerley. mit den Vaws, 
wie es die Englaͤnder annehmen, find nicht die Luftfeuches koͤn⸗ 
nen fi aber mit derſelben vermifchen. Die Yaws finden er 
äuer 
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zuerſt im ıoren Jahrhunderte als geſchwuͤrige und pockenat⸗ 
tige Blattern. Die erſte kuſtſeuche zeigte ſich iu der Geſtalt des 
Saͤfath, (Sophati) mar vermuthlich aus den Vaws entwi ⸗ 
keit, als die Spaniſchen Juden nad) Afrika kamen, (Aber, 
laut der Gefchichte, war die Saphati lange vorher bekannt, 
und die Luftfeuche eher in Rom und Stalien, als ih Afrika, 
und, nad) des Verf, eigner Debauptung, ift bes Leo Luſtſeu⸗ 
che eine andere Art. Wir wünfchten,, det Verf. wäre nicht 
hierben ſtehen geblieben; wir wollen und können auch darüber, 
nicht entfcheiden, da er Henslern, (S. 9. Vorr.) als einzis 
gen eompetenten Richter, erkennt.) 3. Ebn Sing von den 
Primitivnerven, arabiſch und deutſch mit Anmerkuns 
Ein muͤhſames Geſchaͤffte, und nod mehr eine mühfas 

me Veräleihung des alten Arztes mit den Befchreibungen der 
neuern Anatomen, anbey der Wunfch, uns Eünftig lieber pras ‘ 
ktiſche Artikel auszubeben , da diefe mehr gemeinnisines Sins 
tereffe haben. 4; Verfuch einer Befchichte der Phyſo⸗ 
logie des Blutes iM Alterthume, von Dr. Chr, Fried: 
Haͤrleß Eine fehr genaue und gelehece Unterſuchung über 
bag Blut, die, ald Reſultat deffen, was die Alten davon muß» 
ten, oder nicht wußten, immer für die Dogtnen» Geſchichte 
wichtig bleibt. Je mehr folhe Forſchungen von den Freun: 
den des mediziniſchen Alterthuts geliefere, und von den Meu⸗ 
ern beherzigt werden, defto mehr muß ſich das Verdienfilicye 
eines jeden Zeitälters veroffenbaren, und zur unpartheyifchen 
Beurtheilung des relativen Werths führen: Möchte nur der 
Kaltfinn der jegigen Atztklaſſe den Verfaſſet nicht abſchrecken, 
ſich aͤhnlichen antiquarifhen LUnterfuchungen in der Folge zu 
widmen! Er hat wenigitens viele Auffchlüffe gegeben, und ben 
ftolzen Wahn widerlegt, als ob alles, was am Eude des ı8. 
Jahrhunderts geſagt, gelehtet und geſchtieben wird, nagelneue 
Wahtheit fe: 5. Nachricht von den Anecdotis Grae- 
cis des Keren Dr. Weigels: Hr. Dr; Weigel, ein ta⸗ 
fentwoller junger Mann, widmete ſich vorzüglich den Etus | 
dium der alten Aerzte — eine feltene- Erfcheinung in unfern 
Tagen — überfah großmuͤthig die fchiefen Urteile der Herzte, 
die nichts, als alltägliche Anatorhie und Praxis, Pbilofopbie 
oder Phyfiolsgie kennen, und fih wundern, wenn noch über . 
den Aippotrates Vorlefungen gehalten werden füllen, gieng 
auf gelehrte Neifen, um fi die noͤthigen Materialien zu vers 
(haften, and kehrte zeichbeladen zuruͤck Hiet find —*— 
| | | te ; 


—⸗ 
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Notizen über neuedirte Aerzte, die den Wunſch zur bafdigen 
Herausgabe bey jedem Philvlogen rege mahen muß: 


Bm, Gi. 
MWeltweisheit. 


Urfprung des Begriffs von der Willehsfrenheit — 
der dabey unvermeidliche dialektiſche Schein wird 
aufgedeckt, und die Forbergeriſche Schrift über die . 
Gründe und Gefege freyer Handlungen wird ges 
prüft — von C. G. Bardili. Stuttgart, bey 
söflund. 1796, 8. 96 Seiten ohne -die Vor⸗ 
rede 8. | 


Eins Heine Schrift, die der Rec. mit Vergnuͤgen geleſen hät, 
weil fie zue Aufklärung der fo fhwierigen und durch uuendli⸗ 
che Streitigkeiten verdiinkelten Lehre von der menfchlihen Frege - 
beit, feiner Einfiht nad, einen nicht unerheblichen Beptrag 
liefert. ° Der Verfaſſer Bediene fich in derfelben eben der Mer 
thode, die er ſchon bey Andern pbilofophifhen Gegenſtaͤnden 
mit Erfolg angewandt hatte, z. B. über die Begriffe-von eis 
nem Geifte, von Gott, der menfchlichen Seele, der Unfterds , 
lichkeit des Menſchen. — Diefe Methode beſtehet datinn, dent ' 
eg aufjufuhen und zu bezeichnen, Auf welchem der Menſch 
urfprünglich zu feinen michtiaften auſſerſinnlichen Vorſtellun⸗ 
gen gelangte. Won diefer Methode, fagt der Verf., daß fie» . 
ihm von jeher nicht nur die lehrreichſte Unterhaltung gewaͤht⸗ 
te, fondern auch das ſicherſte Mittel zu feyn ſchien, ſich über 
den Werth, die Haltbarkeit und Wahrheit dieſer Vorſtellun⸗ 
gen ſelbſt befriedigende Aufſchluͤſſe zu verſchaffen. Hier wagt 
er ſich num an die Ableitung des Begriffs der Willensfreyheit 
aus der weſentlichen Einrichtung der menfhlihen Natur = , 
und zwar ahnete er, wie er fagt, bier glei anfangs wenigere 
Schwierigkeit, als er bey den übrigen gefunden hatte, „Denn 
der diefen Begriff berichte, fo weit die Geſchichte reicht, nus 
eine Stimme, die blog in den Schulen verſchiedne Ausleguns 
gen erhielt; da im Gegentbeil beynahe jedes Bolt Gottheit , 
| ſich wieder auf eine ganz verſchiedue Are, 
vorſtellt. 


„Dog 
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—⸗Daß es in der Macht des Menfhen flehe, techt oder: 
anrecht zu handeln, wie es ihm beliebe; daß es, mo er unrecht 
that, nur auf ihn angekommen waͤre, das Gegentheil zu thun; 
daß alſo der Grund ſeiner ſo oder anders beſchaffenen Hande 
lungsweiſe einzig in feiner Willkuͤhr zu fuchen ſey — dieß fin» 
den wir überall, wo wir Begriffe von Recht und Unrecht fin« 
den, als unbeftrittene Tharfache vorausgefegt.* In der That 
beruber auf. diefer auffallenden Bemerkung, daf der Me 9 
in Anſehung vielet feiner Thaͤtigkeitsaͤuſſerungen durch nichte, 
weder durch einen bloßen Mechanismus, noch durch einen une 
widerfteßlichen Trieb oder Juſtinkt, gleich den übrigen Thies 
ren, auf eine Handlungsweife eingefhränft, am einen 
einzigen Ort von Phärigkeitsäufferung gebunden ift, der 
griff nicht nur von Willensfreyheit, fondern von —* 
Schuld und Unſchuld, und uͤberhaupt von Sittlichteit, 
der Verfaſſer hat ganz Recht, von diefer allgemeinen und zum 
Theil ſelbſt durch die Philoſophie und durd die Gefchi ' 
fet Zeiten erwiefenen Volksidee von der Freyheit men # 
Handlungen —n Allein, wie gelangte der Menſch zu 
iefer Vorſtellung? mit Recht frage man en ' 
Pr icht mit Des Cartes für einen angebornen Begriff ann 
und alfo den Knoten zerhauen will. Was der Verf. d 
antwortet, toͤmmt auf das zurück, mas wir fo eben gefagt bi 
ben; doch mir folgen billig der Auseinanderfekung des Bi 
Gaflers | Br 
Er theilt feine Materie in diefe drey Unterfuhungen 3 
er unterſucht nämlich erſtlich, was und wie viel ſich an jer 
allgemeinen Meinung von der Willengfreyheit. auf Wirklich 
und unverwerfliche Beobachtung gründe, — Zweytens, mar 
der Menſch bLof zu beobachten glaubte, und dritten 
der truͤgliche Schein komme, der dieſem Glauben zu 
Grunde liegt. -- ' N: in | 
Unm bie erſte Frage zu beantworten, bemerkt der Werf,, 
daß es verſchiedene Arten mögliher Marnichfaltiafeit in dem - 
menſchlichen Rraftänfferumgen ( diefe eigen r 
der Verf. latirudo, und giebt unter verfchiednen Rubriken flee ' 
ben Arten derjelden an) giebt, diefe gefammte laritudo des 
—* Einheit ie unverübt dabey böftehendenden 














arafters der Menſchheit gründet ſich auf Erfahrungen, Die 
lis durch ihre‘ ins Unendliche gehende, und fich jeden ‘ 
sgnblid ereignende Wiederholung an allen Menſchen, theils 
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durch die Deurfihkeit, womit fie ſich dem Bewußtfehnd eines 


zacht Das aus, und erſchoͤpft es ganz, was anunferer Freh⸗ 
—————— reine Thatſache iſt, „denn mau verfuidye es 
nir,* ſetzt der Verſ. hinzu, Ithue einen Schritt weiter, ſetze 
3. B. nur das bellebte? von ſelbſt die, und ſehe dam, 
— — ſchon — ʒegriffen wandelt. 
| oll alſo unfere, Vorſtellung von der menſchlichen Freyheit 
wirtlich wie man ‚heit 30 Taͤge will, fchlechterdtrigs nichts 
als eine reine Thatſache zur Gcundlage Haben ;’i5 darf man 
ud ſchlechterdings nichts weiter {un den Begtiff nufnehmen, 


Jeden eindtuͤcken, über alle Zweifel erhaben if. Sie allen 


‘ Als ‚die verſchiednen, Arten möglicher Mamiichfaltlakeilen in 


den inenfhlihen Kraftaͤuſſerungen. ‚Sobald der Begriff noch 
durch den Deyfag einer feldjtdeliebigen Beſtimmnng einer fols 
hen Mannichfaltigkeit erweitert, und allo auch der Grunud 
derfelben noch in die Vorſtellung der Frenheir hineingezogen 
wird: fo wiro an der reine Baſis der Crjahtung etwas hi 

geflickt, das ſchon als Grund nicht einna dit moͤhliches Ob⸗ 
ſekt der Erfahrung äff, ſondern in Ermangelung einer andern 
eben fo ſchleunigen Kuskunft bloß gefchloſſen wird: — Möcyee 
man, ehe than fo Pe ee Kin die Frage thun, ob es denn 


möglih (ey, ſich ſelbſt "ats .den Grund von irgend etwas zu 


erfabten, „oder, ob map fo etivas nur ſchlieſſen und denke 


mülfe, und wenn man'es hür denkt und fehlieht, ob es alsbann 


mit Hecht in unfern erfahrungsmäßigen Begriff vom dei Frey⸗ 
it hingehoͤre.“ Zar. weitern Erläuterung des bisherigen fer 
en wir noch Folgendes her: „Mas bisher von der Freyheit 
eſagt wurde, das Fann ich alle Augenblicke an mir und au⸗ 
ern, ünwiderfprechlich.. beobachten. “Aber eben fo unwider⸗ 
fprehlih iſt auch dieſe Beobachtung, daß ich zu’ dem Einem 
unter jener Mannlchfaltigkeit eine Neigung, gegen das andre 
hingegen eine Abneigung‘ bey mir verfpären Faun! "Dieb iſt 






der Wille, ‚denn vermoge meines Willens begehre ich bas Eis 


ne uud, verabſcheue dag Andie, aus welchem Grikide es nun 
auch geſchehen — debbachte ferner, daß es mir oft 
ganz gleichgültig it, mag ich, von jener Mäntrichfiteigkele ren 
lifige, ob ich z. B. lechts oder" Unks in meigem Zimmer auf 
und wieder gehe u. ſ. w. das iſt die inſifferontia meines Ges 
wuͤths wie fie auſſer dem Soſtem in Ihrer ünentſtellten Nas 
iur ausſieht. Ich weiß es endlich gar wohl, daß wenn ich 
mic in. ſolchen gleichguͤltigen Fällen nun doch zudem Einem 
ent ſchlieſſe, “ih mie dabey oft ſchlechterdings keines entſcheiden⸗ 

N. A. D. D. XXX. B. 2. St. VIls Seſt. Sf ben 
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Gruudes Si, nd wenn ich deun ja bi * 
> in mon —60 — 


mir dabey gat Feine 
fache mit einem allgemeinen Mamen belegen will: 



















t 
ſo ar fie Willtuht —— Man a ke 
biefer Ausdr * etha 
ſou ats In meiner 
* bedeuten doͤrſen, Al R el. —* Aush, 

giı ungsfällen ſich * 


‚geroiffen 
alt —* zu den “ Ye es Ne 
‚bie x me andre entſchied. 
rn mi dein Wurf eines Wirfels, wo | 
fageu kann, warum id mit deinfelben nur 3 umd hd 
mu. 6 — habe: — SI weiß keine Urſache; me 
aber doc) germe eine,tder etiwat, Das fo aueficht, anget 
nenne alfo den Umftand, daß — erade auf 
fallen it, ein Ungefähr, Bil it 1 
die angeben : fo toürbe ich mic billia in Jedermannd 2 
zen machen ;- befcheide ich mich 8 et, und 9 
nem Ungefähr mehr ‚nicht als die dei 
N 1 für meinen Wurf von 3 keiten Grund d 
— fo wird man mirs gan gerne fo 
# ich meiner Unwiſſenheit einen Mäntel umzu 


da — noch Worte zu machen weiß, mo mich Die 
es fid) mit dei. 











&s fragt fich xweytens, was der Menſch in‘ 
auf feine Fteyheit bloß an ſich zu beobachten glaube‘ 
herr Vorftellung der Menfchen 

er it, daß fie_in einer rich Willtuͤhr beitebe 
ng — 3 mac Be nobed 
fi heidenden a ir; 


meinte, daß da, we man 72 ten rünben 
— Er 8, als in ms felb 
der vollgältige Gtund von. 

















aan —* va > = mihen 
ves Vermögen, und die Wiltahe 
hoben, anftat die —— in 


ſtehen, u. ſ. w. Man gi 
dem blinden Mamentvefer 


1, 
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ſtandes des —* mit nenne des von * 
— * . en die Menſchen 
zu erfahren glau a n das, jest (hun 

nen glauben ‚damals eben ſo möglidy gemelen, und es =: 
lediglich auf fie * oder auf ihte Wilsübr angekommen fer. 


terbleiden —* 


Zut ———— der —88 und wichläften Frage: 
woher der trugliche Schein komme, vermöge deffen der Menip 
fid tür berechtigt hält, den Grund feiner ſreyen — 
in feiner eignen bloßen Willtuͤhr zu fuchen , —— der 
zwey Bemerkungen über die Natur des memichliche u * 
und deilen eigenthümliche Jandlungsweife an, Die erſtee 
———— 


bringt es naͤmlich mit ſich, daß wir uns aller 
unfres Gemuͤths nur der Form, nicht aber der Kate 





Iriben Beltweilen, in unfermn Bewußtſeyn vor. Dieß a 
von unter Sionenerkeunmni, und’ von unfern Gedanten se | 
ſich eim gleiches zeigen. „Solltees ih, fragt der Verfaſſer 
—— Wollen: anders verhalten? die — gel t 
ine Ausnahme; wenn wir nämlich —9 
de ode uns in diefem Augenblick audy rn br 
bloß als eines Wollens (der Form nad, ) — mithin‘ als - 
einer bloßen Willtuͤht beruft ; nicht aber der es bewirkenden 
Kraft. Ceiner Materie nah) Soinoza, wenn er behauptet, 
‚ber Hand ſchleuderte &t 


- forege ein fich feinen 
im Fliegen irn — die Urſache feines Flie- 
halten wär rechtz et deweiſet und 
—9 ae it as Br au De —⸗ das ie J 
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feichte Auflbfung zuläft.? Die Anwendung diefer Bemerkung 
macht der Verf. zuerſt auf einen indifferenten Fall: Er 
nämlich, wieder: gemrine Mann, der bier dem Dialefriter 
glei verjahrt, nicht auders denken koͤnne, als daß die bloße 
Willtuhr der zureihende rund feiner Entſchlieſſung zu dem 
einen oder dem: andern:fen. 3 Allein oft beſtimmt doch auch 
das Webermwiegende einer. Meigung die Wahl, und darin ſcheint 
es, werden wir uns der Grunde, warum wir fo und nicht ans 
ders handelte, gang. imfehlbar bewint wer den. Aber ſich 
feiner Meinung bewußt werden, heißt nichts: anders, als ſich 
feines Willens: bewußt werden; dabey gelangen rn 
den Willen anregenden Gegenftände und die damit v | 
ten Umftände auch: zum Bewußtſeyn. Dedoch geſchieht dieß 
alles nicht der Materie. fohdsen der Form nad. Schon der 
einen Reiz erregenden Gegenſtand bringt: miche die" Gründe, 
warum er diefen Reiz erregt, - jondern bloß die Reſultate feindt 

‚ Verpältniffe zu unferm feldfteigenen Zuftande in unfer Den 
wußtſeyn mit. Wir erſahren durch dieß letztere, unmittelbar 
und im Augenblick eines gemachten begehrlichen Eindrucks 
daſſelbe, ſchlechterdings nichts won don. ſubjektiven ſowwohl all 
von den objektlven Gruͤnden warum wir dieſen Gegen 

für ung begehrlich finden; denn ſelbſt die Praͤdikate gut, an⸗ 
genebm, m. f. ww. druͤcken bloß die Reſuͤltate des Verhalt⸗ 
niſſes aus, worinn dieſer Gegenftand zu unſerm ſelbſteignen 
Suftande ſieht, ſolalich bloß die Form, unter der er unsß 
ſcheint — das Materiale bleibtans: alſo auch hier verb 
nur mit dem Unterſchiede/ daß wir uns da⸗ wo uns eine uͤber 
wiegende Neigung oder unſer Wille im eigentlichen Sinn 
















wir wollen, unmittelbar bewußt ıı 13: 
da, wo wir uns (wle in gleichguͤltigen Bandhingsfällen) nik 
unfers- Wollens, dis eines@loßen Molleng, beivußt‘ 
lechthin dieß Wollen als einen Akt unfers Ichs, als eine 
illkͤht auch: zu “feinem felbfteignen Grunde: machen "fo. 
machen. wir auch das wo wir vermoͤge einer überwiegenden 
Meigung wollen, die Form, unter weicher wir wollen, ſois 
lich unſern ‚Willen. im: angezeigten‘ Sinne,- zunaͤchſt zu 
runde dieſes Woliens ſelbſt als einen actus 0m 
a ri oe a RT a ar a 
Witr übergehen ‚ was der Verf. zur weitern Erörterung 
aubt lugt und erwaͤhnen nut der andern Bemertuug/ ei 
: x J en. 


*. 





- 


duͤrfniſſe des Menſchen, das was i 








gehandelt 
und Bedürfniſſe 6 im 
jedet Wirfung einen hinreichenden Grund anzu | 
denn nun auch hier der Fall; und da uns unfer unmitrelbares., 
Bewu —— angiebt/ was wit zum Grunde unſrer Ent ⸗ 
ſchlie ſungen machen koͤnnnten, als das in, dieſem Bewußtſeyn 
i vorkommende Ich, oder unſte Willkuͤhr: fo machen wit 
dieſes Ich zum eigentlichen Grund unſrer Mulugen, oder 
wie machen, wie es der Verf. ausdrückt, dieß Ich oder diefe 






Willkuͤhr zum Meifter im Spiele, * Det Bf. faßr endlich das 


ganze Railonnement in diefe Worte: „Die Natur unfers Ber 


wußtſeyns, dag uus vermöge feiner- weſentlichen kart € 


- von allem ‚was: e8 in aufnimmt, loß Aalen «ii Ni 


aber die Materie deſſelben (die raft) um Ä 
telbat zu erkennen giebt, verbunden mit Veh BAR ehe De 


—2 —— 
nun einmal formell gegeben ift,. 


d. i. durch das fubjektive — —8 ee * m 
ihm als Grund vorfeßem läßt, ig 
verbunden. ferner mit der —*5 Leichti omit —9 
ch, als etwas auch ſchon mit und in unſerm Außen © 

gebnes und nicht erſt muͤhſam ‚Aufsufuchendes, — 
Beduͤrfniß befriedigt — verbunden endlich mit, den ‚fubjekt 
ſowohl als objeftiven Schwierigkeiten, die der Dre“ —* 
und dem gemeinen Menſchen gar nicht zu zumuthende Fall eines 


s aus dem Ich und t * 
fe Ant fortgefeisten —A ————— 
geiſt) erſordernden, ſondern ur ienes. Beduͤrfniß nie Ser 


befriedigenden mit fidy bringen würde — be 6 den gemeis 
nen Menfchenverftand zu der für ihn, als genteime 
verftand, unvermeidlichen Tauſchung veranlagt.“ 


Was deh zweyten Theifdiefer Schrift, bie Proͤfung * 
Forbergerſchen Streitſchrift gegen Hn. Creutzet in Marburg, 
berrife , worinn Herr Forberg gegen diefen beiweifen will, —4 
9— die Kantiſche fein grund » und J 
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J — dieſe 
will 16 ie * en eterminicrhus ı 


— —— — Ai Die © er 
5. > a er a ſculdig ger (ehe — 


rt ar ccc ern 
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Dan das deutſche on —* dieſet son — 
augejeigt aben wir bier unfern 
die acht icht von dem Dafeyn dieſer feanzöffchen Meber 


Enden ee CHR 6 
fen wit er, die® des deutſchen Originals 
— —* * Fr 


‚Deu pe. de pour la paiz. 
oit .contradidto ine —* WE 58 


| ie — de droit pu un article fe quan 
fon —* —— IU Kir ER bien y avoir des 
— &ivement, quant &: la qualiẽ ‚des perlonnes qui 
ident; celles-ci ur ve de compromer- 
ner dignirg, fi elies — Ouvertement, les 
—“ wc a I 7 Kym 


J A Ar > 


A feul article de'cegente eft le füivant: les maxi 
nes de ofen ar — i rendent pol 
ultdes par les 


conduuone gu 
la paix perpetuelle, doiyent eire conli 


etats arm&s pour Ja 


„Or, il paroir en ae V’antorire legislatire 


un Etat, augquel il faur naturellement atıribuer la 
haute (agelle, de finftruire des r&gles a oblerver A 
relations avec d’autres Etats, — aupres des phil | 


Jes Jujets. Cependant il eft neceflaire qu'il les conlul- 
ie. 1’ Etat les invitera done #acitement A donner leur 
avis; c’eft ä- dire, que, failanı myftöre de P intention 
qu’il a de les fuivre, il leur permettra de publier libre- 
ment les maximes generales qui concernent la guerte er 
la paix; car ils ne.manqueront point de parler, pourva 
qu’on ne leur impofe par filence, Il n’elt pas non plus 
befoin d une convention particuliere des Etats pour fac- 
corder fur ce point, puisque l’obligation, 3 leur en eft 
impolées, decoule d&ja des principes univerlelles de la rai- · 
fon legislative,* 
„On ne pretend pas neanmoins que Etat doive ar- 
sorder aux principes du philofophe la prefärence fur les 
decifions da jurisconfuülte, ce repreferitant du fouverain ; 
on veut feulement qu’il foit ecoute, Le jurisconfulte, qui 
eit choifi pour fymbole, outre /a balance du droit, le 
Hlaive de la juftice, ne fe ſert pas toujours du.dernier uni- 
uement pour €carter de la premiere teure influence 
Etrangcre ; mais, fi Pun des baflıns ne penche pas ä [on 
€, il y place le glaive; (vae viltis ) tentationä laquelle 
jutisconfulte fe trouve expole, parcegu’il n’eft pas tou- 
ours allez philofophe, m&me moralement. Sa vocation 
'appelle à appliquer des loix pofitives, non ä examiner 
‚elles auroient beloin de r£forme, Er quoique fes fon- 
&ions foient par lä - meme d’une — eviden. 
te, neanmoins, parceque la faculı€ de Droit fe trouve re- 
vera de pouvoir, comme celles de Theologie er de la 
Medecine, lejurisconfulte afligne a la fienne un des pr&- 
miers tangs. La facult€ philo Kö et force par ces 
poiffances eoalildes de fe contenter d’une place bien infe- 
ı "La philofophie, dir- on, n’eft que la leryanıe d 


ka er les autres faculres en difent autanr, Mai 
ion fe d bei d’examiuer fi elle pr&ckde fa dame, le 
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Der Graf | Strafford ; ‚ein Teauerfpiel in fünf. Auf 
“zügen.. Nebft einem Verſuch über das Leben defr 


ſelben, und einer Schilderung des Zuftands ‚von 
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England, Schottland und Irland unter der Kes. 


ar gierung, Karls 1. Aus dem Sranzöfifchen des Gra- 
: fen Sally: Dolendal. Zweyter Theil: Berlin 
en RER... 


Auch fe Lefer, die das Trauerſpiel nicht mĩt zu kaufen Eure 
baben, mit einem andern Titelblatte verfehn, wo diefer Band’ 
als der erſte angegeben wird; denn noch fell ein zweyter, oder 
wenn man will Dritter nachfolgen, und.ten Keft von’ traf⸗ 
Mords Geſchichte liefern. "Das Trauerfpiel felbft ifE vor ein. 
ger Zeit ſchon angezeigt worden, und das invaller aͤrze was 
auch mit dieſer en all ſeyn muß; weil das Leben 
elnes vor anderthalb hundert ahren fon geftorbnien Auge 
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ünd es eigentlich fen tragiſches Ende nur iſt, wodurd bie 
Aufmerkfamkeit: des übrigen Europa‘ für,‘ ihn ' — 5 
worden. N E en es en 
— a N EN a a al AR SAGEN 3 an a 2 
Wilbelm Baronet Wentwortb, denn dieg war ſein . 
eerbter. Name, ward 1593 in der Sraficeft York — 
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Deine Bamilie gehörte unter. die. edeiften des Landes, ‚und Lie 
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laͤnders viel zu weit auſſer den Graͤnzen unſter Blaͤtter liege, _ 


448, Geſchichte 
den fähigen Kopf der wohlgeorteten Singlings Teis 
balfei. . Da fein Water zeitig ftarb, tom 6000 * 
eirie Damals ungcheure — reinen 

ieß? fo war —— fein Wunder, daß ‚Junge * 
die Angelegenheiten feiner Provinz bald um, 
Schon im: aöften Jahre ward er Friedendrichter, und, 
noch größtes Zutrauen anzeigte, Cuftos totulorum der Graſ⸗ 
fehaft, die ihn auch kurz baranf zu dein merkwuͤrdigen 

ment von ı621 Deputirte; wo er, wie überall, ' 

fürs gemeine Beſte ſogleich ſich hervorthat. Stu dem er 





unter Jakobs Sohne 1625 verfammelten zeichnete feine 











redtſamkeit und fein Parriotismus n nder ‘fü 
Um bei mürhiaen ner’ aus le Man 
En ließ fein alter al Bi der 3 noch — 
e Herzog von· B durch den —* 
der Graſſchaft ernennen; ein Moften , der 
wefenbeiten erlaubte: "XD., der feiner Vaterlandsſie 
se a 00 herzlich ergeben war, gehorch 
wenig an, als kurz nachher ‚eine m 
von ihm eingetrieben werden follte, d 
*— und lieber ſich ins Gefängnig führen zu 
m an Much verdoppelte das Zutrauen der Nation, und 
ſeine Graſſchaft wählte einftimmig ihm wieder zum Parlament 
von ı628, Hier betrug er ſich mit fo vieler Maßigung und 
Klugheit, daß der König felbit ihn zu fehäßen anfıeng, und 
zum Vicomte und — des geheimen Reths ni; 
- dent ernannte, Dur 
Als hal * * m ——— dem Dold Ane⸗ 
* eimörders fiel, und der Känig des ſo ge gebtererifchen Rath · 
rs los wurde, nahm feine Achtung für Lord UP. immer 
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weis davon, indem er. die.h rttisliche Terme 
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Weſtphalen geneminien babe, Kanzler Springer 

aus Gatterers allgem. hiſtor. Bibliothek. 11. 
om Uefprung der Deutſchen; eine Abh. mit deren Widern 
kant - HE: rg eſchichte der Gitten, Gebraͤuche 
wurd Eint gtungen der alteſt en Deutſchen / aus den vornehmſten 
Chqihiſorẽ dern dig Mittelalters geſammiet. IV. Ueber 
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** € und bemerkt, richtig ſey, koͤmen wit nicht 

daß er aber an ſehr vieler Stellen: mehr bach Einpeit dee 

Darftelhing und nach Maͤßigung haͤtte ſtreben ſollen, fühle 

man uur allzuſtatk. Doch diefe Erinnerung wird · wohl eben 

—— as er run Age 1 Ts 
di Si aa m SE, — — — 
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—* ber. "Dänilchen ——— r F 
WVom Hofrath Spittler in Göttingen, Ber in, 
bey Mylius. 1796. Ohne die Worrede 286 S. 
in 8. 20. 


leicht zu en en Gruͤnden aͤuſſett der. etr 
Stutze des: Throns ; aber weder bie alte od) die geue 

chte beftärigt ſolches Fand denn kein Thron eine Srü« 

he, ehe es noch einen Adel gab? In Frankteich war dieſer vor 
"etlichen Jahren zahlreidy genug, doch ftürgte der Thron um; 
und in Danemarfiwankten" Thron und. bloß durch. die 
Schuld des arifoftäfifhen2hbels, aber der mit der Geiſtlich⸗ 
keit gemeinſchaftlich wirkende Buͤrgerſtand hielt durch einen 
raſchen Entſchluß beyde * gab dem Könige mit der Erb⸗ 
forge die Alleinhertſchaft, und dem Staate, wider die Erwar» 
tang nund den Wunſch des Adels, eine innere Ban > 
ws ann 
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en Aufklärung erſetderl jr i * 
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Eroteäreibung, Keifebefehreibuung und 
Statiſtik. 


Ehrigdoh Danie Ebelings, Profeſſors der Geſchichte 
und griechiſchen Sprache am Hamburgiſchen STE 
- > mnaftum, Erdbeidjreibung und Geſchichte von 
+ Amerifa. Die Vereinten Staaten von Mordas 
i merika. Dritter Band. Hamburg, bey Bohn. 
1796. ı Alph. 21 Dog. ing, 1 ME. 12 8. 
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fing; welche Rec, aus Mangel beßrer Dütetleh, Verj. 
zu Gebote fanden, nicht unternehmen J 
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zige Grafichaft. Morris) 7igr ——— — die. 
ſaͤmmtl. vereinten Ötaaten mit 'ifen verforgen koͤnnten, und 
zen,Lande werden jaͤhrlich 1200 Tonnen 
——360 und 86 Tonnen Möge fäße, Be 
( n Gufrdaaren’ aller Art neredih ’ 
werner, eienzitam Theil ———— 
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zes ein wohrer Schatz für die Einwohner finds im nördlichen 
detgigen Theile aber: mit Laubholz. Landwirtbichaft iſt das 
Hauptgeſchaͤfte der Einwohner, Weizen und Gerſte wird in 
‚großem Ueberflug; Modem, Haber und Buchrveizen, auch) 

lachs und Hanf, werden nur zum eigenen Verbrauche ges 
bauet. - Dev Staat zeichnet ſich vor allen uͤbtrigen durch ſtar⸗ 
ten und ſchoͤnen Obſthau aus. Am fruchtbarſten iſt der mitt ⸗ 


lere Landſtrich, den man daher den Garten von Nordamerika 


zu nennen pflegt. Die ſetten Weiden dieſes Staats ernah⸗ 
rem eine ‚große Menge zahmes Vieh; beſondets macht die 
Rindvieh⸗ Schweine » und Pferdezucht einen: fehr. einträgli» 
—— aus) Die Fiſcherey wird nicht fo betrie ⸗ 
bin wie es der Lage nach geſchehen toͤnnte. Die Zählung 
Wwonsn7gO gab, 484139 Einwohner, worunter 2762 Freyne ⸗ 

‚umd. 1742 5: Negerſtlaven waren. Die Weiſſen beſtehen 

»- Herkunft nad aus Schweden, Hulläudern, Engländern 
aund Deutſchen. Von den Indiern find nur noch 9 Familien 
oder. 60 Perſonen vorhanden, insgefammt Ehriften, und ziem» . 
lich eiwilifirt. Die, Wohnungen find in 65 Ortſchaften vers 
theilt, worunter 3: Städte und 4 bis 6 Fledens Die Geſetz⸗ 
gebung hat a Theile: 4) den geſetzgebenden Nat, der aus 
einen Mitglied aus: jeder Grafichaft und. dem Gouverneur, 
als veftändigem Borfiger, beftebr; und 2) die General ⸗Aſſem⸗ 
biee,, zu weicher jede Srafihaft 3 Repraͤſentanten ernennt. 
Beyde Theile werden jährlich durch Wahl der Frephalter jeder 


GBGraſſchaft erneuert ; beyde haben gleiche Rechte, nur ‚kann 


Rath Feine Geldbills vorſchlagen oder ändern; von beyden 

jährlich der Gouverneur gemeinſchaftlich gewaͤhlt. Nur 

roteſtenten, von welcher Sekte fie übrigens feyn mögen, 
Aid zu dffentiichen Aemtecn wahlſahig. Die vollziehende Ges 
wali hat der Gouverneur, der. zugleich Kanzlet und General» 
Sapitain iſt. Ihm findseinige Mitalieder aths zugeorde 
wet; um fie als einen geheimen Rath zu befragen. Die rich» 
terliche Gewalt wird von beyden Zweigen der Geſetzgebung 
auf gewiſſe Jahre gewählt. Zur Tilgung der vom Congreß 
nicht übernommenen Staatsſchuld, zur Abtragung der Zinfen, 


und zu den Regierungstolten, welche letztre 1794 nur ı 500@ 


2, Cohrant betrugen, werden die Gelder durtch eine jährliche 


Zare aufgebracht. Die Grafiaftstaren find wie in bei 
übrigen Staaten. «Die Miliz it 25783 Mann, und mit 
Einfhluf der Befreyten, die aber bey einem feindlichen Ein» 
bruche ins Land zu dienen verpflichtet find, a9077 Mann ſtark. 
M.A. D. B. XXX. B. 2,9r, Vils Heſt. Sgs Nach 


456 Erdbeſchreibung. 


Nach der Conſtitution herrſcht hier eine voͤllige — 
heit. Daher finder man Presbpterianer, Auäfer, / 
botländifch Reformirte, Epifcopalen, ſchwediſche uud 
Lutberaner, Merhodiften und maͤhtiſche Brüder. Um 

Schulen hat ſich die Geſetzgehung noch gar nicht befümmert; 

fie find daher bloß Privarunternehmungen, und in ſchlechtem 
Zuſtande. Doc find noch aus deu Zeiten vor der Revolution 
a öffentliche Collegien oder Univerſitaͤten vorhanden, eines zu 

«Princeton, welches ein fehr merkwuͤrdiges Planetarfpftem von 

Kittenhouſe befigt, und eines zu New⸗Brunſwick. Für die 
Soͤhne vermögender Eltern gab es 1793 ſchon fieben 
mien, die meiſt in blühenden Umftänden waren. a 
Geſellſchaſten zur Beforderung det Landwirthſchaft und ı eine 
medicinifihe Oefellfhaft vorhanden, von og 
Erlaubuiß zur medicinifhen Praris abhängt. Won | 
fatturen und Fabriken beftehen gegenwärtig; Eiſenwerke ver⸗ 
‚fchiedener Art , eine Glashütte, Pech» Theer » und 
chinhutten, Schiffsbau, mehrere Papiermühlen, eiı 
tapeten « und eine Segeltahmanufactur , vorzuͤgliche 
bereyen, welche das fchonfte Leder in Menge liefern, und wi 
Walkmuͤhlen. Auch har die Gefellfchaft zur Aulegung vom 
Nationalmanufatturen St. Jerſey zum Hauptſitz ihrer ie . 






























fen Manufakturanftalten gewählt, deren Plan ba 
auf Verfertigung von Wollwaaren, Baummollenzeugen 
Leinwand, ingleichen von fählernen und eifernen Werkzeugen 
geht , und die feit 1792 fehon wichtige Muͤhlenwerke beut 
‚ großen Fall des Paſſaick angelegt, und eine neue Stadt, Pate 
terfon, zu bauen angefangen hat. Dem Handel ift bie 
der Proviriz zwiſchen zwey großen Strömen, an welcher 
der wichtigften Handelsplaͤtze in Nordamerika liegen, bie 
tängft-in denfelben gechellt haben, fehr nachtheitig. Die’v 
nehmſten Hauptprodukte find Getreide, ſonderlich 
Gerſte, auch Mais und Rocken; Mehl, inſonderhelt ſehr 
nes Weizenmehl, das in großer Menge auf 300 Müplen, ı 
man rechnet, verfertigt und ansgeführt wird; Brod u. Schiffer 
zwieback; Leinfaamen; alleriey Holy, Ob, Pferde, Schafe, 
Rindvieh, fonderlih Maftochfen ; Fleiſch, befonders 

liche Schinken, Speck und Potelfleiſch; Pelzwerk und 
Eifen in Gänfen,. Staugen und Nägelftäben ; Kupfer in Plat⸗ 
ten; Cider von der beften Art, Potaſche, allerley 3 a 
ven, Nägel, Schwarzbiedh , wiel Leder, auch Schuhe. 
diefe Waaren gehen entiveder nad) News Dorkoder nach ri 












ndel an Im ganz auf die weftindi« 

Jahr 1790 betrug die line 

Sur ine auffer den vereinten Staas 
* D. 72 * aber ss152 Dollars. 


Der Staat befteht aus 13 Graſſchaften. Diefe 
nd — — n, une ihren Namen von der Ortfchaft 
I jur Hauptftade har. 2) Eſſer, mit 

| ——— als Hauptort, und der ec 

| —— welche die ſchoͤnſte Kirche im ganzen 

e bat. 3) Miödlefer, in welcher die Stadt New⸗ 
BSBSrunſwi 600 Einwohnern, auch Suͤd⸗ Brunſwick, 
eil ihr ei ser, auf der andern Seite des Raritan North⸗ 
ii "eine einverleibte Ortichaft von 2312 Einwohnern 
; fernet Pertb: Amboy, die vornehmfte Seeſtadt deg 
‚des, mit einem vortrefflichen, aber wenig beſuchten Hafen, 
m einzigen für Ausländer, und nur etwa 600 Einwohner; 
ee mit dem Naffauı - Collegium. 4) rar 


der Regierung und bes — von etwa 2000 Eins 

hnern, 11) Morris, deren Hauptort Worristown 

. 12) Cumberland, mit dem — Fairfield. 

13) Suſſex, deren Hauptort Newtorwn nr Die Geſchich⸗ 
ge geht von ©, 558 bis zu Ende. | 


Die Reife nach Dresden. — 1796, bey 
rang und Groffe, 143 ©. fl.8. ge. 


»Beießren umd gefalfen , IE Die edel Kun. Bepdes llegt 

»eigentlich auſſer meinem Geſichtetteiſe: * — ſagt in det Zus 

Schrift an feinen Freund, ganz treuberzig der ungenannte Ver⸗ 

‚ fafles felbR; und wahrlich, * ſeine Abſicht war, durch 
gr 
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358 Deifebefchreibing: 


B.angewelle die Geduld des Leſers auf) die Probe zu fellenz 


o darf er ſich ruͤhmen, folchestaus jedem Gefiditspunft ver« 
jucht und erreicht zn Haben !-— Diefe abgeſchmackteſte allet 
Heifen geht aus irgend einem: Winkel der Provinz nadı Leip⸗ 
zig, und von hier nach Dresden; von wo aus noch eine Spa» 


' gierfährt. nach Tharant und dem Kͤnigſtein gemacht, das Tas 


gebuch aber mit einem feiner volltommen rürdigen Epipho— 
nem beſchloſſen wird; mit einem laͤppiſchen Gedichte namlich 
in franzöfifcher Sprache über die — — Floͤbe/ Alles, was 
ihm unterwegs von Merifchengefichtern aufftüßt, — 
die niedrigſten Claſſen wogegen der koſtbare Ton, womit & 
überall fein werthes Ich behandelt, nur defto lächerlicher abs 
ſticht. An Natur und Kunftmerfwürdigkeiten iſt nirgend 
zu denken; man müßte denn etma-unter Teßtre die auf dem 
Dresdner Hofftall beiindlihe Ruͤſtkammer vechnen, von der 
er freylich allerhaud erzähle, nichts aber mit der Anfhaulicdy» 
keit, die von Aotopfie doch zu verlangen ift. Dec. glaubt (os 
gar, der leidige Reifebefchreiber fey nie in Dresden geweſen; 
weil ben Gelegenheit des fogenanuten Japaniſchen Hauſes, 


diefet, nur von Porzellain ſpricht, kein Wort aber von länafe. 


darinn aufgeftellter Bibliothek des Churfüriten, die in diefem 
Pallaſt ein fo reigendes .Local fand, als: die Mufen fih.när 
wuͤnſchen Eonnten, 

Was einem fo erflärten Sudler ganze 142 &t 
füllen half? Ein Paar Leute, die ibm nur gegen über zu 
ftellen, ſchon lächerlich wäre. Niemand anders ols. Field 
und Sterne! Ungluͤcklicher Weiſe hatte der Seriblerin d 
Schriften diefer trefilichen Köpfe geblättert, und nichtd (eh 
ter geglaubt, als In feiner Mutterſprache auch ſo was au 
ſtellen. Daß ſchon ſo viele unfeer Landsleute an dieſer K 
geſcheitert, war fein geringfter Kummer, und “mie fein = 
















ſach ausgefallen ‚.Kiegt.om Tage. Mer. fordert den: gedu 
ften Leſer auf, nur mit einer einzigen Seite fertig zu 
den, ohne ein dutzend mal zu gaͤhnen; die häufigey Ste 
ngerechnet, wo Mangelnder Sinn und Verftand ihm ge 
erlauben werben, ſottzuruͤcken. Eben weil dieſcs 
lergewaͤſch unter der Kriĩtik iſt, wird niemand Belege *8 
gen. — Auch in Enaland erſcheinen Nachaͤffungen von 
du Zeit, die plump genug ſind. Mit einem ſo kindiſchen se: 
leeren Produkt aber, wie vorliegendes unftreirig iſt, | 
ſchwerlich sine .Londner Preſſe ſich je befaßt haben. 
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Materialien zar Kenntniß des Ruſſiſchen Reichs. 

Herausgegeben von Heinrich Storch, Ruſſiſch- 
Kaiſerl. Kollegienoſſeſſor — — Erſter Band. 
Riga, bey Hattknoch. 1796. Ueberhaupt Ag. 
13 Bogen in &. IMR. 1296: - 


Dar Plan des gegenwärtigen Magazins, in welchem aller. 
ley einzelne, in Deutſchland, ſelbſt dem Namen nad) unbekann⸗ 
te, zufliche Aufſatze aus größern Werten, Kalendern, perio 
diſchen Schriften u, dal. in einer getveuen Weberlegung, doch 
meiftentheils. nur auszugsmeile, auc bloß bandjcuiftlich vor: 
bandene, zur Erweiterung der ruffifhen Staats «und Välter- 
kunde jollen geliefert werden, ift weitumfafjeuder als der vom 
Herin Pallas in feinen bekannten nordiſchen Beyträgen 
bisher befelgte; und wenn der Hetausgeber auch in den jot- 
genden Bänden dergleichen intereflanre Nachrichten Liefert: 
jo- fann er auf den Danf feiner Leſer ficbere Rechnuug 
machen. 
Won den bier vorkommenden ſieben Auffaͤtzen find die 
6 erſten aus gedruckten ruſſiſchen Schriſten uͤberfetzt werden, 
doch nur der voran ſtehende unabgekuͤrzt; den ztem erhielt aber 
der Herausgeber als einen bandfchriftlihen Beytrag zu feinen 
im vorhergehenden Jahre herausgegebenen Tabellen. „Inden 
meiſten werden etliche Gegenden, von melden man. bisher 
eine ſeht mangelhafte Kenneniß hatte, umftändlich befchrieben, 
wie aus.der gleich folgenden AInnhaltsanzeige .erhellen wird. 
Maͤmlich; 1) Hiſtoriſche Unterjucdung über die Lage des als 
‚ten ruſſiſchen Fürftenthums Tmutarakan, meiche des Geheir 
‚merath AFuffin » Pufchkin 1794 berausgegeben hat. Er 
beweiſt darinn, daß das befagte Fürftenthum, welches bis in 
dag ı2te Jahrh. von abgetheilten Fürften beherrſcht wurde, 
auf der Halbinfel Taman zu fuchen if. Hr. Storch erin« 
nert im Vorbericht Seite VII, daß auch ſchon Thunmann 
Cuicht Thumann, wie es, vermuchlich durch einen Druckfehler, 
‚dort heiße) eben dieſelbe Meinung gebegs habe, Geographiſche 
VBruchſtuͤcke von dem ehemaligen ſuͤdlichen Rußland, find die⸗ 
ſer Unterſuchung angehängt worden. — 11.) Topographiſche 
Beſchteibung der Städte des Moskowſchen Gonvernemeuts. 
Sie iſt 1787 von einem Ungenannten an das Licht geſtellt 
worden. — HI) Oſerezkowskoi's Reiſe am Radoga : und 
en »See, kam 1792 heraus, und enthält mancherley gute 
©9353. Nach⸗ 
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Nachrichten. Nur muß man ſich faſt wundern, daß von ber 
betannten Veſtung Schluͤſſelburg ©. 213 bloß: die Lage, bie 
verſchiedenen Namen und die dicken Mauern berührt werben. . 
Man konnte doch. wohl intereffantere Bemerkungen mitthel⸗ 
ten, als foldhe, die Schon jeder Schüler weiß, — IV. Die 
Beſchreibung der Starthalterfhaft Wologda, if} ein Auszug 
aus zwey ruſſiſchen Aufſaͤtzen, die in den akademiſchen Kalen⸗ 
dern von d. J. 1790 uud 1792 ſtehen. — V. Die geogras 
phiſche und phofikalifche Befchreibung der otſchakowſchen Step⸗ 
pe, bat der Oberſtlieutenant Meyer 1794 druden laſſen. 
Angenehm 'ift es, von biefer großen Landſtrecke, welche. erft 
1791 an das ruſſiſche Reich kam, und nun einen Theil ber 
neu errichteten Starthalterfchaft Wosneſensk ausmachen foll, 
jetzt eine nähere Kenntniß zu erlangen. — VI Anmerkun⸗ 
gen zu le Clerc's Geſchichte von Rußland. Der aun bereite 
verftorbene Generalmajor Boltin widerlegte jenem Geſchicht⸗ 
ſchreiber 1788 in 2 Duartbänden auf 1173 Seiten. Aber 
der bier gelieferte Auszug nimmt nur 56 Wlätter ein. — 
VII. Eine ftariftiich» topographiſche Beſchreibung der Statt» 
halterſchaft Wiburg, macht den Beſchluß. Bey dem- ar 
leſen fielen dem Necenf. ein Paar Zweifel ein. Man 

naͤmlich, daß dort noch Eeine volftändige Uebermeſſung des 
Landes gefcheben ift,, denn ©. 497 wird der Flaͤcheninnhalt 
der- ganzen Statehalterfchaft nur ungefähr angegeben: und 
dieß um ſo viel mehr, da es ausd uͤcklich vom Kerholmfdyen 
Kreife S. sıı beißt, fein Flaͤcheninnhalt „möchte ohngefähe 
(ungefähr) 6:1, soo Defätinen ausmachen,“ Wie Fantt 
man aber ©. 497 die Berbältniffe fo beftimmt angeben, 3. B. 
daß das Ackerland ſich zu der ganzen Fläche wie ı zu 116 vers 
balte? Solche Beftimmungen feßen nicht nur eine vollſtuͤndi⸗ 
ge, fondern gar die genaueſte Uebermeſſung voraus. er 


Fr. 


Reife von Paris nach Korſika. Aus dem Franzoͤſi⸗ 
- fen, von Seledrih Schulz. Königsberg, bey 

Friedrich Nicolovius. 1796. Hein 8. 204 Seis 
ten. 24 3e. 


Qi Urſchrift dieſer kleinen Reiſebeſchreibung ſteht als Ans 
ang hinter les foupers de Vaueluſe, welche 1789 zu Fer⸗ 
u: ney 





” 


in der t, daß er der Verfafler des. 
Gedichts: tableaux de la hature fen. Aus der Meifebefchrei-- 
Bund felbft lernt mat, daß er aus Euifery ftamme, und als Offir 
cier nad) Korſika gegangen fey, und dort eine Weile in Der 





uftrag gehabt zu ‚ eine politifche und ſtatiſtiſche 
Ueberficht von Korſika zu entwerfen. Diefer Neifebericht 
wurde 1776 abgefaßt.: Mehr als die Hälfte dieſes Buchs 
F e Beſchreibung der Reife von Paris bis Korſika 
5) 









A, Das Buch iſt in der fröhlichen und leichten Gattung“ 
fchrieben, und mit Eleinen, artigen Werfen vermifcht ; es ges 
‚eine angenehme Lektüre. Doch hat der Ueberfeger den 
trag etwas mehr für den deutſchen Geſchmack eingerid). 
—* des Verfaſſers Erzaͤhlungsart im ſchuellſten Sprunge 
ferteilt, und ſtatt bloß raſch zu ſeyn, wirklich reiſſend iſt. Der 
Bf. ſchildert die Bergkorſen voll Kraft und Muth, bey den 
man Troß einer gemwiffen Wildheit noch die aufrichtigſte Gaſt⸗ 
fe finder ; die übrigens aber rachſuͤchtig, ftolz und träge 
u. voll Ehrfurcht gegen die Geiftlichen find. Der Korfe in den 
hat faft ganz die franzöfiichen Sitten angenommen, 
it bildſam, liebe Aufwand,Putz nnd Spiel. Die Weiber 
find ſtolz, und verlangen viel Äuſmerkſamkeit; find aber au 
fehr erkenntlich, wenn man 1; auf fie zu ſetzen ſcheint. 
Der Verfuffer Hält diefe Inſel für Frankreich wichtig, theils 
weil die Feinde Frankreiche, wenn fie diefe Inſel im Beſitz 
hätten, von daher die Schiffahrt und den Handel Frankreichs 
färem Fonnen, theils weil fie fo glücklich gelegen iſt, daß fie 
der vorderfte Stapelplatz der Levante werden könnte: - 
gleich der gegenwärtige Ertrag für ihren Umfang ſehr mittel: 
mäÄßfg wäre: fo fordere es doch Frankreichs Vortheil, daßt 
man fie behalte; wäre es auch mur ‚ um zu verhindern, daß 
fie Andern nicht nüge, Die Korfen koͤnnten nicht ohne Ober: 
herren ſeyn, und doch hafıten fie jeden, der es wuͤrde; fie find 
von Natur träge, Murblöfigkeit, durch innere Kriege und 
Näubereven evtweckt, tre auf den hoͤchſten Grad, Man 
muͤſſe ihrer ſchonen, ihnen Vertrauen und Zuneigung und al: 
———— Arbeit einflößen; am beſten, man ziehe 
Ste OR |, a, NT . 7 ; sr 
ans uw an u — s ee Fe 
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en habe. Er t von irgend einem Miniſter 
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Der Verfaffer ahnet, daß die Engländer auf dieſe Inſel 
Plone machen koͤnnten, um ſich an Frankreich für die, Ver⸗ 
bindung mit den Nordamerikanern zu rachen denn warum 
bezahlte ſonſt England noch immer ein Jahrgeld an 
Paoli. 


Gfg. 


Bibliſche, hebraͤiſche, griechiſche und uͤber⸗ 
haupt orientaliſche Philologie. 


D. Johann Friedrich Kleuker's ausfuͤhrliche Untere 
ſuchung der Gründe fir die Aechtheit und Glaub» 
würdigfeit der ſchriftlichen Urfunden des Chriſten⸗ 
thums, Zweyter Band. Der gwoegten Abrheis 
lung (des ganzen Werkes) erfter Abſchnitt, über 
den Urfprung und Zweck der vier Evangelien und 
der Apoſtelaeſchichte, nach den eignen Angaben 
ihrer Verfaſſer, mit Zuziehung anderweitiger 
Nachrichten und Ueberlieferungen. Muͤnſter, bey 
Friede. Chriſt. Theißing. XXX und. 312 Geiten 
in 8. 20%. 


Her Here Verf, würde ſich unftreitig durch die Unterſuchun⸗ 
gen über den Urfprung und die Beftimmung der hiſtoriſchen 
Schriften des Neuen Tellameuts, denen diefer Dand. gewids 
met ift, kein geringes Verdienſt erworben baben, wenn er. den 
dogmatiſch⸗ apologerifchen Standpunkt, welchen er, fo wenig 
er es auh Wert haben will, gewaͤhlt hat, fergfältig vermie⸗ 
den, und Dagegen feiner Schrift den Geift einer unparıhenis 
[hen und bon vorgefaßten Meinungen unabhängigen Kritik, 
wodurch ſich feiner eiguen Verſicherung ‚zufolge diefe Arbeit 
vor Ähnlichen Werken auszeichnen foll, wirklich eingehauche 
hätte. Allein Recenf, muß aufrichtig geftehen, daß er von 
dern ächt£ritifchen Geilte, der allein einen Werke diefer Art 
zur Empfehlung gereichen kann, (deum die Materialien, welche 
bier bearbeitet worden, find ſchon ſo oft-gefammict und zufams 
men geſtellet, daß · die Wiederholung diefer Operationen vor 
den Augen des gelehrten Publitums feine Aufſmertſamkeit 

| ver⸗ 
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verdient I nur ſelten eine Spur; gefunden bat. Der hiſtori⸗ 
(he Sktepticismus, weicher einzig auf eine unbefangne und rus. 
bige Kritit vorbereiten kann, iſt dem Verfaſſer nur zu fehr: 
fremd geblieben; die höhere Kritik iſt ihm, laut der Vorrede, 
ein leſchtſinniges Kinderfpiel; Deelamationen treten zu fean- 
die Stelle kalebiüriger Unterfuchungen ; die fo unfihern Sagen 
des Alterthums werden mehrmals toillkührli entweder bis 
ſtoriſchen unbezweiſelten Zeugniſſen gleich geſtellt, oder beſtrit / 
ven, je nachdem ſie den Meinungen, welche in ſpaͤtern Zeiten 

eine. Art von Sanction erbalten haben, entweder das. ort 
reden oder mwiderfpredien , one daß fie mir Ruͤckſicht auf den 
Geiſt das Zeitalters, in welchem fie entſtanden, gewuͤrdigt 
werden; kurz die Schrift zeichnet ſich im Ganzen vor den ſchon 
vorhandenen Werten diefer Art, auf; weiche der Verf, mehr⸗ 
mals. mir vieler Selbfizufriedenheit von feinem einmal genom⸗ 
menen Standpunkte herabſieht, durch keine welentlichen Vor: 
zuͤge aus, und enthaͤlt nur Äufferft twenige neue und intereſſan 
te Aderrlfombinatiönen, durch weldye der Leſer, der ſich durch 
das Ganze hindurchzuarbeiten Gelbftäberwinduug geuig chat⸗ 
belohnet würde, - Re 


Der bier gelieferte erfte Abfchnitt der zweyten Abthel« 
füng des ganzen Werks befteht aus zwey Abrebeilungen, 
von melden die erftere fich mit allgemeinen Bemerkungen : 
über die hiſtoriſchen Schriften des N. T. und die zweyte mit 
den einzelnen Schriften und deren Verfaffern beſchäftigt. 


Die allgemeinen Bemerkungen find ſehr dürftig und 
unbefriedigend „und geben einen angenfcheinlichen Beweis, 
daß der Verf, weder die drey erfien fo, ſeht verwandten Evanı 
gelten mir kritiſchem &Scharibhick unter einander verglichen, 
noch den Quellen, aus welchen die ſaͤmmtlichen hiſtoriſchen 
Würcher des N. T. gefloffen find, d. h. den zerſtreueten, im der 
ſpatern chaldaiſchen oder forifch« chaldaͤſſchen Sprache abgefaß⸗ 
ten hiſtoriſchen Bruchſtuͤcken, aus welſchen fie ſpaͤterhin ohne 
alle hiſtoriſche Kunſt zufammengefegt wurden, nachgeſpuͤrt 
bat. Allein dann haͤtte ſich der Verfaſſer in die Regionen der 
ihm fo verhaßten hoͤhern Kritik aufſchwingen muͤſſen, wo der 
Forſcher das truͤgeriſche Irrlicht der Traditionen , «von wel⸗ 
chem fib Herr Kl. hier nicht zu entfernen wagt, aus ber 
Augen verliert. Der fo ſchwer zu führende Beweis, daß die 
Evangelien uad die Apoſtelaeſchichte von ihren angeblicheh 
Verſaſſern herrühren, koſtet on RI. nicht viele Mühe; denn 

95 die 
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die Weberlieferung ſpricht dafür, und alles, was ſich biefer, 
wenigſtens fehr ſcheinbat, entgegen ftellen läßt, bleibe unbe 
ehrt. Hier mirft ſich der Werf. den Tradition eines une 
aufgeflärten und durchaus unkritifchen Volks, wie ſich die Ju⸗ 
der Mid die aus ihnen hervorgegangenen Chriſten in der gan⸗ 
zen Geſchichte zeigen, willig in die Arme, und Anderswo 
find ſchon die einftinmigften Meberlieferungen des Alterthums, 
gegen welche ſich fein gegrändeter Verdacht erheben kann, 
unfther ! Rec. iſt es unbegreiflich, wie der Verfaſſer einen für 
das aanze biftorifche Chriſtenthum fo wichtigen Satz, als die 
Behauptung ift, daß die Evangelien mirtlid den Matthaͤus, 
Markus, u, ſ. w. zu Verfaſſern haben, ohne die ferupulöfefte 

Prüiung zum Range eines hiſtotiſch erriefenen Satzes zu ers 
heben wagen kann, und wuͤnſchte, daß es ihn auf eine gruͤnd⸗ 


» Tichere Art, als durch bloße Machtſpruͤche, die Feine Ueberzeu⸗ 


14 


gung zu berirten im Otande find, möchte bewiefen haben.‘ " 


Die Yinterfuchungen dber die einzelnen bifforis 
fchen Schriften des Neuen Teflaments und deren Ver⸗ 
faſſer enthalten fehr viel Bekanntes, das man in ben hiſto⸗ 
tifchen Einleitungen Ins N. T. und bey den Commtentatoren 
ſchon oft gelefen hat, und daher keiner meitläuftigen Anzeige 
bedarf. Mir bemerken nur, daß der Verfafler die allgemeine 
age des Alterthums, als ob das fogenannte Evangelium 
Marehäi in dem Hebraͤiſchen, d. i. dem ſpaͤten chaldäifchen 
Dialekte geſchrieben ſey, mit vielen dagegen vergebradhten 
Sründen, denen es ſaͤmmtlich an Gewicht fehlt, fin unzuvere 
fähig erkläre. Der Hauptgrund, auf welchen er fich beruft,‘ 
if folgender: der Altefte unter den Zeugen für diefe Gage fey 
Papias von Hierapolis aus dem zten Sabrhunderte, welchet 
in der bekannten Stelle beym Eufebius H. E. III, 39. verfle 
&ert: MarIag ev #v Eßpmidı dieleurw rau Aoyım auv. 
sypobara, Fpuyusves daura wc yduvaro Enusos. Dies 


fer Papias aber, fo fährt Herr Kl. ©. 72 fort, fagt niche 


ansdrädlih, daß Matthaͤus ein Evangelium oder eine Bes 
fihichre Jeſu in hebräifcher Sprache gefchrieben habe; er 
dennt nur ra Aoysa; welchen Ausdruck freplich ſchon Irenaͤus 
von.dem-gefchriebenen Evangelium des Matthäus verftanden 
hat, fo wenig er auch fonft von bloß hiſtoriſchen Schriften ges 
Brauche wird, auch nicht paflend dazu fcheint. (Dieß hätte Hr. 
Ki. phliologiſch beweiſen ſollen, weiches nicht gefchehen if.) 
Arenäus wußte aber, daß Matthaͤus einen hiſtoriſchen en 

ts 
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‚ und von andern Schriften wußte er nichts. 
2 Der nn it des Papias in diefem Sinne, und 


die 16 in der Landesfprache gelehrt und geſchrie⸗ 






she haben fol, braucht er gar nicht eine Gefchichte zu ber 


- zeichnen, am wenigften diejenige, weiche wir unter diefem Na⸗ 
—* kennen. (©. 64 uͤberſetzt es Hr. Kl. durch göttliche Aus⸗ 








woͤchte es vielleicht das Einzige ſeyn, was bey jener ganzen 


18. bis auf Hieronymus wollen wenig fagen, weil 
ederholungen und eigne Deutungen jener vom P 
ſich herſchreibenden; vom Irenaͤus aber zuerſt beſtimmten 
— ſcheinen. Rec. will hiergegen nur Einiges erinnern, 
zu zeigen, wie wenig Kerr Ki. hier feinen eignen Grundſaͤ⸗ 
treu bleibt, und, wie wenig er die Wahrfcheinlichkeit auf 
Seite hat. Es it 1) hiſtoriſch unerweislich, daß der 
Matthäus, dem das Evangelium zugeſchrieben wird, auffer 


demfelben noch eine andere Schrift verfaßt habe. Dieſen Eins: 


wurf kann Recenſ. hier mit Recht dem Hrn. Verfaſſer entges 
gen ſtellen, da er Ihn überall den fcharffinnfgften —— 
andrter Gelehrten als ein eutſcheidendes Argument en 

fest. 2) Sind e Aoyız Lehren, Lehrvortraͤge, die e 
hielt: fo waren es nnftreitig hiſtoriſche Belehrurigen von 
wundervoller Lebensgefdjichte ; denn auf diefe ſchraͤnkte fich ja 
der Unterricht der Apoftel, wie man aus der Apoftelgefchichte 
fieht, vorzüglich ein ; folglich find re Aoyız und ro auxyya- 
Aıoy. eins und ebendaflelbe und koincidiren völlig. 3) Wären 







aber iſt dieſer Sinn nicht: ra 


‚Lehren; müßte dann aber nicht rs es dabey jtehen?) ' 
unficher Scheint diefes erfte Zeugniß des Papias, und doch 


runde liegt. Denn alle folgende Angaben vom 


die Aoyız des Marthäus von dem Evangelium werfchieden: 


fo würden fle unftreitig, da fie dem Papias zufolge häufig 
überfegt wurden, nicht fo frühe verſchwunden und unbefannt 
geworden fenn. 4) Zugegeben, daf Matthäus wirklich eine 
von feinem Evangelium verfchiedne, zum Religionsunrerrichte 
beſtimmte Schrift in der paläftinifchen Bandesfprache geſchrie⸗ 


ben habe: fo fieht man baraus, daß ihm feine Landesfpradie 


eläufiger als die griechiſche gemefen feyn muß, und darf das 
ber —— Daßer and fein Eoangelium in chän Bes 


| ge . 
ment duch das Grichilche des Masthäus fo fichtbar herdor, 
dasß keiner, der mit den. Eigenheiten der chaldäifhen und arier 
fen Oprache —* 





gleich vertraut iſt, unſern griechiſchen 


* 
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ehänısı fiir etwas anders als eine halten 
Hätte doch nur Hr. Kl. auf des Hrn. en zum. 
glücklide Erläuterungen ſchwieriger (len im Mat 
aus dem Ehaldäifhen, wozu ſich noch eine re 
Oenträgen liefern lieſſe, Ruͤckſicht geuemmen! 6) Dr- 
zeigt nichts weiter als die bloße Moͤglichkeit, daß 
son’ ihm angegebene Weile jene Sage vom chaldaͤiſchen 
Kinal des Matthaͤus entſtanden feyn toͤnne; aber. welch 
Writerfchied it nicht zwiſchen bloßer Mügtichkeit und 
einlichteit? Will man dieſe fo allaemein verbreitete,» 
tion, diecalles füryumd nichts, als den unerwieſenen 
böriipätern Dogmatit: alle Bücher des DT. findsir 























woniger ohne die ſchaͤrſſte vorhergegangeue Prüfung S R | 


gen muß) echobne Behauptung, 
fien aus einem ta 


aanz 
Meartbäi wird zuverfichtlich für eine von ——— 


ihm benanuten Evangeliums ſey. Denn ſo lange die 
nicht;durcb unumfiößliche Gründe bewiefen ift (uud 
ſolche fiegende Beweiſe hat noch keiner, am wenigſten Hr. Kl. 
aufgeftellt), fo lange ſtraͤubt man ſich vergebens gegen die 
nienern Refultate der hoͤhern Kritik, durch welche alle Schwie ⸗ 

u ee 
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e Armenien nnie Uhlahe gehoben nud endlich ein⸗ 
die vergeblichen Verſuche vieler, zumal alterer Exegeten 
‚iu den Evangelien vertommenden Abweichuugen und Di 
wmonien.in Uebereinſtimming zu deingen , fur. Übetftuffig 
Spielereyen, durch welche der Natur der Sache nach nich 
gewonnen werden kann, erklärt werden. — Wichtiger. als ie 
Unterfuchungen über Markus und Lukas, die, ſich von den g 
Grabe konn mer rip fernen, ſind die über das Evange 
ium Jobannis mitgeteilten Bemerkungen, „die wir für-beu 
beften Beil des ganzen Buchs halten. Wir wellen den 
Hauptinnhatt derfelben mit den eignen Worten des Verfajiers 
angeben. Johannes, fo beißt es &. 308 fan. ſchrieb fein 
um gewiſſe, ſchon zu feiner Zeit ganz 
ſalſche Auſichten und Beurtheilungen der Ge⸗ 
Are Jeſu zu berichtigen. Der Judalsmus theilte ſich ſchon 
vor ihm in theoſophiſchen Allegorismus und. buchſtaͤb⸗ 
e Geſetzlichkeit. Zwey Partheyen, von welchen bedden 
eine betraͤchtliche Anzahl zum Chriſtenthutg übergieng, welche 
bier, in Anfehung der Auslegung und Baurtbeilung der Ges 
| a und Perion- Jeſu ſehr mertliche Unterſchiede machten. 
inige daher entfiandene ſeltſame Vorſtellungen veraulaßten 
den. Johannes, die bedeutendſten ee Lebensge⸗ 
ſchichte Jeſu auf eine Art zu erzählen, die ganz eigentlich da⸗ 
zu dienen kounte, die Mißverftändnilfe beyder Hauptbatth 
‚berichtigen, und ſowohl denen, welche von dem goͤttlich 
riſtus zu idealiſch und dem leidenden: Jefus zu niedt 
dachten, als denen, ‚die ihm feinen Diener, den Täufer or 
hannes, fegar vorziehen wollten, Gelegenheit und Anlaß zu 
beſſerm Nachdenken zu geben. — Hiebey kann noch gefragt 
‚werden, ob- es gerade zwey Claſſen von Irtlehtern geweſen, 
die Johannes beſtritten haben ſoll. Die bekannte Angabe 
des Irenaͤus adv. Haereſ. UL ı 1, iſt wenigſtens unvolltäre 
dig, und mau darf nicht für jene gauze Rhapſodie von ſo ge⸗ 
nannten gnoftifden Lehren Antithefen indem Johannes auf 
Suchen wollen, und eben ‚fo wenig die-Lehre der jetzigen Jo⸗ 
bannesverebrer in das Zeitalter des: Johannes, nach allen 
” Abren Theilen, übertragen. Diele letztern untetſcheiden ſich 
von den Chriſten nicht bloß. durch ihre ung des Tau⸗ 
fees, fondern auch durch gewiſſe, ihnen eigenthumliche, aſce 
xiſche und ſpetalave Lehten, die aus einem alten juͤdiſch⸗ 
xeligioͤſen Gnoſticismus unmittelbar abſtammen. ‚An 
Veiehung anfıdiejen ſchtieh Johannes und, u a 





vangelium, 
ne, . 
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Jetlehtet nur la fo fern, als einige Anhänger deffelben Ark 
Srundſaͤtze von einem göttlichen Ehriftus auf die Perfon Je⸗ 


fü gar nicht angewandt. willen wollten, dagegen andere eine 
ſolche Antwendung allerdings machten. — Rec, zweifelt nicht, 
daß diefe ſeht wahrſcheinlichen und an hiſtoriſche Data anger 
Enüpften Vermuthungen über den Zweck des Evangeliums Jo⸗ 
hannis, und der bey dieſer Gelegenheit gegebue Auszug aus 


den Religionsbuͤchern der Zohannesperehrer den Lefern diefek 


Schrift willtommen feyn werden, 


Ok, 


Benträge zur Erflärung bes erften, zweyten und vler⸗ 
ten Buches Mofes. Von Johann Friedrich 
Saab, auſſerordentlichem Profeffor in Tübingen, 
Tübingen, 1796. im Heerbrandtfchen Verlage, 
9 Bogen in 8. 8 3 h 


In diefen Verſuchen find etwa zweyhundert Stellen der ges 
nannten Bücher, durch eine Vergleichung einzelner, hebrälfchee 
Worte mit denfelben oder ähnlichen Worten in der arabiſchen 
und ſyriſchen Sprache, oft auch durch eirie Veränderung dee 
Ausſprache, anders als es bisher gewoͤhnlich war, erklärt. 
Ben einer folhen Webertragung der Bebentungen, die ein 


- Wort im Arabiſchen oder Syriſchen hat, in die hebraͤiſche 


Sprache, wird vorausgefeht, daß daraus, daß ein Wort 
An der arabifchen oder ſyriſchen Sprache eine gewiffe Bedeu⸗ 
tung bat, gefolgert werden dürfe, daß es biefe Bedeutung auch 
in der bebräifchen Sprache gehabt habe. Aber diefe Voraus» 
fegung iſt wohl nicht hinlaͤnglich gegruͤndet. Die Sprache 
der Iſtaeliten war unftreitig, ungeachtet ihrer urfprünglichem 
Verwandtſchaft mit der arabifhen und aramäifchen Sprache, 
eine von diefen beyden Sprachen fo ganz verfchtedene Spra⸗ 
che, daß ein Wort der hebraͤiſchen Sprache mandye Bedeu⸗ 
tung hatte, die daſſelbe Wort in der arabifchen und ſyriſchen 
Sprache nicht Harte, und Hingegen ein Wort manche Bedeu⸗ 
tung in der arabiſchen und forifchen Sprache hatte, welche 

be Wort in der bebräifchen Sprache nicht hatte. Die 
Iſraeliten lebten feit der mofalihen Gefebaebung fo getrennt 
von ihren Nachbaren, dag während dieſer tatıfendjährigen 
Trennung, die eigentlich ſchon don des Zeit des — 


+ 
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—— rechnen —— moͤchte, die 
eutungen der —2— in der einen 
Er —* genommen wer⸗ 
Hieraus dir —8* die Anwendung 
Sera abifchen u: ſyriſchen ee jur Entdeckung heuer Bedeu⸗ 
gen hebräifdjer Worte einfhränkende, Regel herzuleiten fegn? 
Wir find nicht bere all, wo e8 nach dem Eonterte 
lich ift, ‚oder die Art ein fhöner Sinn, vielleicht 
ein noch fhönierer, — angenommene, heraus⸗ 
gebracht werden kann, einem hebraiſchen Worte, eine Bedeu⸗ 
tung en, die'es fonft' nicht erweislich im Kebräildien, 
ſondern nut im Arabifchen und Spriihen gehabt hat, Mick 
> 100 es nar möglich if, den Tert vernünftig und 
Zuſa nge und Zwecke des Berfajlers, gemäß zu: 
wenn man bey der im Hebrälfchen gewöhnlichen - 
tung der Worte bleibt, da muß; diefe gewöhnliche Bedeutung 
en werden. Nur in dem Mothfalle, da der Zuſam⸗ 
nothwendig eine andere Bedeutung anzunehmen er⸗ 
—** die das Wort in Feiner andern Stelle des A. T. hat, 
menn.bag; Wort In een oder forifchen, oder in 
J — ** 












Spradye, gerade die Bedeutung hat, 
nbang in der Stelle erfordert, nur dann Eone 





hinlängliher Sicherheit annehmen, daß dieß 
5* auf in der hebräifhen Sprache. diefe Bedeutung 
. Wie unficyer wuͤrde auch überhaupt die 
A. * werden, wenn man dieſe Regel nicht befolgen, ſon⸗ 
* wegen der Moͤglichkeit eines paſſenden Sinnes el⸗ 
elle, wenn man den Worten neue Bedeutungen beh⸗ 
Alan, hen diefe wirklich beylegen wollte! Diefe Gründe in 
ben den Recenfenten bewogen, fparfam und nur in®ı 
Zen Morten neue aus der arabifhen 
bekannte Bedeutungen beyzulegen, und ine 
u von zurücgefommen, ‚anders als im No 
> KHülfsmittels zu bedienen, da bey genauerer fuchung 
es ihm faft immer eingeleuchter hat, daß die eine oder die an» 
dre gewöhnliche Bedeutung Wortes einen —* guten 
Sim giebt. Die Ken ber ara 
Spyorache trägt * auf eine ſeht nuͤtzliche Belle dazu * 
die Mi r gewöhnlihen Bedeutungen hebraͤiſcher 
Worte zu wenn fie auch nur felten dazu dient, uns 
‚ einen neuen Sinn diefer Worte zu entdecken: fo dient fle doch 
inmmer dazu, ung noch gewiſſer davon zu machen, daß die am⸗ 








— 


— 
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ommene Bedeutnug dem hen 
—* irtlich ee — * 













eibe en een Dan 2 
30 —— —— pi le 


8 5 A — —— or vor. u 
He ein einfaches Schva in ein zuſammengeſetztes, dem vorhet 
gehenden oder folgenden Vocal gemäß, vetwandeit werde 
2,23, wegen des vorhergehenden: & bbuts ein demfelben ge 
‚Rometshatupb, 2, =. ein CHatephpatach iueden Dre 

aden Patach, und eben fo-21,:6, aus ben dem Grunde 
—— UBER ER ra 
er 052 
— —— 


| aufn — und fat — ch 
“ den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


—* Plutarchi Chaeronenfis quae fur 
ei! uar omnia. Cum adnotationibus- vario 
w ' rum adjectaque lectionis diverfitate. 

‘ra Joannis Geor gi Hutten, Philof: Mag, et 

” Dr Anatol, Tubing. Redoris. Yolrkneh 
r feptimum. (Operum moralium:et en 
phieorum Pars prima.) Tubi afis 
| . G. Coitae. 0 a und av. en 
8 DREH. 2 


Sion in det Borrebe zum sten Bande feines Plutatche 
‚haste. der verdienfivolle Herausgeber angekündigen,. daß er den 
diehet bey dem Hiitorifchen Theile der, Werte Plutarchs ber 
Igtem: Plan verlaffen ,, uud, eine ganz neue Recenſien des 
lefern werde. Er wurde dazu. —— 
| ** acithgeha ndehshie ungen. Reistens, 






was, id 
y 


aloſſiſche Ppilotogie. —  ani 


„nah felnem Tode von den moralifhen und phlloſophlſchen 
Schriſten Plutarchs veranſtaltete Ausgabe, ſaſt keinen einzi⸗ 


gen der. Vorzüge enthaͤlt, wodurch ſich die von ihm ſelbſt bear 
beiteten Virae paral. empfehlen. „Textus ipfe, quem Reis- 


xiana .editio exhibet, fagt Hr. Hatten &. VII. der Vor⸗ 


‚rede, prorfus eft idem, quem dudum ex Francofurtana 
novimus, retentis adeo mendis eias typographıcis, quo- 
sum haud pauca numerate licet. Nulla apparet eius emen- 
‚datio, vel ex ipfis Reiskii animadverfionibus ram facile 
depromenda, vel ex ullo alio fonte haurienda, pauciffimis_ 
quibusdam Jocis excegeis, qui muratam, neicio quo calu, 
et emendatiorem fiftunt leftionem. — — Reliqua, fin- 


| gli fere paginisobvia, menda manferunt intacta; ne il- 
i8 


quidem locis, qui non nifi mutata inrerpundtione abs- 
que vllo negotio Toner! potuiflent, aliquid medelae fuit 
adhibitum.*“ 


Unter biefen Umftänden mar -eine ganz neue Recenſton 
des Textes nicht nur wünfchenswerth, fondern gewiſſermaßen 
nothwendig, und Herr N. verdient den aufrichtigiten Dank 
aller Freunde Plutarchs, daß er die damit verbundene Arbeit 
und Mühe nicht ſcheuete, und mehr lieferte, als er anfangs 
verjprochen hatte. Er verdiene diefen Dank um fo mehr, da 
die Wyttenbachiſche Ausgabe wegen ihrer Koftbarkeit nicht fo. 
allgemeinin Deutſchland verbreitet werden kann, u. — wie Rec. 
aus fihern Quellen weiß — wahrſcheinlich noch eine lange 
Zeit vergehen wird, ehe diefe Ausgabe wullendet twerden kann, 
indem die politifchen Unruhen in Holland den Hetausgeber 
feit mehreren Jahren verhindert haben, mehr für feine Aus⸗ 
gabe zu thun, als vor dem Ausbrudje der Revolution bereits 


geſchehen war. Wenn aber auch Diele politifchen Unruhen fruͤ⸗ 


ber ihre Endfchaft erreichen follten, als es bis je&t Das Anfes 
ben Hat, und Wyttenbach früher wieder an die Arbeit gehen 
koͤnnte: fo hat dod) die Erfahrung an ben erften beyden Bäns 
‚ben gelehrt, wie langfam es damit gehe, und Hr. H. hat alfo 
ſehr wohl gethan, daß er — um Wottenbadhs eigenen Aus 
druck zu gebrauhen — vorher ausgeflogen tif, befonders ba 
es fein Flug ceratis ope Daedalea pennisAft, den er wagt 
Mag dann In der Folge Hr. Wottendach noch fo ſtolz auf ihn 


. und auf die imperitos in Germania herabſehen, denen der⸗ 


gleichen Arbeiten gefallen! Ob die Huttenſchen Arbeiten leves 


et tenues find, und ob fie pro denuo zsecenfitis ſeripturas 


‘ 


RU D,D. XXX, 2, 2.8, Vlls Heſt. Rd con · 


/ 


möralia compledtentes, ad manum haberem, Mt 


und fich nicht von 























412, , Klaſſiſche Philologie. 

conſtitutionibus et. germanis editio | 

Ar: nit, das wird hoffen a ale von 

Urtheite eines, wie er ſich in feinem die Re 

eifche und ——— die er. —* h te. 

nz be» gan. ae s abhaͤ 

Wir A find zwar im viglen Städten t, —* 

vom Aysimde- kommt, blindlings zu verehten, und 

dadurch unſern Nachdarn zu ſoichen ürtheilen, a 

—— iſt, aber die Bi 

befonde * der klaſſſchen Are bat fi 

raume remde Joch hi chuͤttelt, und — 

fi. Diis Me Unabhängigkeit ferner zu — — 
neuem auslaͤndiſchen, — 

ten Tribunaͤlen unterwerfen. — 


2A u "Pr ns 
Doch wir ehren zu uitfetes beide anı 
nich mit Worten prablenden Arbeit — ind zeic 
aus_feiner Vorrede den Weg aus, den er ſich bey d ner 
Bearbeitung des Textes vorſchrieb, und die Sütfsmitte a 
er fich bediente, um umfere Leſer ſchon —E ind 
ju feßen, zu beurrheilen, ob er bloß für di 
mania gearbeitet habe, 
„Primo loco, fagt et, &, X. ff. id mihi chrae 
folum primarias editiones, univerfa Plur: 


lares horum, vel iftorum opusculorum, X „ 
fit, colligerem, eaque, quae jam prius erudire * — 
ei.labore Plutarcho obtigerint, diligentius pernol ‚erem et 


in meos vlus sonverterem, Nee eilt, quod de ſueceſſu 


ius rei, querat, & erbieit:er 3.» von dem fol. Ctrobek 
xidey zu. Coͤln ohne Jahrs zahl gedruckte — 
ſten in ee — von dem Traltat de 

gleichen eine, dritte, zu, Cökn, 1530 von. 


gebene, hen Dreh chtieben 
dm Di re 


Abbaı 
—* 
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den partiellen Werth der Hühern Krit 
er doch Herrn H. loben, daß er ſich dieſer Fuͤhrerinn Richt uns 
bedingt überlaffen hat, ſondern nur die Gründe, warum diefe 


ſey, unddie etwa vorgefhlagenen 


—— —* 
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Atomen, un MR ort, in eo ponendum cenfui cu- 
nus fum ufüs fide er diligentia 


; Francofurtana editione immienlarn 
quidem in molem. ‚dem -et indigeftam, dudum collettag 
er accuratiori cum Editionibus, quas vocanr principibus, 
Aldiına et Balileenfi, collatione partım examinanday et 
torrigendas, partim augendas, ı ä —* alias aliunde peti- 
Tas, — — textuii ue; erem, —— Non 






| minus in excerpendis aliis ar ———— ji 


explicandos ,, interpretandos vel illuftrandos . lo- 

—— mihi quidem follıcitas' füilfe ** 
vear „ne Äint qui eorüm copiam er ver- 

im qui inopiam er brevitarem accufent.“ 


* Darf Recenſ. von ſich auf andere Leſer ſchlieſſene fe wird 
niemand: diefe größerer Weitläuftigfeie, die dennoch nie 
Mark Äderfhreirer und immer jwedimäßig iſt, radeln, 
und er wuͤnſcht, daß HD. H. auch in der Folge fortfahren mör 
ge. Ein ‚gebrängter Auszug aus dem, was andere geliefert 
* wie Hr. H. ihn zu machen verfteßer, ift immer einem 
Hinweiſen vorzuziehen. Denn nur gat zu oft iſt der 
4 —* —* Lage Bf er das Fi —— — 2 er 
s unan e t, als nie jo e abgeſchnit⸗ 

ER ehrt zu Ehen. eh ee 

Bey der Verbeſſetung des Textes endlich Srfolate Sere 

3 die Geſetze, welche von unſern beſten Krititern elle 
d afigenommen find "Die von ihm meu aufgenommenen 
Lesarten werden daher in dem mehrſten Fallen auch den Bey⸗ 
fall der Lefer erhalten. Mur folche Pefer, welche bey Texts 
verbefierungen dem en, Wersh auf Eonje Beni feken, 
werden vieleicht ‚mir Hru. H. nicht ganz zufrieden ‚daß 


er diefe micht mehr angewendet bat; act fo. we ecenf, 
hr £ennt, fo * muß 





oder jene Lesart verd are. oder. Bi offenbar fall zu halten 

erbefferungen angfebt, und 
dann die Sadıe lieber dem Uetheile und dem 660 der Le⸗ 
fer Überläße , als ſogleich ſelbſt zum Aenderungen des Textes 
fhreitet: Es ift fin gar zu mißlicyes Ding, mern man ein 
mal angefangen-bat, fremde Arbeiten, wo der Fehler nicht 
offenbar iſt, und eg in .. jpringt, der EREÄNREL. ING 


* 
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dem man vorausſetzen muß, daß er deutlich und vernunftig 
habe ſchreiben wollen, habe fo nicht fchreiben können, nach ei» 
‚gener Phantafie, fey fie auch noch fo wahr und ridytig, zu vere 
befiern.  Theils hat diefes DVerbeffern keine Graͤnzen, "theils 
lehrt die tägliche Erfahrung, daß auch die deften und geübte» 
ften Schriftſteller nicht immer fo ſchreiben, wie fie wohl häts 
ten fihreiben koͤnnen und fchreiben follen. Sehr ofe it daher 


das duntlere Wort, die härtere Tonftruction gewiß die ridhtie . 


gere, tveil es weit eher zu begreifen iſt, wie eine leichtere Leer 
art in den Codicibus alaemein werden Eonnte, als eine ſchwe⸗ 


rere, die miche vom Echrifefteller felbft herruͤhrte. So bes 


flüffig, fie zu einer Zeit zu noiederholen, wo Kricif 

dewerk geworden ift, und wo daher fo mancher um: 
irgend eine Art und in irgend einer Sache Eritifch zu heiſſen 
geradezu alles verbefjern will, was feinem Gefühle, fo m 


kannt diefe Grundlaͤtze find, fo wenig iſt es doch vielleicht I 


* 


⸗ 


tiſch es ſeyn mag, widerſpricht. Ber 


ie 
| RER 


Freylich wird der Hetausgeber eines alten Schrifeitellete 
dann oft mit Hrn. H. fagen müflen: „baud pauca fane re- 
ftant, de quorum medels, meo quidem’ ıudicio, defpe* 
randum eft, nili quis novis er efficacioribus, quam quae 
mihi fueront, fubfidiis infiru&tus editor obfcura illufiser; 


manca füppleat, corrapra fanet et rehciat"; aber es ift doch 


in dubio beffer, diefe nova er eflicaciora ſubſidia von Zeit 


imd: Zufall erwarten, als etwas in deu Tert aufzunehmen, _ 


was zwar paſſend ift, aber wobey es doch jederzeit zweifelhaſt 


bleibt, ob der Schriftfteller mn ‚gerade fo paflend geſchrie⸗ 


sen habe, — 


Indeſſen wuͤrden der Stellen im Plutarch, am deren 
Beſſerung Dr. H. verzweifelt, wahrſcheinlich wenigere gewor⸗ 
den ſeyn, wenn er die Mottenbachifche Ausgabe vom Anfang 
an Härte gebrauchten koͤnnen. Aber fle Fam ihm nur erft zue 
Hand, afs diefer Band beynahe ſchon abgedruckt war, und es 
blieb ihm nichts weiter übrig, als in einem Supplement das 


nachzutragen, was Wyttenbachs Ausgabe Eigenes und Merk 
wuͤrdiges an Pesarten, Verbefferungen u. f. w. hatte. Dieſe 


faft 3. Bogen einnehmenden Nacträge, mweldye ſich über die 


erſten 304 Seiten des Werks erſtrecken — bey den folgen: _ 


den find fie den Anmerkungen glei, einverleibt — find der rer 
dendite Beweis, wie ungerecht das vorhin fchon erwähnte Ur⸗ 
theil Wyttenbachs uͤber die Huttenſche Arbeit ſey, und ſtellen 


* 


, ur 
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den Scharfiliun und Kfeifi des deurichen Herausgebers, den er 
auf feine Ausgabe wandte, in das ſchoͤnſte Licht. Denn fie, 
beftätigen an fehr vielen Stellen die von Hru. H., ohne von 
fo vielen Huͤlfsmitteſn, als WyttenGah unterftügt zu fern, 
vorgeichlagenen und aufgensnimenen Verbefferungn. Hof—⸗ 
fentlidy wird alfo Ar. W. Künftig alimfliher über den Deut⸗ 
ſchen urtheilen, und Hr. H. kann fi über das Erüig nde Ur⸗ 
theil um fo eher und leichter berudigen, da fein Taoler ihm 
dadurch, baß er fo oft mir ibm übereinſtimmt, chne es zu 
wiſſen und zu wollen, die ſchoͤnſte und buͤndigſte Lobrede ge⸗ 
halten hat, N 


Den Schluß der Verrede macht eine Anzeige von einem 
Nuͤrnbergiſchen Coder, der eine lateinische Meberfekung eininer 
kleinen Schritten Plutarchs enthält; den der Hrrausgeber 

“aber erft ſpaͤt zu Geſicht bekam, und efne eben fo billige als 
gerechte Bitte, „ut, fi quid fubfidü, Plutarcho aecommo. 
dandi, in alis Germaniae bibliorheeis, publicis privatisque. 
lareat, Give fin: codices manufcripti, five rariores fingulo» 
rum opusculorum ediriones, Huttenio contingat liceat« 
— uſam communem pivuferre.“ Rec. wuͤnſcht zur. 
hre der deutſchen Freunde der alten Litteratur, daß dieſe 
Bitte nicht unerſuͤllt bleiben möge. — Auf die Vorrede folgt 
noch ein ea der gebrauchten Huͤlfsmittel nnd eine Er⸗ 
flärung der Abkürzungszeihen in den Anmerfungen. 


Uebtigens enthätt diefer Band folaende Schriſten Plu« 
tarhs: ı. De liberis educandis, 2. Quomodo adolefcens 
poetas audire debeat, 3. De reda ratione audiendi. 4. 
Quomedo poflr adularar ab amico intesnofei, s. Quo- 
modo quis fuos in virtute paranda fentire pofit profe- 
" &us, 6. De capienda ex huftbus utilitare., 7, De ami- 
corum mulutadıne, 3. De ſortuna. g, De vistuie er 
yitio. 10. Confolatio ad Apollonium, 11. Da meuda 
fanitate praecepta, 12. Praecepta coniogalis, 


Recenſent fchließt bier dieſe Anzeige, da fie, tote er glaubt, 
hinreichend iſt, eine Neberfiche von dem zu geben, was der _ 
Leſer In diefee Ausgabe. zu ſuchen und von ihr zu erwarten » 
har. Es würde ihm nicht ſchwer werden, da er die .erfte der 
bier abgedruckten Schriften forgfältig durchgelefen,, und Hrn. 
9. Arbeit mit andern verglichen bat, durch einzelne Beyſpiele 
zu zeigen, daß Hr. N. das en —— wae er in der Vor⸗ 
2 rer 3 8 rede 


u \ \ 
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rede verfprocdhen ; aber er Hält diefes bey einem Manne, ber 
dern Publikum fo rühmlich befannt iſt, für eine vollig uͤberfluͤſ⸗ 
fige Muͤhe, und uͤberlaͤßt den Beſitzern dieſes Plutatchs lie⸗ 
ber ſelbſt das Vergrrügen, dieſe Beweiſe von dem Fleiße und 
dem Scharffinne des Herausgebers aufzuſuchen. 

o. 


f 


Verſuch über das Koſtum der vorzuͤglichſten Wölfen _ 
» des Alterthums, des Mittelalters und der neuern 
Zeiten, Mad) den bewährseften Schriftftellern 
bearbeitet von Mobert 'von Spalart, herausges 
geben von Ignatz Albrecht. Erſter Abtheilung 
Erſter Theil. Wien, in der Joſeph Ederiſchen 
Kunſthandlung. 1796. 18 Bogen in gr. 8. Nebſt 
. 28 Blättern in gleihem Format und 21 in 
Queerfolio ausgemalten Kupferftihen, 10 MR. 


ajırem wir die Anzeige diefes Eoftbaren Werks Übernehmen 
olfen, befinden wir ung in einer zwiefachen Berlegenheit, ent⸗ 
weder durch eine unbedingte Bewunderung, die ung die vor⸗ 
treffli ausgeführten Kupfertafeln abusrhigen, der firengen 
Keitit Aulaß zu dem Vorwurf zu geben, daß wir, durch die, 
Schönheit des Aeuſſern verblendet, unfre Augen vor den Mäne 
geln des Buches werfchloffen hätten ; oder aber durch, vielleicht 
* einfeitigen, Tadel eine Unbllligkeit an dem Herausgeber und 
Verleger zu begehen, der nach einem fo anfehnlihen Votſchuß, 
den er zur Befriedigung feiner Lefer gerhan hat, Dank, wicht 
Tadel erwarten kann. Die ftrengfte Unpartheylichkeit alfe, 
gleich entfernt von jeder Uebertreibung in Lob und Tadel fell 
unfer Urteil leiten. Zuvörderft müffen wir den Lefer mit det 
eigentlichen Abſicht des Buches bekannt machen. Es iſt Des 
därfniß, fpricht der Verf. , für den bildenden Künitler, Schaur 
ſchieldichter und Schaufpieler, vhiloſophiſchen Geſchichtſorſcher 
und Erzieher (?) ein Werk zu beſitzen, welches eine zuverläffts 
ge und vollitändige Darftellung des Koſtuͤms der vorzüglich 
ſten Völker des. Alterthums, des Mittelalterd und der neuern 
Zeiten enthielte. Schaͤtzbare einzelne Nachrichten. davon 
findet man in manchen Buͤchern; eber vollftändig ſey dieſer 
Zweig der Geſchichte noch nie bearbeitet worden. Daher 
fammelte dee Verſaſſer ſelbſt Materialien zu einem Ben 

er. 
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— 


inf Plane 
voll-Kraft.und Ausdrud, 3. B. Taf. 1.6. 8, 13,24. 
memmon Taf, 15. Der Priefter und der Philoſoph Taf. 
* Barbanapal und Paris Taf. ı 7. ſonderlich die Braut und 
re Wärterinn Taf. 18. und viele andre, daß man fi an 
nen nicht_fatt ſehen kann, Man wird fi wundern, eir 
der beruͤhmteſten alten Bildſaͤulen bier nicht zu finden ; alle 
dieſe find meiftens mythologiſch und nackend, und beyde Eonm 
der Verf. zu feinem Zweck nicht gebtauchen, da et von dielekt 
menſchlichen Figuren bloß Beyſpiele der Art fich zu bekleiden 
und zu handeln geben wollte, Die zweyte Sammlung. vo 
Kupferſtichen in Queerſolio enchält die zur Abſicht des % 
gehoͤrigen Kunftwerte, als Waffen, Hausgerätbe, Säulen, 
G:bäude und dergl. Obnfehlbar find. diefe überaus fein ger 
flobenen, und mit den lebhaſteſten Farben geſchmockvoll au 
malten Kupfer, oder der attiſtiſche Theil der ſchoͤtz batſte, 
kenswertheſte des Buchs; der litterarifche möchte fire dem Se 
ner noch manche Wünfche Übrig laffen. Die Ausführung 
vielmals etwas oberflaͤchlich; auffallende — 
Beglaubigung nicht mit Autoritäten Befrge, und Aricdh 
Koſtuͤm mir dem roͤmſchen vwerrvechlelt, und mir tömildhen 
+ Bepipielen erivlefen worden, dem doch der J—— 
fonders gewidmet iſt; auch entſptechen nicht immer die Dex 
ſchreibungen den Figuren, die doch den Tere zum Com 
abgeben follen. Bisweilen werden auch aus einzelnen FAl 
zu allgemeine Schlüffe gezogen, weil nämlic, dag Zit 
söprinn die Buͤcherrolſen zum Herfulanum gefunden watden, 
Flein war: fo ſollen die Dibliothekzinmer der Alten wicht fe 
geräumig geweſen feyn, und deral. mehr. Jedoch wir w 
num den Inhalt des Buches genauer durchgehen. Den A 
fang macht eine Einleitung über die Erfindung und den ©t 
der Kleidung, welche der Berfafler aus Kruͤnitzens dkoncmis 
fcher Encykiopädie entlehnt zu haben bekennt, Das erſtt 
Buch ©. 18 — 55. handelt nun von dem Koftüm der A 
pter, in fünf Abſchnitten⸗ 1) Bon den Kleldettrachten der Ä 
ptifhen Frauenzimmer — ihrem Untergemand, Ober 
Mantel, Gürtel, Kopfſchmuck, Bußbekleidung, 89 
und Armbaͤndern. — 2) Wen den Kleidertrachten der Mann 


























perfotien — abgefchnittenen Haaren, Hauben, Mülsen, Kas 
lafiris, Mantel, Chlamys und Sagum, Kleidung der Korte , 
ge und Priefter, Farben und Stoff ihrer Kleidung. 2 

deu Waffe nd Kriegsgetaihen der Aeghypter. 4) Bon dee 
agyptiſchen Bauart — Säulen und ihren Theilen, — 
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amiden, Katafomben, Obelisfen und Privat 
| wen Hr —— * Eharatter, — 
| uſit der Aegupter, von Ihren Sit 
" ten und Gebraͤuchen ar zu ſchteiben, Haußgeräthe, Opfer, 
Benebmung bey Sterbefällen, und Beharrung bey eigenen 
- ebräuden. Das folgende zweyte Buch nun beſchaͤfftigt ſich 
von ©. 56 bis zu Ende mir dem Koftum der Griechen. Es 
beſteht aus eilf Abſchnitten: 7) Von den meiblichen K 
trachten — Intergewand, das, wenn es Abrmel hatte, bey 
den Roͤmern Stola hieß, Art es zu tragen, fpartanifches Uns 
tergewand, geſchnittenes Kleid, Verzierungen des U. G. Guͤr⸗ 
tel, Strophium, Redimiculum, verſchiedene Arten der Mäntel, 
im, m, Ricinium, Schleyer der Priefterinnen, 
| uprhülle, Kopfpus, Hut, Hals» und Armbänder, Ohrge⸗ 
nge, Ringe, Fußbekleidung, Farben der Kleider, griechi⸗ 
fcher Luxus. 2) Von den männlichen Kleidern — Huͤten, 
Haaren uud Bart, Kleidung bey Leibesuͤbungen und Spielen, 
Untergewand, Gürtel, ——— Länge und 
> ‚Zierrathen, Chlamys, Fuhanzug, Eönigliche Infignien, P 
fterkteidung, Pbilsfopfenmantel, 4) Von den Verthe 
aungswaflen der Grieben, Helme und Harniſche, vi 4 
Theile, Materialien und Verzierungen, Chlamps, Beinhar 
She, Degen, Parazorium, Schilde, deren Vetſchiedenh 
nd Verzierungen. 4) Von deu Angriffsiwaffen der Grier 
91 —— 
‚zeugen und Schiffen, Lanze, Wurfipieß, Bogen, Polliſaden, 
Trompeten und Seeſchnecken, (an deren Stelle) Fabnen,. 
Streitwwagen, Tollectaneen über die Kriegsmaſchinen, ohtte 
Zeichnung, Schiffe und ihre Theile, 5) Won der griechiſchen 
Dauart. Form ihrer Tempel, "Säulen, urfprünglic von 
- Holz, Saͤulendordnungen, ovale Säulen, Karyatiden, Däs 
cher, Thüren, ITbürangeln, Beleuchtung der. Tempel und 
Gebäude, (die meiften Tempel hatten gar keine Senfteröffuuns 
„gen, man liebte die Dunkelheit; einige erhielten ihr Licht von 
oben duch eine Oeffnung des Gewölbes) Fenſter, Deden, 
‚ Detleidung ber Mauern, ußböden „ Treppen, Zimmer,. Art 
fie zu heizen. Vornehmſte Tempel der Griechen — der Dias 
‚na zu Ephefus, des olympifhen Jupiters, des. Thefeus und 
der Minerva zu Athen, der zu Peflo und der Tempel des 
Erichthaus zu Athen, deren Abbildungen ier geliefert wer» 
“den, „Bon den Propylden, Gpmnaflen, (von denen feine 
Zeichnung getiefert wird) Spitenianben: Cofene, oben de 
———— a Ber deckte 
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deche Gänge jwifchen zwen Reihen Säulen. die tm $ 
und Theater geführte wurden.) Theater, deren -etiva 
eutliche Beſchreibung durch die Zeichnung des 9 
Bacchus zu Athen wenig Licht erhält. Vom Odeon, von | 
Labyriuthen, beſouders dem zu Kreta. Bon Schwibboge 
Srücten, Srabmälern, beiguders dem Maufoleum, nebft der- 
bildung von Pribatwohnuugen und deren Verzietünger 
nhang über die Gärten der Griechen — aus Pirihfelß 
Thedrie der Gartenkunſt, nebft 2 Abbildungen aus_den Pit 
ture antiche d’Eicolano. 6) Von den Opfern und Religt 
önsgebräuchen der Griechen. Beſchreibung eines N ers au 
em Horner, nach der Voßiſchen Jliade. Altäte, Anp 
Opfertbiers — unter allen Dentmälern abgebildeter 
Khiere gab ung nicht eines. einen richtigen Begriff von der, Nom 
wan unter Ditta zu perftehen habe; nad) der Abbildung des, 
Doferthiers an einem romiſchen Opfer in dem Heſe bes Pal 
laftes Mattei ſey es eine Art eines Enotichten ober mit Hingei 
behängten Seiles, das die Hörner umichlingt, und an bepder 
Seiten des Kopfes hetabhaͤngt. Opfergebraͤuche Art das 
— zu ſchlachten; Opfer und Gaben anderer Art; 
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kLibationen; Gelübde; Eidſchwuͤte; —— gereeibt 


Maffer ; Entfündigungsceremonien ; Gebete; Orake 
kurz erwähnt. 7) Von der Ehe und den Se hen. 
Fiebeshezeugungen der Griechen. Abergläubifche Mittel, um. 
Liebe zu betvirfen, oder um zu erfahren, ob man in Dee 50 
"glücklich ſey — was der Dichter einen. Hitten fagen und hur 
laßt, iſt doc wohl 1% Beweie elner allgemeinen Dandlüng 
welſe unter —— n. Die Eheſchließung, erläutert 
durch eins der ſchoͤnſten Basteliefs in der Billa Borahefe, 
unnachahmlichem Ausdru. . Hochzeitfenerlichkeiten — aus 
Reifen des jüngern Anacarfis. Hochzeitgebt aͤuche der Spa 
taner, Böorier, ® fet..und Nhodier. Der’ erftern. Abicher 
‚vor Eheloftäteit, 8) Von den Haufgeräthen und Gefäh 
der Griechen, von Ihren Gebraͤuchen bey, Gaftmahlen, vor 
„der Art ihr Zimmer zu beleuchten, yom Gebrauch ber Ol 
men, von den Angebinden und einigen bedeutenden Geberden 
der Griechen. Stühle , Trinfgefäße verfchledener Art, Ta 
“felßettem mit einer fhönem Abbildung eines Tricliniume , auf . 
"der dren weibliche Figuten liegen, von einer Vaſe in Diem 
Sammlung, und einer andern eben. fo ——— in 
nad einem gefhmittenen Stein aus der Stoſchi — | 
King von drey auf einzelnen Polftern figenden weiblichen Bi 







guren. 
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Schlafbettenz ben Gaſtmaͤlern — nach 

* gs Bu mer. - 88 ——4 — 

egs war der er Lampen unbetannts man ers 
tete die Sata War: ad , oder Dürch wohlriechenneg 
„Bob auf KRoblofannen breumend. Geftalten- dieſer Kohlpfan⸗ 
“ gen, und dev nachher erfündenen Lampen. Als Angebinde 
er Reujahrsgeſchenke wurden bey rn Ber 
cn verichentt, or ngen gegtert, Die 
* die gr jeßt 


























al 9) Bon ber Geflalt, dem Eharatter 
auered und — der Griechen; yon. ihren Schreib» 
tale, Rollſchriſten und Büchern. Ihre Leibesbildung — 
emeine —3 4* Schoͤnheit, Miitel di⸗ F 
kin el beförtern. Gemürhsart — Sr 
—8 muͤthi — das erſte lehrte die Theater ſpiele er 
* um Tr —— verbannen, das zweyte machte. Athen 
ee en man hate graufanıe Spiele, 
en Bin ‚gewöhnlich; waren, Ibre Bildhauertunſt er⸗ 
machte aber durch Sitten, Rel ion, Staats ver · 
Erden unrerftüßt , die ſchnellſton, ungeheuerſten 
in 
a 
























Bon ihrer Malerey haben wir Beige 
Irene Weberbteibfel ion ihrer Glasmalerey iſt uns 
bekannt. Materie , worauf man schrieb. ——— 
N glei Eine Feder aus Rohr ſammt einem Dinte 
bier aus einem berfulanifchen — * nachgebildet; unſte 
9 gehn ſchwerlich bis aufs 
inte aus Ruß und Gummi zut 
Gefäße zu deren, übe, 
Tanzkunft der Griechen — Ben 
beiten, Handpaufe, Tombalum, 
— pre Sügıtunft oder Orcheſis hatte 
Fmpfindung , Leidenſchaft oder Handlung 
Gegenftand, wie fie Noverra wieder f ne bet. Ge⸗ 
ellſchaftliche Spiele. — Würfel: und Nr Treiben deg 
Kreifels, gynmaſtiſche Uebungen, —— | fikaimpf, Ch 
14, &iufen, Springen, Werfen dee Diskus, — 
ebleudern,. Sirgestränge. 12) Boy den Leichenfeyerlichtei⸗ 
ten und der Trauer der Griechen, aus Homere woit | 
ger 


— 
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ger Vefchreibung der Beftattung des Partaflus, die doch nic. 
als allgemeiner Gebrauch angenommen werden kann. Ges. 


bräuche bey den Leihen gemeiner Krieger, und der Perfonen 
buͤrgerlichen Standes, aus Bartbelemy , und andre Ges 


Bräuche diefer Att. | 


Dieß it denn der Innhalt diefes erften Theils eines 
- Werkes, dergleichen in unfern Tagen aus deutfhen Buchhand⸗ 
lungen wenige berausfommen, den wie uns auszuzichen et⸗ 
laubt haben, damit unfte Lefer felbft daraus erfehen fönnen, 
mag fie im Buche fowohl, als den dazu gehörigen Kupferſti⸗ 
den zu erwarten haben. Sie werden vielleicht vermuthen, 
daß er feine Belchreibumgen des Koſtuͤms alter Volker verglei⸗ 
hen , oder in beftändiger Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheiten 
anderer Wölker, z. B. der Aegypter von den Griechen, und 
der Griechen von den Roͤmern, werde eingerichtet haben; als 
kein das ift nicht gefchehen. Er fpriht von jedem Volte fo, als 
wenn von ihm allein die Mede wäre, ohne alle Seltenblide, 
auf andre gleichzeitige oder. Ipätere Völker — vermuthlich um 
fich bey Behandlung andrer Völker nicht zu wlederholen; und 
nur ein einzigesmal haben wir bey Befchreibung der griechi⸗ 
ſchen Spiele eine fluͤchtlge Vergleihung mit dem entgegengee 
fetten Charakter der Römer bemerkt. Raͤſonnements über 
Urfache und wahrfheinlihe Veraulaſſung bervorftechender 
Gebräuche und Eigenheiten ber Voͤlker, fo wie genaue, Zeite 
Heftimmungen des Urſprungs und ber Dauer mander Ges 
wohnbeiten haben wit gleichfalls nur fehr felten bemerkt. . 
Die Schreibart des Verfaflers iſt rein und der Sache ange 
melfen. Nut einen fonderbaren Fehler haben wir wahrgenom⸗ 
men, die Verdoppelung des Buchſtaben L. Wir finden vel- 
lamen, Ylium, Zliade, Stil, ſowohl für Styl als Stick, 
Schalie von Marmor ftatt Schale, fo wie aud) Zügeln ſtatt 
Ziegen, Vermuthlich haben verzogene Buchſtabenzuͤge der 
Handſchriſt des Verfaflers den unwiſſenden Seger irre ge⸗ 
führt, auf Rechnung des Verfaſſers diefe Schreibfehler zu ber 
gehen. Der vornehmfte Theil des Buchs bleibt allemal die 
nette Kupferftihfammlung von Alterthümern aus foftbaren 
Merten, die nicht in Jedermanns Händen find, die das Werk 
ſedem Liebhaber der Kunft und des Alterehums und beſonders 
‚ ber klaffıfchen Schrififteller ſchaͤtzbar und wuͤnſchenswerth mar 

m muß, wenn er auch glauben follte, die Befchreibungen 


che 
felbft richtiger, beſtimmter uͤnd gruͤndlicher abzufaſſen; ſie in 
| | ße 
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den wenigftens den Nüßen, daß fie zum Leitfaden dienen, die 
Kupferfammlung zu brauden und zu verfiehen. Am Ende 
ift ein Verzeichniß der Pränumeranten angehängt, deren wir 
178 gezählt haben, ob es ih gleich nicht über die Graͤnze von 
Wien und Defterreih zu erſtrecken ſcheint. * 

m. 
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Biographien der Wahnſinnigen, von C. H. Spieß. 
Diertes Bändchen. Leipzig, bey Voß. 1796. 
084 ©. ing ı NE. 8 EZ 


Recenſent ift immer nod der Meinung, daß der Verf. diefen 
fntereffanten Erzählungen durdy zu viel Ausſchmuck und Zier⸗ 
rath hier und da den Brad der hiſtoriſchen Wahrheit genom⸗ 
men zu haben fheint, den fie bey einer ganz nadten und uns 
gekünftelten Darftellung behalten haben würden. Erzähluns 
geu diefer Art follen doch wohl eigentlich mehr zur Unterhal⸗ 
tung und Belehrung des Seelenforfchers, als zum Zeitvers 
treibe neugieriger Lefer gereichen; und in fofern hätte auch 
billig in diefem vierten Theile alles wegbleiben müflen, was 
nur auf die enrferntefte Art einem Romane ähnlich fehen konn⸗ 

te. Der Pfocholog’verlangt durchaus firenge hiſtoriſche 
Wahrheit; font kann er dergleichen Schriften auf keine Weife 

für feine Wiſſenſchaft nuͤtzen. ft aber diefes Werk für ihn 

eigentlich nicht gefchrieben ; fo ift es auf der andern Seite zu 

bedauern, daß eine Menge, zum Theil fehr wichtiger Phanos 

mene aus dem Gebiet der Erfahrungsfeelenlehre durch eine zu 

- tomantifche und dichterifche Darftellungsart gleichſam fir ihn _ 
verloren. gebt, indem ihm das Herausfinden des Wahren aus 
dem Mebel der Dichtung nicht nur erſchwert, fondern wohl 
gar unmöglich gemacht wird. Diefer vierte Band der Bio⸗ 
graphien einiger Wahnfinnigen enthält folgende leſenswuͤrdige 
Erzählungen. . I. Sophie G—. Iſt die Geſchichte eines lien 
beuswürdigen, aber unglüdlichen Mädchens, die durch ihre 
Bermirtelung ihren Geliebten, der feinen Fürften beftoblen 
hatte, vom Galgen rettet, drey Jahre lang feine zaͤrtlichſte 
Wohlthaͤterinn im Zuchthauſe iſt; nachher aber von ihm ver⸗ 
führt, und auf eine wiedererächtige Ars in ihrer —— 

a 
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ſchaft vorlaffen Pr» Die —* verliert daruͤber ihren 

re uud bringt viele Stunden Ihres Lebens un 
feleiner boden Linde zu, um der Gotthelt ihre une 

Peiden zu klagen, ob fie gleich felbft mir der Vernunft 


den Gebrauch der Sprache verloren hatte, Der See 
macht die nicht ganz unrichtige Auslegung von ihrem Aufent⸗ 







halte in dem Wipfel der Linde, daß fie in ihrem Wahnſinne 


wahrſcheiulich dem himmlichen Erhorer näher, als unten auf 

der rde zu ſeyn glaubte. Als man ihr nicht mehr den Gans 
zur ‚hohen Linde erlaubte, eilte fie efuft auf den Boden Kur 
aͤlterlicen Hauſes, erkletterte ein Dachfenſter, und | 
durch diefes bis zu den Fenftern des Haufes © nen 
aber ihr Körper verlor das Gleichgewicht, fie —* 

Hoͤhe herab, und lag zerſchmettert vor dem ſtarren Auge der 
vbebenden Mutter. Der vielen bi natur, 

in allen Schriften dieſes ſonſt guten Schrift — 
iſt dieſe tragiſche Geſchichte dennoch ſehr ra und hinreiſ⸗ 
fend vorgetragen. IN. Grafvon L—; St die nn 
kereffanrefte Erzählung im gangen vietten Bande," 
des Raums erlaubt uns nicht, einen Auszug dus 
llefern. Ne fo viel! Graf L— heyrachet zum Berorß 
rer Hoftreaturen ein biirgerliches liebenswürdige 
Er if der Liebling feines Fürften, ſe die F 
* Gemahlinn. Der Adel muß nachgeben, and felb 
Gunft des jungen Paares ſuchen, bis: ein fremder €. 
mit feiner ſa dnen Schwerter am Hofeftrfcheint,; — dieſe die 
Maͤtreſſe des Fürften, und des Grafen L— BGemahlinn bon 
dem fremden ahnenftolgen Narren groͤblich beleidigt wich 
Graf L— fordert ihn deshalb zum Duell auf, der‘ 
wird erftochen, Kin Mörder muß entfiieben; wird aber ertappt, 
und zum Schwerdt verurtheilt. Er entwiſcht aber vor der 
Execution durch Ver mitteluug der Fuͤrſtinn und eines braven 
Kertermeiiters, wird in einem abgelegenen nn 
heimlich verpflrgt, und unter Vetkleidung eines 
—9 Land einer benachbarten Fuͤrſtinn geſandt, wo er ohne 
Feine — ** und eh lange Seit die ! 
| * —25* dem unaluͤcklichen Seafen y 
a Kinder wieder 



























t; aber der 
Aber * vorigen Leiden hatte ihn in eine * Kam " 


t, und die Ueberraſchung vor feiner Familie nahm” 
n Reſt feiner Wernunfe Er alaudre in’ ſeiner 
indern nut· Beiften, fein —— — 
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Geiſt! rief er oft feiner ungluͤck 
—* Sr tommſt du, mich, mul 
Bedaut ens rdige war durch kein —* zu a di 
ne Gattinn ftarb vor Kummer. M 
des edeln Wefbes; aber er ſchien die — 
rien, er war der einzige unter den. Annselenden;: 
Vertlaͤrten feine Thraͤne meihere. Er ward ſiebenzig Jahr 
alt; und kannte in den legten zehn Jahren feines Leidens feine, 
Kinder nicht mehr, Wie viel würde diefe Erzählungen In⸗ 
nen haben, er ung —ä——— 
er gemacht haͤtte, wotinn dirB. alles zum 
ug! een nähere bifforifcbe Auffchläffe möchte 
doch manchen Pefern immer noch ein Zweifel auwandeln, ob 
ber ganze Verlauf jener Begebenheiten auch ganz buchſtaͤblich 
ſey, Und ob der Verf. von den hier aufgeftellten. Hoftar 
| und Geſpraͤchen zwiſchen der erzguten Färftinn, und dem 
—— bald aͤuſſerſt großmuͤthig handelnden Mär 
des Fuͤrſten fo genau unterrichtet ſeyn konnte, als es das 
bat. = Un Hans R— Dauer zu M—. Diefen ' 
ſch verliere durch eine Laterna Magica, welche die Mön« 
Kine le jr kung büßender ed 
racht hatten, und worauf das 
mit allen feinen gräßlichen ——— eh 
konnte, feinen Verſtand, und hält fich bis ans Ende ſeines 
— ** ge Verdammten. IV. Das fleinerne Braut 
bett, go und Kleta. Fortfekting. Diefe weitgedehnie 
Geſchichte aus einem fernen Jahrhundert ſcheint mehr für ei⸗ 
nen Ritterroman, als für dieſes Buch ausgearbeitet zu ſeyn 
Uebrigens läßt ſich dieß Gefchichtchen fehr gut lefen, da es ganz 
in der dent Verfafler eigenen Manier, herzlich und lebhaft zu 
erzählen, abgefaßt iſt. — * aber dieſer vierte Band 
den vorhergehenden Thellen an Intereſſe und Wichtigkeit des 
pfochelogifhen Inhalts weit nach. Es ſcheint dem Berf. an 
reichhaltigerm Stoff zu diefen Biographien zu fehlen, und die» 
fer Mangel mag ihn ſchon bey mehrern Auffägen derfeiben zu 
den unnügen Ausdehnungen und Ausmalungen einzelner Ste» 
nen verleitet haben, die nur-3ufällig in der Geſchichte eines 
Wahnwitzigen lagen, und mir der Geſchichte feine Wahnwir 
Bes feldft in keiner Verbindung DE 


4 










u. 
Ueber 


Werner 
ueber Prem tereffe bey der 
lage der ol a De Re pn Fan 
ſchen Reiche. 1796. 118 ©. 8.98 > 


Dee Ser Verf. handelt in ı5 Abſchnitten von den Europäifchen 
en und Staaten in Kinficht auf Preußen und: deſſen 
ꝓblitiſche Berhältniffe- . In diefer Abſicht geht er Por 
‚ Spanien, Stalien, die Schweiz, Turkey, das eh 
lige Dolen,. Schweden, Dänemarf, das deutfche 
Rußland, Oeſterreich, England, Frankteich, die —* 
Niederlande und Holland durch. Zuletzt betrachtet er 
fen an uud für ſich ſelbſt. Bekanntlich find uͤber den 
fer-$rieden zwiſchen Preußen und Frankteich viele 
erſchienen. Unfer Berf. mepnts Preußen muͤſſe den * 
mit Frankreich wieder anfangen, dem leßtern Lande eine mao⸗ 
narchifche er geben; Salsche ‚alte Werfa 
soteder berftellen ; dafür forgen, dag Belgien: wieder an 
fterreich komme, u. dal. m. Auch fpriche er viel von den > 
gen, die die bisherigen Vorfälle und Handlungsweiſen nad. 
fidy ziehen würden. Recenſent iſt niche in die | 
ber Kabinette eingeweiht, nnd kann über den: Werth oder 
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1. Geſchichte der Browniſchen Lehre, in drey Aufſaͤ⸗ 
gen. Aus dem al. von M. A. Weikard. Ente 
‚ hält: a) Rede über die Bromnifche Lehre von D. 

Raſori. b) Ueber die Viehfeuche, von D.‘Deho. 

c) Ueber die Browniſche Lehre, von D. Joſ. Frank. 
Frankfurt am Main. 1796. 12%. 0 
. Briefe über Brorons Elemienta, oder kurze Ueber 
fiche der Bromnifchen $ehre, von G. Monteggia, 
a.d..Ztal. überf. von M. A, Weikard. Heilbronn. 
3796. 94 ©. 8. 5: 

Sohn Browns Syſtem der Heilkunde, mach der 
- — Ausgabe überfeßt, und mireiner fririfchen 
Abhandl. über die Bromnifchen Grundfäge begleis 
- tet, von C. H. Pfaff, Mebft einer tabellarifchen 

' Meberficdye des Browniſchen Syſtems von Sam. 

Punch. Kopenhagen. 1796. 410 Seiten in 8. 
ME: 830: | 
4. $ehrbegriff der Bromnifchen Arzneylehre — — 

— von Hof. Eyerel, Wien. 1796. 254 ©. 

» gr. 8. 188. | 
HDD. XXX, D. ↄ. St. VMo Weit. Si 5.98% 
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(Joh) Brown, oder neue Klaſſiſication der oͤrt 
chen Krankheiten, von Franz Catianio. 
Theil. A.d. Ital. von M. A. Weikard. Heilbronn. 
568.8. 6%. | 


5. Betrachtungen über das Softem von (bes) X ö 


— 


Wenn es nicht geleugnet werden kann, daß die Atzneywiſſen⸗ 


ſchaft noch bey weitem nicht zu dem Grade von Wahrheit, Eins 
fahheit und Gewißheit, folglich auch bey weiten nicht zu dem 
Grade vom Würde gebracht worden ift, wohin fie gebracht 
werden kann, und vielleicht auch fehon gebracht worden märe, 
wenn der Geiſt des alter Hippotrates auf den Aerzten, beſon⸗ 


ders des 16 und ı zten Jahrhunderts, geruht, und mit ihm der 


gute Genius unferer Kunſt ihnen zur Seite geſtanden hätte: 
fo muß jeder Verſuch, welcher dahin abzwect, die Kunft zu 
heilen wahrer, einfacher und gewiſſer zu machen, mitDant aufe 
genommen, mit Ernft und Ruhe geprüft, und — auch wenn 
er mißlungen wäre — durchaus niche mit Uebereilung und 
Bitterkeit verworfen werden. Ein Kritiker, welcher Schriften 
diefer Art prüfen, und die Refulcate feiner Prüfung dem Pus 
blikum zur Einficht vorlegen foll, thut daher wohl, nicht gleid) 
bey der erften Erfcheinung derfelben abzuurtheilen, fondern 
erft die Bewegung ruhig abzuwarten, welche eine ſolche Schrift 
in den Köpfen macht, und die mannigfaltigen Erplofionen 
für und wider gehörig zu würdigen, ehe er fid) auf dieſe nder 
jene Seite hinneigt. Der Necenfent hat dien alles genau bey 


ſich erwogen ; er hat fich Zeit genommen, die Srimmen über 


das Bromnifche Syftem zu ſammeln, das Syſtem ſelbſt zu ftu: 
diren, und — an dem Probierfteine des Kranfenbettes zu 
ptüfen. "Die Stimme der Aerzte Über Browns Syſtem find 
getheilt.. Ein Theil, zumal der der befahren Throretifer und 
heguemen Praktiker, find gegen daffelbe; ein anderet, und wie 
wir glauben der größere Theil, zumal die jüngern Aerzte, die 
ihre Theorie und Praris noch nicht einem gewiſſen Leiften 
allzujeft angefchmiegt haben, find für daffelbe. 


Menn man das Br. Spftem prüfen will: fo muß man 
zuvorderft, ſo viel nur immer möglich ift., von allen bisheris 
‘gen Syſtemen abitrabiren. Wan muß vergeffen, wa® malt 
von.Krampf, Reaktion, Lebenskraft, uf w. weiß, und fehen, 
ob man die vorfommenden Thatfachen von Leben, — 


— 


— — — — 
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ud Krankheit ſo finden und entziffern kann, wie Brown es thut. 
Befolgt man dieſen Grundſatz nicht: fo geraͤth man in ein 
Labyrinth, verſinkt in einen Wirbel von Wideriprüchen, aus 
weichem fein ariadnifcher Faden, fein Kompaß und Steuer 
mann herausbelfen kann. Man mung das Spftem erft fur 
ſich ſtndiren, ſich es erſt ganz zu eigen machen, ehe man es 
in: Parallele mit andern sieht. Thut man das: fo wird man 
allerdings finden, dag — fo inkonfequent übrigens der Erfins 
der deflelben feyn mag — dech das Syſtem hoͤchſt konſequent, 
einfach und genuathuend in feinen Grundzuͤgen if. Was 
die twritere Ausführung deffelben anlangt: fo tünnen wir 
diefes nicht durchgängig behaupten. So wie der Derfaller 
fib von feinem I&rundfaße entfernt: Tantum rebus veris 
ftandum ; fobald er über die Erfahrung (©. 6.) hinausgeht, 
und nun ins Erklaren kommt: fo ſticht aud ihm die aiitige 
Schlange, vor welcher er warnet, er wird Mofologift, und 
das fchöne, einfache Gebaͤude frines Syftems wird mit taufend 
Zweifeln und ubtilicäten verunziert Hoͤchſt einfach ift die 
Theilung.der ganzen großen Familie von Krantheiten in ſthe⸗ 
nilche und aſtheniſche; vortrefflich und richtig iſt die Eintheis 
luna des doppelten Schwächezuſtandes, welcher fich jedem prafs 
tischen Arzte fo Oft zur Anſchauung darbieretz; tief aefchöpft 
und genau durchdacht ift der Eirtel aller Kraniheiten um Eis 
nen Duntt, in welchem fie der Berf. herum bewegen laßt; mit 
logiſchem Scarffinne ift die Trenunng der allgemeinen Krank: 
beiten von den örtlichen Affektionen unternommen und volls 
führt. Wer auf diefe Punkte reflektirt, der hat den Kern des 
Browniſchen Syſtems, der gewiß jedem einen wohlchätigen 
Genuß verihaffen wird, wer nur denfelben zu enebüllen und 
gehörig zuzurichten verſteht. Die Hulfe rorrfe ich weg, mie 
ich unten zeigen werde. Und diefen Kern, wer wird denjelben 
nichtfinden, wer diefen Vortheil des Browniſchen Syſtems nicht 
genießen mögen, wem eine vernünftige allgemeine Therapie — 
der Anker, beiien wir in den Wogen- der Preris gar nicht 
entbehren fonnen — lich iſt? — Ob übrigens dieſes Syſtem 
neu oder alt ift, thut nichts zu feinem Werbe. Die Wahr» 
beit fprang ſchon manchem Alten ins Auge, und mancher unter 
ben Neuen wendet feinen Blick muthwillig von derfelben ab. 


Alte die obigen Schriften follen dazu dienen, das Brow⸗ 
nifche Syſtem einleuchtender, manche au, um es eingaͤngli⸗ 
her zu machen. : 

Sia um, 
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Yıam. ı, führt nur hoͤchſt uneigentlich den Titel elner 
Geſchichte der Browniſchen Lehre. Allenſalls koͤnnte man dieſe 
3 Auffäge (von denen ſchon das Intelligenzblatt der N. A. D. 
Bibl. bey ihrer Erſcheinung fprach) als eben fo viele Deyträge 
zu einer künftigen Geſchichte des Brownianiſmus anfehen. 
Nach einigen allgemeiner Vorerinnerungen, z. B. über die 
Aehnlichkeit und Unähnlichkeit der Hallerfchen und Girtanner⸗ 
fchen Reigbarkeit mit det Bromwnifchen Sncitabilität, kommt Hr. 
Rafori auf die Browniſche Lehre ſelbſt. Das Leben iſt das 
Produft der von allen äußern Dingen auf das. lebende Weſen 
geäuferten Würkung. Ein lebendes Wefen kann alfo aus 
feiner andern Urfache lebend feyn , als weil es gewiſſe äußere 
Dinge giebt, welche auf daffelbe wuͤrken. Für fich ſelbſt hat 
es bloß eine Eigenſchaft, von weldyer es die Tauglichkeit zum 
Leben erhält, indem die äußern Würkfamkeiten (Kräfte, Por 
tenzen, wie wir unten fehen werden) fertig (mit voller Kraft, 
Energie) auf dafjelbe einwuͤrken können. (Jedes lebende Wer 
fen beſitzt Lebensfähigkeit, welche von den äußern reizenden 
Potenzen in Würkfamteit geſetzt wird). Aus dieſem Gabe 
ergiebt ſich ſchon der Nutzen, melden die Phyflologie aus der 
nenen Lehre ſchͤpft. Sie nimmt nämlich nur Eine Kraft am, 
welche einfach und untheilbär, ‘alten lebenden Wefen eigen, das 
Prineip aller, zur thierifchen Oekonomie unmittelbar gehörigen 
Berrichtungen enthaͤlt. Die Pathologie wird die vielen inner⸗ 
lichen und dußerlichen, gachſten und entfernten Urſachen fo vie 

fer verichiedenen Zuftände der jelten Theile, welche bisher als 
Krankheitsurſachen angeſehen tden, vergeſſen, und, bloß in 
der unſchicklichen Würkung des Reizes, die Quelle zweyer ver» 
fehiedenen und einzigen, der Ordnung der Natur angemeflenen 
Krankheitsſormen finden. CDas heißt aber nur im Allge 
meinen. Wir brauchen jegt nicht mehr fo viel aufdie Fehler 
der Echäflon, die chemiſchen Verbindungen und Verbältniffe, 
weiche im lebenden menfhlichen Körper immer fchtver zu ber 
greifen waren, auf die gelehrten Verſchledenheiten des Antagos 
nismus, auf die vielerley Schärfen, ı. Ruͤckſicht zu nehmen. 
Dagegen wird uns, im Speiiellen, die verfchiedene Quantis 
tär der Reizung, die Scala der Jncitabilität und Intiration, 
uf. w. feine geringe Arbeit geben, und unfer Nachdenken bes 
(häftigen.) Auch die Materia medica wird Mopdificationen 
erleiden, ſtatt fo vieler Kiaflen von Atzneyen, welde man 
Biefer auf fo viele eingebüldete Zuftände der Fafern und Säfte 
würten ließ, wird man bloß den verbältnigmäßigen Grad ber. 
seien» 
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reijenden Faͤhigkeit an’ ihre Stelle ſehen. (Ob wir damit in 
der That etwas gewinnen, iſt zu bezweifeln. Es werden 
Worte für Worte‘ geſetzt; die Sache bleibt, wenn nicht die 
Materia medica ſelbſt vereinfacht wird.) Von den Verändes 
rungen in der Praris will Hr. R. nicht fprechen, (Wahr⸗ 
ſcheinlich weil es bis ist ſchwer if, den Brownianismus in 
feinem ganzen Umfang anzuwenden. Denn was uns Hr. 


Ioſeph Sean für Beobachtungen mitgeteilt hat, will nichts. 


beißen.) Die Chirurgie iſt denfelben Weränderungen unters 
worfen. (Hier hält ſich der Verf. am laͤngſten anf. Ge 
wiß wird auch, naͤchſt der allgemeinen Therapie die Chirurgie 
am meiſten geroinnen: Wir konnen ihm inzwiſchen nicht fole 
gen /ha wir zu den andern Piecen eilen, und bey Cattanio 
nochmals auf die Chirurgie kommen mäffen.) | 

>» Klum. a. Hr. Monteggia ſucht in feiner Eleinen Schrift 
einen Abriß des Browniſchen Syſtems zu liefern. Er hebt 
die Hauptfäge des Syſtems aus, und ſchließt mit felgenden 
Betrachtungen, welde der ec. zu vernünftig finder, als 
daß er fie nicht ausziehen und herfeßen follte: „Uebrigens 
weiß ich wohl, und Brown gefteht es ſelbſt, daß das Syftem 
noch lange nicht in volllommenem Stand if. Vorerft kann 
ich mich nicht beruhigen, wie Brown, in afthenifchen Kranhei⸗ 
ten, und folglid in den ( Brownifchen) Fiebern allgemein 
die Brechmittel und Purganzen auszuſchließen. Wenn 
Brown ſelbſt in einigem aſtheniſchen Fall (ſie!) die Nuͤtz⸗ 
lichkeit ſolcher Ausleerung anerkennt; warum foll man fi 
immer auf feine Reizmittel allein vertrauen (fic! Soll heife 
fen verlaffen), unter welchen mandyes, wie Opium, beſon⸗ 
ders pflegt Martleibigkeit zu verurfachen? Warum foll mar 
nicht lieber zu einem fchnellen und direften Huͤlfsmittel, der⸗ 
gleichen Brechen und Purgiren ift, Zuflucht nehmen? Sollte 
nicht vielmal der Vortheil der Ausleerung größer feyn, als der 
Nachtheil der Shwähung? u.f.w.* (Man muß diftinguls 
‚zen. Unleugbar dürfen, auch nad) dem Browniſchen Syſte⸗ 
me, Brechmittel bey Eontagien, ıc. gegeben werden. Es ilt 
die Rede nur von der Würfung der Brech⸗ und Abführungss 
mittel an und für fi, qua tales.) — „Die Erwägung der 
Konftitution, der Jahreszeit, oder des. Eigenthuͤmlichen der 
Epidemie, iſt von Brown ganz außer Acht gelaffen wor⸗ 


Ben.“ (Dieß gehoͤrt doc, mie Hr. M. jeibft fühle, nicht 


 gentlih jn ein Syſtem, als Spftem. ° Brown nimmt 

iberdieß allerdings. auf die Konſtitution Ruͤckſicht. „Die 

pecififhen Mittel find —— Mich duͤnkt, 9* 
i 3 


— 
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iſt gerade der ſchwaͤchſte Einwurf gegen das Syſtem) — „Die 
gemeine Eintheilung der innerlichen Entzündungen: in Entzuns 
du? oe. ang und der Haͤute ift verworfen, und bie 
Bruftwafferfucht wird als eine Würktung des Ueberganges der 
Ktantheit von der hoͤchſten Stufe der Sthenie zur Aſthenie 
angefeben. Ich hatte aeglaubt, daß diefes entzändungsars 

‚tıcr, waͤſſrichte oder trübe und eirerichte Durchſchwitzen vor« 
zuqlich der Entzündung der Häute eigen ſey.“ (Hr. M. ift hier 
nicht ſchwer mit Brown zu vereinigen.) — „Wie will man 
die palliative Wuͤrkſamkeit der Aderläffe in Caſtheniſchen Krank⸗ 
beiten) Konvulfionen erflären?“ (Ohne Km. M. bier, wie 
Hr. W. thut, kavalierement zur Tagesordnung und Ruhe gu 
verweifen, glauben wir dieß erklären’ zu können , obſchon der 
Kaum dazu nicht vorhanden ift.) —.: „Ein anderer Fehler 
des Syſtems iſt die geringe Anzahl von Arzneyen, welche 
Drown angeführt hat. Endlich, warum hat Brown manch⸗ 
mal, nebit reisenden Mitteln, Ealtes Wafchen vorgefchlagen ?* 
( In beyden Fällen iſt Brown unfchuldie. Der Rec. glaubt, 
daß Brown bey weitem mehr Mittel zugelaffen und gebraucht 
babe, als er namentlich aufführt ; daß aber nur diefe genannt 
find, weil es die würffamften find. Und die zweyte Frage 
Beantwortet Brown felbit an mehreren &tellen feines Sy« 
flems. — Möchte doch auf allen deutſchen Aerzten, ont 
naliften und R:cenienten Monteggia's Geiſt ruhen, welcher 
prüft, mas er lieft, und das Gute behält! 

um. 3. iſt die Hauptichrift unter aflen, welche bisher ı 
über das Browniſche Syſtem erſchienen find. Sie ift die 
Ueberfegung der Klements of Medicine, or a Transiation 

the Elementa medicinae Brunonis with Jarges Notes, 

Jluftrations and Comments by the Author of the Original 

„Work, a new Edition. Philadelph. 1796.. Sie hat vor 
der Weikardſchen Weberfeßung der Alementä nicht nur den 
Vorzug, daß fie in beilerem Deutfch abgefaßt ift, fondern daß 
bey ihr auch die Moten, Zufäße und Verbeſſerungen benußt 
worden find, welche W. nicht-Eannte. Kerr Pfaff hat die 
manchmal auffallenden Mängel der Weikardſchen Ueberſetzung 
bie und da berührt, Wir gehn zum Inhalte der Schrift ſelbſt 
über, und fuchen das Wefentliche der Broronifchen Lehre hier 
Darzulegen ! 

Das lebendige organische Weſen unterfcheider fich von 
todten und unorganifchen badurch, daß es durch Aufere Dinge, 
und gewiffe ihm eigenthuͤmliche Verrichtungen afficirt wird. 

| | u Eu wovor 


— 


c 
® j ( Ace ; 


Escxe * die ra der * 

— dem Grade u Ilm I 
auch wine Folge disharmoniſcher Vereini ung. der eite 
den Potenzen ſtar. (&.9. Note d.) Sie ſchwaͤcher aber * 
Regel nach) die Potenzen (würklih) gewuͤrkt haben, je 
ger der Heiz (ſelbſt) iſt ; deſto mehr häuft ſich die — fi 
an, und umgekehrt. "Wen gehöriger. Leitung det A 
hat jedes Alter und jede Yeibesbeichaffenheit den geböri 
Grad von®&tärfe.: Die Erregung bat aber ihre Gränzen. 
Der eine legte Punkt derſelben ift $Eefchöpfung der Erreg · 








barteit von Gewalt des Keizes — nimia); der an“ 


dere iſt allzuſchwache Kraft de 
am Erregung hervor zu bring 
dort iſt erſchoͤpfte, hier 3 er 





det einen getingen 


und San (tenden Reiz. as 26 tregbarkeit voll, 

erſchoͤpft iR jo fanı it. durch, irgend ei⸗ 
nen Weiz abgeſtumpft, * einen andern * ermuri« 
tert Werder. Der diefer durch einen Neiz abge⸗ 


nußten und durch einen andern wieder. erweckten Erregbarteit 
ift dann am weten | „afeten, Mrregbarkeir, Durch 
A eat, a _ sb ix) agree Sao: 


wäcbe aber, die von Man⸗ 
—— be der —— von, * 





Km | Bo 


Be md. Di —* 
— — ST * Slute abgefchie 
ven San, us vr, Biere Fu 
gen find die Muskt * b RR 

(die Sinne?) und die ur der —— 
rungen). Die Ei * — r 
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barkeit, Aber jede der erregenden Potenze afficirt immer 
einen Cheil nıebr, als den andern, die Aliniente ben 
Magen , die Wärme den fuperficieflen Körper; aud) it. C 
25) manchem Theile vom Anfange des Lebens an mebe 
—— — dem te > we — 

agen, ꝛc. e Erregung giebt Geſundheit, man 

oder überflüflige Ra iten. Es giebt allgemeine, und 

Örtliche Krantbeiten, die allgemeinen Krankheiten, melde 
von übermäßiger Krtegung berrüßren „-nennt man 







nifche; die von Mangelnder —— — 


beiten, Aſtheniſche Kraukheiten, welchen der. 
verandert if, — Sieber; Uli 

melden der Puls unordentlich. afficixt. iſt 
Dey allen allgemeinen Krankheiten finder- Anlage, 
tion, Opportunitas) ſtatt, und geht i 
hen Krankheiten nice. _ Bey der. x 
fheniihen Krankheiten „antiftheniihe,: f Wittel 
den aſtheniſchen Krankheiten ſtheniſche tärtende Mittel 
(Contraria . contrarjis) entgegen feßen. Alle Mittel veigems. 
amt machen bie erftern (die ſchwaͤchenden) einen | 
Reis, als ‚ber Gelundheit zurräglich iſt, die zweyten Chbie 
ſtaͤrkenden, ſtheniſchen) einen ftärfern. Beyde Arten vom 
Mitteln müflen nad dem Grabe der allgemeinen Beſchaffen⸗ 
beit und des Örtlichen Leidens veichlidhee ‚oder 


* in 


> 
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und mit Auswabl angewandı werden, daß die —*—— 
Mittel den verzweifelſten Fällen entgegen gefeßt werden. . N 


darf die Heilung einem einzigen Mittel anvertraner werden. 
Auf die ertraͤumten Kräfte der Natur „die obne Außerliche 
Keize (im Browniſchen Sinne) gan; unwürkfam find, darf, 
man fi nicht werlafien ($.95.) -Auf die Rrantbeirsmates 
rie hat man — — zu nehmen, als ibe 
zum Austritte aus dem Körper zu lafen, . Denn wenn bie 
Kuantheit, fo ferng fie allgemein if, richtig behandelt mird, 
aben die Ausfhläge, ic. Theil daran (geben fic, vom felbft« 
.,96,97.) Außer der (tein) fbenif hen und aſtheniſchen fine 
det noch eine dritte Methode (bey gemi I Roantbeitns Rute 
welche man gemöhnlid, die_tonifche nennt, (und werben, 
Dec, bittet, den $. 99..nachäulefen, weil er bie Verfohnunge« 
ſehre Im Brownifchen Spftem enthält)... Sn 


5 
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( | Ert Ä | t ‚eigentliche 5 
Che Cbebit rekay —— | 


gene 
muß man auf Alter, Geſchlecht, Aabitus, Zenfiitunon, 
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“36, Ruͤckſicht nehmen. Eigentliche (direkte) Schwäche 
iber, Erſchoͤpfte, 34 Uebelgenaͤhrte, ——— 

inge, die n ftvoll waren. Bari Fugen 
hertſcht bey alle denen, die vormals ſtark waren und mu 
— ſind. | 

acht werden, i | 

welcher die Krankheit verurfachte; dann muß man 
ſteigen, befonders Yon 
genderen (diffufiblen , 


weni 
Browniſche Spftem zu ſteletiren, nicht — und 
“einem weitlaͤuftigeren Plane der Raum ſehlt. W —28 
Hige oder Kälte ausgear⸗ 


nie 
gen. Starkes Getränke und die diffufiblen Reize find: 
—9* und ſtarken Leuten nicht zutraͤglich, weil ſie wegen ih⸗ 
res heftigen Reizes fo leicht uneigentliche Schwaͤche er⸗ 
zeugen. Ueberfluß von Blut und Milchſaft giebt auch ei⸗ 
den Reiz ab, der die Erregung vermehrt, nicht durch die 
* Bar, Er —— des Blu⸗ 
tes 131,), Das en hrt die Erregun | 
den ganzen Körper; wuͤrkt aber mehr (naͤmlich) —— 
auf das Kirn (loco aflecto) als auf jeden andern Theil. 
Angenehme Belhäftigung reizt auch. Die Wirkung der Luft 
auf den. m. K. kann weniger durch Beobachtung ausgemacht 
werden; doch üft fie ohne Zweifel ein zum Leben unentbehrlis 
her Reiz ($.145.) Das Hebermaaf, oder dag Gegenteil dies 
fer angeführten Reize erzeugt diefe oder jene Art von Schwäche. 
(Bey den Erläuterungen und Erklärungen der Zufälle verirrt 
und verliert ſich Brown in Hppothefen, die mit Recht zu tas, 
deln find, die wir ihm alfo einftweilen ſchenken wollen.) Pblege, 
| Sis mafien 


6 Niguengelaßrhiel, — 


[4 


' femme, Cam das (aſtheniſche) Leiden des gan 


allgemeine aftbenifche Entzündung muß' von einer a 


maſien find ſtheniſche Ktantheiten / welche mit einer 6 
Entzuͤn —* C(Wuͤrkung der Krankheitsurſache nicht 
felbft,) verbunden find. Die Entzundung ninmt ſtets 
außerlichen Theil ein. Dieſe Entzundung / welche man zum 
ierſchiede allgemeine ſtheniſche Entzimdung nennen 
man genau von einer andern unterſcheiden, welche 
oͤrtliches Leiden iſt, von oͤrtlichen ſchalichen Potenzen her⸗ 
— und. auf einem en im et oder einer ten: 




















ten-begleiten, ** —* einer im 55 aufg 


* Krantheitsmaterie.- Allgemeine aſthen 
iſt nichts, als — @efaffenheit, —— 


zelnen Theile ſtaͤrker, als in jedem andern iſt; jedoch ſo 
der Grad der ſtheniſchen (entzuͤndlichen) Beſchaffe 
her die Entzündung ausmacht, mit dem Grade di > Belcha 
fenheit des ganzen übrisen Syſtems gar nicht in Vergle 


Re 
das auf einen einzelnen Theil eingefchräntte ( ne J 
weitem uͤbertriſft, ..E. faulichte, brandichte Braͤune. D 


he bloß oͤrtlich iſt/ genau unterſchieden werden. Die allges 
meinen Heilanzeigen find: in der ſtheniſchen Beſchaffe —* 
muß die übermäßige Erregung vermindert, Im der aſtheniſch 
die verminderte vermehrt werden. In, der Sthemie 
Kite vermieden ; Kälte, aber obne darauf folgende ; 

angewandt werden: Bleifch und Fleiſchſpeiſen müllen * 
ſparſam, Pflanzenkoſt reichlich genoſſen werden. 
Getrante iſt ſchaͤdlich/ wäflerichtes zuttaͤglich · Dep 

nie muß Kälte vermieden, (angenehme und nicht zu 


—* um) ſo weit ſie allgemeine Krankbeit erseugt, 
entweder ftbeniiche, oder aftheniihe Kranfheiten. 
ſtheniſchen Diatheſis jr Blutlaſſen ern aller H 
mittel, dann folgt Kälte, mit welchet feine Hige ab J— 
darf, dann Brechen, Purgiren und Schwitzen. Der | 
aber, % wo Aderlaffen se iſt, find nur oe 
139. 
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(8,139. Mote U) Außer — ner 


die M auch Ruhe n Symptomen 
arena ber ndash nu 


Ein der A on er unge und Reizmittel, und 
endlich fl nach Grade umd der Art von 
Schwaͤche pas " Die ſchwaͤchſte Gattung — 










dringenden Reizmittel ſind die weißen Weine, außer 
und Canarienwein, die rothen Weine, außer Porto, die de⸗ 
Plan. Geiſter, -fehe verdünnt. Eine höhere Stufe-unter 
— In nehmen Biſam, fluͤhtiges Laugenſalz, Ka 
doc nicht beftimmt find), Aether, 
| (Vortreffliche Regeln giebt $. 
dien muffen. — , Etivas matt ne 
— ng und Ausdehnung des ee im 23, J 
auf di egetab und den Ackerb JIT, und v. 
. Theil — ſich nun mit den — 


wo ſich Brown uͤber Noſologie hie und da ere — wa 
Km gift, lauter Nofolonie abzuhandeln. erft geht er 






niſchen, dann die aſtheniſchen Krankheiten durch. Unter 
jenen ſetzt er Lungenentzündung oben, und Fertigkeit unten Sun 
unter diefen nimmt die Peft (als die ſchwerſte afthenifche Kr 
heit) den höchſten, und Magerfeit den geringften Rang 
Beyde Theile,‘ fowohl der dritte als der vierte, find re pr 
tief gefchöpften Ideen; die aber mitunter nicht fange und ges 
nau genug durchdacht find. In beyden Theilen kommen‘ * 
zwiſchen auch nicht wenig Subreptionen menſchlicher Schwaͤ⸗ 
che vor. Gegen viele Gedanken und Saͤtze laſſen ſich gegruͤn⸗ 
dete Kuga > er machen, die wir jedoch, um des Raums 
zu ſparen, verſchweigen wollen. — Der . Theil faflet 
die örtlichen Krankheiten in ſich. Man theilt ſie in fünf 
Blaffen,, nämlich: ı) organifcbe Keankbeiten , bey wei⸗ 
hen nur im leidenden Theile, niche im ganzen Syſteme 
ein ————— Zuſtand da iſt; 2) orga Krankheiten, 
ihre Wuͤrkung uͤber das ganze Syſtem verbreiten; 
3) Fälle, wo ein Symptom einer allgemeinen Krankheit einen 
fo hohen Grad erreicht, daß der Theil fernerer Erregung uns 
‚wird, Yusartung der allgemeinen Rranfbeit in 
eine örtliche, 3. ©. Eiterung ; 4) Krankheiten von einer ans 
ſteckenden, außen ber angebrachten , ſich durch den gane 
jen Körper verbreitenden Materie, obne auf die Erre, 
gung Rinfluß zu haben; 5) Krankheiten von be ygebrach ⸗ 
sen und ſich dutch den ganzen Körper —“ Giften, 


welche 
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welche nicht unmittelbar und gleich vom Anfange ge⸗ 
neigt ſind, die —* vermehren oder zu vermindernz 
ſondern ſich auf irgend einen Cheil wetſen, und dadurch 
Unordnung im Körper hervorbringen. (Auch dieß Kapitel iſt 
reich an neuen Anſichten, reich an ſcharfſinnigen Bemerkun⸗ 
gen über manche Krankheiten, die bisher ganz andere Stellen 
einnahmen ; aber auch nicht ganz frey von Paradorien, Ueber⸗ 
eilungen und entfchlüpften Animofitäten. 


Mir haben durch diefen Auszug unfere Lefer mit dem 
Seiſte des Dromnifhen Spftemes bekannte zu machen gefucht, 
und überlaffen es nun dem eigenen Nachdenken derfelben über 
daſſelbe abzunrtheilen, einen ſchwatzen oder weißen Stein, 
bey der Stimmenfammlung zu geben, und ein guilty oder no 
guiley über die Anklagen mancher deutfchen Sournaliften zu 
tprechen. Wir haben die Hauptprincipien auszubeben geſucht; 
haben die Ideen über vis naturae, incitabilitas , 7 
‘ Rrantheltsformen, Aderlafieen, Wärme und Kälte, Fleiſch, 
Wein und Branntwein, ıe. in ihrer ganzen Nadtheit zur Ans 
ſicht dargeftellt. Das Publitum urtheile nun; unfere Stim⸗ 
m haben wir fhon beym Anfange diejer Anzeige abgelegt! 


Die Vorrede des Ken. Pf. verdient noch einige Werte 
insbefondere! Hr. Pf, feheint in derfelben einige Vorzüge 
des Browniſchen Spftems anzuerkennen; dagegen für andere 
zu erblinden, die er großtentheils nur nicht unter den richtigen 
Geſichtspunkt geftellt hat, aus welchem fie angefchaut werben 
muͤſſen. Seine Einwärfe find blendend; aber nicht reell ge« 
gründet; es bat ihm, dünft ung, an Zeit und Aufmerkſam⸗ 
keit gemangelt, : die beygefallenen Einwürfe aus bem Syſtem 
and der Natur zu beantworten. Manche derfelben wird Hr. 
Pf. ſelbſt fallen laffen, wenn er älter geroorden und ſich länger 
am Rrantenbette befchäftioer hat. Es ift nicht Gefuͤhl unſerer 
Schwaͤche, daß wir uns- nicht weitläuftiger auf die Vorrede, 
einlaffen, fondern Mangel an. Raum. . Ein fo guter Kopf, 
wie Hr. Pf. uns vorfommt, wird, wenn er fortftudirt, bald 
finden, quid diſtent aera lupinis! 


Flum. 4. ift wie die meiften Eyereliana, mit flüchtigem 
Kopfe und geſchwinden Fingern abgefaßt, ein Findelkind, 
dergleichen Hr. E. mehrere in die Welt geſchickt Hat, bloß der 
Barmberziafeit und dem Mitleiden diefer übergeben ; ein arm⸗ 
feliges Würmchen, das keine Kraft, keine Energie beſitzt, und 

” mit: 
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mithin wohl bald vernichtet und vergeſſen werden wird. Man 
findet in diefem Quodliber 1) einige uͤberſetzte Bruchftüde aus 
Bromwns Elementis; 2) zwey Arten von Programm, worin 
Brown Eultens  Krampftheorie und Stahls anima lapienz 
zu widerlegen ſucht; 3) Anmerfüngen von D. Rafori und 
Joſeph Frank, nebſt einigen Krantengefchichten, welche zu 
fragmentariſch find, um zu beweifen. — Fähre Hr: E fe 
fort, wie er feit Stolls Tode angefangen hat: fo wird’ er ba 

einen ſehr ehrenvollen Poften unter den deutſchen Schriftftel« 

lern einnehmen! | 


Naom. 5. ift befonders fir Wundaͤrzte gefchrieben. Es 
iſt in 3 Kapitel getheilt, ı.Kap., Die von Brown aufge⸗ 
ftellcen fünf Klaſſen örtlicher Zrantbeiten find 'unbes 
bauptbar in der Theorie, und nachtbeilig in der Pra⸗ 
kis. (In den Anmerkungen zeigt Hr, Weitard, daß Hr. C. 
bloß ein Sophift ift). 2. Kap. Klaſſifikation der deslichen 
Branfbeiten. a) Alle ortlihe Krankheiten, die von Ver 
mebrung vder Verminderung der Erregung des Theils, ohne 
allgemeine Diathefis, abhängen ; b) die nämlichen bril. Kranke 
heiten, wenn fie allgemeine Diathefis durch ihre Größe oder 
Schwere hervorbringen ; e) organifche unſchmerzhafte Krankhei⸗ 
ten, welche nicht wuͤrklich von Urfachen, die auf die Erregbar« 
feit würten, hervorgebracht find, nicht in alteritter Erregung, 
fondern bloß in kraͤnklicher Difpofition der Theile beftehen ; 
d) die ſchmerzhaften organifchen Krankheiten, melde nicht 
bloß von übler Difpofitiom, ſondern audy von alterirter Erre 
‚gung abhängen, 3. Kap. Allgemeine Heilart der oͤrtli⸗ 

n Brankbeiten. — Das ganze Schriftchen ift unbedeu⸗ 
tend. Es wird in dem Strome ähnlicher ,. gleichzeitiger Bros 
fhüren unbenterkt dahin jarreimmen ! J 


Fp. 


Schoͤne Wiſſenſchaften und Poeſien. 


Florians Fabeln, franzoͤſiſch und deutſch, herausge⸗ 
geben von S. H. Catel. Berlin, bey Lagarde. 
1796. 195 S.kl. 8. 203. | 


De Berfafer Hat ſich bereits durch eine Ueberfeßung der 
afentainifhen Fabeln bekannt gemacht, und die — 
en 


€ 


“on 
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ben (hm die Getechugkeit widetfahren laffen, Bien 1 

Yet. nicht mißlungen —— Eben. dieß mnüffen wir au 

der gegenwärtigen fage a wit glauben, ohne Bel 

"der Wahrheit, Sonn 5 — daß fie ſich ſogar 

ni ger vortheilhaft ‚ weil Hr Catel, nie 
» die —— N ftfitation feit der Zeit 

ae ſſer zu uͤberwinden gelernt hat, theils und hauptſachl 

den Florian zu überfegen doch ei s minder ſchwere Aufı 

als. den L un au verdeutfchen. Hier ift die 

des zweyten Buches zur Probe. "eis heiße das Pferd 

das Fullen. 
















Das wilde Füllen trat den Wieſenſchmelz R 
Wuͤhlt in der Quell’ umber, und trübte fie m 
Lief ohne Zweck herum, Tag ohne Urſach ftille, 
Und badete fi aus Verdruß. 

So wurd' es groß und ftarf; doch * ‚gedient, 
Erft Langweil, und dann Ueberdtuß 

‘ Und weil ihm nichts zum Gluͤcke fehlte, 

‘ Sand es ſich elend, gieng zum Vater bin, 
Und fprach : das Gras ift hier nicht grün, 
Der Bach nicht Bar, die Luft nicht rein und duͤnn; 
2. kurz, ich ftürbe bier, wenn ich mich länger vn 

Du ftürdeft? Komm, mein lieber Sohn; 
Werſetzt der Vater fanft) wir wollen weiter ziehen, 
Wo ſichs geſuͤnder lebt. Und ſchon 
ei ir fie ihr Vaterland; der Sohn 
Mit Freuden, im Galopp, wie die Entfprung’nen fliehen; 
Der Vater ernft und laugſam. Diefer führe - 

Den jungen Springinsfeld, der es nicht inne wird, 

Auf ſteilen ungebahnten Wegen * 
Und uͤber duͤrre Felſen fort. en 

Den Abend gabs am Pagerort ‘ ni 
Kein Gras, kein Futter. Deinettoegen! 

(Dente unfer Reifende) es wird fhon beffer gehn, — 

. Am andern Morgen gieng’s nicht beſſer: r 
Noch ag war der u noch grober 


Ein Pferd von guter Art erjog auf fetter Weib RY\ 

+ Den einz’gen Sohn, den ihm das Gluͤck ver 3 
Sier gab es Fühlen Schatten, friſches a ae 
nd einen Silberquell , kurz alles was die Freude 
Des Lebens macht; allein die Jugend 3 

Vor Vielgenuß nicht zu genießen. J Sr 

“ 


er 


Se 


ne * — — 


Er einen Dif 


Und tiß.i sun 58* Burg. 


u, Mat der, sul, De sam dritten Tags. 
Den Schritt ;: — ein ae 


= 
En 


a3 


Zurůck; es hat gew 
* undetanntan Pfad den Sohn in ‚feine —5 
—— Re eshlidt; ſo macht 
er ber.; ’ | — Ad! Vater, —— uns di 
bee end dach zum Aufenthalt. >. " 
Ran 


; hier? Tr — diefern Augenblig gieng A ar 120 
| Die Sonne auf und bald 
Ecrkannt er, wo er. mar, Ihämıt fich,. fc 16 aan. — 
Mein Sohn (fpricht: ernfthaft und: gelaſſen "u 
Der. Vater) lerne, das Genuß | 
In gar zu vollem Maaf den-frühen Ueberdruß 


1 1 
— —6— x et 
© 


Erzeugt, und man das Gluck nur — often muß. 


Unfere Leſer werden. hoffentlich finden, daß die Nachbildug 


ſich ohne Anſtoß wegleſen läßt, und wenn fie eine Vergki-⸗ 


hung mit dem Original anftellen wollen, fie deſſelben neh 
unwuͤrdig erfennen. Freylich gilt dieß nicht von alen Suͤ⸗ 
den. Wir find leider auch auf viele unnöt Erweiterungen, 
muͤßige Verfe.und ſchwache Stellen, ja ſelbſt auf Reime, wie 
yl und will, Drabr und bat, febadıs und Plan geften, 
und müſſen überhaupt geſtehn, daß die ganze Ueberſetzung weit 
vorzüglicher erfcheint, wenn man fie nicht mit der Urſhrift 
- zufanımenhält, fondern als für ſich beftchend betrachtet. Ins 
deß werden billige Richter gern der Schwierigkeiten, jenen 
fih Hr. Catel unterzogen hat, eingedenf ſeyn; under felbf, wie 
“wir uns von feiner Liebe zur Kunft verfprechen , es bey einer 
künftigen Ausgabe an Fleiß und Feile nicht fehlen taffen. Der 
vor ung liegende Theil enthätt übrigens die drey erſten Bücher 


der Fabeln von Rlorian; die zwey noch ruͤckſtandigen — | 


ben zweyten Theil ausmachen. 


Pr 


| Die hrnmelblaue Mappe von n Rarlo goroſo Ber⸗ 


In, ” tanghoff. 1796. 256 © 8. 1688. 
F - Dieſer 


) 


‘ + 


Jetzt denkt der — —— e lebe 
ür — 


kann fich’s beſſer leben. a 


J 
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503 Schoͤne Wiſſenſchaften. 
Dieſer unbekannte H. Karlo Jocoſo ift Niemand anders, als . 
der wohlbekannte H. Kliſchnig, und die Schaͤtze, bie er uns 
aus feiner himmelblauen Mappe fpendet, — Elend bis ans 
Ende der Welt, eine Legende, die in ber Apoſtelgeſchichte ſte⸗ 
ben konnte; der Weltbürger, ein fatyrifches Gemälde voller 
Wahrheit; Abgeführt, eim dramatifches Gemälde in drey 
Aufzügen; Auch eine Wunder » und Geiſtergeſchichte, ein Gau⸗ 
mentitzel für unfer wunderführiges Lefepublitum ; Gedichte 
und Fragmente altdeutichen Witzes. Wir haben uns an die 
drey leßten Nummern gehalten; aber fie hahen uns fo wenig 
erbaut, dag wir nicht in Verfuchung gerathen find, bie drey 
erftern nadyzuholen. Die Wundergefchichte iſt ein zweckloſes, 
Maͤhrchen ohne vernünftigen Aufſchluß; die Poeſien ein ſeſt ⸗ 
ſames Gemiſch von Altagsgedanken und dithyrambiſchen Phra⸗ 
fen, und die Fragmente altdeutſchen Witzes platte froſtige Ein» 
Yälle, denen es gerade an nichts fo fehr, als an Wis, män- 
jelt. Hier find zwey zur Probe: fi 


Jungfern. 
Gewiß die Jungfern Eommen mit 
Nicht anders als die Kletten für. - 
Sie machen fi gewaltig groß, 
Und wollen von dem Roc nicht los 
Doch rührt man fie ein wenig an, 
So hängen fie ſich felbften an. 
Wir eine Zungfrau feyn foll. | 
Cine Jungfrau fol feyn wie eine Spitalſuppe. ine 
Spinlfuppe hat feine Augen, alfo foll aud eine Jungftau 
feine Augen haben auf die Kerle. Cine Jungfrau foll ſeyn 
wie in Spiegel. Wenn man diefen nur im geringften ans 
haucht, fo macht er eim finfteres Geſicht. Alſo foll au 
eine Jungfrau vor dem geringften Athem eines Mannsbildes 
fliehen, wenn fie anders will, Daß das reine Eriftall ihrer Ehre 
nicht kemactelt und beflecft werde. — Weld ein Witz! und 
doch iſt diefer noch micht von der fchlechteften Sorte. Man ver- 
gleiche: Andacht, wie fie heutiges Tages wohl noch if, S 
249., md entſcheide. | — 


N eahmte Meifnerfche Sfizzen von N. S. C. 

. 3.94. Erſtes Bändchen. Frankſurt und 

‚ deipzig, bey Machlet. 1796, 378 S. 8. ne: 
. Be 


dhne Talent für hiſtoriſche ind dramatische Darſtellung zu er 


“ ‚ftellern, als ſe tft, und 
- fr Sprache ind Ausdruck, Cerfchreibt noch Wohlhäfte, hrictih 


ternimmt. . Und 
AU, xx 


en, Br | 

9. Gäjöne Wiſſenſchaften. 50% 

3 dem vor une Megehden Bande Finden ſich Frik und Ih, 
ne Geſchichte; der erfle April, ein Nachſpiel in given Akten; 


Balladen und Meinere Anekdoten. Der Verfäffer důntt ms nicht 


Die erfte Erzählung. iſt wenigſtens nicht Übel angelegt Cfür 
Kr ift der Held. der a noch nicht Älter als vierzehn 
ahre,) und auch inden nächfoldenden Cchaufpielen Haben 
tolr, ob uns gleich Das Ganze nicht beftiediget hat, "einige 
delungene Seenen gefunden. Ein aufmerffames Studium 
der Menſchen eine genauere Bekanntſchaft mit beffetn Schrift - 
Ten Qorbildißr. Meißner tft, und größere Sorgfalt 


and gebe für 9i6), toicd er fich höffentttth, in’ Zutunft enipfohe 
fen ſeyn laſſen, wofern er nicht, wie er in der Vorrede ſich 


nicht undeutlich merken laͤßt, bloß für ein gewiſſes Publi⸗ 
kum arbeitet. Zum Poeten ſcheint er ung verdorben, Die 


angehaͤngten Balladen find ein ganz gemeiner alttäglicher 
Singſang. | Ä 5 
Die Gärten; ein Lehrgedicht in vier Gefängen ; nad) 
De file, von E.F,T. Voigt, Doktor der Phi⸗ 
loſophie. Mit Kupfern. Seipzig, ‚ben Fleiſcher. 


1796. 1 Alph. 3 Bing. ıMk.1age. 


Mir Recht hat ſich das hier überfeßte Pehrgedicht unter den 
Altern und neuern Produkten der Franzoſen in diefer Gattung 
einen fehr ausgezeichneten Rang erworben. Es verliert diefen 


- Worzug felbft dann nicht, wenn man es mit andern Gedie 


ten über dieſen Gegenſtand vergleicht, die, mie bekannt, vor⸗ 
nehmlich Colamella, Xapin und Mafon geliefert haben. 


Delille, dem ſchon die Ueberfegung des Virgiliſchen Sedihes 


vom Landbau meifterhaft gelungen war, batte mehr als ir» 
‚gend ein Dichter den Beruf, ſich an einen Öegenftand zu wa⸗ 
gen, defien Ausführung nur da gelingen kann, wo feines 
Gefühl, reiner und. edler Geſchmack, Reichthum und Ans 
muth der Sprache und des Versbaues, Die hertſchenden Talente 
und Fertigkeiten des 5 u a ——— = 

ade diefe Talente befißs der affer dies 


— 
1 i 


Schöne Willenfhaften 5 
nen Lehrgedichts in zeihem Maoße. Daß es aber 


- Sasıihö 
in Deutfchland unüderfept dlied, * ‚mir eben 
> mit dem Verf, der hier — 53 Arbeit für. Ver: 















figung halten, oder. für Gleichgültige ein M = 
werk des Auslandes. ‚Mebrere von unf Ku 
teru haben den Werth diefes vn u Dis anerkannt 


mern fie eine Weberfeßung defielben nicht. vermißten, ode 
ihrer Unternehmung nicht ermunterten : fo war die Urfache 
avon wohl die, daß fie das Bedürfniß davon ae N 
da bie Urfpradhe. des Gedichts fo allgemein bekannt iſt, und die 
Schönheiten deſſelben größtentheils mit dieſer Sptache Innig 
verwebt find. Man hat den Verſuch gemocht, einige frai 
öfilche Lehrgedichte in deutſche Profe u übıpiehent, j. D, bie 
ahrsjeiten des St. Lambert ſelbſt Manner von Geſchmac 
eigenem Talent haben ſich mit —— Verſuchen 
—R aber fie find, wie man weiß, nicht ſonderlich ges 
lungen, Das friſche Koforit der Gemälde üt 


des Gemaͤldes ausmacht; und das war auch gi aegenmwärti: 
gem Gedichte *5 Fall. Aber freylich ben einer Nachbildung 
in Berfen war er es weniger; nur daß diefe wieder 
nen arofen Schwierigkeiten hat, denen ſich der 
ein * ER liefern im Stande iſt, nicht leicht 

ieben wird. Scheint auch der Verf. der wör ung 

en — eingeſehen zu haben, Ganz * 





ruͤhrt er auch noch ein andres Hinderniß, welches v — 
einem Verſuche abrarhen fonnte: daß nämlich — 







fen’, und ganze Epiſoden des Gedichts auf die geg 
Beitumftände durchaus nicht mehr paflen; fo, daß nur der 
didaktiſche Theil deſſelben bepbehalten werden konnte, —2 
ſtoriſche hingegen ganz umgeſchaffen werden mußte, 

Sänze'für deutfche Leſer geniehbar, und ungeflört angenehme) _ 
Empfindungen zu erwecken geſchickt feyn follte. Der Verf, 
fühlte daher, das er die Materialien des Gedichte gleichſam 
fwiederzeugen,, die Form mehrentheils umgießen,- und bier - 
und da ſelbſt fchaffen mäfte, um die Anfprüce der Kenner 
zu befriedigen. Er bar es alfo verſucht, dieß franzöfifche Sein 
ftesproduft ganz ju mationälifiren, es ganz auf deutſchen 





ei⸗ ⸗ 


Geund und Boden zu verpflanjen, und es durchaus in einer 


foichen Form darzuftellen, wie es aus dem Geifte eines gebors 
ven‘ Deuntſchen hätte entfpringen tonnen, Daben onnge a 


3 She Bifiafhafen. se; 


ihm nun leicht die Eroyheit nachſehen, die er ſich in Anſchung 
des Versbaues vahm, und wohey, auch, unfern Geſuͤhle nach, 
feine Arbeit mehr gewann als verlor, daß er namlich die 
durchgangigen Alerandeiner.des Originals mit jambiichen Vers 
fen von ungleicher Laͤnge vertauſchte, und daben den Versbau 
der Wielandiihen Muſarion zum Mufter wählte. 


Ueberhaupt ſcheint die ganze Verfahrungsart des Verf. 
die rechte und einzige zu ſeyn, die für feinen Zweck gewaͤhlt 
und befolgt toerden mußte, der, feier eignen Erklärung zus 
folge, nicht eigentlich oder zunächft auf gelchrte Fefer gerichtet". 

r, v Überhaupt auf Freunde der Gartenfunft und 
des guten Geſchmocks. Unter dieſen werden felbft diejenigen, 
—— frangoͤſtſche Gedicht leſen konnen, geleſen haden,⸗ 
und ſelbſt nach Leſung dieſer deutſchen Nachahmung gerne wies 
der zur Hand nehmen werden, viel Befriedigung in dieſer 
letztern finden. Es wird ihnen bald einleuchten, daß auch 
der deutſche Dichter ein Mann von Geſchwack, von feinem 
und edelm Gefühl, und von richt gemeiner dichtriſcher Faͤhia⸗ 
keit it, der nicht unmereh war, dem franzöfiihen Dichter jur 
Seite zu treten. Vielleicht, daß’ diefer ietztete ihnen, nicht 
bloß feiner Originalitaͤt halber, fohdern auch wegen feities hö⸗ 
bern Maaßes jener Eigenſchaften, noch anziehender und ine 
tereſſanter, minder ungleich in Schilderung und Ausdruck 
ſcheinen wird; aber unbelebt iſt doch die Schilderung, und 
völlig etmattend der Ausdruck, in der Nachbildung faſt nie 
gervorden. Worin fie ſich indeß am meiften, und nicht zu 
ihrem Bortheile, von dem Driainale unterfcy. ider, iſt in dem 
Umſtande, daß dieſes letztere ſaſt durchachende beſtimmter, 
kuͤrzet und ſtaͤrker eden das, und oft mehr, ſagt, als man 
im Deurfhen durch viele ‚Zeiten umſchrieben, und daher min. - 
der eindringlich vorgetragen finder. Zur Probe vergleiche 
man folgende Stelle zu Aufange des zweyten Geſanges 


Par fes fruits, par ſes fleurs; par (on beau verement, 

I arbre eft de nos jardins le plus bel ornement, 

Pour mieux-piaire à nos yeux cömbien il prend dd 
| “ fortmes! , 

La, s’&tendent fes bras pompeufement informes ; 

Sa tige ailleurs #’ #lance avec lögerere; 

Ici, Jaime ja grace, er. la, sa majeſte. 2 

N tremble au moindre foufle, gu contre la tempẽte 

| Kta Roidit 


— 


Verteble Protde entre les 


„Que le goüt lui defend d’ * yer ven — 


Bes divers p * encor la forme et FR 
Sous des afpeäts dien fe Eu refente & la vu, * 
Tantöt 68 is pro‘ fond, en. ten<breux, 


j , , 
Schöne Wifenfhäftn  , 

Roidir fon trone noueww er: ‚törb, ) un 2 

Rude au pali, baiſſant ow 







# 
’ 


vegetaux, In 30 
fl change: inceflamment ; pour orner la nature, . 7 #%W 
Sa taille; fa couleur, fes ſtuits et a verdure, "9790 


Ces eflets varids font les trefors de at, * 













Eypanehe une ombre imm — woins ne 
VUn plant d’arbres choilis * * bocas 
Plüs loins, diftribu&s dans u * REN 
Des grouppes El&gans fi — eis, —8 
Alleurs, fe confant aà * —8 a K * 
Un arbre feul fe — et feul orne la 44 
 , Tels, fila paix des champs peut rappeller 
Une nombreufe armde &tale A nos regards. 
Des bataillons €pais, des pelotons Epars;_ F — 
Et la, fier de a force er de fa senommee, 
" Un heros feut avarice, et vaut ſeul vne armee. 
Deutſchen ift diefe ſchͤne Stelle ſo nachgebildet, oder 
ielmeht umſchrieben? 


Durch feinen Wuchs, der Locke leichtes Walles 
Sein unvergleichliches Gewand, 


Durch feine Dläch’ und Feucht, glänzt m den Reizen 


allen, 


Und all dem Schmude, der verſchontes Land 


Umringt, der Baum, feimerfter Diamanı. . 


‚Dem Auge mehr nod zu gefallen, a 


ie viel Geftalten nimmt er an! 
Unfoͤrmlich laͤßt er dort, um Staunen zu 
Die Riefenarme ſich nach allen Winden Bendens 
Hier ſchwingt er ſich zur Woltenbahn 
Mit Leichtigkeit empor. Ich febe mit Entyüten 
Hier feine Grazie, dort feine Majeftät. 
Er Jittere Hier, wenn nur ein Püftchen weht,  - 
Und — ſich dort, wenn ihn die — niederdrür . 
* n, R 
„ia Benn 
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Wenn ein Orkan ergrimmt, ihm zu zerfiuͤcken; 
Bein Knotenſtamm, fein ftarker Wipfel blaͤht 
Dem Sturm entgegen fidh, — So ſtemmt den Schlaͤ⸗ 
gen 
Des Schickſals ſich ein Held entgegen. — 
Bald iſt er roher Zoͤgling der Natur; 
ald trägt er ſchon der feinern Bildung Sput; 
Taßt bald nad Willtäbr ſich die Aeſte niederlegen; 
Bald richtet,er mit Würde fie empor; | 
Ein wahrer Proteus unter den Geſtaͤuden | 
Berwandelt er, mit immer neuem Flor 
Das mütterliche Land zu Eleiden, 
So wie die Jahreszeiten fcheiden 
Und wieberkchren, ficbtbarlich 
An: Stamm und Rinde, Frucht und Laubwerk sich. 


Und diefeg Mancherley iſt in den Händen 
Der Kunſt, es iſt ihr Reichthum, um ihn Bier, 


> Wo Gärten fie erſchafft, zu hoͤh'rer Hier 


- Und ftärterm Eindruck anzumenden ; 

Denn der Geſchmack verbietet ihr, 

Ihu unbedachtfam zu verſchwenden. 

Richt minder fhön if die Verfhiedenheit 

Der Anfiht, die der Umſang, bie Geſtalten 
Gedraͤngter Pftanzungen dem Aug“ entfalten — 
Dald ſtaͤrrt es in die Unermeßlichkeit 
Der Schatten, die, zum Thron der Nacht geweiht, 
Ein tiefer, wilder Hain verbreitet; | 


Boald ruht es da, mo, minder fhauerlic, 


Aus einer Zucht erlefner Bäume fih 

in-fachund Wäldchen formt; und bald entgleitet _ 

Ge nach der Ferne, wo, auf muntres Gruͤn 

Mit Eleganz gruppirt, fie ihm entgegen blühn. 

Diewe ilen zeigt ſich ihm auf kablen Auen 

Ein Baum , der einfam da ſteht, voll Vertrauen 

Auf feinen eignen Neiz, und fie allein bekranzt — 

So its — darf anders hier des Krieges Grauen 

Ein Bild uns leihn, wo nur die Sriedens 
Ta glänzt — 

So iſts, wenn hier gefchloßne Legionen, Ä 

Zeeftreute Haufen das zum Kampf erwäblte Geld 


Im Ldsmgetümmel uns wor Augen ſtellt, J 
a © 8t> | Und 
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Und dor, im Stolz auf feine Porbeetftonen, 
Sein fieggewohntes: Schwert, den Held 

Mit alübenden, gefchwellten Ydern, 

- Der feinen folgenden Geſchwadern 
Allein voran zum Kampfe fliegt, 
Allein ein ganzes Streitheer wiegt: TR 


So gern wir zugeben, daß diefe Arbeit für: den. Verfaffer mit 
manchen Schwierigkeiten verbunden war, und daß er manche 
derfelben glücklich beſiegt habe: ſo nffenbar ift: es doch, daß 
er fi durch dieſe feine. umichreißende und erweiternde Das 
nier die Mühe fehr erleichtert; aber eben daher auch seine der 
größten Schwierigkeiten: unbefiegn gelaffen hat. Died fällt 

deſto mehr auf, wenn man den unläugbaren Vorzug unſter 
Sprache, vollends der poetiſchen, von! Seiten der. ausdrucks⸗ 
vollen Kürze erwägt , die, wie befannt, gerade eine der groͤß⸗ 
ten didaktiſchen Schönheiten iſt; obgleich eben durch Diefen 
Sieg über: die Sprödigkeit feiner Sproche, fich det: gedanfens 
reiben Kürze zu. bequemen, Delille ſich unter dem: Lehr⸗ 
dichtern feiner Mation einen fo. vorzügliben Raug erwarb, 
zumal, .daß er den reizendfien Wohllaut der Sptache mit dies 
fer Kürze zu verbinden verftand. Wie (on z. B. find in 
obiger Stelle die beyden Verſe: 


Il tremble au moindre fonffe, on contre la. temptte 
Roidir fon trone noueux ex, [a robufte tete, 


Mechauiſcher Reiz des Verſes war durchgängig eins der vor⸗ 
nehmſten Augenmerke dieſes Dichters; und er erklaͤrt ſelbſt 
zu Anfange ſeines Werks: | | 


"comme un a. pur colöre un beau nuage, 
Des couleurs du ſujet je teindrai mon langage. 


Noch müffen wir: NA Abänderumgen gebenfen, welche 
ber deutſche Verfaffer hier und da in dem, mas er das Hiſto⸗ 
rifche dieſes Gedichts nennt, zu,madsen- dienlich ſand. Im 
erften Geſange waren im: Original mehrere franzofifche Gare _ 

ten mit beygefuͤgten kleinen -charakteriftiichen Schilderungen als 
Muſter aufqeſtellt. In welchem Zuftande ſich die meiſten 
von dieſen Gärten jetzt beſinden, iſtr bekaunt. Cs: iff indeß 
in einer der angehängten: Anmerkungen wenigſtens eine kurze 
Naqricht davon ettheilt; im Terte ſelliſt aber ‚find — 
u r e 


zu | 
Pfalz, befonder@zu 
der Phantafie, 





. Amt 
it ſich Verf. bey dem Garten des Hrn: geheimen Krieger 
+ Ag und 
8 ı en Mannes felbft, 
‚as et von Leipzig, und als thaͤtigem Ber 


N Seen 1 Heyne e 
mer bat. Im zweyten Geſange iſt die Stelle, in wel⸗ 
cher Delille über die bokanaten großen Walderausrottucen 
— imn Frankreich unter Ludwig XV, klagt, auf die jetzigen, ger 
Wwiß noch arößern, n Verheetungen und Naturverwüͤ⸗ 
ſtuugen uͤbe tragen: DET. 
Erfchärtere ſchwanken fie, zerarabem Ihre Keime, 


Die ſtolzen, hoch empor gewoͤlbten Bäume, 
Ind fallen, daß vom Sturz die Erde bebr, 


Bedecken das Gefild durch weite Raͤume, zur E 
i Dem vormals, Armin Arm verwebt BE Tr 
4 Zu praͤcht'gen Wölbungen , fie obgeſchwebt. ; 


Sie find zerflört, die ruhmbekraͤuzten Schatten, < _ 7 

Die den Zerftörer einft in ihrer Mitte hatten, . 
Den grofen Ludwig, einft der Stolz der Nation, * 
Und jetzt ihr Fluch, im Marmor noch ihr Hohn, u. hf. 


Bald hernach ift die Epiſode diefes jroeptem Geſanges, worin 
ſich der franzöfiiche Dichter der lebhafteſten Freude über die 
Geburt des Thronerben überläßt, mit einer : vertauſcht/ 
welche durch die Reiſe des Churfürften von Sachſen nach Thuͤ⸗ 
ringen, um den von ihm veranftalteten Kanal» und Schleuf:: 
fenbau an der Unſtrut und Saale in Augenſchein zu mebinen,' 
veranlaßt wurde. Ferner har der Verf, auch diefem Geſange 
. das Lob der Wörliger Gärten eingeflohten. Die Epifode, 

welche Delille zu Anfange des dritten Gefanges dem dama⸗ 

tigen Ausbruche des amerifanifhen Krieges widmete, iſt hier 

anf den fetzigen ungluͤcklichen deutſch· frangöfifchen Krieg übers) 
. tragen; und fo konnten mauche treffende Zuge des Originals» 

beybehalten werden. Gluͤcklich u a | 
> % ein 


. 
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ein von D, aus Re angefü i 
⸗ in. —— 
ber franzöflichen vwelche 
durch chterwerte a ers — einer befann 
gewotden find, Und eudlich ift der — des Welt⸗ 
Kost gewidmete N des ar auf da ech 
des. ‚ehemaligen Churfuͤrſten Au hi, ak Im; * 
nten Jahrhunderte, ha unter beffen. 
tere Schriftfteller, gewiß wicht mit Wurecht, Sa 
nes Zeitalter feßen, igens find den 

Driginals einige, beſonders ducch biefe,' t, 
laßte „ von dem deutſchen Verf. * 
telkupfer, von Geyſer, und das 

der Schlußvignette, beyde von 


en: — wie die I Sehe ven 
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Annalen des Theaters. Achtzehntes Het 
bey Maurer, ‚1796. 104 8. gr. 8. 8 
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= — * über den wohlthaͤtlgen Einfluß Reiher Ebay 
ins ack und Volksbildung, eröfinet d 


FE ebet des Herrn Geandt, But 1 
generalprivileg. Far ds Ha in —22 
ftenthämern, und macht feiner Denkungsari a 


DR Bildung fürs ‚Theater weit iger in R 
andermärts ausfehe , der junge Kuͤnſtler * gar 


J — ſey, ſich an — n.Devfall * 
e ey alles 
erf. gehe 







und das deal darüber aus dem verlier 
freylich find laͤngſt dekannte Dinge: Allein der V 
mehr als einen Schritt weiter, und entwickelt unter an 

wie ſeht auch. die ganze Bittlichkeie des Schauſpielers 

eine fo geiftieere , bandivertsmäßige Behandlung-feiner Kuuſt 
leidet/ und. ihn auf immer unjähig macht, dem sun -der« 
felben mwenigftens fich zu nähern. . Daß Bs.ein Eckbof ihn 
erſtieg, wird dem Jungen Künftler- zwarpon Zeit zu Be ine 
Dhr geraunt; Edihof aber ift todt, mit ibm. feine 


zrr 
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Uehkeit; * alleanfre, ODidaetallen lauſen art Ende doch das 


\ Hinaus; dap-man die Schröder I lande ‚und: toie, die 


Raoscier ‚weiter: beißen; ſelbet ſehn ſtudiren. betounderit 
wmuͤſſe Nicht jopen angehende Schauſpieler kann diefes ahun, 
und fast er diefe Urbilder auch endlicy.ing Auges wit was für 
leeren, verengtem, oft. Shen verhattetem Hecgen aeg 

des meiſtentheils 1.2 Sittliches Intereſſe alſo fiir die Kunſt 
berporzubringen.umd zu naͤhren, iſt der edle Zweck dieſeg Dis 

reltorz; und exempliſcher Wandel eine der erſten Pfiühtens 
deren feine Geſellſchaft, und Er ſelbſt, ſich beſleißigen. De: (2 
über dieſen oft frech genug vernachläßigten Punkt ſich rein 
fühlt „ und ſein bisheriges Publikum deshalb zu er aufs 
rufen darfs, fo verdient der. Mann, Ermunterung umd dar 


Seim fuͤr die. fraͤnkiſche Provimzialfhaubühne —— 


Kunſt⸗ und Sittengeſetzhzuch wird daher auch zu einem 
andere Gegenden und Hauptſtaͤdte werden können, wenn Den 
wackre Mann ſich Zeit nimmt, und nicht eher mit —— 
gen hervortritt, als bis ihr Nutzen durch eine lange Reihe 
von ı Erfahrungen ſich wicd bewährt haben. 


u. Meuere Nachrichten ouständifihe Theater, J 


uch Bruͤſſel, mehrere Italieniſche Seädte-, und Paris 


En Die erftern aus fo trüben Quellen gefhopft, u ur 
Sich ſelbſt fchon fo unbedeistend, daß ihre Wiederholung a 


 überflüßig wäre. Das Paris angehende fo gar aus der, leidis 


gen Monatsfhrift Frankreich entlehnt; alles aber mit No⸗ 
gen verbräme, die um nichts lehrreiher als. der Text finds 


In, Ein paar Worte für Deurfchlands dramatiſche Dichters 


— abermals einem hinreichend curficenden Journal, den 


Spiebensprälinsinerien nämlich, abgeborgt. Es wird dar⸗ 


in den deutfhen Dichtern ſehr verübelt,, faft immer nur Ders 
brechen auf die Bühne zu bringen, Diefe entſchuldigen ſich 
mit dem Sefhmad des Publici, dag dergleihen Stuͤcke lauf 


verlangt, und nicht anders als bis zum Raſendwerden gerührt 


ſeyn will. Etwag iſt an der Sache; aber auch ſehr die Fra 


ge, ob dag vorgeſchlagne Gegenmittel, über das Luſtſpiel fi 


ber zu werfen, Preife dafuͤr auszufeken, und „einander vom 

erften bis zum legten im Lande zu necken,“ wicht bald. eine 

noch groͤbere De von Schauſpiel zur Folge ‚haben würde? 

uUeber dieß ſcheint ‚die Nation weniger als je zum Spaß 2 
r 


ſtimmt, und was unfee gelefenften Schoͤngeiſter jetzt perfur 


chen, um die Lacher auf ihre — zu bekommen/ iſt wahre 
f 
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Eid auch tein Muſter on rkanicht, "IV. Mercier 
als franzoͤſſicher Deamaturqg. Wieder aus dem Journale 
Siankreiin Da der Aufſatz alle Zeichen der Crameriſchen 
Hand tragt, fo weiß der Lefer ſchon, nur mit Behutſamteit 
ihn leſen zu. muͤſſen. Die Nachricht von Leſſings überfegter 
Sramaturgie ſey naur zum Theil wahr. Des Deutſchen an⸗ 
Fundig,> Hat Mi fie durch einen Freund Übertragen laſſen; Au 
dei Sry: carrefjirt, und Anmerkungen dazu gemacht. Die 
. ‚wach Meufchatel geſchickte Handſchrift fey indeß doch nicht ab⸗ 
Gedruckt „nd nunmehr wiſſe M. gar nicht, was welter dar⸗ 
als geworden... V. Ifflands Aufſenthalt in Weimar. 
Eir Brief vor Anfang Mays, 96; mit Anzeige der vierjehn 
Siucke, wotin dieſet berühmte Schauſpieler Gaſtrollen übers 
Athen hatte, und das, wie man denten kann, mit allge⸗ 
nen Beyfall. Die ſeitdem zum Vorſchein gekemmen, 
fee genaue Zergliederung ſeines Spiels, läßt uber Ales wa 
ee dann in We Sehen, fühlen, und errathen zir laſſen ſar 
gut ſand, nur wenig zu wuͤnſchen übrig. rn Wr 
VI. Fortſetzung der Briefe über die Hamburgiſchen 
ver. — Mer vom 22ten bis’sytens inegeſammt ang 
der erfteiv Haͤlfte des Jahrs 96. Die franzoͤſiſche de 
jweytes Vaterland daſelbſt antreffenden Schaufpieler wien 
Rod immer durch: Wetrichfainteit aller Art, Mannichſitig⸗ 
keit alſo, Neuheit und Anfttengung, ſich ein volles Has 
es: —— bleibt · nach wie vor 
de und m ſie durch dieß oder jenes auch dem 
Publito einen Augenblick Tages datauf wird ihr Triingph 
nur um deſto glaͤnzender Für die Bemuͤhung zwey mal die 
Woche in der Opetelte lauter als ſonſt zu reden‘, und eine 
jeden Monat einmal ihren Fuß höher als gewoͤhnlich zu he⸗ 
betommt ſolche neun tanfend Mark jaͤhtlichen Grhältst 
Um nicht viel ſchiechtet ſtehn ſich die übrigen Miegliedet ·diſ 
Kuͤnſtlerkoonie; wie denn die Familie Mees allein mit 
12,000 Markides Jahrs bezahlt wird. Ueber olle da 
wie über das Innere der Gefellſchaft, und das mehr 
minder amiehende ihrer Darſtellungen ſelbſt, liefert der 
ſteller eine Menge Notijen, die dem Hamburqiſchen Zufhäien 
unterhaltend genug ſeyn moͤgen, ohne deshalb für unſre 
D. B. zu gehören. Wenn uͤbrigens das daſige fremde Thea⸗ 
rer, wie man ſieht, noch immer im Steigen iſt: ſo laͤßt ich 
von dem nasiondlen leider!? nicht das naͤmliche ſagen. Nicht 
";% L ; da 
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weil, was eben fo ſchlimm if, € 
beybehalten; nicht aber ſelbſt mehr fpielen w 
do am asten März vom Theater Abfehied genommen. | of 
ſentlich nicht auf immer; denn ſchon verfpradh man fidy im 
Auguſt ihn noch —— erſcheinen zu ſehn; alsdann nämlich 


edle fo wohl 
Mai die Buͤhne betreten, und 

6, an ihrem —5— er, ; 

mag den großen Künftfer deshalb einer Juconſequenz 

Haben die Farinelli, Garrit, Le Kain, u. ſ. w, es 

macht? und wenn es zum legten Male in der are 

ſeyn dürfte, wird: fein guter Genius ihm wohl 

Daß ein treffliher Schaufpietet nicht ſo leicht durch andre 

erſetzen, noch weniger der einmal unterbrochne Einklang 


bald wieder berzuftellen it, und daß ein Stuͤck, wieder Eit 
von wer kait aufgenommen wird, * hingegen o 





vu Manbeimer Schaubäbne;: son Ende 9 95 u 
Anfang 96: — Das; die gute Stade im- Det, und M 
95. betroffne: Unheil fprengte nicht allein; die G | 
aus einander, erg rn auch ihrem Theater ein 


Neshiten kriegen * zu fügen: she — habe * 
meinem fo mißlichen Zeitpunkte ſetzte —— des Hrn. 
Iffland, dem die alleinige Auffidit übertragen war , feinen 


uͤbrigen Verdienften um: diefe Bühne den Kranz. auf; un® . 
daß letztere ihm nun auf immer verloren bat, indem. wie 


bekannt die Kömigsftadt berlin folchen zu ſeſſeln gewußt, iſt 


unfreitig der-empfindlichfie Streich , den Manheims — | 


4 


erfahren konnte. Unter den vielen, gar nicht unbrauchbaren; 
Beinerfungen des daſigen Dramaturgen, nimmt auch fein 
frommer Eiferigegen den Unfug fib aus, melden die Legion 

"BRorzebuifeber Stücke im Geſchmack der Zuſchauet noch im⸗ 
mer anrichtet.>> VII. Anekdoten und Charakterzuͤge von 
Schauſpielern ac. — Diegmal deren nur zwey; beyde ſe 
unbedeutend als möglich. 


hei ae dan an ‚. ot ER. 
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Die Bertäutnder: ‚Ein: Schauſpiel in fünf: Akten, | 
„nom, Präfibenteh bon Kotzebue. Lipzig, bey 
s „Kummer. 1796... VII. uud 2168. 8, 14 * 


"Die Wittwe und, das Reitpferd. Eine dramati 
Wleinigfeit vor Auguft von Kogebue.' Eee 
2796. 53©.'$, 4 de 


Ein es beffer ober ſchlechter, als fo viel andre Eride, 
rin der uhnerinhdere Mann unferm Theater zu —— 

—8 Kr — *8* —— giebt. erg 
errauſchenden Beyfall berechnet, den ein wenig gebil⸗ 
Martert ihm noch immer ſchentt, oder auf den iben fo 

flüchtigen, womit Leſeſucht ihn verſchlingt; und: —— 

hoffen, daß ſeine dramatiſche Muſe je den Gtad von 
nd und Cotreriheit in Ton und Plan ert werde dee ' 
allein gegen‘ die Laune des bey ui Öfter-als anderewe 
wechſeinden Geſchmacke ſichern kann. Schon bie beyden 

Charaktere die dem Stuͤck zur Ueberſchrift halfen, entſprechen 

elben ſehr unbefriedigend, Statt uns einen 

atzuſtelken der etniweder aus angebornem Neid, vnd fein 
der! giebt es dergleichen Ungeheuer, an jeder Tugend nagt, 
oder aus Selbſtſucht Alles um ſich her vergiftet, kommt 

ein unfüthtiger Schuft von geheimen Sekretair zum 

ſchein, der, weil die Fran feines Freundes ſich nicht verſuͤh⸗ 

yon ließ, gleihh mir Der Thüre ins Haus faͤllt/ Mann-und 

Weib gegen rinander aufhetzt, und als dieſes nichts Hilft, 

beyden nrobe Fallen legt. Auch der Zug; der in der A 

zu feier Entlarvung fo viel beyttaͤgt, fich mit fremden Fe⸗ 

dern zu ſchmuͤcken, und die Arbeit des Freundes für- eigne 
ayszugeben iſt fein NN fondern- na eines 
aaren 





” di 


baaren MWindbeutele, Der zweyte, gleicher Verbtechen ſich 
ſchuldig machende Charatter, ein Cammerjunker und Taugt⸗ 

2 der von der Schweſter des Gatten abgewieſen worden, 
ſſt ein eben fo edelhaftes Geſchoͤpf, und um defto entbehitlicher, 
da ein währer Deus ex machine, ein vornehmer Dritte 
nämlid), der in eben dieſe Perſon fich verliebt, und um ihre 
Denfungsare beffer kennen zu lernen Sectetair beym Druder 
ward, erft erfheinen muß, um ibm, ders Kamımerjunfes, 
Moral zu lebten. J 


Um nichts ſchicklicher fieht es mit Behandlung des Ort⸗ 
wechſels aus. Slatt naͤmlich einen Vorfall aus dem andern 
entfliehen, Eeinesweges Über deren zwey neben einander fort⸗ 
wollen ‘zu laffen , bringt er den aufzuopfernden Gatten zuvor 
Ins Gefaͤngniß u. ſ. w. wotuͤber wanche Stunde verſtreicht 
und kommt ſodann erſt wieder auf die troſtloſe Sattinn zu⸗ 
ruͤck, die unterdeß beym Hauptmann Ellfeld geduldig abwar⸗ 
ten muß, bis die Reihe ſie treffen wird. Ploß um die Schwe⸗ 
ſter Jenny am Ende mit Ehren aufs Theater zu bringen, 
muß ſolche im aten Akt ſagen, dag ſie ihrem Vruder in den 
Kerker folgen wolle; weil ſonſt ihre Erſcheinung am Schluſſe 
des Stuͤcks dar zu unerwartet wäre: fo yorhig dieſelde auch 
ift, denn fie hat dein abentheuerlichen Engländer ja die Haud 
zu geben, welches dann kurz und gut, und mit der Aenſſe⸗ 
rung geſchieht: Ich bin die Ibrige! — Wer übrigend 
noch nicht wahrgenommen bat, wie leicht Kerr von &. den 
Sprung aus einem Ort in den andern ſich ju machen weiß, 
wird es bey diefer Gelegenheit konnen, wo das Haus, eines 
Privarmannes,, offne Galle, die Wohnung des Minifters, 
der Winkel eines Sinvalidenoffiziers , das ©efängniß , u. f; to, 
eitiander fo oft ablöfeh , als es dem Autor nur immer beliebt. 
Auch das verfchlägt dieſem wenig, ob die Leute einander fen» 
nen oder nicht. „Ich kenne fie nicht,“ ſagt Allbrand S 
‘197. zu Smith; obgleich letter ſeit zweh Monaten ſchon 
Schreiber in dem Haufe des Syndifus gemefen, wo Sener 
oft genug, und das Beute nody mehr als einmal war, — 
Daß Kerr von ZB. feinem Dialog Lebhaftigkeit zu: geben, 
und eben dadurch den Zuhörer in Athen zu erhalten meiß, 
iR aug feinen frühern Städten zur Gnoͤge bekannt. Mod) 
immer aber {ft diefe Wärme mehr ein. Produkt feines Witzes 
als feines Herzens 5 Antithefe daher, Mißverftändniß, Sinn⸗ 
bilderep, Wottſpiel, u. dgl. der unanfhörliche Kunſtgriff n . 

ur 


Fu; Thea, , 

durch auf Koften des guten Geſchmacks unfse Aufmerkfamkeit 
geipannt wird. Ihm, dem Autor felbit, ſcheint diefe Gau⸗ 
deley ſchon fo zur Matur geworden, daß reine Darftellung ir⸗ 


gend eines anziebenden Objekts oder Gefühls, ſchwerlich noch 
von ihm zu erwarten ſeyn dürfte, Wer diefe Vermuthung 


Hart finder, braucht nur die Zueignung des Stuͤcks zu leſen 


Sie iſt an den Schaufpieler Schröder gerichtet, und an 
erwarteten Wendungen. fo-reich, mie irgend etwas , dag 
feiner Feder floß. wer 


Ver. U. verdankt fein Dafeyu einer Anekdote, sie Bere 














©oB Archenbols im Hten Bande der (GBrittiſchen) 
‚de ;mitgerheilt Hatte, und behauptet bas Prädikat dramati⸗ 
fiyer Aleinigkeit mit vollem Rechte. Ein Engländer; 
mit einer Wittwe vermuchlidh übel gefahren war „ und 
Meigung feines Sohnes für Wettrennen ausröften 
Hinterließ ihm fein Vermögen nur unter der 

ne Witwe zu. heurgthen, und fein. Reispferb ‚zu halten... 
Blaudern läßt der Erbe firh ven den Reijen einer artigen 
grantentwittine verführen, und heirathet fie insgeheim. 
ein abgenugter Kleppet wird ihm von Jemand aufgeben 
der sein empfangenes Geſchenkt nicht unetriebert ‚laffem # 
Erſtores wird durch die Schwatzhaftiakelt der Franzofinn-zeit 
genug verrathen, und. hinter das zweyte fommt ducch Bafa 
eben der Sachwalter des ſubſtituitten Erben, der jenes. 
terſuchen fol. : Was geſchieht? Gerade der Emigrant „del 


fen vermeinte Witwe unfer Dritte gebeirachet haste, Kokame | 


fe gerufen zum Verfchein, und beweißt dadurch, daß.fe 
keine Wittwe ſey. Eben diefer Ftemdling ifts,, der dem 
Engländer den Klepper aufuoͤthigte, wovon ſich am Ende ſin⸗ 
der, daß es kein Pferd, :fondern ein Mauichier ift... Der 
Clauſul des Teftaments wird alfo glücklich ausgewichen. Bug. 





Theater. dız 
die Fäufte unſter Gurkenmaler gegangen. — Un dem 
Styl des Verf. zu kritteln lohnt bey einem fo Eleinen Stuͤcke 
nicht die Muͤh. Dep einer Kleinigkeit, daher «ine eben der 
gleichen nur! Schon inden Verlaͤumdern ſteht: „Setzen 
vie uns!“ — Res, kann nicht errathen, warum mehr als 
einer unſter gelelenftem Schriſtſteller dieſe Sprahbunrichrigteit 
“ begünitiget, da doch: Geben Sie fih,. oder: Warum fer 
Ken wir uns nihe? Wir wollen uns feben, n. dgl. gar nicht 
ſchwerfaͤlliger, und allemal fpracyrichtiger if. Auch in Mr, 
Jl, Heiße es: „Laſſen wie die Todten ruhen!“ wo doc: 
Die Todten wollen wie ruhen faffen, oder: Gönnen Sie 
den Todten die Ruhe! viel natürlicher wäre. — Beyläus 
fig :“ die franzofiihe Sprache bat dem Worte Bönnen nichts 
Ähnliches, Nur in einigen Provinzen bört man das Wort 
corder; z. Be je vous le corde. Ein ſinnhaltiger Auss 
druck! den ihre Bücherfprache doch indeß verſchmaͤht bat, 


Rw, 


Die Richter. Schauſpiel in fünf Aufzuͤgen. Bres⸗ 
. lau, bey.Korn, 1796: Be , 


Praſident von Hartſtein leiht auf Pfänder, ſchickt alle, wel⸗ 
We ihm ſolche nicht prompt wieder bezahlen, und gehoͤrig ver⸗ 
zinſen, ins Sefängniß, fälle ungerechte Urtheile, und will, 
um deſto maͤchtiger u werden ‚dem Fürften in feiner angeb+ 
lichen Tochter eine Mätreffe zuführen. : Seine Schelmereyen 
werden entdeckt, der Bbſewicht entlarut und ins Gffaͤngniß 
gefteckt, um nad) den Geſetzen gerichtet zu werden. Dieß 
Meder Inhaſt eines Städte, das nah einem gemöhnlichen 
Diane angelegt, leidlich dialogiſirt, und in einem zu fröms 
melnden Tone abgefaßt iſt; fo, daß die an ſich richtigen und 
guten moralifhen Wahrheiten, melde die guten Chataktere 
Bes Otuͤcks aͤußern, nah Necenfentens Gefühle, bier nice 


. 


zuerft, zu ſichtiich geſucht, und auch am ganz unredhtem Otte 


angebracht zu ſeyn ſcheinen. 
| &u. 
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Eleonora del Monti. ine Geſchlchte aus dem achte 
zehnten Jahrhunderte, - Berlin, im Verlage der 
- König!. Preuß. afad. Kunft: und Buchh. 1796, 
328 Seiten in 8. Mit einer Vignette und ei⸗ 
nem Kupfer, — MB. 4... . 


Yon Bimpfels Zeihuung und 5. Rambergs Stiche 
ober, wie ſchlecht belohuend für den Blick und das Gefühl der 
beyden Kuͤnſtler! Doch, der Schriftfteller muß fon damit 
fürliebnehmen,, da feine Manier eben auch nicht der leichteften 
und gefäligften. eine it. Sm Anfange wenigftens kann fein 
beflügelter Gaul, vor lauter Kraftgefühl, nicht etſt recht zum 
Aufibwunge kommen. In der Folge gehts freylich fehon et» 
‚ was beffer, Hätte der Verf. in der Zueignung an feine Freun⸗ 
dinn Franziska nicht ein Woͤrtchen davon fallen Jajjen, daß 
er ſchon fonft Manches gefchrieben habe, wahrlich! da koͤnn⸗ 
te man ihm lelcht zu nahe thun, und ihn für einen bloßen 
Anfänger halten; — denn es geht ihm: grade, wie diefem. 
Sein Getft, angeſchwellt von großen Anſchlaͤgen und Gedan⸗ 
Een, iſt gar ſehr befangen; fein Gang unbehälfli und Hole 
pericht, und feine Sprache will nicht fliegen. Man bat da 
fo mand)es unpaffende Wort, auch. wohl Bombaft und Uns 


an ‚zu verbauen. Wie gefällt dem Leſer — zJ. B. gleich 


nfangs der Eingang ? — 


„Im Mittelpunkte zwiſchen der mittaͤglichen und 
mitternaͤchtlichen Grenze Italiens — (bey ſolchen Des 
immungen wüßte wohl ſelbſt ein Buͤſching, Ebeling oder 
edyenbolz, trotz aller ihrer Laͤnderkunde, den Puntt nicht 

ogleicy zu treffen! —) „dort, wo einft die Koniginn des 
„Erdkreiſes auf fieben Hügeln ſtolz und droheud ihr Haupt 
merhob, und vom. Aufz bis zum, Niedergange den Volkern 


Weſetze gab — in Kom, der nunmehrigen. Sammelftärte. 


»unzählbarer Ueberrefte ehemaliger menſchlicher Herrlichkeit 
„und Grabe, zugleich aber auch der lauten Verkündetinn, baf 


— 


„Alles unterm Monde dem Wechſel und Verfalle unterwor ⸗ 


„fen ſey — — bier (— die Pausbacke Hat zwar noch Bor: 
rath; begnuͤgt fi aber mit dem kleinen Anhaͤngſelꝛ —) „bier, 
* * | , . nunter 


Komanı. 


sunter diefer- milden. Zone, befand ic och 
7 * ein friedliches, mit Reichthum und 
Menſchenpaar — die Eltern Aeitern ) unſerer Hel⸗ 





Mon + ‚(Um ein wenig zu ruhen, ſo bitten wir den Vers · 


faſſer, doch nachzudenken und anzugeben: was doch wohl jene 
prunfvollen ‚fäpvermäthigen Erinnerungen aus: der. Gefcjichte 
auf dieß glädlihe Menichenpaar für Beziehung haben? — 
Aus dem weitern Bufammisnbange will fir uns nhicht Seins 





| euchten. - Wir- finden hier michts „ als zweckloſen Schmulft, 


* 


ſo gut * ds ‚Anfang der aſſatiſchen Banife nur immer 
Scwulit, 7 &8 ftoße gegen die narurgemäße Megel eines 
Cicero ‚. tintilian , und anderer - gutem Rhetoriker: — 





man — — Auſange feines Vortrags nicht auf Stelzen 


einhertreten, oder im Sturmfluge erſcheinen, ſondern mit 


ſchlichten Worten anfangen: — )Sie ledten eh 


sim. Volgenufle des Gluͤckes, ohne Gram und Sammer, 





Namen nach zu kennen. Ein Tag der Sreude, oder 
Auch nur eine Stunde des Entzuͤckens und ver un 


„ausfprecblichfien Wonne, wäre bis jet für alle jene, . 


„die im Moblleben ihre Seligteit ſuchen, der-beyden 


— 


„ne dier Millionen Leiden ihrer Mitgeſchoͤpfe ringsumher kaum 
re 


„Dafeyn gewefen.“ — (Der Leſer wiederholt diefe Stelle 


noch wohl einmal ohne die Parenthefen, um das Weitaus⸗ 


geholte, — Leere, Zweckwidrige und Gezierte 


darin auchern Leſer, welcher den Verf nicht 


gern Hofm — ſagen laſſen, wird es auch noch in dem 


letzten Sage Mühe machen, aus dem unbehuͤlflichen * 


Aussrude die prunfende. Bergleigung zu entwickeln * 

So geht das Dina uns trend toriter {ist Bao 
fent hat freylich dieſe en nur in der guten · Abſicht angezo⸗ 
gen, zu verſichern, daß fie. leicht die ſchlechteſten im Buche 
ſeyn moͤgen; auch iſt er —— Abrede, daß der Vor⸗ 
trag, ſelbſt bey dem geziert en Weſen, und bey manchem Ver⸗ 


| u - gegen die Sprache, dennoch in dee Folge ganz erträglich 


Aber diefe Verſtoße find doch auch nicht immer fo leicht, 

RR Bebaglicen Racılä igkeiten eines Meifters, uͤberſehen, 
wie 3. B. gegoͤnnet flatt: vergoͤnnet — Dafeyn ſtatt Bes 
— Auch, wenn des Herzogs di Kaſtro Vertrauter, 
ſagt: — D/ ich wuͤnſchte, daß Ihnen der ſell⸗ 
Augenbliche ‚ tie fie Eure, Durchlaucht nennen, durch 


⸗imnich weniger , zu Theile geworden wären, und ich ſtuͤrbe rus 


MUD.D. XXX. 2.2.6. Vilio Seſt. EI higer! 


— 
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„higer! — wozu verleiteſt Dir den Menſchen 
„nicht! — Um Turer Durchlaucht letzten Herzenswunſch zu 
„erönen, waͤre mein Rath: Sie würben männlich und edel 
„um der del Monti Hand, und feßten durch Ihre Wermäbr 
„lung Ihren bisherigen Derführungen die Krone auf. Viel⸗ 
„ieiht, daß diefes holde Sefchöpf fie andern Sinnes wr 
„und manche Unſchuld von dem Untergang erretten wuͤrde 
Der Verf. wird hinterher deym Abdrucke nicht ohne Unwillen 
bemerkt haben, daß er hier das, woburd der Herzog feine 
bisherigen Verführungen verghten, und eine rechtihaffenere 
Denkungsart gründen follte — feinen bisherigen derfübs 
rungen die Krone aufſetzen genannt habe. Wird ein nur 


“ etwas geübter Refer dergleichen unbemerkt laflen 7: 77mm 


anſchaulich gemacht zu haben: — Daß Aeltern 


Wie flehts aber um den innern Gehalt des Buchs feibt? 
Ohne allen Werth ift es nicht. Es hat das Derdienft, Die 
bundert » und taufendmal ſchon gefagte Ban aufs Neue 










"ersensangelegenbeiren ibrer Binder, ja nicht 
lem Stolze und mit Habſucht eigenmäcdhrig an: 
nen, fondeen, mit Ruͤckſicht auf die dataus um 
eheftehenden firdaren Folgen und gerechten —* 
eigenſuͤchtig, klug, ſchonend und herzlich — € 

und leiten ſollen. Hler zu befeblen it — unftatthafe, 
und auf alle Weiſe gefährlih. Da nun diefe Wahrheit alle 
Tage gebraucht, aber fo felten anerkantıt "und ‚befolgt wird: 
fo. muß auch in fo fern eine tieue Erinnerimg, welde diefe 
feynfollende Geſchichte giebt, mit- Danfe angenummeilitoer» 
den. Allein, wenn auch die Geſchichte feibft diefe Erinne 
ſtart genug lebe: fo ſchwaͤcht doch die Manier auf nt 
Art ihren Eindrud — bald durch eine unbehuͤlfliche 
Beſchreibung, — bald durch einen Mangel an * 
gen Einſalt und Zweckmaͤßigteit in der Erzählung / 
findet man ofr die Bilder zu nadjlägig gezeichnet, und, 


nachgearbeitet, — mitunter wohl gar eine genen 
ſuͤndigende —— "nd, gleich der Beyfan auf m 
Geſchichte aus dem 










tel: — Geſchichte — 
ten Jabrbunderte — wie tvenig Mb fo koſtete er doch 
dem Berfaffer ? ı DieNeugierde des Leſers verlange Hier di 
mit Recht, einige befriedigende - Beurkundung? - Wird" 
nun aber nicht gegeben: — woher foll die Taufarung entflen 
vn): Dem, wahres Intereſſe, oder = Täufhung, — 


— nr. 
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sole breit: — Thatfachen, welche einleuchten, oder hoͤchſte 
Wahrſcheinlichkeit find hier unentbehrlich. Wird der blofie 
Tirel befriedigen? I F 

Da wir nun einmal annehmen, daß hler ſplitternackte 
Dichtung ſey: fo liegt uns der Beweis ob: — wo — und 
daß bier — gegen die Natur geſuͤndigt ſey? Um nichts— 
weiter zu ſagen: ſo ſcheint uns grade im Charakter der beyden 
Hauplperſonen, in dem bes Vaters und der Tochter del 
Monti etwas Stößiges und Widerfprechendes zu liegen, mo 
es. die Geſchichte oder — Dichtung, grade am noͤthiaſten fin 
den mußte, die Erläuterung oder die Motive beyzumifchen, 
Dem Lefer muß es da keineswegs Überlaffen, oder gar zuges 
muthet werden, ſich durch felbfigedachte Möglichkeiten in den 
labyrintifhen Wegen zu leiten; — Er foll hier ja geleitet 
werden, und der beabfihtigten Würkung ſich überlaffen, 
Del Mionti’s Rachſucht gegen die Orſettiſs mußte bier uach 
italienifher Denkart gerechtfertiget, fo wie Eleonotens 
Unterwerfung unter den Wilen ihreg Waters mit ihrem nach⸗ 
berigen Detragen gegen den ihr aufgedrungenen Herzog di 
Baltro in eine würdigere Verbindung gefegt mwerden. Bey⸗ 
de Regelwidrigkeiten werden jedagn dentenden Lefer auffallen, 
wenn er auch nachſichtig genug ſeyn follte, -in der gegenfeiti 
gen Liebe zwiſchen Kleonora und Orſetti die phantaftifche 
Grundlage nicht zu bemerken. Doch wir mäffen bier wohl 
einiges aus der Geſchichte ausheben, wenn unfere ununters 
richteten Leſer den Tadel würdigen follen. 


Dei Monti, ein fehr reicher roͤmiſcher Graf und Schoß⸗ 

Find des Gluͤcks, bat mit feiner Gemalinn feinen Mangel; 
nur fehle beyden ein Theilnehmer und Erbe ihres Gluͤcks 
Auf gue roͤmiſch wwallfahrten Beyde nach Lotetto, und ihre 
Bitten jur Mutter Gottes werden erhirett Eleonota er. 
fheint. Schon im zarteften Alter verfpridie das Maͤdchen, 
eines der (hönften und edeiften ihres Baterlandes zu werden ; 
und die Folge entfpricht diefen Hoffnungen: Cauretta, eine 
nahe Berwandtinn des del Montiſchen Hauſes, welche mit 
Eleonora erzogen wird, hat nicht geringen Antheil daran. 
Beyde wetteifern früh mit einander im Kerzengalte, und al» 
len weiblidyen Tugenden, und dei Monti fpart weder Mübe 
noch Koften, fie nach feinen Begriffen zu dem möglichft voll« 
kommenften Mädchen feines Vaterlandes zu bilden. Da mut 
den freplich bey jedem nech fo prefanee Stoffe seligtöfe Jpeen 
= me 
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mit eingeme Das hinderte aber dennoch die MAchen 
nicht: — fü viele Kenntniſſe van dem Punkte, auf. 
welchem fie lebten, von dem berrlichen Allan und 
'; Aber fi, und dem Endswede ibrer Schöpfung, wenn 
. gleich nicht pr ‚reinfien Ideen jurhcgefüber, zu 

verfchaften, als Bas ED nigen, orbebalten — 
- Bende wurden Meike e der Erziehung, und zu 
der Stolz ihres Gchuttsottee. "a i 


Alles gut., „Wenn man doch feine unvertwaberen, 
ten Kinder in, der *2 Prodzeit . son allen Ei 
ſchenden Feften und - kieber dr 
fernte! Worin Iränse hir a luſt 
nora wenigſtens ma Freu 

[ben Gärten von. —8* borig 

he ibret Aeltern, gar zu a en © 
der dort. zufammengeflojjenen, liche fie” 
ſetti — einen Juͤngling, wie fie noch fen t Gef 
mit ihr von gleich ediet Geburt; aber an Mitten 
die des del. Monti herabgeſunten. Der S * g erblick 
auch Eleonora, Sie kennen einander nicht, kommen aus 
nicht eihmal ı mit einander. zu — u. 

























». 





— aber, ieider! nun auch den "tödelie en 
fen del Monti gegen feinen Vater und fein i 
nia Hoffnung alle” zur-Erreidhung. feines Bun | 
Eleonora vor Aquretten fein Geheimniß hat 
Leitenden Raths genießt — fo Orſetti vor Santi 
ſetti iſt feurig — Santini, fein treuer: Freund; Mi 
Eleonora —58 ſich vot ſchmachtendem Grame, und G 
ta, ihrer ſpaͤhenden Hoffnung Nahrung zu geben, Aul 
nach Velletro zuruͤck. Cleonora face ihn in Velletr 
ſetti fie in Rom; Beyde —*2* einander. Auf Sa | 
Drängen und Treiben, Muß Orferti, den er bey Ber 

ftümen Liebe und del’ Monti's Rachſucht in Romink 
fiher glanbt, Rom verlaſſen, und auf der Villa ſeines ate 
milchen Freundes, des Grafen Önefti,auf zeit und | 

gere Fuͤgungen marten. Santini iſt wahrlich ‚ ein ftedeen 
Freund; der‘ die Eofbarften Aufopferamgen nicht fcheuetisrfein, 
nen, liehefranfen'Srenhd "durch Nachrichten von Eitonord zu0 


berus 





— 
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ml ‚erh oaar auf ſeine Anonyme Zufchrift 
märhszuftandes &leonorens Fan 

md ———— Aatıvort. So tajtlos Samini auch auf fe 
nes: Drferei’s Befriedigung finnet: ſo thut doch das Schick⸗ 
fal mehr, als die Erſindſamkeit Bender. Das thut es wuͤrk⸗ 
—* und taͤuſcht fie- Ve alıf eine graufame Weife, 
fehen, in dor gemeinfegafelichen Kirche ihrer benachbarte 

KR en‘, zum eriten Male eihander wieder. Man hofft 
aber "Verdebtich, fie werden nun einander fprehen: Nichts 






rt ‚die Zaren verlaffen,. Sie ſprechen einander nicht, 
Santini kommen fogar, als del MFonei’s 

Retter, a Dallaſte mit Eleonoren zuſammen, "und 
— Ipreden einander abermals nicht. - Hier oͤrſt erfährt denn 
Eleonora, mer ihr Gellebter eigentlich ſey. Del Mönti’s 
g war zwar planmaͤßig erfolgt; aber ohne Orferi’s 
Vorherwiſſen; Santini teleb feine Freundfchaft, leidenſchaft⸗ 


Ti, bis zu m Verbredjen. Er dinge Meucelmörder, die 


den d Monti auf feinen nachmittaͤglichen einfamen ur 
Yitte Äberfallen muͤſſen; er feldft will dann mit Orfetti, der 


bon dem Allen nichts weiß, den uberfallenen Grafen zur veche | 


ten Zeit — reiten, oder? gienge Er darauf — die Liebe 
feines Freundes dadurch fihern. Dei Monti wird aber ger 
rettet, zieht beyde im Gefühl heißer Dankbarkeit mie ſich auf 
frine Billa , und kuͤndiget Me den beftützren Seinigen als ſei⸗ 
ne Retter an; Eleonora iſt wieder in Ohnmacht, und die ent, 
züchten Liebenden bleiben auf die Weiſe einander noch immer 
unbetannt; Die Netter hätten ihre Namen bisher noch vor; 
enthalten koͤnuen. Allein ander frohen Tafel, da die dringend» 


ſten Anetbierungen von Vergeltung großmüthig abgelehnet, - 


werden, und. Freundſchaft der Dane ſeyn ſoll welche auch 
er alte del Monti To feurig gelobt, ſo kann denm der vers 
bate Mante nicht laͤnger dermeigert werden. Orſetti ſucht 
dabey durch einige Vorbereitung ch der Großmuth des del 
Monti. zu fihern. Allein fo bald der Name Orſetti der Zun- 
Ei e entfällt: fo liegt aufder Tafel: Alles unter "sihander ‚sund 
el Monti reiner wuͤthend auf und nieder. Das noch erle⸗ 
A muͤſſen/ das nach !’——- tiefer aus, und huͤllte fein 


in feine Hände --' Mein, etwas Schrecklicheres 


"ohne * nicht begegnen koͤnnen! Der Sohn meines Tod⸗ 
„feindes meines Lebens Retter! O daß ich doch nicht heut 
„unter den Raͤubern fiel! eieber haͤtteſt Du mich —* 
213 „ſchla⸗ 


weniger / Elecnora mir ohnmaͤchtig aus uͤberwaͤltigendem 


⸗ 


—* 


—⸗ 
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ſdlagen! Orfetti’s Sohn an meinem Tiſche 
„und Belohnung ſchuldig! O 


— — 
one Freundſchaft haſt Du nur erſchlichen; — 
„wieder zurück! Ich ſchwur, Geſt -baffe 


oficber jepn! Mehr kann ich nicht ehun Ich bringe D 
„ohnehin ein Opfer, das den Werth Deiner That bey wei 
„überfteigt! Und nun haben wir uns auch 
„ießtenmale gefprochen!* — 3* Pauat m 
nun ſogleich verlaſſen. Was nun aber zu bh # 
Leibarzt wird Eleonota ſchriſtlich um eine 
beten , um von ihrem Eintfchluffe das zu erwarten „a 
Be 2* zu hoffen ſteht. Sie wird gemähr 
etti’s von Allem genau. ——— ter + zu 
warnt ihn durch Briefe; ruft ihm zurüd ; warnt il — | 
vor der verabrederen nächtlichen Zuſammentunft ora 
Aber, fo gehorſam und bereitwillig er auch gegen Vate 
Befehle it: ſie ſprechen, von ihr ſelbſt ſein Schickfal bei 
ſtimmen laſſen, will er doch erſt. Nun gut: — —* ich 
einander, die Flucht wird auf der Stelle beſchloſſen, v 
nora freylich — nicht ohne den ſchrecklichſten K 
rer kindlichen Zärtlichkeit. Hier bekoͤmmt nun. aber: 
che auf einmal einen andern Gang; der nad ſo —* 
geblichen Demühnngen endlich einmal angefnüpfte $ 
nun auch in demfelben Augenblide wieder zerriſſen, 
vielm-he — fo wundervoll ins Unabfehbare ausgezo 
es dem gänzlichen Zerreißen beynabe Hleich ift. Dxfett 
Bantin! — find wie im Mebel verichmunden, € 


nora, war nur zurüdgegangen, das Mörhige ur 3 | Öt ein 


zupacten ; Orſetti foll mie einem Wagen um. 3 dit. 
ertwarteri; Aber, — da iſt weder Wagen, noch ie 
noch fein Freund. Beyde find ſelbſt in einem von en 
Magen gewaltſam nach &enua — im. Sicherbeit-z 
Das erfährt man erſt beym ea Denn Eleono 
mal da man grade in der Gegend dem Leichnam eine e 
genen Juͤnglings aufgefunden bat, muß und kann . 
ders ſchließen, als daß ihre beyden Freunde unter, benHän 
au von Meuche moͤrdern gefallen ran wien: zum ern 
in unhe ilba ————— Arnd 
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= er. € rich ng, Eir inter aus £ 5* 
v⸗ ae * ein ag 

**3 — 2 — —— 

fie nicht aufſu⸗ 


gleib in Vel⸗ 
» bey fo ausgebildeten 
) * zu einer fo unvertilgs 
igwerdeng ? Sollten ben 

De Wwelche von dem Endzwecke ihrer 
* Het Ruß wie un ka nur —*8 se 

ten war, die Vor we einer Lauretta, eines Santini 
zu ‚fepn, rubigere — 
Stier ee Sa auf del — 


ta i ii, er —— Grunde; ihr Sehen und aus 
te 
5* u nur u im eigenen Haufe und ihr Eli 
sen, ihre würflihe Zufammenfunft, ihr Treuegeloben | 
—* vom Himmel angeordnetes Berich winden — 
iſt eine ſo widtige phantaſtiſche Steibefolee, als nut 
eine im Schattenſpiele an der Wand erſchien. J 





DSDel Monti erſcheint hier in feiner Buben ei 


Bahirfinniger. Da das s delicti der Orfetti’s 
icht vorgelegt wird, um den Leſer in Stand zu fegen, 
die italieniſche Rechtmaͤßigkelt der tobeuden Rachſucht "des 
Grafen del Monti zu urtheilen, (denn Orſetti bringt in * 
ner —R— des dei Montt lange nichts fo Erbebliches 
zu. rechtſertlgen: —* — wie kann doch ſeine 


* 
kel des 

u don $ 3 ſo — — —* — 

tunasfreude , dep er id —* gelobten Fre 


tigen? 
südten jender a — 

1? Auf alle Weiſe ein Miß 
einlenchtender motlvirt oder J 






* 


2) Die An be welter, und erpähle , mir 
—8* Aeltetn Alles aufgeboten — N 
; ‘ an 4 


! 


R \ 1 / 
Zr ’" Romane, 
aufzuheitern und zu zerſtreuen; — 
befchließt dazu auch eine Reiſe nach 
teilte Graf Oneſti, Orferers Freu 
retta erhält, und ſich mit diefer a Sa 
les von dei Monti veranftalteres Hochzei 
Großen diefer alänzenden Stadt‘ Wenn a 
daher in feiner Ordnung geht — wenn auch en 
der jehigen Gemuͤthslage feiner — 
dem Feſte, und den dadurch entjteheriden nenen® 
einige Umftimmung verfpricht; es war ihm ja 
möglih, das zu denken, da er zumal von e ) 
ren Leiden noch nicht unterrichten ſeyn fol? — l 
fer Welt koͤmmt er aber, bey — ri 
mung feiner Tochter, zu der Unbeſonnenheit a —* 
tes Herzens und ihrer Sreppeit, ehrfüchtige und ı 
Anfeläge zu fafen? Wie tümmt Er, ir zZ 
ind zivar eine ſolche Tochter , fein hoͤchſtes Sur if. ‚ wie 
Eötnme Er dazu? Wie verſteigt er ſich auf das Se 
politanifhen Monarhen? So handelt eim Narr 
ei ferner die Barbaren, daß er, bey der ohne ihr 
tedeten und feſtbeſchloſſenen Vermaͤhlung mit denn Herzoge 
di Kaſtro, auf das Flehen und die Weigerung eines forgeliebs 
ten Kir 1des nicht weiter achtet? Sie, um derentwillen bis⸗ 
ber Alles aufgeboten war, alle Feſte veranftalter,. alle Neis 
fen gemacht waren, um von allen Seiten Licht, Heiterkeit 
und Freude in. ihr ſchwermuthsvolles Merz zu brin 
wied nun.auf einmal mit, Gewalt in dieß Ehrband * 
Das ift doch wohl abermals eine von den. Wi 55 
ten, und alſo Unwahrſcheinlichkeiten, in dieſer 
* ber. eigenfüchtige Seel; des Vaters nicht ganz et. 


Der. Verfaffer vergeibe : — das um türlichfte in ping 
anzen Werke ſcheint ung. ‚aber Eleonorens Nacyaiebigke | 
* Verheutathung zu feyn. Sie iſt uns nun ei „ab 
würklic ganz gegen den, Te legt: 
rafters — in der Liebe, 
Verheurarhung ftö I... 
* nte fie euniliien? Di 14 nei 
bisher en Ausihmeilungen, trog feines hen ti | 
PR die Verläugnung und gänzlihe Ablegung aller Worits 
ie feines Standes, fo wie durch feine gefaßten beflern 
— Eleonoren einigermaaßen zu verdienen ſu 





































ge vermäh Een ne 

en 3 ae, mie * Ber lit, n 
t 

ſichern. he abe fie an de Ba A AN Bil ’ 


chetley Ruͤckſicht zu nehmen: — auf di ‚vbantaftifch 

lage ihrer Liebe. zu Orſetti — 58 — | 

Drferti's Charakter — auf des Da haß — auf Or 
ts wahrfceinlidjen z — auf Be ch£eit feiner 

haltung — auf * Herzogs redliche Liebe — auf bie 

gluͤckung ihrer ehr seien 2 8 ne — SEE des 

Herjogs Glück oder Schm enn in Ruͤ 

tern, ſo war ja —— —— er 

verliehten Monarchen fo wie vieler" Anderer ne, 

Großen, in Anſehung der Folgen —— Bars 

geſpaunt. Nahm denn” nun Elee 

Man ſagt uns davon nichts, wodurch fie ee bes 

ſtimmt wurde. Und felbftitändig, vernünftig und edel follte 

en doch wohl bey * nn Ping. un. Das 
anze wird dadur eelenloſes Mitte und — der 

redliche Herzog N Na be wovon er mit Recht Tu⸗ 

gend und — — — gedachte, wie im ärgften Fe⸗ 

geſeuer büßen: a. ver —* ne a * der 


be Ku 
won Auen Bucht fo 
— ein Kind, io etdyes — 













unweißlich 

nenen ———— Brieſweoſei ee hen Werben, 
BRETT u Gemahlinn in die ſchrecklichſten 
Kerker feinerientlege: Burg, da Eleonora ihres eh 

gen Geliebten Namen wide angeben will — ein’ abzeh 
Gefaͤngniß don mehreren BE u ‚Kaftto ſelbſt eis 


nen 





— — | F 
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nen langen freubenlofen Tod ſtirbt re das find bie 
Sin Folgen dieſer unvernünftigen Verbindung! ⸗ neh 


Doaodutch wird'denh ſteylich am @i 
Kraͤntkung des Leſers verguͤtet, daß 
Kan ent der Bußreue nf 9 
‚zum Erſatz aller dent Vater har 
„ben feinem Tode zum Erben aller 
üter einfeßt, Er —— dieſem zu 
machtendes und fit wähnfinnig * 
ge." Grſetti erſcheint mie Santin 
wie konnten fie denken — El 
mer zu treffen! Selhſt ihre Aeltern waren ja fon ſeit Jahs 
ber ihren Tod benachrichtiget ? Sie wird —9 aus dei 
rfer nadı Mom gebracht, wo auch ihre Tochter fich finden 
= De en a, * nun — Fr ine un 
chtigen Orſetti feinen Haß mehr; fie e Einn 
Ygung zu ihrer Vermaͤhlung a f Tan 


Sollte nun ſchließlich der Verf. künftig. noco. 
nen Gefangenen aus dem Kerker zu befreyen den 
2 fo laffe er ihn doch, feiner Augen wegen; ja 
Leibe nicht glei fo gerade in. die Sonne bineinfeben, 
bier Eleonora: in ihrer Freude thut: — es möchte hm 
dep feiner gewiſſen — von * — 
au —* tommen. — 





















or FRE ee: 
* —X Ca 
Srundelß der kritiſchen Philoſophie; von IS 
Halle, in ber Rengerfchen Du 
ng. 1796... 296 ©. 8. TOR 
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20 * et Der rt 
f . J | 


5, 22 
irunbeiß ik ganı Demmnfogensunden. tlaͤut 
dm: uns zum Theil ſchon beurtheilten, 
Berf. Bann 5 Es iſt ein noch kuͤrzerer 
ſchen Schriften, theils zur 
—— oc a Soden 
sabes ei, Auszug, der die 








Eı ms 
— * der Sabz, daß die ſittliche Frevyheit der ur» 
w 


ſpruͤngliche Vernunftgebrauch iſt. Hietaus läßt fich ı hr | 
wg a 
fhe Moral und Moraltheologie ableiten, Endlich iſt die for. 





kenntniſſen, und; hierauf berube die aͤſthetiſche Beurtheilu 
des Schönen und Erhabenen, und-die-teleologifche Vorftellun 
der Naturzwecke. Auf diefem Wege und durch diefe Dar 
lung glaubt der Berf,, wie wir ſchon geſagt haben, die ganze 
kritiſche Phitofophie feinen Zubdrern und einem.jeden aufmerk- 
famen Lefer fo leicht. gemacht zu haben, daß auch der einfältigfte 
len und werftehen kann. Allein wir zweifeln fehr, ob. 
Meiſten es wuͤrklich fo, finden möchten. Wenigſtens mas: die 
Begründung der theoretiſchen Erkenntniß betrifft, (gegen 
die Darftellung des Gebrauchs der praftiihen Vernunft, und 
der reflektitenden Urtheilstraft läßt. ſich weniger fagen,). fo 
fürchte ih, daß ſich nur die Alerwenigften in diefen neuen 
Standpunkt finden werden. Sie werden vielleicht fagen, daß 
fie es allenfalls (bon erraten konnen, worauf es hier. eigent: 
lich antommen folle; aber dafı ihnen eben das, worauf es ei« 
gentlih aufomme, nody In einem fehr bunfeln Schatten ein. 
gehuͤllt zu feyn feine, md erft noch eine genauere Beſtim⸗ 
‚mung und deuntlichere Darſtellung noͤthig babe. Gie werden 
fragen, was denn ber Verf. mit feinem urſpruͤnglichen Ber» 
ſtandesgebrauch, wofür die Categorien. genommen, werben 
inäffen „ Sagen: wolle, und ‚wie, dann. das alles daraus fließe, 
was er daraus herleite; vorzüglich aher das, daß, die danye 
r 


’ 
* Welmweisheit. 


itiſche Phlloſorhle nicht bloh duf dein tdehtifhen Satz FE 
A gie fenen ⸗bloß unſere Vorftelungen, - 
s, nicht die Dinge felbft,, die wir uns verftellen denn dars 
auf, meinen wir, komme doch zuletzt auch der Verf. aus feis 
nem neuen Standpunkt wieder zurück + Die Frage nämlich, 
fogt er, die Bisher alle Ungewißheit und Verwirrung in der 
Phitfonhie angerichtet hat, iſt diefe: Wie kommen wir 
uufere Begriffe mir &egeftänden zu verbinden? ' Ki 
giebt er die Antwort, die ganze Frage ſelbſt ſey unzuläßig, 
es werde damit garnichts gefragr, denn wir erkennen gar 
niche die Dinge an ſich, ſondern immer nur, wie fie uns r⸗ 
ſcheinen; diefes aber. beweißt er eben damit , * die € 
rien nichts anders/ als der urfprüngliche 
felber feyn. Was kann nun aber das wohl — Sala 
als wir verbinden die Categorien mit den Dingen, die wit 
uns vorſtellen, weil wir uns fonft gar nichts, gar kein wurk⸗ 
liches Etwas, fein Objekt denken würden, und wir würden 
ung fein Objekt denken, weil ohne die Tategorien gar ds 
ebjektive gedacht werden kann; es’ Fann aber ohne fie ichts 
objeftive gedacht werden, teil es unfer Verſtand, unfer Dem 
Een feiner Natur nach ſo mit ſich eier weil dieſe Catego⸗ 
rien urſpruͤnglich zu unſerm Denkvermoͤgen geboren, und es 
in feinem Gebrauche ausmachen, Wir denken alſo indem 
wir die Categorien mit den Objekten unſerer Erkennuniß ver⸗ 
binden, durchaus nicht etwas, das zu dieſen Objekten am ſich 
ſondern bloß etwas, das urſpruͤuglich zu unferm Denten ge 
hört, und das wir felber erft auf fie übertragen, und 
wir ſie erzeugen. Wir erkennen alfo nicht Dinge an ſich, 
dern die uns erſcheinen; darum iſt die Frage, wie dieſe Dine 
ge ſelbſt und unfere Begriffe in Verbindung mit einander 
Fortan: Unfinn, und gar Eine Frage, denn wir gelangen 
ja nie bis ju den Dingen ſelbſt, fondern bleiben immer aut 
in unſerm Denken und Vorſtellen befauigen, das 
aber anders, als, unfete Vorftellungen find | | 
Lo le die ir ung porftellen ; fondern — 106" nee ⸗ 
—* Mit der VBenthellung diefer Schrift verbinden tele 
fogteich die Anzeige einer ändern von eben dieſem Verſt maͤm⸗ 
lich des sten Theils feines erläuternden Auszugs aus dA tri⸗ 
tifchen Schriften des’ Herrn Prof. Kant, der and) abgeſon ⸗ 
dert von den zwey — er Tpeilen als ein Ononens 
Dub, unter dem Titel Ein 
* . 
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‚Einzig mögliche Standpunft, aus welchen die Fris 


—— beurtheilt werden muß, von 
''M.F. ©. Bed. Riga, bey Hartknoch. 1796, 
PRTEW u Vo * a 
din. ficb. gehraucht- werden Fann;” Cs. il aber. dieſe Schtiſt, 
ihrem. Ssnbale nad, nichts anders, als, dee. eben angezeigte 
Sruudriß „nur, bald weiter ausgeführt, bald Fürzer yufami- 


mengezogen. Died erhellet ſchon aus dem Titel;. und uoch 


mebr aus der kutzen Ueberſicht, die der Verf. felber in der 


Vorxrede ſolgendermaaßen von ihr giebt: Mein Buch ſegt 


er, zerfaͤllt in 4 Abſchnitte. In dem erſten habe ich die dogs 


matiſche Dentart zu entjalten geſucht. Meine Abſicht gieng 


vorzüglich dahin, von der gewoͤhnlichen und fait gemeinen 
Anſicht der tritiſchen Philoſophie zu zeigen, daß fie der Dog⸗ 
matismis ſelbſt iſt. Ich, glaube hierin bey der⸗Frage nach der 
Berbindung-der Vorſtellung mit ihrem Gegenſtand die Stelle 
getroffen zu haben, die den Dogmatiker Inter jeder Geſtalt 
zum Bewußtſeyn feiner ſelbſt führen kann. Diele Frage muß‘ 
jedem wichtig vorfommen, der den tranſeendentalen Standpunkt 
der Caregorien nicht erreiche. hat, Mit Diefer Erreichung vergeht 
aber ihre Wichtigkeit, und ihre wahre Leerheit iſt niemanden, 
als dem; Tranfeendentalphilofophen fichtbar.» Der zweyte Ab⸗ 
ſchnitt ſtellt diefen-tranfcendentalen Standpunfe wars’ Die 
Einfibt inden Geiſt der Caregorien zu befürdern, und ſo eigentlich 
den urſpruͤnglichen Verſtandesgebrauch feldft zu zeraliedernm; iſt 
hierin mein Ziel. Der dritte Abfchnitt enthält eine Deurtheilung! ” 
der metaphyſiſchen Prineipien der Naturwiſſenſchaſt, der Kris 
tik der veinen fpekulativen Vernunft, der praftifhen Bernunft,) 
und der Urtheilstkraft. Dieſe Beurtheilung ſucht eigentlicy zu zei⸗ 
gen, daß ung die ganze keitiſche Philoſophie in allen ihren‘ 
Behauptungen vollkommen aufgefchloflen-ift, tvenn wir uns: 
jenes. tr. Standpunkts bemoaͤchtigt haben. Endlich babe ich 
in dem ten Abfchnite_einen Commentat des tr. Theile der) 
Kritik der ‚1 Vernunft gegeben, deſſen Beftimmung eine 
Deurtheilung-der Methode, und eine Beleuchtung der einze> 
nen Stellen diefer Transcendentalphiloſophie ift, und zwar aus 
dem Standpunfte des urfprünglichen Verſtandesgebrauchs ent» 
worfen. „Eine weitere. Beurtheilung dieſes Buchs. waͤre 
demnach ganz uͤberfluͤßig, da folk unſere Gedanken über dis 
fen neuen Standpinte, der auch Bier nichts anders ; als das 
> . arſpruͤng · 


* Weltweishelt. 


urſotuͤngliche Vorftellen, der urfprüngliche Verſtandecgebrauch 
ſchon bey der vorhergehenden Schrift thaben. Det 

erh. alaubt auf Lee Weg eine wahre «reelle 

mwiſchen unfern Vorftellangen und ihren Objekten, die felb 

. in der kritifchen Philoſophie, —— Buchſtaben nach, 
immer noch unausgemacht bleibt, aus ; 

lein was foll das für eine Verbindung —* — 3 

auf unferm Denken und Vorſtellen beruht? 

©: 483. fagt, daß die Phitofophie ohne dem 

Standpunkt nichts als ein kuͤmmerliches 

ſo fuͤrchten wir, daß diefer Vorwurf 

als eine jede andere , treffen möchte. 


aaßend 

ſey, wenn er ©. 7. von ſich ſelber ſagt: „daß er zwar, 
* der ſehr großen Klarheit feiner Einſichten in die Kritik, 

und feiner Heberzeugung von derfelben, mit einer gewiſſen 
Zuverfichtlichfeie verſprechen dürfe , den Lefer fiher In Diefelbe: 
zu führen; ‘daß es aber doch von feiner Seite 
mit Ernſt zu verfahren, und wenn er hierzu nicht 
fey;.er-allen Grund Habe, ihn zu bitten, doch auch vom Der 
Beurtheilung desjenigen, was er vortragen werde, abzuſte⸗ 
ben;:ibm aber zu zeigen, daß, wenn feine Voritellüngsare 
mit der des Verf. nicht übereinftimme, er ficherlidy gar nie » 
in Anfehung diefer Angelegenheiten wife, er moͤge ib num 
eine dogmarifchen, ſteptiſchen oder kritiſchen Phllo 4 
nemjser. möge nun die Dinge an ſich fo wohl zu ke 
meinen, daß er diefe Kenntniffe audy aufzuzaͤhlen im 
ſey, und noch ſo ſehr von Indikationen diefer Weſen 
ſeyn, oder im Gegentheil oͤberzeugt ſeyn, daß alle 
keuntniß einen unſichern Boden babe, oder endlich "nu 
viel von analytiſchen und ſynthetiſchen Urtheilen, ıc. 
baden — ibm zu zeigen, daß er von dem Allem gar 
wille: das ſolle ihm (dem Werf.): hoffentlich nicht 
ſallen.“ Wir fagen, ob dies nicht ——— 
fprochen ſey, das uͤberlaſſen wit dem Urtheile unſerer 
wenn fie erſt feine Schriften ſelber geleſen haben; uns h 
einmal dieſe Stelle nicht —* dergleichen aber 
bey den kritiſchen Philoſophen meh wei — 


Ueber die ſittllche Natur —û— 
kam; ein. Verſuch —— uͤber Pe 
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—— —* * nämlich angehende Beendete 
* Moral mit ihrer Methode und ibren — 
ren fo bekannt zu machen, daß fie dadurch zum eigenen weis 
tern Prüfen derſelben auſgemuntert werden. Nur dieß eine 
haͤtten wir wunſchen mögen, daß ſich der Verf. wicht," viel⸗ 
leicht aus einer allzugroßen Begietde, alles recht deuinh zu 
machen, fo oft wiederholt Härte. In der Vorrede glauben 
wir auf einen Widerſpruch gerathen zu feyn, den wir bier 
- mit wenigem bemerten wollen; er ift diefer: &. IX. heißt 
es: Die philofophirende Vernunft muß in der prattiſchen 
Philoſophie alle anmaaßende Entfcheidungen,, welche aus ei⸗ 
ner vermeinten Kenntniß der Dinge an ſich hetgenommen 
ſind, vermeiden, und nie die Schrauten ihrer Einſicht aus 
den Augen ſetzen. — S. X. aber ſcheint es, als ob doch 
der Verf. die Moral zuletzt auf einen. theoretiſchen Grund, 


auf die Kenntniß eines Dings an fih, bauen wollte, wenn: ee Y 
ſich fo ausdrädt: Die praktiſche, wie die ehroretifche Philos 


x —— wuͤrde keine Feſtigkeit haben, ja, — ungedenkbar 


ſehyn, ohne die Idee des menſchlichen Geiſtes, als abſoluten 


Ich, im Gegenſatz mit irgend einem Nicht Ih zum 
Srunde zu legen, und von ihrer wenigſtens ſtillſchweigend - 


votausgeſetzten Gültigkeit auszugehen. ( Nicht davon, fontan 


yon dem ©ittengefe iu uns muß man ausgehen, und badurch 
erft das abfolure Ich poftulisen.) Außerdem würde: uns — 
ſelbſt die Mbglichk eit des Bewußtſehns undegreiflich ſeyn. Hat 
———— vor ſelbſt ſchlechthin geſetzt — fo kam es ſich 

auch kein Ich entgegen ſetzen. u. ſ. w. (Hier hat 
ſich der Verf. us Fichte, Schelling und andere irre führen ı 
laffen,, die felbft den Geiſt der kritiſchen Pilofophie mißten> 


‚an, am Derveis,: mie unteiberftehlid, der Hong aum Doge; 
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matlsmus iſt.) Then fo hät uns auch a5 die Aufib« 
fung der Schwierigkeit, wie Freyheit und Konkung ‚fi mit 


einander vereinigen. laſſen a N 
Ba Autwort ſcheint unt ih Zirkel gu NE N ai 


nnen und muͤſſ en wir: uns öllein vo ‚ige, —— 





| Bing betannt find. gan; und a“ File ae 
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Gemeinſaßliche RER. der Kandäien ‚sehren 
» über Sittlichkeit, Freyheit/ Gottheit und Uns 
ſterblichtelt von Ambroeſius Bethmann Bern⸗ 
haerdi. Erſter Theil. Freoberg in der Erazis 
re fen Buchhandlung. 1796. 8. 297 ©. 20 2. 
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oft hat uns diefer Titel in unfern , Erwart 

















dlich getaͤuſcht; hingegen hier find wir, nun 
auf ein Buch — das ſelner Auſſchrift auf 
uehmſte entſpricht. Nach, der . elgenen | 
war es ſeine Abſicht, potzuͤglich gebildete ] 
Burech mannichfaltige Geſchaͤfte, theils du bekanut 
ſchaft mit der philoſophiſchen Sprache, aufer N et 
Mind, die Rantiihen Schriften, oder andere,.die eine. a mi —J 
ſenſchaftliche Einrichtung haben, ju benutzen mi ber 
kannt zu machen, die in den Augen des Verf,: von großer 
. Wichtigkeit find, Nun koͤnnen wir verfichern, :daß.er.feim 
Verſprechen auf das Volltommenſte erfüßt-hat.' we uch 
nur einige Cultur hat, wird dem Verf. aͤberall mit Uebe 
zeugung folgen können, und ſich durch feine Aneerfnchuungetn 
fm der Sittlichkeit und Tugend geſtaͤrkt fühlen, Einer 
teen Datlegung des Inhalts dieſer Schtift — Be t 
nicht, da fie ihrer, Beſtimmung vacı ‚x nichts 
puläre Darftellungider ſchon längft ne are 
zen — Wfegaben angezeigten Gegenſtaͤnde Ban 





Yon ihr ld, als daß dieſer erſte Theil He 
Pa und ui erklaͤrtz ber. zwehte Hingegen von 


Sort und Unſterblichteit handeln wird Er dieſem 
er: ge a en. 2° 
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Salomönifche Nächte, 3 1306 op Deud. 
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| Race) Setomentfäie Yradtes — Na; 
derungen bey VNacht; Wänderungen * ae 
ſeinen Weg Thon fü gut keunt An er bor ällem Srregehe 

ficher iſt; alſo Wanderungen nes’ Weiſen beh Hadı dr, — 
So Hat ſich der Rec. den Titef erPlätt, da et biefes (hr ge⸗ 
dtuckte Buch in die Hand nahm. 


Hat aber die Schriſt dieſe —* Gireckfettiger? 
 Siefe Frage, kann ned) nicht beänkmörtet werden; ‚denn der 
Bert 0 hoch nicht ſo lange unterwegs, daß man ſagen koͤnn⸗ 
jeht nicht an Dr und Sielle if. ſo bot end 


—— 


Sat Borllegende iſt niit nur als det örfte Theil | 
Werkes anzufehen , dem’wiehigitene doch einer fol 
I — 





Erſt nach Erfhjeinung des zweyten laͤßt ſich ein v 

Urtheil Fällen:  Würfte Rek nach dem Wenlgen irtheilen, 
was er als Direetlonepunkte anfehen ju m glaubt: Id 
wuͤrde er ſagen, die Abſicht des Verf: gehe Babin, die Unjus 
laͤßigkeit aller Arten von Errerininißgründen — —2— Got⸗ 
tes, und. der Fortdauet unſeter Exiſtenz zu etweiſen, und alfe 
darzuthun, daß ſich für und wieder die Annahine, es ſey ein 
Bott und ein zukuͤnſtiges Leben, eben fo wenig ſagen laſſe, 
als über die Annahme, der Raum zwiſchen der Ecde und dem 
Monde; fep'von irgend — Art unſichtbarer · Weſen bewoh⸗ 
net; daß man Alfb vwoir ſolchen Dingen entweder gar nicht 
miehr reden, oder feine Bufuat debwegen un einet Offenba⸗ 
tung beheun tnüfle: DAN 15 er z 

* einee von —— ‚ei nicht nur der 
* —A — uͤber Dinge; die: ſar 


ee — rar, bu 
dat voii eh “auch "nichts ur . Jaffe; ſon⸗ 
8.4; N a —* ..6t, Vilte Zeft, dern 


deuten, ben inaiı fangg,, = wman weiß 
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dern auch das ganze Buch ſcheint auf daſſelbe angelegt zu ſeyn, 
denn es enthält theils Anführung und Verwerfung der Dot» 
— mehterer Metaphyſiker — des Cartes, Spinoja, 

eibnitz — uͤber Gott und Unſterblichkeit; theils eine ziem ⸗ 
ic umſtaͤndliche Darſtellung des Syſtems der Kritik der rei⸗ 
sen Vernunft, mit deren Reſultaten — fo weit fie bloß 
theoretifche Erkenntniß beteifft — der Verf. ganz zufrieden _ 
if. Bi; , . F 


Dieß iſt jedoch, wie geſagt, bloße Vetmuthung, welche 
wir ſogleich zuruͤck nehmen wollen, als der Verf, fie wider 
legt hat. Was aber nicht bloße Vermuthung iſt, fondern für 
den Rec. volle Gewißheit hat, iſt das, daß der Verf. das Ey 
ſtem der Kritik nut aus den Relationen kennen mag, welche 
von den Freunden der Kantiſchen Philoſophie gegeben worden 
find. - Denn wenn der Verf. daſſelbe aus einem anhaltenden 
Studium der Kritit Eennen gelerne hätte: fo würde er, erfte 
lich, diefes Syſtem felbft den Lefern feiner Schrift bündiger 
dargefiellt Haben, als es geſchehen ift, und, zweytens, den 
Sinn der Reſultate der Kritif genaner inne haben, wodurch 
er vor allen Einwendungen und oberflächlichen Deutungen 
würde verwahrt geblieben feyn. Der Mangel an Studium 
der Duelle felbft, ift aber um fo mehr zu bedauern, da der 
Verf. Talent zu einem popufären, angenehmen und geiftreis 
ben Vortrag zeigt, und faſt nichts weiter zu wuͤnſchen übrig 
laͤßt, als daß er beherzigen möge, das richtig denken mülle 
dem ſchoͤn ſchreiben vorhergehen; -und ein Syſtem, wei⸗ 
ches populaͤr und ſchoͤn dargeftellt werden ſoll, muͤſſe vorher 
richtig auſgefaßt werden, und durch Kompoſition und Detom⸗ 
poſitlon ein Eigenthum des Darſtellers geworden ſeyn. 


6. 


Botanik, Gartenkunſt und Forſt⸗ 
Wwiſſenſchaft. 


Anleitung zur Kenntniß der ſchaͤdlichen und giſtigen 
Pſſanzen, für Stade - und Landſchulen. Von 

M. Ehriftlan Auguft Frege; Paftor in Laaß, bey 
Oſchatz, in Kurſachſen. Kopenhagen. und Ion, 


’ 


Bötanil, 537 


sig, ben Echuhbothe. 1796, ra Bogen in 8. ; 
IE ee 


0 . ‘ 
Das ein Knabe durch den Genuß don drey bis vier Wur⸗ 
gen des ſchwarzen Bilfenkrauts, unter den fhredflichften Ver⸗ 
zuckungen, in Zeit von zehn Stunden, in der Nachbarſchaft 
des Verf. ſtarb — dieß, fagt derfelde, babe ihn noch feffer 
"ka dem ſchon laͤngſt gefaßten Entſchluſſe beftimme, die Gifts 
pflangen Deutfchlands zu beſchreiben, um £üänftig dergleichen 
Ungluͤck zu verhuͤten. Der liebe Mähn bat es denn wohl 
herzlich gut gemeint; nur Schade, daß er feine lobenswetthe 
Abjicht nicht auf eine befjere und zweckmaͤßige Are zu ertei⸗ 
hen’ wußte! Da hätte er zuerft und vor allen Dingen mit 
ſich ſelbſt darüber einig zu werden fuchen müffen, welche 
Pflanzen giftig find, und welche nur, mit Recht, NEN vers 
dächtig genannt werden dürfen. Dann hätte er von dieſen 
nur diejenigen, welche in unferem Vaterlande wild wachſen, 
oder doch nicht felten in unfern Bürger +» und Bauergaͤrten 
angetroffen werden, in fein’ Blichlein aufnehmen, Und durch 
- eine leichte , natürliche Klaſſifica tion und genaue Beſchrei⸗ 
bung derfelden, ihre Kenntniß Schullehrern erfeithtern, und 
endlidy warnende Beyſpiele von ihren ſchaͤdlichen Würkungen 
im thierifchen, befonders im menſchlichen Kötper, Mit Anga⸗ 
be der Zeit, des Otts, und Überhaupt der wichtigſten Umſtaͤn⸗ 
de, anführen muͤſſen. Dflatizen, die nur unter dewißen be» 
ſtimmten Umſtaͤnben, oder in zu großer Menge genoſſen, der 
BGeſundhelt Ichaden, fo mie alle Diejenigen, welche than bey 
uns nur in Gewaͤchshaͤuſern und brtanifihen Gärten erblickt, 
Eonnten bier füglih aͤbergangen werden. Dadurch roäre die 
Anzahl,der vom Verf. als ſchaͤdlich und giftig bemerkten Ars 
een von einigen hunderten auf 50. und menigere wermindert, 
‚ und folglic) auch ihre Ueberſicht und Kenntniß erleichtert. Von 
dem Allen ift aber nichts geſchehen: fo daß mir auch, aufrich« 
tig zu fagen, uns von diefer Anleitung wenig oder gar keinen 
Nuten verfprehen. Für Stade» und Landſchullehrer, die 
gar keine botanifchen Kenntniffe haben, ift fie, bey ihrer Kuͤr⸗ 
de, viel zu weit umfalend und zu gelehrt. Ahnen märden 
wir nod eher das hier mit Unrecht getadeite Beckerſche 
Xioth und Ahlfsbächlein empfehlen, weil fle daraus bie 
furchtbarſten Giftpflanzen leichter, als aus diefer für ſie zunaͤchſt 
deſtimmten Schrift,. kennen legen koͤnnen. And Schulleh⸗ 
Dim ⸗ | gern, 


— 


thuſa Cynapium) — ſie unterſcheide ſich vom der 4 


3238 Botanik. 
ser, welche ſich auf die Kraͤuterkunde —— Ken E 
Aberflüßig. Diefe kennen ergiebigere und Tautere 


zu denen ſie ſelbſt hineilen und ihre Ne; — — 
billig můſſen wir nun auch die arm Ber elle —* 


äh ; dieß wird. gefhehen, rn 
5 or —— —— —— De en ge gen 
Haupteintheilung der Öiftg wild wach» 
e und in Gaͤrten anzute ‚wi kn ad 








e 
terabiheiluugen, hergenomm Abehagus von det Gedenn 
jun eſchaffenheit der ae — —J 
ehe unbequem; den da wird nun ha tie Krant und’ - 
Rüben, durch Ainander aerbarfen; 4 
getrennt, und ſo wird unndt ——* md 
Kennenlernen einet Pflanje erf — * * —— um: 
die man faſt inımer nur in Gutte fiudet, In er unter 
den; wildwachfenden, und Lonicera Xylofteum, Daphrie Me- 
zereum, et al, unter dem In Gärten änjutreffenden Giftpflans 
jen; Taxus hägcata u ‚ Rieinus ’e mmunis tehen diche 
ben. einander; Ant — Linäria it —— t * — 
alus von Tromus fehr weit getrennt. eſchre 
Lungen ſelbſt find, bey aller ihrer Weilſchwelfi nat, us 
reichend und oft fehr fehlerhaft. Da fagt der SE 
Belladonna: „ihte Dlärter aͤhneln den Kicfch + oder 
Blaͤttern!“ — (getoifi. nicht in der Natiır ; fondern 
nur in fo fchlechten Abbildungen, als z. B. die if, 
man in Hallens deutſchen Giftpflanzen finder.) Bon wie 
tura Stramonlum befäuptet er;“ "fie ſey ein ſtaud⸗ 
Gewaͤchs, und bermerft ſeht ſcharſſinnig ı „daß Ihre 
— feicht zerriffen werden können! Won der Gteiße 













filie au dadurch, daß. iehtere gelbe Blutten habe! 
dem wilder Rälberkropi — er. ſey Eine eimjäbrige — 
ıc, Die Urtheile des Verf, find oft zu gewagt, zu voreis " 
lig.und ſchief.“ Weit Trollius earopaeus zwiſchen den Gat⸗ 


tungen des Hahnenfußes und der Neßwurz inne lehrt „ie 


(wird bier aefchloffen,) find auch feine Eigenſchaften verbäche 
tig... Iſt diefer Schluß richrig: fo werden wir auch Rog 

und Weizen, — die zwiiheht Bromas und Loliaum — P | 
filie und Möhren — die zwiſchen Conium und Cicuta —* 
ſtehen — und vor allen Dingen die Erdtoffeln und den 


3. 
wehen -für verdächtig, gefährlich und giftig. haften malen, | 
ü Anſtatt belehrender Beyſpiele, wenn, wie, two, auf was’ 
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Bee us — er fo aut, als beh 
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Atropa Bella donna tvie | 
officinalis — faft —X 

ſchaͤdliche aften“; damit Bern. * wird - 
den das fo glei —— ns ae bloße Work 
des Verf, glauben ? muͤſſen wir bemerken, daß es 


8 


demſelben zwar beliebt babe, die Anthemis, Carlina, 


nabis, Galänthus, Tuniperus Sabina, Melampyium, Or- 
chis, Paftinaca, Teucrium, Verbascum und Andere, ' zum 
Theil ſchon oben erwähnte Dilängen, als ſchaͤdliche und giſti⸗ 
ge Gewaͤchſe zu befchreiben; ber weit verdächtigeren Fritilla- 
via imperialis, Lactuea virola, Scatiola, Hamulus Löp, 
Ledum paluftre,: Thuia oceidentalis, erc. aber ganz und 
gar wicht zu gedenfen: bemerfen, daß die wohlriechende Tu⸗ 
berole und das unfchuldige Mayblämchen hier eine Seelle fi 
ben; Hingegen Citrus, Hyacinthus orientalis ; mof: 
Lilium eandidum, Iasmiaun’, Dianthus,' Philad 

(und wie die Pflanzen. mit — — ſtark hen 
Blumen, die in Schlaſzimmern geſetzt, dad eben ſo 

lich werden können, heißen möyen,) ee Ye 


- Defto auffallender,, und manchem vieleicht ph re die 


Warnung bev Anemone carongria und 

ticus „ihre Blumen nicht in Stuben, zu * 9— hie zu 
oft daran zu riechen !" — Su einem Anhänge find noch 
die, Schwämme, welche alleufalls gegeffen werden koͤnn 


mit elnigen Worten, fluͤchtig genug, bezeichnet. Als allgemei⸗ 


me Regel wird angegeben: Die ſch chwatzen Kann 

„ten, ſchleimigten, fauligriehenden, ſchnell faul lenden, 

Kochen‘ härter werdeuden,, zaͤhen und hoch⸗ —— 

Schwaͤmme, find oder werden oft tödtlih.* Der Zwiebel⸗ 

* wird nicht gedacht, ob ſie gleich ſicter ift, als jene 
egel 


| J nt 


Lehrbegriff der — und deren Weredelungss 
"arten, für siebhaber und $andleute, Herausge⸗ 
Mm 3 geben 
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geben von Philipp Jacob Röder, Sic. Hilde 
burgh. Hofabvofaten zu Coburg, mit Kupfern. 
Coburg, bep ab. ” 96. 116 Selten in & 
10 RK: u 


in der Einleitung w bieſer Schriſt ſagt der Verſaſſer, daß 
as Pfropfen und Okuliren der Obſtbaͤume zu handwerks⸗ 
mäßig. betrieben wuͤrde, und a dabey nicht auſmerkſam 
genug auf die Wuͤrkungen der. Natur ru, daher denn fo viel 
okulirte Bäume einen traurigen Wuchs zeigten, Der Ges 
dante, der Jugend in Schulen auch zu, Daumpflanzungen 
Anweiſung zu geben, iſt ſehr gutz.umd. wird, auch aan man⸗ 
ben Orten bereits in Aushkung. gebracht· - Rec, ‚glaubt, * 
dieſes ein wurkſames Mittel fayn kannte, der folgenden 
ration mehr Achtung für. die on Straßen uud Sfentlichen 
Dertern gepflanzten Bäume vinzuflögen , weiche nod in mans 
: her deutſchen Provinz fo ſchaͤndlich und ftevelhaft, gemißhan- 
delt werden, auch die Hirten würden mit mehr Ernſt das 
ieh von den gepflangten Stämmen, zuruͤck halten, denn das 
nden.nıit Dornen haͤlt es allein.nicht ab. | 


Den Herbit hält ber Verf. fuͤr die beſte Zeit zum pflans 
zen; iſt aber niche der Meinung, daß wilde Pflanzftämme 
aus den Wäldern zum Oktuliren vortheilhaft find; fg wie er 
such darin Beyſall verdiener, daß mancher irrig glouber, man 
rıülle Saar und Baumaulei ‚auf ſchlechtem Boden anlegen, 
damit, wenn die Dflanzen in einen beffern Boden verfekt wer⸗ 
Ben, fie deito beſſer wahren ſollten. Ein Kind, welches in 

| felner zarten Jugend durch ſchlechten Anterbalt einmal ent« 
kraͤftet it, wird in reiſerm Alter, andy bey ben beiten Trab: 
iyngsmicteln, ein elender Menſch bleiben. 


Mie gepflanzet werden fol, beſchreider der Verf. ganz 
beutlih. Die Stämme müffen eine Höhe von 7 Fuß bis un⸗ 
ter die Krone haben, und 30 Fuß aus.einander. aepflanzer 
merden. Der Rath, zwiſchen den gepflanzten jungen Baͤu⸗ 
men einige Reiten Kartoffeln zu legen, iſt ein fehr gutes und 
erprobtes Mittel, wodurch die jungen Staͤmme bald aute 
Wurzeln treiben, und ihr Wachsehum fehr Befbrdert werden kann. 
Das Pfropfen im Spalt ziehet der Verf. dein. Pfrcpfen 
zrolfchen der Rinde vor, und feine Defhreibung, wie bey dem 
Dkuliren verfahren werden muß, im sten Kapitel, auch im 

öten 


Fr zu vafenhheni und eine - 








Zweck verfehte , beſchließen dieſe 

ãchte Kirſchbäume zu pflauzen, ſondern erſt Wilde 
an dem: Det im Garten, wo fie ſtehen bleiben — ne 
Dieſe ſoll man 3 Sahre ftehen laffenz ſodann aber 
etſt durch Dfuliren oder Pftopfen veredeln, — 
man weit ſicheret zu feinem Zweck Eommen ; weil die 

vollig angewachſen, und gefunde Wurzeln getrieben: 
würbdenis Vom Copuliren ift der Verf, —— 
net, mon * dadutch nur Beſenſtiele. © Ah RE En 
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Statiſtit. (hr 


ei Anfangsgründe marhematifhen € 
—* zum —— ebrauch der N 
neueft rhaͤltniß de & 1% und 2a , 
— .. Zum. ige Tue 1698. 






* — * daß er —* Bus * zu —* 
rivatgebrauch, und nicht zum Druck beſtimmt habe; daß 
aber viele Jugendſreunde den Druck deſſelben verlangt, und 


Berf. bemerkt haben will, 
Schrift. Ex värh keins 
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durch Subſtription die Koſten haͤtten. N 3 
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Es Ebhdbeſthreihaug 


fensalfo, SE, ihr, erwan bloß Freundſchaft 

“ geleitet laubt haben, der Jugend « 
einen Nugen zu verfhaffen: und dieß müpte:gi 

in ehr Ar ey Begriffe der 
























* 
liebe Binder, und durch — —— 
muß man daraus ſchließen, daß es —* | 
der Kinder heſtimmt fe und dieſe 
bern Grad von Praͤciſton und 
eigue Kunſt, das Nachdehken der Cinder 
—88 finnficher — 1 
ſcher Vorftelfangen zu \ 
> Erwartungen entfpreche, ma 


gel ne en in eluer vorausq then? 

fung , von der Erde überhanpr, nur furz erwähnt, 

"der Beweis davon nicht ein weſentlicher Theil der 
gi felbit fev. Davon überzeuge ung, beißt es: 

Schatten der Erde bey einer Mondfinterniß, der auf d | 
—— des Mondes allemal als Zirkel ericheine =. 

gentlich and undertummt iſt doch das geſagtz 
je Ad ganzen Firkel des Erdfchatteig — 


und Untergang der Sonne ſoll die platte Geſtalt der 

—* en — in wie ſern? Das haͤtte gezeigt Br 

tele es das Kind nicht, Und glebt es 

—9* mehrere Beweile von der runden Geſtalt der. Erde 

Die, Untüchrigkeit der. Erde, an der uns die Dhlungen in 

derſelben nicht A zweifeln laffen, foll —8 ihre 

keit ſeyn; wiewohl dieß unter * miuder 

fehlern nicht· mit bemerkt it. Daß die Erde ein 

fey, ſey durch die Mewtonſchen Beobachtungen und Ausmeſ⸗ 

fungen "(nicht doch, fondern: duch Nemtons va aus 

en works 
em Centrum zuſammengeſetzt. 

—E a ®. 7. Eu En | 

net, 
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Erdbeſchreibuns. Er 


Puuft, welcher Leine Theilbarkeit geftarte, und wedee Sin · 
u’? Breite ——— er) Der Sharakter des, gecmer 
seifchen Punktes überhanpt aber brauchte nicht in die Defini⸗ 
tion des Mittelpünfts der Erde gezogen zu werden. ©. 8. 
Da die Bahnen der Geſtirne Zirkel find :, ſo kann ouch nut 
ihr Stand durch Zirkel: beſtimmt ‚werden. — eier 
wieder. Zitfel und Bogen verwechlelt worden zu ſeyn. Eben. 
daſ. Die Bewegung (um die Age — Arfe ſchreibt —* 
geſchieht von Weſten nach Oſten, da Im Gegentheil die 
tung der Geſtirge von Oſten nah Weiten en ‚und 
das-hiesandrallenthalben ſo in ganzem Ernſte geſaat, dahß dag 
Hlauben muß, Bad es eine eigne Bewegung.dep 
Sour: und Sterne gebe. „Der -dukerfie **— weit 
ihr mit durem Geſichte die Sonne bey ihrem Au 
hlickt dieſes neunt man Oſten“ Wie ſchief —— 
wind über dem ſaiſon DA denn der Pumet, mo ich Die Eu 
ne am’ Solſtitigltage aufgehen ſehe, audı ‚Den ?, 
Dieſer Pol bier oben ift der Nord» oder Baͤren⸗ 534 
hat noch Kein Meuſch in der Welt geſprochen wer 6 
arttiſche P., von der griechiſchen Benenming des kleinen Baͤ⸗ 
ven, eines Geſtirns, ar deſſen Schwanzſpitze derſelhe befind⸗ 
Nlich iſt I weil ein Geſtirn am Himmel, welches beſtaͤndig in 
Den fehet der Tleine Bär genannt wird „ and ehedem 
jetzt alfo wicht mehr ) den Schiffern zu einer fihern rt el 
dem unweglamen Weltmeere diente weil fie nun a 
der Welt ſiber finden konnten“. Weid ein.Gemäfbet. * 
ann ficb ein Mannzzum Aupenblehrer aufwerfen, in deffen - 
Kopf halbrichtige Berriffe fethit-fo verwirrt, wie im. Ocean, 
untereinander Ichroimmens Gleich darauf heißt es: Diefer 
Pot wird auf lateiniſch Polusiardicys, oder der mitternächt« 
lie Pol genannt. Der Auſaͤnger wird nicht darauf, —22 
daß der Baͤrenpolus aus arctieus überfeßt fen; ſondern vi 
mebt lauben, daß das Wort die Mitternacht bedeute- 
ve. Zirkel, der von beyden Polen gleichweit ‚rent, 
nah DOften herumlaͤuft, den größten Kreis be 
* — heißt der Aequator. Wer wird fagen „ein Zicke 
der einen Kreis, d. 1. einen Zirkel bekraͤnzt ). Und diefer har 
be den Namen, wen er die Melt in zwey gleiche Theile theile | 
— thun denn diefes nicht andre größere Zirkel der Erde auch ? 
und nur einer davon heißt Aequator. S. +21.) Wenn die 
Sonne in dieler Linie zu laufen anfängt -— warum denn nur 
anfängt? und wie large? und np kommt denn ihr Lauf ko | 
ms diefe 








⸗ 


5 Erdbeſchrelsung. 
dieſe Arie? Beftinimter haͤtte geſagt werden ktͤhnen wenn 
die Sonne in ihrer jäbrlichen Lauſbahn dieſe Linie 
und alſe innerhäls derſelben ihre taͤgliche g vor⸗ 
nimmt ꝛc. S. 12. Ekliptik wird Hier dieſer 
kel genannt — Giebt es denn auch gerabe —* 
hat aber vermuthlich ſagen wollen — dieſer nicht par 
rallele ſorag De * am binla 3— ll 
‚haben rkel in ı2 getheilt, 
jan mt einem gewiſſen Zeichen ale. — alfo erft geheilt, 
if die Zeichen darauf gelegt." „Jedes dieſer Sternbilder 
mimmt am Himmel den Raum von 30 cin.“ Micht doch⸗ 
Sdes Zroölitheil der Etliptik iſt so lange die Srernbllder 
aber, nach denen fie benannt find, enthalten bald wenig 
meht denn 30 Grade,‘ Allerdings ift es gut, 
v3 Zeichen durch Huͤlfe einiger Berfe zu merken; er Ra 
der albernen 4 deutſchen Verſe — (die jungfränliche Siec— 
der naſſen Fiſche Sitze —) hätte der Verf. en 
die & ** Verſe herſetzen kͤnneu? Vunt aries taurus, 
ere, "Die Solftirial «und Aequinoctialpunkte ne 
Ya enannt/ ohne daß fie erklärt iverden,- und) 
Fingidefege) daß die Aequiuectialpunkte der bi 
chen —B jährlih um soF Secunde verändern) 
ches wiedet zu. unbeſtimmt ausgedruͤckt iſt. Der 
Sgenan doaßz eben ſeit 2222 Jahren jedes Zeichen Asa“ - 
—— ep. Er folgert Hieraus, daß man die! 
"sow’den ungeftienten oder ungebülderen un 
—er meint vermuthlich das, was andre den 
nnd eingeßitdeten Thierkreiß rennen. ®&: 18, 4 D 
Kung der Solſtitialpunkte * von den 
warum denn im Plural? Grade.“ Wer 
fteben? &. 19. „Dutds die Aequinoctia und Solſti 
die YDelt in vier Theile gerheilt , weil 
dien nodynicht ganz entſchieden ift“ — das —** 
neuer ae; womit der Verf. die marh. 
Durch die ı2 Zeichen Ternen wir die vier 
| J kennen — denn die ver en 
t in der Luft und im Wetter eine — Das 
J beißen: weil die Sonne nach drey durchlaufnen 
einen hoͤhern oder tiefren Stand hat, mehrere ober 
Märme, längere oder fürzere Tage macht: fo Hat man 
Berweilung in dreyen auf einander folgenden Zeichen: 
Draupfoh einer Sahrsjeit gemacht. Ebendaſ . dee. 
ori⸗ 
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Hemiſphaͤren sheite‘ fo entſteht 
* naͤmlich ich det fihehäre, und m 
er 












wie fie da fiehens.nine ', Nord: Nordoſt gelefen 
follen wird doch andy woht der Anfänger nicht errarhen 
geu. S. 24 Warum, joll denn jeder Horizont feinen ** 
und nicht vielmehr ſein Zenich haben? S. 24. Mit 
ſeyn, ſobald die Sonne enter den Meridian kommt; 
3 fpriche Niemand; wohl aber, in des Ortes Merid, tritt, 
oder über den Meridian ſcheint) oder ſobald die Sonne über. 
jedes Einwohners Kopf (alſo in das Zenich?) der gerade. 
vor das (Bejicht kommt! ©. 25. merken wir einen Sprache 
fehler am, dergleichen wohl mehrere zu manchen ſchieſen Stob⸗ 
len Anlaß gegeben haben mögen. „Von dem meſſingenen Me⸗ 
vldianzirkel har man auch noch den Nutzen, die Hoͤhe des Pols auf 
d xizonte anzuzeigen,“ flat: daf er uns d. er — 2* 
dem Horizonte anzeige. Die Lehre vom 
ruͤrlicherweiſe auf die Lehre von. der geograph x Länge: 
«fehe man, wie verworren der, Werf. diefelbe vorträgts 
Er fat: auf dem Ölobe find nicht mehr als 56 Meridian 
angezeichner, deren verſchiedeue Marionen fich-einen- zum er 








ften gewählt haben, won welchem fie. anfangen, "die Länge 


von B. nah D. zu zaͤhlen, — Wird nun ein. Punkt auß 






gegeben, von welchem man Die (ae ange zͤhlen ans. 


finge: Vo ma im —— ein 
werden, elchem man bis zu 
den — kann. Wer kann das 
Die Wendekreiſe find Zirkel, De di Kan * 
iſt das? und wozu dieſer Zufag?) den Thierfreis (nicht den 
. Thierkreis, fonderm die —3 der —* will ja felbſt beyde 
unterſchieden wiſſen,) beruͤhr S. 28. Die Polar⸗ 
werden auch Angertreife —* weit fie eines 
T nicht mehr als 232 300 von den Hauptpolen entferns 
find. Die Lehre von den Zonen iſt ſehr dürftig abgehandelt? 
Ratt volfländiger Außaͤhlung ihrer Eigenſchaſten und one 
ehe 


hr 
\ 


\ 
* 


—2 auf eine. unndthig weitſchweifige amd ui 


einen Buchs vergriffen bot. Er follte — fo fau« 
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füiede, wird von der Igmpenisten. Zone geſagt, daß es ba ein. 
gsal ſeht kalt und eigmal fehr warm, und ſonſt vedht tempe⸗ 
rirt ſey: und von der kalten, daß man unter beyden Polen 
en * lauter Tag; ‚die andere Zelt aber: meir 
Nadn oder Dänrmerung habe. ®,-30.:Der Gebrauch 
des Ötundenzivkels ſoll dlog * die Laͤnge zweyer Derter, 





——— ni Berfbiedenheit der Meridiane Calsı wenn dieſes —* 


nertey wäre in Stunden und Minuten zu herechuen. 

arzirkel foll ‚das lebte Klima beſchließen. S. 36. wo 
Der theotetiſche Theil der math, Geographie zu Ende-- 
bekennen die Kinder des Verf., daß ſie nun die ganze 
l veritehen, Wir bewundern ihte Faͤhigkeit, und, der 

nen unfern-Eheils,, daß wir nieht viel -davon würden. 
ſtanden haben, wenn wir unfer bischen Kenntniß des Slohus 
nicht bereits, mir zum Buche gebracht hästen. Im zweyten 
Abſchnitt wird nun zuwdrderft die Lehre von. den dry Sph— 
zen, von den, Periocis , Antdeis und den Anfipoden  nadıger 
heit, und, wie die zwey letztern auf dem Globus - ** 





3 


Dieß hier aus einander zu fegen, erlaubt 
der Raum nicht; der Verf. vergleiche aber damit, wenn er 
will, die Methoden, die in jedes gangbaren marh, 

5: B. in der Woldifchen, angegeben werben. -Die 
tion der Antivoden S. 44. paßt aud auf die Antoͤcos. Nech 








kommen in diefem zweyten Abichnitt verſchiedene 


pon Aufgaben vor, * wir nicht verſtehen. und wovon wir ung 

feinen Grund angeben können. sr 

Yon ©. 69 bis zu. @nde-®. 257. folgt nun der dritte, 

bey weitem ſtaͤrkſte Abſchnitt, der. dasjenige euthaͤlt nee 

Titel als. das neuefte Berhältmiß der Länder 

Europa, und. als einen Anhang verfpricht. mn — 
aus, daß ſich der Verf. eigentlich In Regulirung bes 











ten: “Kurzer Grundriß der Geſchichte und Statiſtik der euro⸗ 
paͤiſchen Staaten (oder, nach des Bf, Sprache: das neueſte Vers 


haͤltniß der Länder und Staaten in ECurepa) nebſt den-eften 


Gründen der math. Geographie. Diefer Abſchnitt iſt ande im 


— 








Grunde der brauchbarſte fürdie Jugend; aber auch hier verräth _ 


der Verf. den Mangel an. Fleiß, vorerlangter Kenntniß, 
Auswahl und Praͤtiſion. Dieß zeigt ſich am — 
ner. Unigemißheie- in arithmetiſchen Angaben. 8. B.Boer 
ze er: bie ganze Groͤße wird von einigen auf 





1845;. 


* —N — — — 
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at Tun aaa Dre eher 
l echnet, 'onnte er doc) I P vermutifen, 
da * Zaßlen nicht auf Bas rigentlüßhe Portugal berechnet 
ſeyn konnten; ſondern daß die letztern weit groͤßern, die außer ⸗ 
ana y St ne einſchließen. Eben das iſt 














en, wo die erfle, nicht die zwehte Zahl, oh 
die Inſeln zu verſtehen iſt; desgleichen Bey -Sralien. Uebris 
gens —** e Groͤße Zahl der Einwohnet und 
Einkuͤnſte, und t nach einzelnen Artikeln, ale 


der Kbnig in Spanien aus ſeinem Amerika jahrlich erhalten. 18 
MI an Gold, 60000 Thir. an Leber, Und eben ſo viel ah 
‚ide Und dann heißt es: Fbieraus iſt zu ſehen, daß 
der König. in Spanien 6 Mil: Thlr. reiner Eintünfte ats 
Amerika ziehe,“ ohne daß die Unterhaltungskbſten angegeben 
wären. Ami weitläufigfien wird die Geſchichte erzaͤhlt, mit eis 
. ner Regententafel, und dann werden tod beſonders die miehker 
wuͤrdigſten Begebenheiten ı ausgehoben. Ferner Sprache, 
VMDrodukte, bisweilen Handel, Fünfte iind Wiſſenſchaſten, 
Wappen und Hauptſtadt. Das Letzte iſt das Einzige, was 
aus der eigentlichen Geographie geſagt wird; es ſollte ober 
doch wenigſtens noch die gegenwaͤttige Abtheilung erwaͤhnt 
wetden. Bey England heißt es, daß die reformirte » 
gidn die herrſchende des Landes fen, wiewohl ihte Glan 
bensdenoffen ſich in zwey Parthehen, in Epifeopalen iuhd! 
Ptesbyterianer, zettheiſten, welches nicht ganz richtig IM; 
Et. Domingo wird zu den eugiiſchen Beſitzungen gerech. 
ner, deſſen Colonie jahrlich 94 Mil. Lwtes an Produrten 
hervorbt inge, ——æ* a ſoll an England zurückgegeben 
Yu: 27 ve ’ i In u DIA J 


y j 3 ee 
. . ' nn - 

BD 5320 4 "> * * 14 . 8* 
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— mmen twäten, F So ſol z. €. 


VE 
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Sterith geographifch » ftariftifche Beſchteibung 
der Herzogl. Sachfifchen, Fürftt. Anhalt » Fürflt. ' - 
Schwarzburg » Fürftl: und Graͤftich Reuſiſche 
Lande, des churmainzifcdyen Gebiers der Stade 
Erfutth, und der Grafſchaft Blankenhain. Er⸗ 
ſter Band, mit einer illuminitten Eharte, Al: 
| ! | fone, * 


. 


a 


‚ done, ep ber Vertagsgefeihaft. ums. 1408. 
in 4 6 N — 
ä * Auch ne den A “4 —— 
Abb etifches Verzeichniß: alter in ‚den. Netze 
aͤchſiſchen, ‚She gi 3 Schwar 











Ab Garbenierfe, ar und anderer gs ei 
a Doftftationen, wüften Marken, ꝛc. Wen, 
n welches Amt oder Jurisdiction ur. ehörig, 
ingleichen aller Füße, Bäche, Thäler 
"Berge und Wälder, mit bepgefügten 2 —*5— 
gen. Erſter Band, mit einer —— Cha 

















te. 1796. . T Ra | 
Ei: Votiede woͤte wobl bep dleſem Wetke nicht bbeefihffien « 
aum den Leſer von dem eigentlichen Zweck und 
| Bass unterrigten. &o viel wir daraugerfihen 
\ — elle eines topographiſchen Lexi 


u wel *— und jede, in den genannten &i dern) 
— rtfchaften, Hofe, ꝛc. in alphabetiſche Otdnu sebrao 
und mit ſtatiſtiſchen Anmerkungen begleltet werden. Deſe 
Gedanke verdienet allerdings Beyfall; nur —* daß 
Verf. ch auf fo ‘wenige Lande eingeſchraͤnket, und 
ber einen ganzen Kreis zum Gegenſte de feiner 
— * bat, Auch die typograbhiſche Fi 
Sede Seite ift in vier Colonnen abgeth 
en die Nubriten; Ort, Land, Seſchaffenheit 
und Anmerkung, Wenn nun don eier —* tout 
Amt ,.oder Stadt, meitläuftige Nachtichten gegeben werden 
| —* Bleiben die drey erſten Eolönnen effem, wodurch nicht mu: 
| e unnothigermweife verſchwendet, ec 

—R ade vermehret wird. Der ⸗ 
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Bit: —— und duͤrſte alfo ie 


5. baden, wenn ee —— 7 Ber 
erke bey ar he Han let 14, Geholt ARTE 
w elle gi taeihrilten flatifti eben. und 
höpiet: worden? ‚hätte, ‚billig 
um-bi Kugi gegen. dergleichen Ans 









—— a g* — AR A. achlen bersifft, mis. Leon⸗ 

rdis —— Ing der Sahſ. Lande, und runs 
Be kchr. des: i meh. Koburg zu vergleichen, und fand, daB 

bende Schriften n xen dem Verf. ganz ſtillſchweigend Beh, 


und hin and wieder worzlid anggeibrieden wotden find 


* ie e — — Druckſehler ſtehen gebliebenn, indem 

heiße: Die Ausuͤbang der Koburgifchen Reichs vog · 
sr ‚Matt — die Ausäbung des Boburgiichen Reiche» 
voti. 


Uebrigens gehört zu —* * Theil eine Landcharte 


von dem Erfurtiſchen Gebiete, und der Graſſchaft Blanken⸗ 
hain. Sie iſt mit vielem Fleiße gefertiget, und jeder Freund 
der anſchaulichen Seesen wird dem — ie die Mit 
— derſelden danten · a en 

E ‚Ru 


J— 
⁊ 


& 


ö —— — —* in England, Aus | 
dem franzöfifchen. — bey Drell, Geſſaer | 


‚uk Comp. 1796. 238 ©. 8. 178, 
Das: Driginal iR im XXVliſten Bande der LE. D. 2. 


umftändlich- genug angezeigt, und dabey eben fo wenig ver- 


‘heimliche roorden, wem man dieſe attigen Reiſebemerkungen 


zu danken habe. Ob der Verf. ſein eigner Ueberſetzer gewe⸗ 
fen, iſt nirgends erwähnt; nicht zu laͤugnen aber, daß die 
Verdentſchung ungleich lesbarer ausgefallen, als man von - 


jener. Gegend gewöhnlich her befommt. Daß ein aus dem 
Franzoͤſiſchen übergerragenes Buch vor uns liegt, zeigt ſich 


een, jeder Seite; aber wo iſt der Schriftfteler, der - 
a einander fo ungleicher Sprachen in — Gtade maͤch⸗ 


eg 
eo, un allic n 
Em Dr — 


e. hat ſich die. Mühe 


Als 0 unſre Vůcher ſetache — 


EN 
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fee wohl daran thate / mit fo manchet ud 
dung ſich zir bereichern die ohne deutſchem Iiom € 
anzthun In taufend Fällen ihm — 
deo⸗slung geben, und Rücken‘ würde diiefüllen Helfen, 
die man noch immer ſtoͤßt 


süberzutragen nt 
” — | 











Er 
8 


kennen. Dem heueftenz der * * Zeit dafı 
hielt, und einen geringen Theil des Ganzen durc 
es meht um finnteiche Einfälle ju thin ‚und ish‘ 
ii, art unerwartete. an diefer ' 
findet, derſteht gemeinigtidy auch Franssfifch, "und vohrd fich 
wohl hüren, nach drr Meberfekiing zu greifen. Pt hewands 
ten Umftänden beſteht ihr größtes Verdienſt vielleicht darin} 
* — Beach zu ſevv — 2 > — XX 

ah wen * 


— 


a Erin. 


Der Schioffel zum Heimweh, von RT = 
ng./Srankfurt und — — AR und 
264 8 8. a0 gi = Ä 


us für & Eh, -imeitit bei Beet — — 
St. gewählt witrde, als dieſer ſich hinſetzte, und den vie, 
dicke Baͤnde langen Roman, das Geimweb betitelt; zů ſchrei · 
ben anfteng?“ Kein andrer — zilufl rönegris? — als der- 
bumoriftifche , wißfprühetide des Triſtram Shandpt Dies 
fer: hatte, laut S VIII, des Vorberichts, Selling gerade. 
dutchblaͤttett, als bet. lange von ihin denährte Gedanke, vie 
Lehren der Heildordnniig in ein anziebendcres Gewand zu 
—— endlich zur Ausführung kam. Eben dieſe Steches- 
de Schreibart, glaubt ‘tt; feo in den Aebensläufenin auf⸗ 
— Kinie ſchon fo ausnehinend gereinigt, nnd beb⸗ 
— cheiligt worden, daß nichts ar ju thun waͤre, ale 
etmtbeb it dergleichen Maniet ausjäbilderi.. Wollte." 

= Himitriel,, et hätte. das gethan — tetſeſben 
dem Kec. freylich ſogloich ins Auge, und — * 





Ben 





Vermiſchte Schriften.” 55% 


Wade’ änd Sry ae iR —— 
Sailing babe di 2 des Niters A: 


bis * eben on 
iin mache‘ — einem  Beirseier vs * 
rd > nn betheuert, —— —— geſehn, 


Cwas ſolt kaum hier — urn. weniger gelefen zu 
haden.  Gelefen oder nicht: kann es ihm unbekannt ſeyn, daß 
dieſe Kreug» und Queerjüge damals das: jüngfte Produkt ber, 
Zebensläufer waren? ec. mithin gar wehl glauben dur 
te, es habe fo gut wie irgend ein ‘Älteres. dem: Heimweh 
zum Vorbild dienen Fünnen. — Ein andres Beyſpiel des je) 
tigen Mencenfishunfngs fall darin-diegen, daß man fein Heime: 
web für eine Nachahmung des Telemach ausgegeben! Eim: 
lcher Vorwurf wäre doch in der That fo befchimpfend nicht } 
Aber mo ſteht diefe Aeufferung? Einen chriſtlichen Telemach 

habe Stilling febreiben wollen , bar fein Rec. geſagt, wicht‘ 
nachabmen. Des auten St. Forefehriet. in der Logik muß 
wahrlich noch fehr unbedeutend ſehn; denn einen chriſtlichen 
Telemach hat er ung ja würklichgeliefert! geſetzt auch, wie) 
leicht möglic), aber um fo mehr zu bedauern if, daß — * 
Meiſterardeit ihtn gänzlich unbekannt biieb, | 


Auf den kaum achtjährigen St. hätte Bunyan's pit« 
er ſchon einen fo tiefen Eindruck gemacht, daß er auch ein’ 
oldıes Bunyans⸗Buch fertigen wollte; das aber, wie na⸗ 
ehrlich, damals nicht zu Stande Fanı, Aller der Beſchwer⸗ 
tichkeiten ungeachtet , womit ſeine Jugend und Maunheit ber! 
kanntlich zu kämpfen gehabt, gab er den Vorfak hierzu doch 
niemais auf; ja, während feiner Anftellung in “Heidelberg 
fag fo gar ſchon der Anfang zu eines Eyriftenteife in Hexa _ 
metern da, der, einem berühmten Dichter vorgeiefen, fols 
chem ausnehmend gefiel. Berufsarbeiten, und was n 
fhlimmer war, mit Gewalt ansbrechende Zweiſel, bindertew 
in der Folge den Verf. weiter zu dichten. Nach zwanzigjä be 
rigen ſchweren Rampfe, gelang es endlidy der Kantifchen 
Philoſonhie, ihm aus diefer peinlichen Lage zu helfen, indem 
fie die groben Fehlſchluͤſſe der Vetruunſt, fobald foldye ins Ue⸗ 
berſtunliche fi wagt, ibm unmiderleglin auſdeckte. Keim 
Wunder, daß St. bey diefem Funde vor Freude ſich mie em⸗ 
por gehoben, und num feines Slaubens gewiß fuͤhlte! Ein 
im Auguft des Jahrs 1793. von feinem Verleger Vormit 
tags erhaitnet Beſuch, wo es auch in Marburg heiß genug 
N. A. D. B. XXX. B. a. St. VIllo Geft, Nnumwag 





mag geweſen ſeyn; Henihte: das: Hlimuseh über die Chriſten⸗ 
| —* zur. endlichen Meife. — „Schreiben Sie doch eiumal: 
wieder was Aeſthetiſches!“ entfubrdem Sofia. Ein auf-düte 
ren Zunider fallender- Funken! „Ja, fagte Stilling, das will; 
ich thun uud ſogleich damit anfangeı!* —  &opiet.von 
Empfängniß, Wehen, -und Geburt des dickleibigen Buce 
woriu aber auch, wie et verſichert, das Reſultat funfgiegjäbtie 
re Erfahrung fich zuſammen gepteüt ſtuden 
die erſte Adee hierzu ſchon 1748: ihm ju den Kopf ges 
fahren iſt: ſo vergleicht er dan ſeitdem fie ißig aufsefällten Ges 
en nicht unwitzig, obſchon nicht. ſehr befcseiden, 
dem herrlichen Rebenfafte * — edle Kel⸗ 
ter * dieſem Jahre zwangt | 
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554 Bermiſchte Schriften: 


Oeuvres choifies deMr. /Yieland., Traduit de 
’’Allemand par L. C.d, V. Volume I. % Zu- 


* chez Geßsner., 2709. VI und. 324 Seiten - 


8. 20. 
Wielands ——— Men dan min erſten Band biefer 
er, ſauber und abgedt Mehrere 
derſeiben enthalten eg auf die Sehe 
bern Jahre der ee anzoffhen re ; und. vermuthlich 





‚Bar es diefer Umſtand uur, der den un hen 

bewog ‚ fie zum bi zu ** Ueber ſo etwas 
mußte der deutſche Autor ihm am verfiaͤndlichſten ma! Auf 
ſerdem Hätte man billig erwartet, die Reihe auserleſner 
Wielandiſcher Schriften von ganz andern Erzeugniffen,der fo 
fruchtbaren Feder anheben zu fehn. Dem fen indes wie ihm 
will: an Webrrtragung des goldnen Spiegels arbeitet be⸗ 
reits der Dolmeticer. Diefem follen Agarban, die Abder 
zeiten, mit einem Wort ſolche Produkte Wielandifcher Profa 
folgen , die dem frangöfifchen Geſchmack am beflen zu entſpte⸗ 
en feinen. In mehrern derfelben wird felne Nation ibe 
alcht fremden Stoff und Zufchnitt, nicht ohne Eitelkeit vera 
muthlich, wieder zu finden glauben. 


Daß viele der bisher ins Feangöfifche verpflanzten Schtiß 
ten unſere Landmanns feinen Geiſt nur fehr ſchwach atbmenz 
haben fie mit den meiften ſolchet Verſuche gemein. . Defto 


günftiger für dem neueften Ueberſetzer der Umftand, unter dem 


Auge des deutſchen Verſaſſers ſelbſt arbeiten-zu konnen, Fand 
dieſer, wie vorauszufegen iſt, —* dem — 
nde ſich wieder: fo hat der Ueberſt etwas — 
en nur wenige feiner Kollegen * hmen dürfen. 
wie es Pflicht war, hielt mehrere Bogen gegen das —* 
und ſtieß, ein paar hoͤchſt unbedeutende nigkeiten ausge⸗ 
nommen, auf nichts, was ihm bedenklich vorgekommen waͤre 
Deinfche Derbbeit freylih,, deren Herr W. ſich vom Zeit zu 
Zeit und mit guten Erfolge bedient , bat bier und da der et» 
wag furchtfamern Urbanität des Auslaͤnders Platz machen 
müjfen; ohne dergleichen Milderung aber waͤre der neue 
Weberfeger um nichts beffer , als die vorigen geworden. Sehr 
wohl that er daher , fich hier nach vaterlandiſchem Geſchma⸗ 
cke J ‚sichten. Ob die fangen Perioden, die — —* 


— 


Vermiſchte Schriften, 555 


Werk hinein es Immer mehr werden, auch dieſem Geſchmack⸗ 
angemeſſen find, iſt eine andre Frage, deren Beanbortung 
gebornen Franzofen uͤberlaſſen bleidt. Nicht alles J eig 
bafte Säge zu: zerſtuͤckeln, und eben fo wenig ganze 33 
in eine Periode einzuſchachteln, dieſer für Vorſtellungskraft, 
Ohr und Lunge gleich erſprießliche Mittelweg war es, der 
ehedem fo manchen franzoͤſtſchen ten, bey aller übrigen 
Dürftigkeit, dennod) zum angenehthen Gefellfchafter machte. 


Doch vlelleicht iſt eben das die Rorrektheit, wovon 
der Ueberſetzer im anſpruchloſen Vorbetichte beſuͤrchtet, man 


werde ſie dann und wann in ſeiner Atbeit vermiſſen. Welch 
ein Abſtanduͤbrigens gegen unſre allzeit fertigen Verdeutſcher, 
die, ohne nah den Schranken uud Hilfsmitteln ihrer eignen 
Sprache je ſich umgefehen zu Haben, alle Tage Bücher unter 
‚die Fauft nehmen, vor deren Ueberſetzung der Klügre ſich 
wohl hüten würde! — Noch dient dem Franzofen zur Ente 
ſchuldigung, daß, wie Herr MW. felber gefteht, ein großer 
Theil diefer Börtergefpräche in einem Zeitraum. entftand, 
ba ihm , dem Autor, der Kopf noch voller Zaunen und Lange 
war, womit auf der landen Reiſe Kucian ihn bepackt hatte, 
Kein Wunder, wenn Ton und Art des redfeligen Griechen 
nicht eben fo gefchwind fich abfchätteln, als annehmen ließen ? 
Sodann hätte der Graf oder Chevalier doch beſſer gerbar, 
nad) irgend einen mufterhaftern Produkt, als diefe politifchen 
Gefpräche find, zu greifen. ' 


Fk. 


D. Chriſtian Ernſt Wuͤnſch, Prof. zu Sranffure 

- 0.8 O. Unterhaltungen über den Menfchen, Er» 

ſter Theil. Weber die Kultur Id aͤußerliche Bil⸗ 
dung deffeiben. Zivente Mage. Mit vierzehn 
Kupfertafeln. Leipzig, ben Breitfopf, Sohn u. 
Comp, 1796. 418 ©, ing. 2 Mg. mit illum. 
Kupf. AM. 


Die kosmologiſchen Unterhaltungen des Verf. ſind eine leh⸗ 
reiche Lektuͤre, nicht nur fuͤr die Jugend, fuͤr die ſie zunaͤchſt 
beſtimmt waren, ſondern auch für manche Klaſſen von —— 
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Gelehrte Gefellfchaften. 


Hie Cburmainsifche Afrdemie nuͤtzlicher Wiſſenſchaf⸗ 
sen za Erfurt hielt ihre nonatliche Berfammlung am zten 
Detober. In derfelben las vor Hr, Prof. Bellermann: 
Kinige archäologifcbe Bemerkungen Über die Einfuͤh⸗ 
zung Des Beldes bey den Hebraͤern. Mac einigen 
Vorerinnerungen über den fucceffiven Webergang von der 
Zaufchwante, vom roßgervogenen Metall, von dem von. 
Kaufmann gezeichneten und geftempelten Metall, und von 
Bem Gelde, d.i. von dem auf eine Einheit reducirten Metall, , 
jur Muͤnze, d. i. zum geprägten Metall, bemerkte der Verf.‘ 
1) daß die Hebräer bereits zu Abrahams Zeit marfirtes Sil⸗ 
ber gehabt, obgleich aus jener Zeit noch ‚keine Epur, weder 
von martirtem Golde, noch von Münze vorhanden ſey; *) 
dab zu Mofis Zeit blog Silber als Geld (aber nicht als 
Minze) vorfomme; 3) dag erft von Davids Zeit an das 
Gold ale Geld bey den Hebraͤern gebraucht worden, da das 
Gold vorher nur zu Schmud, fleinen Gefäßen, u. ſ. w. vers 
arbeitet vorfomme; 4) daß endlich erft unter den Maccabäern 
von den Siraeliten Geld gemünsg worden ſey. Hierauf 
bandelte er noch von den fogenannten famatitanifchen Müns 
Jen, eigentlich jüdifhen Münzen mit famaritanifchen Buchs 
ftaben, u:ıd deren Werte. — Zu auswärtigen ordentlichen 
Mitgliedern wurden‘. im diefer Sigung aufgenommen : Hr. 
Kriegs» und Domainenrash Chriſtian Friedrich Meyer, 
he 8, DM Dirt 
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Director der Weſtphaͤliſchen ͤkonomiſchen Societaͤt zu Hamm; 
Hr. M. Job. Ebriſtoph Friedrich Baͤbrens Stadt⸗ 
pfarrer und Reetor zu Schwerte, in der Grafſchaft Mark. 
Friedrich Barl Gottlob Sirſching, D. und Prof. ber - 
Philofophie in. Erlangen. — Als Nachtrag zu. den Ber 
Handlungen der vorherigen Sigungen ift die Aufnahme, Jen. 
Adam Wilbelm von Sauch, Ritters des Danebr 18, 

füniat, Hofmarſchalls zu Koppenhagen, zu bemerfen. Be: 


In der Sikung am aten · November legte der Hr. Kam⸗ 
merrarh Keinbard eine. vom Hrn. Hoftathe Kaͤſtner zu 
Shrringen eingeſchickte Abhandlung; „über ordentliche 
Dieleke um ein gleiches,“ vor. Cine Stelle in Pappi 
Alexandıidi Colleftionibas mathematicis, Libro VIIL, wo 
derſelbe von den einfachen Mafchinen handelt, und befondere 
bey Selegehheit der Zufammenfügung der Räder, nah Ber 
haͤltniß der Menge ihrer Zähne, prop. 19. auf die Aufgabe 
lommi: in einem gegebenen Kreife ein Sechseck um den Mit 
telpunft, und um Diefes 6 andre-von chen der Groͤße, derem 
jedes eine feiner Seiten mit ihm gemein habe, und ınit der 
gegenüberftehenden auf dem Umfange dis Kreifes ftehe, zu 
beichreiben, hat den Hen. Hoftath zu diefer Unterfuchung vers 
anfaffer, wobey er zuerſt die Verhältniffe der Seite des innern 
ordentlichen Sechsecks zum Halbmeſſer des Kreifes um die 
Zufammenfeßung der fieben gleichen ordentlichen Sechsecke 
findet, dann die Verfpeihung, ſowohl durch Conſtruction, 
als durd) Nechnung, zeiget, und verfchiedene interrffante Bes 
merfungen, befonders auch über die Anwendung folder Zus 
fanımenfeßungen ebener Figuren unter gegebenen Umftänden 
binzufüget. Hierauf theilt er noch in zwey Saͤtzen die allge 
meine Auflofung des. Problems mit: in einem gegebenen 
Kreife um ein ordentliches Vieleck, das mit ihm einen Mittels 
punte hat, über jeder Seite deffelben ein ihm gleiches zu bes 
ſchreiben, und zwar ı) wenn bie Seitenzahl aerade, 2) wenn 
fie ungerade ift, und erläutert dieſe Auflöfungen durch Bey: 
fpiele eines Zehnecks und Funfzehnecks. 

Ehenderfelbe legte “ein vom Hrn. Oberamtmann Dr, 
Schroͤter, zu Lilienthal, der biefigen Akademie verehrtes 
Eremplar feiner aphroditographiſchen Fragmente m. K, vor. 

Hierauf Tas Kr. Prof. Gotthard: auf Erfahrung 
gegruͤndete Bemerkungen dber die Eultur der unach⸗ 
sen oder weißbläbenden Akazie, vor. Aus feinen eignen 
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gend findet, nicht zu übergehen; da 74 Erfahrung gelehret 
bat, daß fi) die meiften Seggen durch den Anbau leicht ver⸗ 
vielfältigen laſſen; s) ihre Brauchbarkeit oder Unbrauchbar⸗ 
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Zender neuer Almanach zu leiſten; 
.Almanach der Sorefchriete in willenfänaften, 
Rünften; Manufakturen und Handwerkern; von 
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Beförderungen und Diesfieränderungen. 
Die zeither unterbrochene Eintracht zwiſchen Abt und Con⸗ 


ventualen zu Klofter Bergen bey Magdeburg iſt durch ein von 


Br. toͤnigl. Majeftät eigenhändig unterfchriebenes Neglement, 
welches deren benderfeitige Rechte feftießt, wieder bergeftellt 
worden. Zugleich wurde Hr. Abt Refewiz Alters halber von 


‚ber Direction der mit dem Kloſter verbundenen Schule befreyt, 


‚und ſolche dem: fünftigen Abe Schewe zu Magdeburg übers 


. Kragen; doch —*836 daß zugleich der als Schulmann ſo 


werbieute bisherige Oberlehter und Conventual D. Gurlitt 


—zum aten Director mit dem Profeffordparatter ernannt wor⸗ 
den iſt. Diefen leßtern. Charakter Hat auch der bisherige 


Oberlehret und Conventual Korenz erhalten. 


‚Hr. Bolſche, Regierungsrath in Südpreußen , durch 


verſchiedne hiſtoriſche Schriften ‘bekannt, ift bey der ‚neuen 


Regierungseommiſſion zu Bialyſtock als ———— 


angeſtellt worden. 


Der kenigliche Praͤſident der — — Senats 
Bayreuth, Hr. KaF. W. Freyherr von Voͤlderndorf und 
radein, iſt ans ganz beſonderm Vertrauen feines Regen ⸗ 
ten auch zum Praͤſidenten der Dam Regierung zweyten Se⸗ 


‚rate ernannt worden 
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daß Hr; uf —* betannte — — 
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1760 geboren, ) welcher Jeichen zu Amſte n lebte en Ruf 
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a00 er se , die unter, In ** orenwittiwen mit 
Ju verrheilen Da detnifchen Berfuchen wurde eine Ans 
fait eröffnet; auch foll ein Flinifches Inſtſtut angelegt werden. 

Vermehrung der anatomiſchen Praͤparate und zu Cadas 
vern And jahrll 50 Thaler ausgefegt; eben ſo viel zut Forte 
feung der Sammlung von chirurgiſchen Inftrumenten. Der 
Ay der Bibliothek ift fo vermehrt, 2 nunmehr ſaͤhrlich 
600 Thaler daflır verwendet werden können. Zur Vermeh: 
rung der Naturalienfammlung find überhaupt 2500 Thaler 


beſtimmt, und es iſt auch ſchon die Reziusſche, befonders am 


Mineralien reiche, Sammlung erkauft worden. Zur Vermei⸗ 
dung ber Colliſionen bey den — iſt eine gewiſſe Ord⸗ 
nung feſtgeſetzt: Ferien werden nur Oſtern und Michaelis, 

edesmal vierzehn Tage, gehalten. iſt — — 

—— angeordaft,. au 
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* 22. Auguſt vertheidigte Hr. Beörg Ernſi Zalt 
fuß, aus Sensburg, jeine a =; fter- 
nutationey, unter. VBorfiß „des Hrn, Hoftathe· M 

20 S. 8. 

Am TE Auguſt bdiſputirte Hr. Job. Gottfried; Dre 
ſcher, aus Hirſchberg unter demſelben Vorſitz I 


vitali, 20 ©. %, 


"Am h3. ‚September vertheidigte Hr. Baron 
Yulins von der Golz, pro.loco, eine — 
praya diſtinctione inter delicta dire ae et indiredte öloia, 


28: 8, wobey He. Bob Georg Wolveti aelonten 


ur) 
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Die Eönigliche deurfche Geſeliſchaft zu Roͤnigsberg 
feyerte am 26ſten September das Geburtsfeſt des Königs 
seiner öffentlichen Sitzung. Nach einem Prolog * Pra 
denten, Hrn. Kirchen». und Conſiſtorialrathe Hennig hielt 
ader Oberlehrer am Collegio Fridericiauo, Hr. Saͤmann, 
eine Rede uͤber den: Degentenharatrer. Friedrich Wilhelms I. 
Sodann las der Secretäic, Hr. Funk, ein Gedicht zur Geyer 
biefes Tages vor. Der Prof, Hr. D. Schmals, hielt «ine 
Vorleſung uber die Freyheit, und der- Director. der Geſell⸗ 
ſchaft, Hr. Kirchenrath D. Wald, beſchloß die ——— 
mit einer Abhandlung von. Nikolaus Kopernikus, die den 
Hrn. v. Baczko, Ehrenmitglied der Geſellſchaft, zum Ver⸗ 
aaſſer hatte. 


In der Verſammlung am sten Oetober las det Hr! Kir⸗ 


* “henrath D. Wald einen von dem Pfarrer Hein in Allen 
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‚Nein eingefendeten Auſſatz von einigen Dentmälern des Kos 


pernifus auf dem Schloffe zu Allenftein; dann der Hr. Kir 
— Senratt “ennig Bemerkungen auf keiner Pr durch Oſt⸗ 
und Suͤdpreuſſen vor. 


' Die Goeſellſchaft: fährt auch fort, das feit fi * Jabron 
— —— ———— Axrebiv heraus, und — * 
"een — dlungen Nachticht · zu gede n. rt at 
302.8 9 va * nn 319 un 5ö (a: a — 
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Kleine Shriften. a 


Senne, de in No. 9. Abgebrodhenient Anzeige vo 
Almanachen auf das Jahr 1797. ° 


4. Berlinifcher Almanach zum Vergnügen und zur 
eh Armen nbtzlicher Kenntniſſe für 1797; mit 17- 
Koft. von Lowe. Berlin, 6. Oehmigke, d.-j. 25% & quer Ir. 
Diefer Almanach,“ deffen Vorrede im: Sept. 1795 von I. 
Rumpf unterzeichnet iſt, ſoll jaͤhr lich fottgeſetzt werden, und 
jedesmal Originalzeichnungen von den merkwuͤrdigſten Ge⸗ 
genden Schleſtens und des übrigen Deutſchlands, mit der er⸗ 
forderfichen Beſchreibung/ liefern/ "fo daß er in der Folge eine 
Gallerie der ſchoͤnſten und von Reiſenden am bäufigften bes ' 
fuchten Narurgegenden enthalten wird; - Die Wahl aller 
übrigen Aufſaͤtze ſoll mit aller: Sorafate dem Zwecke der grͤßt 
moͤglichſten Gemeinnuͤtzigkeit untergeordnet werden. Vorlie⸗ 
gender Jahrgang enthält; das Rieſengebirge; Regierungs⸗ 
formen in Europa; Reſultate über die Staatskraͤfte von Ed: 
ropa; Kryptographie; Zeichenſprache; Geſchichte des Poſt⸗ 
weſens; Ruͤgen (verſchiedener Meinungen); über das Poli⸗ 
tiſiren; das Falte Bad; - das Schwimmen; allgemeiner Kü⸗ 
chenzettel Cuͤber die Verdantichkeit der verſchiedenen Speiſen); 
oͤtonomiſche Rechenkunſt uͤber Geld: und Zeitverwendung; 
Intereſſerechnung von Jahr, » Monat, ı Tags Preiscons ‘ 
rante der Spiegeläläfer, in der ‚Sptittgerberfchen Niederlage, 
und der Waaren der könial. Porzellanfabrik in Berlin. — ' 
Man fieht aus dem WVerzeichriiife, daß diefer Almanach zwaͤr 
wenig Originales, aber Hoay viel Nuͤtzliches enthält, ' 
Mehtere Rubriken hat dieſer Berlinifche Almanach mit 
foljentein ; ganz der Geineinnuͤtzigkeit gewidmeten, bereits 
ſeit 1793 erſcheinenden Taſchenbuche gemein. 


3. Tägliches Tafcbenbuch für alle Stände, flır Das 
Jabt 1597. Gotha, b. Ereinger.s. Enthaͤlt, auffer den? 
—— Kalendertubtiken, 53 doppelte Seiten zur Ein» 
nahme, Ausgabe, und Anmert. auf jeden Tag d. J.; ferner: 
"Bon det ide; Darftellung, was eine Ortsveränderung auf 
der-Erde am Himmel beträgt; von der Sonne, dem Mord, 
und den Planeten; Weberficht der Größe, Bevoͤllerung, Ein . 
kuͤnfte und Kriegsmacht der europäifchen Staaten; Ueberſicht 

der GB. und E. einiger en 685 Poftröu 
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don Gewaͤchshaus pflanzen nicht alle unterbringen 
vom He. Hofcomm. Boͤrner All. Nachticht, tie 
Weteartigen Gewacht vorm vorgeditge det anten 2 
* dem harten Winter 1794 —9 gehalten 
HER Plantagegaͤrtner Wendland dm Sen 
* Moerkwuͤrdige Ausartung der Hemerocalli ’a. 
VBemerk. uber den Anbau und die beſſere nußung 
DR efdaren Eypergrafes oder: der: Erdmandeln —— 
„elculengas). "XV. Beſchteibung einer — 
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* re Obſtfolge, von Ehriftz'Foref, 
— des Gartens in Hohenheim; die Charles⸗ 
towner Ananaspfiriche, von Chriſt; von der Erzie 





Mflanzen,,; Ali Wartung den Liebhaber Freude: machen, 
and ihre Gärten verichönern wird, von Dr. Roͤmer; über 
Bie Cultur der Yurikeln; Karls Sartenfefte in —— 
Mittel, ‚Hafen und Kaninchen von Baͤumen abzu 
Sorrf, der fragmentarifchen Behtraͤge zur aͤſthetiſchen * 
‚dung dee deutſchen Gartengeſchmacks (Etwas uͤber die For⸗ 
ih der. vegerabiliihen Natur); einige Vorſchlaͤge zu Ge⸗ 
Hay für die Sartentandfehaft ; ; Garte wam woraen 
literatur. Tan, * 
Der et dieſes le tn Leute ——— 
hekannt, J nnten Ve egen aber für die Güte 
Hs auch die A — Aufſatze der vorherge 
enden. J 60 ———— Aufnahme gefunden: Sn’ der 
Serien y behde Herausgeber einander inechfels: 
weile, u 1 


4 ge nug, doch, mit cellegiatiſcher BGonich⸗ 
fett — Au 3 ke 


15, Sort und Tagdtslener von S, G. bare 
für d. 3.1797 51m; 8,70-eipsig a, * 12, 


6 YTenjabre chenk für Sort und Ya s 
"baber, auf d, S. * hetaucgeg von! € cr Br 






Wildungen fürftl. Heß. Reg. Mächte.’ 2 9, tiber 
San * Buchh. 180 v2. (2 im Dafenden Um 
ägen.). , . a 


4 Eifteres Tafchenbuch ‚der — — — — 


Don der Waldhutung und Waldgräferen 5.1], Maturge⸗ 
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pitt, Chtonologiſche Tabelle SR ie 
‚und 3 zo Sea 26, ES 194) — le 
‚gang war 1792, 

u ‚gehen. hier Zu den — ARE 
‚chen. Almanacıen — Pe 117 Kar — 
non ‚Das Taſchenbuch für Neifende Eder Sauu⸗ 
durch D chland, aufıd, J- 1747, herqueg· won I. Ch. 
dick, Lehrer anr ill: Gymn zu Erlangen: Erlangen;sinder 


: ' Wateherichen hen Buthh 866.8 na. mir 
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"lands ; ift die driste verbefjerte Auflage wiiiesIchenimusführ: 
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— —— 17973 enthad vou Pole 
S illum. Vorſtellungen poln. Trachten und 7 bifter Sehrnſtam 


ehenden 314 ©; 
N * ortſetzung und den Bu de 


gehenden Jahrgange and, dadnr —* 
* gegenwaͤrtige die Ertlaͤruig det Ban “ 


“zu werden verdient; ir Bu: Haı: 7) ash ni amılipin tape‘ 
Hiftoriſhe genealogiſchee ——————— das 
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den von D. Chopoiviedty. Berlin, Unger. - Auiffer dem ger 

neal, Verjeihniffe in en Seitenzäpt mit dem vor: 

6, St, bier die 

6.88 zur 

Aetzten und völligen Theilung des Ra Sein, 
“if der bereits bekannten Manier, HE macht 








ender "aut O0 
— 


20. Biſtoriſch· genealog fh 
1797. Deurfchland, ein — —— 


pr 
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3 — * Zotender für Meittfche, 


5 ad. Beöniglich + Broßbeirtannifiber . 


“alter bern Matiom; ein hiſtoriſches Gemälde det, Zuͤg 
lichſten Krie —— des franzoͤſ. Kriegs von 794: 
auf die Eirmapme der Stade Frankfurt du 


-ten bie Re einiger zu biefen Yufapreentebiee Suppe Bd 


“. @; 
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Todd Karla Vi oder bo der. Wi 


‚won der Erwählung — 
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omarstögifter, —436 Un A Hr riſch 
Inhafe machen, Auffer 
——— —— in * 
€ Hebeificht des F Ei: | 
5.1798 in De 

gen machen weitere — 2 — 





Kalender, für. 1797, mit-6 Kupfern —* | 
Schule (einem Bildniſſe des franz. Generals | 
Schweyer), und im Verlage, der Jaͤgerſchen 


Kupfer; aus dem Pre Mi 


anı 14, Jul, 1796; ungluckliche Schicſale en: bücher 
folgte Abreife Aus Frankreich der Prinzeſſin Maria Cberef 
Charloite von on; Srtouets Vericht von 


von Ehatette; ung) der Stadt 
Sranzofen Schilderung don General 
dantbare Schweizer ʒnein tleines V wird 
hdet als man glaube; Bru ang einer gang neuen 
erreiſe ben Baſel . Die Kriegsumftände binden» 


liefeens ber Inhalt wird'indeffen,ungeachteter, —* 
fen Theile nach) wichts weniger als neu iſt/ und 

fäße nur Wiederholungen aus Journalen zu ſeyn 
den Lefern, welche die neueſten Begebenheiten nur. fl 
und a erfahren, une — 
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| Pat * Bl. * Deutſ en, 
| 1795 in Hunter wat. ı I. Dem Re 
N | BER 7 des Vierten —— —* 


“ — des Landes ren dem m re 
ae I, von einen neufränt. Offsier. Vs Funde Biedel ſinn 
und. ſtanzoſiſche — von Ü. 8. VI, Der fi —J 
Aboſiel in Deutſchland ‚eine Warnung ans Volt... VI, T 
Welgten - VILL Smafburg unter der Rrvolutionsregierumt 
aus Öffentlichen Acten und gerichtlichen Aa gezoget 

vom Herausgeber) IXDer Abſchied (nach dem Anl 73 
ie. Monijourdain frey oͤberſetzt von F. Rorbmaler), 
Drey — en onen, ..bok, # 
Wenn Hundert Jahren: — hinten Sayle gied 
ſchrieben/ und ſeine Weiſſag A 
vereinigten Staaten von M., —— von ki. et, al 
Genf, nebſt einer N, ©. a —* polt 
























Glaubensbekenntniß enthaltend. XI 
XIII. Bruchſtuͤcke aus dem Ta J pi 
herrns (von dem befannten Deuter. Jatob, Beffre 
XIV, Erklärung der Kupfer; ‚vom Heraui geber 

und neuen Franoſen· ı) Die, nn Sprit 
‚dert Jahren ; =) Barbarenenseines 
daniſchen Armee inu®rtobenr. 795: 8). 
unter Ludwig XIV) I Petitiihap 

des DMatisnalkconwents., 5) Der ke. 
Schulmeiſtet 1794. 6) 27077%7 
‚DI. Die alten und neuen: Deutkoen, 2) 
—* wu Tatineu go.)Die Öranffurten un 


9) Dei Beſturmung dis franzef. unüberwind 
ing 1795. 


und zwat ein patrioriicher. A 1) Die Toroler Ad Yon 
6703, v10) Das brennende Frankfurt. Porsmäte.der * 
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Anger ie Sn mit Dem’ Porirat der Madanızı 
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Jahrgänge feita775, Abhandlungen und 
2 e, = Imd zwar auffer-einigen mit, andern in 
—— Jahr gaͤngen zuſammenhaͤngenden· 
fen Schauſpielers an einen Yıingling (über die 

— ), und’ Yin serleichterungen des 
"ers and Stabtridirere des 
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Neuen allgemeinen deutfchen 
Bibliothek. 
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> Beförderungen und Dienfivetänderungen, | | ; 


Bey Befirderung des bisherigen Kirchenraths und Hofpres 
digers Keichardt, zu Rudolſtadt, zum Oberhofprediger und 
Vice» Öeneralfuperintendent, find die als Schriftiteller ber 
kannten Herren, Cellarius, Conſiſtorialrath und Oberpfars 
ter, und Heſſe, Director des Gymnaſiums, erfterer zum Kim 
henrath und Inſpectot des fürftlihen Seminariums, leßtrer 


j 


zum Conſiſtotialrathe ernannt worden. Ä 


Sr. 18. Autenrieth, Vicedirector des Kammercolle⸗ 
giums zu Otuttgardt, iſt zu deſſen wuͤrklichem Director ernannt 
worden, — Der bisherige Diakonus zu Heidenheim, Hr. 
M; Braffberger , wurde als Profeffor nach der Lehranſtalt 
zu Klofter Blaubeuren verfebt.. ; Ä 


"Hr Höfe. und Prof. von Keider, zu Bamberg, ijt 
zur geheimen Staatsconfercq als vortragender Rath gezogen 
worden. — 
Hr Prof. Egel zu Wuͤrzbutg wurde durch einen Schlag 

flug zut Verwaltung feiner Pehrftelle unfähig, und erhielt 

bievauf eine Gehaltsjulage von 100 Gulden Fraͤnkiſch. | 
Zu Schweinfurt iſt Hr. Johann Heinrich Stepf, 
bisher Senator und Subſcholarch (Verf. der ſyſtematiſchen 
Lehre vom Contradictor) an Die ER des — ge⸗ 
| men 


„72 


nr3”9 


\ 


ya En 
men Rathe Schneider zum Syndieus oder zweytenn Tonſa⸗ 


8 Jene dafelbft erwaͤhn worden. SL, 
ESSREIT OS TEE ER — 
Saar HA AL SEE 73-0: 
SW; Am r, Julius ſtatb zu Leipzig Hr. Thomas Manda⸗ 


ecaſſi, Doctor dei Arznepkunft, aus Caftoria in Nacedonien 
; er . grbürtig. Er bat einige Tifforfche Schriften in das Neugrie⸗ 
u. 5: diſche oͤberſetzt/ auch die Herausgabe einiger Werke des ge⸗ 
33° 2 gebeten) Profeſſot Theedoſius Eugenius beſordert, und ſonſt 
noch derſchiedene neugriechiſche Schriften edirt; nicht mindet, 
wie man fagt, Antheil an der Lebens beſchreibung Theodorite, 
Balle, 1768. in 4. gehabt. Sein Alter war 86 Jahre. 
2 Az. Julius ſtarb gleichfalls zu Leipzig Hr. Jobann 
Chriftopb won John, Doctor der Arzneygelahrheit, 56 
© z f . Jahre att. Auſſer feiner Inanguraldifputation find fee - 
5° © Schriften nom ihm betannt. Er war bürgerlicher Sein, - 
: und. wurde bepm lehten Sächfifhen Vicarlat acadelt. Fünf“ 
55 und zwanzig Jahre lang ftand er bey dem Fuͤrſt Eyartorinstp 
5.7207 zu Wärkhan als Leibarzt. er 
-F3SE,® Au 8 RE Dame, —— Er &. in 3 
Spiegel d. W. W X ſer der vorlaufigen Be⸗ 
— ee fir das Diganı der Seele. 


— - 


Kleine Schriften. 


*— ° — - . 


2* Hortſetzung der in 9. 15 und. gbgebrochenen Ans : 
eige von Al manachen auf das Jabt 1797: = Sn 
In Hrüfenalmanadbeund. Taſchenbůcher für das >. 
2.45 ‚gefellfehaftlidei®ergnügen: 3. © 
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J Ar 6%. €. Die 
txalt von Utz, und 10 * tionen * it DER: 


Tode vom Hrn. Dr. Reinhatd in — en beſorgte — 
nach enthält noch immer Beytraͤge von Buͤrger (5); fe 
yon Ef. (i), Conz (8), :Deurer (3), v. Einem (7), 
Engelſchall (2), Salt (4), Friedrich ) Bteim (ı 3 
Grabner (1), v. Salem (10), Haug (a0), Juſii (3), 
Fr. 8.1), Barfchin (a), Bäftner (7), ©. Knebel 
(6), Bollmann (1), Aappe (4), %e9.6),: > or 
Sopbie Audwig, geb. Sritfebe (1), Manſo Ci 

zou (1), Pape (21), Petels. (1), RX. 3 — (2), 


Reinhard (6), Scinf ( Bl. Eb. K. Schmidt (2), 


x». Schmidt Pbifelded wi — Mu v Sn 
ford (1), Tiedge(8), * ; 


bey Michaelis) enthält Gedichte yon Cons a Da) . 


GSoͤtbe (22), Bru dS. (), Kofegarten(s) Lang. 5, 


bein (1), Matthiſon (2), Sopbie Hiereau (2) Me 


 @), a affet (1). ©. (a), Pfeffel SE er il 
Nee (46 ann Ü@, 2.C8), en BI, W. (4). 
Wo —8B fe Gedichte gehen bis &. 196, von de 
. Ai Hain nie — nr. a — die im — 
rk ei 
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eg Mufenalmansch, Für a 4999; RA von En 

- Schiller, Tübingen ‚in der J. ©. Cottaiſchen Buch. 30%. " , 
+ &:fl.8. Dieſer zweyte, Bereits in einer neuen Aufiage er⸗ = 
dienene⸗ Jahrgang der erſte erſchien in en 
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29) Me ——— gear nalme 
17975 rk gl EN ode 
"demdnn. Berlin, 8 — d 
Gedichte von E. C. rl 0) Saiten MR: 
I Diltbey (1), Eſchke al 

eöblich (1), Geckert 
Herklots (10), J. Beuſin ager 3. 
Karſchin (4), Koſega en he v. Kiaw 
(3 ), M. (3), YWiächler ts (5), Hernfi — F 
co. Rambach (7), Ramler (7), 5.W.% 

13), Seidel (1), Stägemann (1); U. — 
*6 3. (ı). 


Einen Wienet Maſenalmanach vermiffen 
enthält äh Gedichte das: .. 


- 3% 'Tafehenbuch für Deutfchlands — d 
ter, auf.d; J. 27975: herausg. von 1. B. Klein, "Wi 
Wappler. 266: ©: 12. ‘Die profaifhen Auf 
1. Apoftrophe san die Deutfchen, im Mon ) 
Marc. Ant. Borfch ( Aufmunterung zur Baterk in 
11. (3wey moraliſche Betrachtungen) die Tannenbäu 
der Laubengang, von C. P. IN. ©edanfen * 
Gegenſtaͤnde, von‘ an, Fo of. v. Reef. IV, 
Jepigen Theatergeſchmack, von "Sr. x. “uber (Sr 

V. Ferdinand Il. -und Saint Hilair, von 43. 2. 5C 
(mit einem Kupfer); VI Ein Pinfelftrih von Joe 
fhonem Gemälde, von I. B. Klein. "VI Die Vernun 
und die Mode; ein Öefpräd von D...a (Dalleea?) © 








= e find von D. v. Auffenber ’ 3 v. 
* Rech, 2. DIR Biheimine Bat, 
4 nm 


—8 Thereſe v. *** 


31, Blumenlefe en und —5 — 
dichte, auf d. Jabr 1797. Leipzig, im ber 
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Buch. 140. ©. Gedichte, und einige Bogen leerer Kabew | 


derbfätter zn Bemerkungen und Rechnungen. ı2. 
ſchon auf 1795 erfcheinen ; witd nun aber, weil fie nic 
fannt wurde, als neu vorgelegt. Die Gedichte find. von 

pbie Albrecht (;), Salk (3), Sulda(6), 








m” 


. mann (3), WManſo (3), ee. Laguna (4), Mei⸗ 
3 


en » 


SH RI), Manſo (1), Maetini A Schlüter (+), 
Starte (7), IC) — —einCı). Die Fortfekung 
erſchien unter dem Titel: | | — 

b. Taſchenbuch für Freunde des Scherzes und 
der Satyre, herausg. von I D. Falk. Nebſt einem ſau⸗ 
bern Conerfey auf die Kantiſche Philoſophie. Leipzig, iñ der 
Sommerſchen Buchh 1797.. 336.©. 16. Spöoͤttereyen in 
Werfen und Proſa auf die Kantiſche Philoſophie, oder vie 
mehr die fpätern Bearbeiter ‚der kritiſchen Philofophid, und 
einen gewiſſen andern Gegenftand, haben Hrn. F. am ch» 


reſten beſchaͤſtigt. 


An dieſe Almanache ſchließen ſich folgende an: 


. 32, Taſchenbuch und Almanach zum gefelligen 
Vergnägen, von W. G. Beder, für 1797. Leipzig, bey 
Voß u. C. 333.6, 12. mit K.; und, 


33. Almanach und Tafcbenbuch fuͤr haͤusliche und 
gefellige $reuden, ı797, von Carl Lang; mit Kupf. von 
Ehodewiedy, Gmtenbetg u. a. Frankfurt a, M., bey Guils 
laumann, und Heilbronn a. Nedar; b. Herausg. 276. 12. 
find ſich einander fehr-ähnlih Wende enthalten profaifche 
und poetiſche Auffäge, mebft Lüdercompofitionen; Tänze, Aus 
pfer, und jeder eine Karte; eiſterer von den Niederlanden, 
letzteret dieibereits befannte, von Hans in Bafel 
Karte von Polen ; die Kupfer des eritern find zum Theil auß 
Lafontaine Erzählung: Stolz und Liebe, genommen, zum 
Theil ftellen fie Antiken dar; die des letztern haben -einige 
Freuden des Lebens, und einige Scenen aus der. Wilhelmine 
v. Thuͤmmel Cdeffen Portrait wranficht) zum Gegenſtande. 
Der Inhalt des erſtern, deſſen ſter Jahrgang der gegenmwärs 
tige iſt, iſt folgender: Proſaiſche Aufſaͤtze. I, Die Brauts 
werbung, von W. G. Becker. II, Unterricht für Reuterin⸗ 
nen, von Ftauen Petronillen, verw. Ohle Madſen, von 
Kretſchmann. . IH, Diogenes Tonne, von A. Lafontaine, 
IV. Bemerkungen, Anefdoten und Cinfälle, von Käffner, 
Kretſchmann, Langbein, Meißner und IUngenannten. 
Gedichte von W. G. Beder (1), Hürde (2), Cunze (1), 
v. Bersdorf (1), Gleim (8), Haug (6), A—fdt (1), 
Jünger (8), Barfcbin (2), Kretſchmann (6), 8. (1), 
Zangbeih(ıo), Kep.(2), Kindenmeyer (1), Mabls 
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—* Schle erter, Lep. 
vr, St ar⸗ 

En fs ar fe) 
. Ya 


; AV, Teinkforüche. V. Freudenfefte, dur Wohl 
——— (in verichiedenen Städten Deutſchlands) 
Kieher gehört ud: : - -- * 
s. Dhffeldorfer Teſchenkalender, fuͤr das Jabr 
in der —E Buchh. Man finder bier 1. Ge⸗ 
"pichte von einem gewiſſen A. Coielleiht MO. A. dem wahrs 
einlesen Herausgeber); Suͤrde/ Hunger, Rofegarten, 
Vieman, Papowsty, er ‚wovon dig mehteften mur 
newe Abdrüche zu ſeyn feheinen; II. Proſaiſche Aufläte : Vier 
Erzahlungen von W. A. Recept zum Maitrant, von ©- 
Charaden von W. X. (wie fich beten leicht Dußende mache 
faffen). Die Monatstupfer find aus, Spiefens wenritter 


— muſſen wit unter dieſe Rubrik bringen 3 > 
"6. Seankfdeter Taſchenkalender, mit berchenfräe 5 
difchen Seinehnung und mit'ı2 Cſehr (ld) Bra | 
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pfern ans Robebne's Graf Beniowsky (nebſt einer Erklärung), 
Der auflerdem nod), nach einer unvollendeten Schilderung dep 


Sineſen, die hiermit in Betracht kommt, Gedichte und pr⸗ 

ſaiſche Aufſaͤtze zum Gebrauch in Stammbüůcher enthalt; alles 

auf 32 ©. 16. — Sehr aͤhnlich it diefem "On = 
37. Kalender, f. d. 3. 1297. Offenbach, bey M 

und Brede;as. der Gedichte, profaifche Anfläge (Erfähe - _ 

lungen) und Senterzen enthält; nebft einigen Monatstäpfern -, . 

von ähnlichem Werthe, und einem iluminixten Kupferftidhes 


Srantfurt a. M. in der Nacht vom. 13. zum 14. Jul. 17986. 


Was nur einen Theil einiger ‚der vorhergehenden Aktıds u 
nadye ausmacht, iſt der Segenſtand des Ganzen eines neueh 


Almanachs geworden. Der: =, . mar - 
38. Spielalmanach, enthaltend die neueſte Anwei 


En 
fung > - 


zu einer gründlichen und leichten Erlernung des Whiſt Choms 


bre» Quadtilles Tarocs Kafınos Konnertignen; Piquet. Tre⸗ - 


J 


ts Reverſy ⸗ Boſton⸗ Patienee » Cabale · Fommẽ Smpetiafs 


riumph · Schach · Toccategli⸗ Billard ⸗Kegel⸗ und Bat F 
sftsipielg, 


nebft einer Auswahl der unterhalsendften Geſellſch 


Räthfel, Charaden und Gefänge; herausgegeben Yon Inliug - 


Caͤſar. Berlin, b. Oehmigke dj. 1797. 8. Wen die An⸗ 


teifungen zum Spielen, über die wir ung kein Urtheil ara 3 
maapen, nicht beffer find, als dir Raͤthſel und Kpataden; fo > 


bürfte fich nicht viel Gutes davon ſagen laſſen. 


Ein beſonderes Spielzeug der Damen bat “einen ſehe 
witzigen Bearbeiter gefunden ;. 


39. Der. Sreund der Schooshuͤndchen; ein Neu⸗ 
jabrsgefchent für Damen, aufd. J. 1797. Königsberg, 
b. Nicolovius. 1797. 16. mit -illum. und ſchwarzen Kupfern. 
Sewährt mehr, als man dem erſten Anbli nach vermurhen 
follte. Der wuͤrklich wiſſenſchaftliche Unterricht über die Eleis 
hen Thiere ift mit vielem Wise und-feiner S 


Nach öffentlichen Nacrichteh hat man dieß Taſchenduͤchtein 
dem Verf. der Schtift: über die eine. Jagd, — zu danken — 


Man finder Hier auch den franzſiſchen Kalender. 


Wir fügen biefer neberſicht der Almanache — in der f £ 


u,‘ 


Se ib 


wohl einige vermißt werden dürften, die entiveder gar nicht, 2 2: 
ober wenigſtens bis jet miche in den Bachhandlungen zu = a 
. ‘ * 5 Zu = Paar ’ I en 
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gleichen Subalts, wie z. B. an den Mufenafmana —— 
uchmeri. Danertensmeicher Düfte es ſeyn, daß — 
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* N ! 1% 24 F 
| Beförderungen. 
U .G9r.. rd He 33, 
Gunchisen Tod des Hm. Oberconſiſtorialtaths Diterich iſt 
an der Marienkirche in Berlin ſolgende Veränderung verans 
laßt worden. Hr. Oberconfiftorialrath Zöllner iſt zum Ars 
gidiakonus, Hr Prediger Kerbft zum etften, und Hr. Pre, 
diger Koch zum jmenten Diakonus ernahnit worden. Zum’ 
aufjerordentlicen Prediger bey der Mariengemeine bat der 
Magiftrat den Hrn. Stabn, bisherigen Lehrer am Schind. 
lerſchen Waifenhaufe und Prediger in Stralau, gewählt. — 
Das Predigtamt in Stralau bey Berlin hat Dr. Candidat ' 
Ceitow erhalten. 


* 5 George MWilbelm Bartoldy, Mitglied des Se— 
minars.für gelehtte Schulen in Berlin, der durch pbilofophis , 
he und hiſtotiſche Schriften bekannt iff, ift zum Neetor und 
Profeffor am Thornichen Gyminafium ernannt worden. 


He Rudolph Ridyard, nfpector und Lehrer des 
Schindlerſchen Waiſenhauſes in Berlin, ift in eben diefer 
Stadt zum Feldprediger des Infanterieregiments von Göße 
berufen worden. 
Hr. Gutbier, Feldprediger des von Goͤtziſchen Infan⸗ 
terieregiments in Berlin, ift zum Prediger in dem Städtchen 
Seelo in der Mittelmark ernannt worden. 


ce) Die 


98 ee 5, 


De don; ung aus audern füttern, inidge cite Macs 
richt, duß ch als Profeſſor nad Altdorf berufen ' 
ſey, iſt dahin swberichtigen, daß I* ſich nut als gr 
legens daſelbſt habilitirt hat 

Der bekannte we Dir — von Vicolay 


| Petersburg if sem Khifet Paul zum Etatsrath 
mit dem Annenorden von der. dritten —* beſchentt M 


im Kabinet angeſtellt worden. 

Hr. Pıpfefter Pelt zu Regencbutg wurde mach Ableben 
des Legationsraths Weinmann, würklicher Daniſcher Legas - 
tionisiesretait bey der, Kofeih Verfarumlunge 


a * 
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*7 | «In P : 
2 An a9, Detober 6. Rah zu Reipsia Ar. D. ob. Aus 
Suſt Bartbel — und Irene: 
5 SJapreilte Er Gr 





— HN, a LE — bey — 
gariſchen Kanalbau, 54 Sabre alt; vorher war er zweyter 
Profeſſor der Medien zu Altdorf, - | 


Berlin. Am 13: Jan 1797 Rats -Cbrifine Eliſa⸗ 
Berb, verwittwete Koͤniginn von Preußen, aus dem Haufe 
ge ‚Wolfenbüttel. Sie war am 8. Mov. ızı 5 
83 d wurde am,ız. Jun. 1733 mit König Frie⸗ 

PN a S— vermäplt.. hr. Leben iſt ihr Lob⸗ 
5 — wird ihr Lohn in der Ewigkeit ſeyn Auch durch 
ihre Schriften. ift fie. dem gelehrren Publikum bekannt. Die 
mebreften find — aus dem Deutſchen oder Englie 
ſchen ing) aimbjische. - waͤhlte dazu die Werke vorzuͤgli⸗ 
her, Schriftſteller, eines. — — Sad, Sturm, Geh 
8 Aermes, u. a. im... Die zu bras Gedaͤchtniſſe gehal⸗ 
tenen Kanzelreden des es Öbereonfiftorialraths Zaner 
und des Hrn. Pred, Pal Imie' in Berlin find abgedzudk wor · 
den, Die lettere iſt in franzoſiſcher Sprache. 


Ebendaſ. Amı a Jau 1797 verſchied neben 


Samuel Diterich, en und * Sicdi⸗ 
” 
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Bir te, Eat OR en 
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mamliche tfamfeit und°binreiffendem Gefuͤhl, dag auf: 
Alle Buphrer An iſderte erden Charakter Diterichs, 
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ı, diei Gassner edigt auf 
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Er Marienkirche. Et war in Berlin An Dee. irn 
veboren, und iſt durch mehrere teliniäfe Schriften ; beſonders 
‚aber Busch feine: — —— zur Verbefferung, der Kat * 


mlich bekannt 
nr — 





rohr, Dr. —— 
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und fehte deſſen Wahrheltslſebe, Duldun Ira @trant- 
hoftigkeit des Geiſtes, Seefenrube und Zufrieden eit aus ein⸗ 
noder Der hewaͤhlte Text war ef. $7,2.: Die richtig 
vor fich gewandelt haben, kommen zum Srieden, und 
ruben in ibren Kammern. Hieraus würde gezeigt, daR 
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rechtſchaffene Froͤmmigkeit zur Ruhe der Seele diene. Wie % 3* 


fie innere Ruhe gewaͤhre, 2. aͤuſſern Frieden bereite — 


Thraͤnen der Wehmuth, der Liebe und des Dankes weinte 7. 
. man dem Verewigten ne; ein ——— Selbe im — 
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Verʒeichniß der Dächer, welche bey voR und 
—— in Leipzig im Jabre 1796 erſchienen, und bes 
Nändig in allen —— w⸗eano⸗ zu ha⸗ 
ben ſind: 

Almanach und Taſchenbuch zum gefeffigen — von 
W. G. Becker, für 1797, mit Rupfern von D. ckhedowi⸗ 
„8, Fr Stölzel; Landfarten, Spielen, Muflt und 
" Tänen. aſchenformat. 'r Thlr.8 &r. 


m ERS 


x Fi 
W 
— 
7 
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* 5 
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* cker, R. Sapferbarte Leben und Schichſale, mit Kupf. 8. 


ı Thle. 8 
Bilderbuch, otanifches, für die Jugend und Freunde der 


. Pflanzenkunde, mig deutfch, franz. und engl, Text, 
, Herausgegeben von Fr, Dreves. ten Bandes ?r und 


3 Heft, mit illum, — 4. — Heft 16 Gr. 
Dolz 


Dolz, M. J. €, katechetiſche — über veligiöfe 
genftände mit einer gebildeten Jugend, in. den fonn 
chen Berfammlungen in der Freyſchule zu Leipzig gehalten» 
Zweyte und dritte Sammlung, ar. 8. Jede 16 ©r. — 

Dresden, neues gelehrtes, oder Nachrichten von jeßt lebenden 
Dresdner Gelehrten, Schriftftelleen, Kuͤnſtlern, Ts 
thefen: und Kunſtſammlern. Herausgegeben von I. ©: - 
U. Kläbe. gr. 8. 18. Gr. 

Erholungen. Herausgegeben von W. G, Weder. ıs, 25 und 
38 Bändchen. 1796. 8. ı Jedes ı Thlr, 

Horftig, erleichterte deutfche Stenographie. - 12. Gr. 

La Eofte, Fr. Neues deutſchfranzoͤſiſt fürs Wörterbuch, Ein 
Hülfemittel zur bequemen Anwendung ber neuen franzbfis 
[hen Wörter und Redensarten, nad) Leonard. Snerlage. 
Nouveau Di&tionnaire Frangais, contenant les expreflions 
de nouvelle creation du Peuple Frangais, mit Abfürzums 
gen ee Zufägen und einem franzoͤſiſchen Kegifter, gr. 3. 


| Machern. Für Freunde der Natur und Gartenkunſt. Mit 
einem Plane und colorirten Profpeften, gezeichnet von e 

. €. Lange, Conducteur in Leipzig, befchrieben von P. C. 
G. Augr. 4. 2 Thlr. 16 Gr. 

Mann, der kluge. Vom Verſaſſer des Erasmus Schleicher. 
‚ar Th. Schweizerpap. mit Kupf. 8. ı Thlr. 

Mittel zur Vertilgung ſchaͤdlicher Thiere, zum allgemeinen 
Deften jeder —— in der Stadt und auf dem Lanı 
de. Zweyte, ganz umgenrbeitete; verwehete und verbeſſerte 
Auflage. 8. ı The. 

Paſtorets Betrachtungen über bie Straf e; aud dem 
Franz. Herausgegeben, und mit einem ternden und 
berichtigenden Eommientar, auch Anmerkungen, verſehen 
von D.C. D. Erhard. ar * 91.8. Mit Churf. Saͤchſ. 
Privilegio. ı The. 8 

Sammlung £leiner fie * Bildung der Frauen, mit 
Kupfern. 16. Gebunden io Gr. 

Sammlung kleiner rg und Vignetten aus dem 
. Verlage von Vofs und Comp., mit Erläuterung der 

_ Kupfer sr, 6rund 7r Heft.4. Jeder ı Thlr. 

** Chriſt. Heinr. Biographien der — nnigen. zr und 

ar Band; mit Kupf. 8. 2 Thlr. 16 

— — Reiſen und Abentheuer des —— Benno von 

Elſenburg im X 1225. ine höchft wunderbare, = 


—1— | | 
nn 1% 


doch keine Geiftergefdhichte. ater, zter und letzter 
Schweizerpap. mit Kupf. 8. 3 Thlr. 6 Gr. * 
Taſchenbuch fiir Gartenfreunde, —* * G. Becker, für 1797, 
mit va Rupf, klas. ı Thle. 8 © 
Bob, C. D: auserleiene — der allgemeinen Staats, 
wiffenfhaft für Staats» und Gefchäftsmänner, Gelehrte, 
Freunde und Befliſſene diefer Wiſſenſchaft. ar Band, ar. 8. 
+ Thle.:16.6t, : ; 
Wanderungen "durch: die Niederlande, Deutſchland, . die 
Schweiz und ‚Stalien in den Jahren 1793 und 1794 
a Theile, 8. 3 Thlr. 


Walch - Bleieh - Platt - und Nähbuch zum Selbkunterricht . 


für Damen, weiche fich mit diefen Arbeiten befchäfti+ 
gen. „Mit vı Kupfertafeln und einem auf weißen Li- 
non genähten Muftertuche. qu, Fol. 3 Thle. 12 Gr. 





erzeichniß neuer Verlagsbücher der Bitinger: 
fchen ————— in Gotha: 


Freye —— uͤber Kopenhagen in Briefen. 8. In 
Eommiſſion. i Kehle. 

Beyer, J. Marf. der Rathgeber für alle Stände im Kandel 
und Wandel. ır und ar Th, Mit dem Motto: Oeffne 
die Augen, oder den Beutel. 16 Br. 

Kleine liturgifhe Bibliothek. s8 Bändchen, gr.8, 12 Gr. 

Genßler, C. J. der nn: und feine Larve, oͤkonomiſch bes 

trachtek, nebft den Mitteln, ihre ſchaͤdlichen Wuͤrkungen 
zu mindern. 3 Gr 

Gotha, die Stadt und die umliegende Gegend. D. D. Klebe, 

mit Kupfern 8. 1Rthlr. 2 Gr. 

Herders, J. ©. zerſtreute Blaͤtter. ate Sammlung Neue 
verbeſſerte Aufl. 8. 1 Rthlt. 8 Or. 

Livii, T. opera omnia, animadverfionibus illuſtr. Fr.’A 
Stroth, recenfuit er Tüas obfervationes adfperfit F. 6. 
Doering. Editio aucta er emend. Vol. rer 2. 8. 
2 Rthlr, 20 Gr. 

Magazin für das Neueſte aus der Phyfit und Naturgeſchich⸗ 
te, herausgegeben von Lichtenberg, fortgeſetzt von Voigt. 

Mit Kupfern.. ıoter Band, 26, 38 und 48 Stück. 8. 
1 Rthlr. a2 Gr. | 


ws, ° Kofens 


E- } 
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Kofenthal, ©. E. Enenpflöpädie aller mothemattſhen Wiſen. 
ſchaften, ihrer Geſchichte und Literatut, nach alphab. Ord⸗ 
N une Abe. zter Band, enthaltend die reine Mar 
* thematit und praktiſche Geometrie: Mit Kupfern, gr. 8, 
ESuibſeriytlonspteis Rihlt. Ladenpreis ⸗Nihlr. 
Tuchmanufaktur zu Eupen, die feine, ihre ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
| heimniſſe, Vorttheile und Preiſe nebſt Tabellen. 8, 16 Gr. 
Kinderreiſen am Pult. Zur Kenntniß der Länder, Völter 
rund ihter Sitten, sc: ir u ar Th. 8. Rthlru4 Sr” 
Meäyel und Sicitien. Ein Auszug aus dem green und foft: 
.. = baren Werte: Voyage pitroresque de Naples et Sicile, 
*. deMr. de Non. Fr Th: Mir Kupf. ar. 8. Rthir. (2 Gr. 
" —— loh *Hiftoriä anarömico - medica, ’ Rekenfuir 
quondam et ſuas öbfervationes numero’plures adiekit, 
uberrimumque indicem nofelogico ordine concinnarit, 
correxit et Jupplementis locupletavit I, ET. — 
Vol, Iet IL 8. mai. » Nehlr. 20 or. 


as ur) 
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Verrichnif neuer Merlansbücher der Erringerfeben 
Buchhandlung in Gotha, fürdie Miichaelmeffe 1796, 
did'nicht im. keips. Meptatalog ſteben. 


Geſchicht⸗ der franzoͤſiſchen Rerolution für Bürger und Land. 
leute. ır Band, zte. Aufl. 3. In Commiffion. 

Hedwigs, D. J. Belehrung, die Pflanzen zu trocknen und zu 

„ ordnen, fie frilch nad) dem Linne’ zu unterfuchert, und im 
Syſtem ausfindig zu machen; als Anleitung, für junge Vo⸗ 

taniker 8. 24 Ör, ı. 

Magazin für das Reueſte aus der Phyſik und Raiurgeſchich⸗ 

tes herausgegeben von Lichtenberg, ſortgeſetzt von Woigt; 
mit K. unten Bandes ı8 Stud. 8. 12 Gr, 

Piatenis Gorgias Graere, ad fidem edd. M, B. Apguftan. et 
" Meermann.. Verfionemque- Ficini denuo recenfair, 
emendavit, ‚indicem verborum graekarum copioſiſſi- 
mum adiecit, Chr, G. Findeiſen. 8.maj. 2 Rthlr. ı2 Gr, 

Roſenthals, SL, Eneyflopäadie aller mathematiichen Willen: 
ſchaften, ihrer Geſchichte und Fiteratur, nach alphabetiſcher 
Ordnung, iſte Abtheik.car B. enthaltend die reine Mathe: 
matik und praktiſche Geomettie, mit K. gras. Subſcri⸗ 


ptionspreis 3 Rthlr. ——— 4 Rehir. 
| | Taſchen⸗ 
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8* use zu. haben; T Kaliches Taſchen 


fuͤr ‚das Jahr a n dieſemn 
en wre engliſchen — F 
eingerichteten Taſchenbuche finder man eine Se 
emein nutzlichet Notizemzujangm — „be.man tı 
Lich I Ai da A ———— — ver 
ißt. —ı; Diefes a uch aber m eben d 
abe Sawsäten und ei nt Ph = 


“ Kaufleuten, Reifenden, ꝛc. vorzüglich empfehlen. 


das Aeuſſere fo fauber ie a auch Deren v 


Geſch kommen ſeyn am dieſes ften, 
vermebr en” verbeſſerten Je — $ ae > 

den, Finſterniſſen und Ann fm n | 
Nr Binde —5 Jahre a ne 





das a t 1797. CH der J u 
tel, neuer franzöfifcher Kalender Chier 2 er Kal) 53 döps 
pelte liniirte Seiten zur Einnahme, a und Anmerfun: 
gen aufjeben Tag des 179 ?ften‘Yäht eirigerichtet. = Von 
der Erde. — Datftillung, was tine Ortsveraͤnderung auf der 
Erde am Himmiel betraͤgt. — Bon der Sonne, dein Mond 
und den Planeten. — Ueberſicht der Größe, Bevd 
Einkunfte und Kriegemacht der europaiſchen n Staaten. — 
Ueberfichg der Größe, Vevolkerung und Einkünfte % 
deutſchen Staoten· — Aume ttungen zur Uebetſicht * 
< päifhen Stharen. — Noch ehdas über Deutfchland. — — 
Poſtrouten (alſo AH mehr als im vorigen Jahre); zu welchen 
——— heits Stadte Dentſchlands als Mittelpuntt ante 
nommen ; mit Angabe der Meilenzahl von einer Sta ⸗ 


. tion zur 58 mit Hinweiſung in die entfernteften Städte, | 


Hl 
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Poſtnacht ichten für Reſſende durch Deutſchland — Peſt.· 


aa — Angabe — verſchiedenen u 
er⸗ > 


53 p> 
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‚nachrichten für. Reifende auffer Deurfchland. — Vergleichung Be | 


404 — 


Verzeichniß der in einigen Ländern Europens uͤblichen Maaße, 
Gewichte und Münzen, — Nachricht von dem neuen franz. 
Gemäß, Gericht md Münzen. — mung des Were 
thes der bekannt in» und ausländi nen nad 
dem 20 Gulden · und 24 Gulden : Fuß oder Louisd'or A6MI 
Wie viel ein Menſch zur nothdürftigen Unterhaltung braucht. 
Wie viel Geld zu verfchiedenen Zeiten in Deutſchland unge · 
faͤhr befindlich geweſen iſt. — Belohnung des Erfinders vom 
Schachſpiel. — Wenn man jaͤhrlich fo und fo viel Rthl — 
einzunehmen hat: fobeträgt foldes den Tag ?— Tägliche Aus - 
gabe von ı Pf. bis 200 Rthl. wäs fie des Jahres beträgt ? 
— Sinterefferechnung von Jahr und von ı Monat, -’ Mer 
fofoirungsrabelle der Rthlr. in Rfl. und der Rfl. in Mehl. — 
Deiondere Zahlenbenennungen. —  Berjeichnig einiger Mes 
fen und Jahrmaͤrkte. — In rothes Leder gebunden, lt ei 
sier Brieſtaſche, Mittelformar, leicht und bequem bey fich zw 
führen. Der Preis it 16 Gr. Saͤchſ. oder ı Fr 12 Re, 
Reichsmuͤnze. R 





In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin iſt er⸗ 
hiehen, und auch in Leipzig bey Hrn. P. G Kummer zu 
haben: Anbang zu Sriedrich Schillers Hufenalmanadh 
für d, I. 1797, von Sr. Ylicolai. 8. 16 &r. 
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Berichtigung. ©. 285 des 25ſten Bandes der N. 
Als. D. Bibliorhek muß 3. 2, nach dem Worte unterftüße, 
noch eingeichalter werden: „S. 460 ate Abhandlımg von 
leurjan de Bellevuͤe, von der Art, mehreren Mineralien, 
iegfamfeit zu ertheilen, und von einigen Steinen, die von 
Matur biegfam und elaftifch find, 
Sechſten Jabrgangs iſter Band, &. ı Bemerf. 
--Über die. Befchaffenheit des Technifchen und Oekonomiſchen 
bey dem Annaberger, Obermwiefenehaler und Scheibenberger 
Bergbau. S. 26. Fortgefegte Bemerkungen Über die ges 
mifchten Stein: und ©ebirgsarten, von Deodat de Dolomien. 


Daf. Beile 4 lefe man ftatt Seegen — Seezen. 
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Amtsver ͤnderungen und Veſdiderungen. Er | 


Hr. J. G. €. Adler refignirte als Kirchenpropſt des Amte⸗ 
und der Stadt Tondern, und zog nad Schleswig. 
Hr. E. %. von Üggers, Auſeultant beym Vbetgerichi 
zu Gottorf, wurde Math deſſelben. 
Hr. B C. Friedecici, Hofprediget au Slidsbug, em 
hielt die —— Sonderburg, nn 
argens, Dr, der Azneygelabtheit zu Rich 
ei die Adjunetur. 
Hr. W. F. A. Mackenſen Dr. der Philoſ. und Prir 
vardocent zu Kiel, erhielt die Adjunetur. 
Hr. I.9. Meyer, Dr, der Philoſ. und Privardoerm 
zu Kiel, — die Adjunetur. 
HOt. I €. V. Niemann, Dr. der x. G., tefignirte 
als Phyſikus in dem. Städten und Aemtern Seecbers. Dldes« 
lohe, nnd Travendal. Ihm folgte 
Hr. W. A. Yziilen, Dr, d. A. ©. und Pipftus in dep 
Stadt und dem Amte Rendsburg. 
‘ Ar. D. Pererfen, Paftor zu Orenwat, — nach 
Fieldſtrup verſetzt. 
Hr. J. VNReuter, Rector zu Edrunfürdr, erhielt das, 
Paftorat zu F sbuͤll. 
Hr. J. G. Reyber, D. d. A. ©. und Privandoent zu 
Kiel, erhielt bie — 
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Hr. ®. J. Schmidt, Kirchenpropft und: Hauptpafter 
zu Sonderburg / Fam in’gleicher Qualität nady Tondern. 

Hr. 2. 2 Strodtmann. Propft in Eiderftedr, erhielt 
die Adjuncrur als Prepft und Paftor zu Hadersleben. 

Hr. A. F. I. Thibaut, Dr. d. R. und Privatdocent, 
erhielt die Adjunetur in Kiel. a 

Gr. 5. C. Wolf erhielt das Contectorat zu Glũckſtadts⸗ 

- bald darauf aber das zu Flensburg. . | | 


2 + 
NEobesfälle- 


— Berlin, am 26. San. 1797. Der Tod, der in der 
Bluͤthe feines Lebens, am 28. Dec. v. J., den zweyten Sohn 
Sr. Maj. des Königs von Preußen; den Prinzen Fritdrich 
Barl Ludwig von Preußen, Coadjutor des Johanniter⸗ 
Drödens, Heermeiſterthums, u. f. w. der Welt entriß, har eine 
allgemeine Theilnahme veranlagt. Er verdient als Held die 
Bewunderung feiner Zeitgenöffen und ber kommenden Ges 
fehlechter, und als Menfchenfreund die Thränen, die bey feis 
nem Grabe floffen. Bey der zu feinem Gedaͤchtniſſe gehalte ⸗ 
nen Predigt lag der Tert aus Sjoh. 13, 7.: Was ich cbue, 
weißeſt du jetzt nicht; du wirft es aber bernach em» 

fabeen, zum Grunde. Sie wurde in den Preufifchen Staus 
ten am ıs. Jan. gehalten. Gedruckt find bisher erfchienen.: 

- 1, Vom Hen. SOberconfiftorialrarh und. Hofprediger 
Bad, Diefe Predigt ift der Gemahlinn des verftorbenen 
Prinzen zugeeignet, und handelt von der Beruhigung bey der 
Berborgenheit det göttlichen. Rathfhlüffe in Anwendung auf 
den Tod des Prinzen. Die Unerforfchlicykeit der goͤttlichen 
Rathſchluͤſſe ergiebt ſich nach dem Verfaffer daraus, weil der 
Prinz in der Blüthe feiner Jahre ftarb‘, und weil er mehrere 
große und gute Eigenfchnften beſaß, die zu ftarken Hoffnungen 
auf die Zukunft berechtigten. Er zeigt alsdann die Trbftuns. 
gen, welche die Religion den Menfchen bey den dunteln Re» 
gen der Vorfiht an die Hand giebt. j 

2. Bom Hrn. DSberconfiltorialrarh und Propft Teller; 

Er ermahnt zu einem innigen Gefühl diefes Werluftes, und 
berweifet, daß der verewigte Prinz deffelben werth ſey. Nach⸗ 
dem der Verf. die Rechtmaͤßigkeit unferer Trauer und — 
its 


⸗ 
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Mitgefühls gezeigt nneit er am die Verehrung und 
a fo verborgenen —E— Goͤttes Zus 
letzt/ fordert et auf, immer mir Weisheit und Votbedacht un: 
fer Thun und Laffen einzurichten. 
"3: Vom Hrn Obereonfiftorialrarh und Propſt 3ölner. 


Er ermuntere zum Anderen an die böchite Weis heit und Güte _ 


der göttlichen Regierung bey dieſem Trauerfall, Im erften 
Theile wird der Troft bemerkt, der in diefem Andenken bey 
aller Unbegteiflichteit der görtlichen Wege liegt, und im jivep« 
„ ten die weile Güte der Regierung Gottes bey diefem Trauer 
fall auseinander gefeßt. 

Auffer diefen Gedaͤchtnißpredigten haben bier in Berlin 
noch der Hr. Hofprediger Stoſch, und der Hr. Prediger 
sillon, der Sohn, bey der Franz. Werderfchen Gemeine, 


Br bey diefer Veranlaffung gehaltenen Kanzelteden abpru. 


den laſſen. Imgleichen find die Trau des Hrn. Eon. 
ſiſtorialraths Protzen zu Frantfürt an dee Oder, und des 
, Ken, Prediger Riemann in Neutüfteinden, ins, Publifum 
gekommen. "In Breslau hat der Hr: Propft FC. Zerm 
feine Gedähtnifpredigt, zugleich mit der auf den Tod — 
wittweten Koniginn, drucken laſſen. az 


SDen 13: Det. v. J, flach zu Fuld in dem Benedictiner- 
kloſter P. Augaftin Erthel im Szften Sabre feines Alt 

ein Mann, der eben ſo fanft und ‚angenehm in.feinen ms 
gange, als unermüdet und geſchickt in. feinen „wetfchiedenen 
Aemtern war. Während den fogenannten Erhelungsitunden 
beichäftigte er ſich meiftentheils mit Verfertigung ſeiner nochi 
gen Kleidungsftüde; Tiſchlerarbeit ‚und Malerep; die: felbft 
Fremde, die ihn befuchten, wo nicht als Meifterfticte, dach 
als Anlagen dazu in feinem Zimmer bewunderten, bat. er 


ſelbſt ohne Lehrmeifter gemacht ;, vorzüglich. aber jeichnete ee. 


ſich ruͤhmlichſt durch gelehree Arbeiten aus, davon er- 
dene ſchon in Fuld im Drude herausgegeben, die nach Wer 
dienft geruͤhmt worden find; als: ind def ra 


Katholiſcher Katechismus. 1762, "764, 1768, 1779, 






1777, 1781, 1785, 1789, 1794. 
Rituale Fuldenfe, 1765, 1767, 
Geiftliche Lieder. 1768. 3 | 

* Geiftliche Betrachtungen für die Oetad des h. Bonifacing. 
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- Der bis zu ſeiner Auflöfung. betende Kranke. 1773,-1789 
Der nad ‚dem Sinne der Farholifchen . Kische. fingende 
. Chrift. 1778, 1781, 1788, 1790, 1794, 1796. — 
Verbeſſerte Ausgabe der vier Bücher des Thomas von 
Kempen von-der Nachfolaung Ehrifti. 1783, 1790. 
— — ber tbeologifchen Bedanten des P. Jamin 178%. 
— —  beilelben Geſchichte der Kirchenfefte, 1786. 
— — Boſſuets Beherzigungen 1788. 
— — doeſſelben Erklarung des Glaubens. 1788, 
Der Tod Jeſu. 1785; 4; 
Gebetbuch. 1789. 
- Mebandadhtem 1798. 
Kleine Schriften. 

Berlin, Der Hr, Geheimerarh Erman ließ, als Die 
tector des franzoͤſiſchen Gymmpiums, zu dem ‚gewöhnlichen 
Herbfteramen, welches am ıoten und viren Dctober 1796 
gehalten wurde, eine Einladungsfchrift drucken, welche den 
Titel führt: Tableau des lecons du cöllege royal frangois 
pendant-le fenieftre d’automne, ete. Er giebt darin Nach⸗ 
richt von: den Lehrgegenftänden, den Schulküdern, der An⸗ 
zahl der Eleven, den vertheilten Preifen an Medaillen und 
Büchern, und von einigen Subjekten, die die Anſtalt verlafs 
fen haben. — Zugleich har Hr. Erman die fünfte Nache 
dicht von der Bibliothek des Gymnaſiums drucken laſſen. Sie 
betrifft den 'einjährigen Zumachs diefer Bücherfammlung, 
wozu erſt 1792 der Grund gelegt worden ift: Vor einem 
Sabre enthielt fie 103 Bände, und nunmehr ift die Anzahl 
berfelben auf 2604 geftiegen. Es find klaſſiſche Autoren, 
biftorifche und whilofophifghe,-theafogifhe und andere Schrif⸗ 
ten. Der Beſtand der Caſſe für diefe Bibliothek war am 
24. Septbt. 1796; Sı Thlr. 5 Gr. 6 Pf. Unter den Wohle 
chaͤtern biefer Anſtalt ift auch Chriſtine Eliſabetb, verwitte 
wete Koͤniginn von Preußen, deren Andenken unvergeßlich 
——— Di — — in dieſem — die —* 

aus Ihrer "eigenen AD R und mehrere andere Werte 
Biefer Buͤcherſammlung. - | 
Dr BR Berlin. 
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ee vorjährigen 
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us — et gehalten wurde. — 





nter ihm waren 600 Ben Darauf wird von dem 
brpfane diefes Schulmannes Nachricht ertheilt, und manche 
insichtungen jener Zeit werden mit den jeßigen verglichen, 
ector hatte damals 120, und der unterfte Lehrer 24 
Gulden Gehalt. Die Würdigung der Arbeit eines Pehrers 
der kleinern ſowohl, als der erwachlenern Jugend, ift bier 
fehr treffend gefchildert, — Die Feverlichkeit fetbit, bey wel» 
Be der Vorfchrife der Streitſchen Stiftung gemäß, eine 
deübung mehrerer Gymnafiaften in ſechs Sprachen, der 
* iſchen, lateiniſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen 
und deutſchen, angeſtellt wurde, (welche Sprachen im 
2 gelehrt werden) ward durch eine vortreffliche Ne 
Ei f. Spalding, über den Werth des gelehr en 
* rerhoͤhet. Kr. Gedike —— * eine Be de 
wegen ihrer Gedankenfuͤlle und ihrer en, b 
che allgemeine Se unter ben — 
machte. * * 


Ebendaſ. Wie aa die Fäblediten Landtaſter 
End Schul len in der Churmark mit verbäl 
nißmaͤßig gering ittelm fcbiet binreichend, oder 
doch wenigftens norbdürftig verbeffert werden? 
Einladungsihrift zu der m dem Landſchullehrer⸗ und 
ſeminar in * am ı5. "Nor. 2% vera f teten Prüfung, 


von se. Herzberg, Inſp. des Semin 8 


** Zuhoͤrern 


Nach * ie in Büfchings Reiſe nach Rekah 
{ehtee man 1774 auf dem platten Lande der Churmart a 
utherifche Küfter und ulmeifter. Der. Verf. 
ihre Stellen: in febr gute, die 100 Rthlr. um ME 
tere haben; in gute, die 70 bis 90 Nthlr. ; in mis 
Fe die 50 bis 60 Kthie.; ; in ſchlechte, die 20 * 
I Rehfr.; und in ſehr ſchlechte, die s Bis 0 Rthir., 
gar feinen Gehalt haben. Hieraus ergiebe fi), daß im 
(M) 3 1774 
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rio en 


1774 bie dten erſten Klaffen ach kein volles Drittheil 
dagegen die ſchlechten und ſehr ſchlechten Stellen —* 


len verbeſſert, und Anſtalten gu mehrerm Ertrag ge 

worden; aber in manden Provinzen nnd Kreifen der 

marf find noch mehr fchlechte und aarız Ichlechte, ale gute und 
mittelmäßige Stelen, Der Verf. giebt darauf ſechs Ber⸗ 
fhläge an, dutch deren Ausführung der Ertrag der Fönigl, 
Küfter» und Schulhalter ſtellen verbeffert werden könnte; und 
Hoffe, dag auch fir die Landfchulen ein goldnes Zeitalter eins 
treten werde. — ' Den Beſchluß macht, wie gewöhnlich, eine 
Anzeige der beförderten Mitglieder der Anftalt, die noch im 
Nov, 1796 über 50 Seminariften und Präparanden zabfte, 


‚Gelehrte Gefellfchaften. 2 


Churfuͤrſilich⸗ Sa vſi ſche oͤkonomiſche Socierät 
zu Leipzig. Die gewoͤhnliche halbjährige Oftermeßverfamms. 
lung der Geſellſchaft wurde am 26ften April 1796 gehalten. 


zwey Dritthelle find.” Seit diefer Zeit find zwar einige an 


Auſſer den Societätsangelegenbeiten, und der Aufnahme neuer 


Mitglieder, kam folgendes vor: 
In der Leipziger Provinzialverfammlung batte Hr. 
— * Leonhardi einige Bemerkungen uͤber den tuͤrkiſchen 
aizen, befonders zur Verfertigung einer neuen Gattung 


Geſpinnſtes mitgetheilt, darinne er zuerſt dieß in Deutfchland 


mit Vottheil angebauete Gewaͤchs befchrieben, und dann 96 
zeigt hatte, wozu es bisher. angewendet worden, und dag der 
Nutzen diefer Pflanze ungemein groß fey. Die grünen Sten⸗ 
gel und Blätter find ein gefundes und viel Milch gebendes 
Viehfurter; die Knoten der Stengel enthalten vielen Sait, 
der fich zu einem Zuckerſyrup verdicken läßt; die unreifen Aeh— 


renkolben kann man einmachen, und auch auf dem Roſt bra« 


ten; die reifen Körner aber geben ein vortreffliches Mehl zum 
Drodbaden, zu Bay und zu Gebadnem, und liefern eine 

öne Stärke, vortreffliches Bier, und mehrern und ſtaͤrkern 
Dtanntwein als Waizen. Zur Grüße, und zur Mat für 
Nind ⸗ Schaaf, Schwein und Federvieh übertrifft dieſer tuͤr⸗ 
kiſche Waizen alle Getraidearten. Ueberdieſes koͤnnen auch 
noch alle uͤbrigen Theile der Pflanze benutzt werden, woruͤber 
noch mehrere Verſuthe unternommen, und, * Erfolg be⸗ 
* gemacht werden U SE 


wer? S. 
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— Hr. D.Roͤſſig hielt eine Vorleſung über die Mögliche 
keit der einheimiſchen Zuckerbereitung zur Verminderung des 
duslandiſchen Zuckerverbrauchs, und zur Vermehrung der eins 
heimiſchen Induſtrie; in diefer Abficht werden ' verichiebene 
einbeimifche Bäume vorgeſchlagen, aus denen ein Zuckerſaft 
gezogen werden kann, als: a) Acer Pſeudoplatanus, gemei⸗ 
ner. weißer Ahorn; b) Acer platanoides, die Ahornlennes 
eJlAcer laecharinum, Zuderahorn ; d) Acer negundo, der 
Eſchenblaͤttrige Ahven; e) Acer rubrum, der rothe Ahorn; 
f) Acer glaucum, der Silberahorn. — Zu Syrup habe 
man fidy aufferdem inehrerer —— bedienet; z. B. 
der Moͤhren, Paſtinaken, Zuckerwurzel, uf. m. Auch hat 
Hr: Rrieascommiffair Rieben über ein wohlfeiles Zuckerſur⸗ 
rogat eine Anweifung , ſich für große und Fleine Haushaltuns 
gen Syrup ohne große Koften ſelbſt zu fertigen, bekannt ges 
Macht, und unentgeldlich gedruckt ausgetheilt. 

Hr. M. Hocbheimer legte einen Aufſatz „über die Be⸗ 
nutzung der Tobacksaſche zu Pottaſche“ vor, 

Weber die Täpferglafur des Kochgeſchirrs uͤberreichte det 
Topfermeifter: Nießmann zu Leipzig einen Aufſatz, welcher 
sielen Auffchluß in der Sache giebt, und fehr deutlih und 
gruͤndlich abgeſaßt If Kr. Hofta und Leibmedicus D. 
Zeonbardi ertheilte hierüber ein Gutachten, mit mehrern 
unterrichtenden Bemerkungen ‚begleitet. je 

Kerner war imder Provinzialverfammlung eine Abhand⸗ 
fung über die Analogie des vegetabiliſchen und animaliſchen 
Lebens vom Hrn. D. Brera, aus Pavia, in lateinifcher 
Sorache, überreicht worden, wovon fogleich’eine gute Meberg, 
feßung beſorgt wurde, und da felbige gründlich ift, auch alles 
Treue enchält, was von der Analogie der Pflanzen und Thiere 
geſagt werden kann: ſo iſt ſie in den Anjzetgen der Societaͤt 
woͤrtlich abgedruckt. | | | 

Ueber Die Frage: Ob vom zeitigen oder fpätern Abfallen 
der Blätter ſicher auf die Strenge oder Gelindigkeit des Wins 
gera zu ſchließen fey? Has Hr. D; und Prof. Hedwig zu 
Leipzig eine Abhandlung eingereicht, darinne dargethan iſt, 
daß der Schluß von einem-zeitigen Blaͤtterabfall auf einen 
harten Winter ganz unzuverläßig ſey. 

“  ‚Ht. Canzler und Geheimerath v. Karmann, auf Diess 
kam theilte im verſchiedenen Briefen die Behandlung und: die 
“ fehe merkwürdigen Vorfälle, den Schafen die Poden 
emuimpfen/ mit, wodurch viele Aufſchluͤſſe erlangt werben, 
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und eine glückliche Cur auch dann zu hoffen iſt, wenn die Ders 
den ſchon vorhanden find. Nach den in Dieskau gemachten 
Erfahrungen find von 1100 Stuͤck Schanfen nur 108 Stuͤck 
durch die Blattern verloren. worden, und auch diefe nur: 
Die natuͤrlichen. Won den inoeulitten iſt feine geſtorben. 
Weber die Rebe oder das Verſchlagen der Pferde 
erhielt die Hauptdeputatien vom Hrn. Oberrhierarzt, Prof 
Reutter, einen Aufios, welcher am for belehrender iſt/ da 
über diefes Uebel noch fo wenig nit — geſagt worden. 
Er iſt in der Anzeige mit abgedruckt. 

Hr. Paſtor Rimrod zu Auenftädt hat fi ch viele Mühe 
j Seren, das. Bauınol zum Speiſen brauchbarer zu madens 
glaubt auch, daß diefe Abſicht mie dem Ruboͤl zn ‚erreichen 
ſeyn möchte, und diefes wird den Herren Mitgliedern * 
hern Verſuchen empfohlen, 

Den dem Hrn. Paſtor Beorg Chriſtopb eim in 
Sumpeltadt, bat die Societät eine ausführliche Abhahdtung 
‚unter dem Titel:  Deineratogifche Beichreibung des Sachſen. 
Meinungiſchen Amts Altenſtein, in Ruͤckſicht auf Geognoſie 
und Lithogeneſie, nebft.einer Sammlung von soo Mineralien, 
erhalten. 

Ferner empfieng die Spauptdeputarich vom Hrn. Päufe, 
Eoncierge bey dem Churfuͤrſtl. Natnsältentabinet, abermals 
. feine tabellarıifch aufaezeichneten Bibböbebeobachrungen 
auf das vernangene Jahr, welche Tabelle bey der Societaͤt 
aufberbahrt, und jebem Wißbegierigen gezeigt witd. 

Zum Schluß der Anzeige folgt das Verzeicniß ben eli 
gegangenen Geſchenke an Buͤchern und Modellen. 


— 


EEE 


Brimiiphen Nachrichten. 


Bo werverboie zu Wien vom Ialios bis Sepumben 
. 1796. 
Deutfde Buße" | — 
Abentheuer, Wanderſchaften, Genie» und Dr tihe 
Theodor Bunderholds, Weifterfehers, Ordensbruders, 
.fpielers und Quackſalbers. 2x Theil, Zu ae. %. — 
Agrippa O. C. von ——— des Weibes Abel, — 
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BD. en Tod Karls. 8 vc 
dand. 19.-Th5 auch unter dem Titel: Die { in 
England, ein. Schauſpiel. Schleswig, 1796. 8; — 
Allerley „ neues ‚ aus dem Gebiete der 





ten; fchonen r Erna mes ichte, hof 
tung, Belehrung und Uebung des entens. Ftanif. u. 
2p; 1796: 8. — - Ammon, D. Ch: $.,.chriftliche Religions: 
sorträge der zͤlaubens· und Si e: 68 u. letztes Boch. 
Erlangen, 1796.8.— An Deutfdlands Reidysftände ; ein 
Wort zu feiner Zeit. 1795. 8. — Ariſton, eine Geſchichte 
aus dem ‚Sriechen. 1. Th: 2pz. 1796.98. — 
Auch: Vetter Heinridy hat feine Saunen. Bon G. ©, 
Fri. a. M. 17968. — Auguſte und Hieronymus, oder 
Briefe über die moraliſche Bildung des Menſchen nach den 
Beduͤrfniſſen. Von einem Frauenzimmer: ar Th, Schlec 
wig, 1796.8. — Bartholdy Geſchichte des aͤltern Europa 
nach dem Engliſchen des W. Ruſſel bearbeiter. ar Th. Ber 
lin, 1796. 8. — Barthel Moſt, oder Leben und Abentheue 
eines Pädagogen neuerer Zeit, Won ihm’ feldft aufge 
Magdeburg, 1796. 8. — Belzebubs Meifen und Thaten, 
feit der Eroberung von Meriko, bis auf den Targowitzer Dund, 
oder den. Umſturz der neuen Pelnifden Conſtitut ion. Lyp. 
1796.8. — Beleuchtung, naͤhere, des dem £ £. Obetften 
Chef des. Geueralſtaabs Freyh. v. Mad zugeſchriebenen 
erativnsplandıfüt den Feldzug 1794, — ar B. 1796. 8. 
Demerkungen, fvege, Über Ropenhagen in Briefen. 1796, 8.- 
Bemerkungen eines Kosmopoliten über ‚die interefjanteften 
Segenftände itgefchichte. Altona und Upfal, 1795 8,— 
Derger, D:, Aphorifmen zu einer Wiſſenſchaftslehre der Nu 
ligien. Lpz. 1796. 8 — Beurtheilung, freymuͤthige, Der 
Dperationen der oͤſterreichiſchen und fvanzöfifchen Armeen in 
dem 4ten Feldzuge des öfterreichifch« fra n Rrieas. Ger⸗ 
mähien, 1796. 8. — Bepträge zur Öefchichte der framoͤſ 
fehlen Re. o utlon 20. a1. Stüd. 1796. 8. — Wilder der 
Borwelt. Lpz. 1796.83. — Blick, geographifcher, auf den 
Verluſt, den Deutſchland an Churfuͤrſtenthümern, Bischt. 
mein, u. f m. erleiden würde, wenn die franzoͤſtſche Republit 
das linte Ufer des Rheins zur Grenze der Republik beftimmte, 
Bon einem unparth. Beobachter. 1795. 8: — Blicke, ums. 
befangene, in Frankreichs Zufumft. 1796. 8. — WBlumauet. 
Einige Dedichte, begleitet mir re Von einem Lie 
L 5 der; 
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derfreunde. Münden. 8 — Briefe über die wichtigſten 
Gegenſtaͤnde der Menſchheit. Geſchrieben von K—, und her⸗ 
ausgegeben von S. 2, u. zr Th. Lpz 1796. 8. — t 
eines niederfächfifchen Edelmanns an feine Söhne, ein Gegen» 
ſtuͤck zu Trents Leben. Altona und Lpz. 1796, 8. oder: Merks 
wuͤrdige Lebensgefhichte eines niederfächfifchen Edelmann, 
se Bd. — Briefrechfel, geheimer, jivifhen Ninon Leneles, 
dem Marquis von .Billorceang und der Demoif. d’Aubigne‘, 
nachmaliger Frau v. Maintenon. And. Franz. von RP. 
Stampel. 1.9. Pp. 1796.38. — Buch, das ſchwarze, 
von Teufeln, Hexen, Geipenftern, Zauberern und Gaunern. 
Dem Ende des philoſ. Jahrhunderts gewidmet. Lpz. 1796.8, 
— Charatterfhilderungen vorzüglich iintereffanter Perfonen 
gegenwaͤrtiger und Älterer Zeiten. 2. Vd. Berlin, 1796. 2. — 
Tommentar über die. natürliche Politik, oder über das Werk: 
La pelitique naturelle ‘ou difeours fur.les vrais principes 
dy.gouvernement. a2. Bo. German. 1796.8. — Com 
ſtellation, die unglückliche, oder Gräfinn Agnes von Manns: 
feld. Fine Sage aus ber zweyten Hälfte des ı öten Jahrh., 
vom Verf. der Geifterfeherinn Seraphine Hohenader. Lpz. 
1796. 3.— ' Corenata, oder der Seeräuberfonig. Ein Holy 
fhnitt. No. ı. Bayreuth; 1796. 8. — Cranz, binterlaf 
fee Späne aus der Werkſtatt eines Er, A lluminaten. 1799.8, 
— Cyanen, vom Verf. des Guido von Sohnsdem. 1: Bd, 
Freyberg, 1796. 8. — Deutiches Magazin. 1796... May 
und Junius. — Deutſchland. 46ſ St. Berlin, 1796. 8. — 
Doͤderleins, Eckermanns und Loͤflers Gutachten uͤber einige 
wichtige Religionsgegenſtaͤnde, in Beziehung auf den Relis 
gaionsprtozeß des Prebigers Schulz in Sieipe Goͤrlitz, 
‚ 1794.8. — Drunter und Drüber, oder wie gehts in der 
Melt? Ein Wochenblatt, 1. Jahre. 1.Bb. Pr. — 1061 
Neuwied, 1792. 3. — Dumme Streidhe, oder ber Roman 
meines Pebens. Herausgeg. vom Verf. des Herrmann Armis 
nius. Altona, 1796.8. — Duttenbefer,. M. Ch. Fr. Ges 
fchichte der Religionsfhwärmereyen in der chriftlichen Kirche 
Od. Heilbronn, a. Nedar. 1796, 8. — Eihborm,: F. 
G. Geſchichte der Künfte und Wiffenfchaften feit der Wieder⸗ 
berftellung derfelben, bis ans Ende des ıgten Jahrh. All⸗ 
gemeine Geſchichte der Cultur und Literatur des neuern Euros 
va, +. Bd. Göttingen, 1796. 8. — Ekermann, D. J 
Thr. R., theologifche Beyträge. 1.8. 1-3. St. 2. Bd. ı- 
3. ®r. ste Aufl. 1794: 95.8. — Emilie,oder das Mädchen 
ZerrF aus 
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ans Georglen, eine wahre — herausg von 5. A 
2. u. 3. Th. Lpz. 1798 87 Engliſche Blaͤtter, von 2, 
Schuvart. 5. B. 1 — 4. H. Erlangen, 1796. 8. Er 
zählungen und Anekdoten aus dem Kriege genen die Neufran: 
fen... Hille, 1796. 8. — Falk, I.D., die heiligen Graͤ— 
ber zu Kom, und die Gebete. Zwey fatyriiche Gedichte. "Ppz. 
1796. ı2, — Familie von Bornholm, ein hiftor. Gemälde 
aus der groß.n Welt. Frkf. u. Lpz. 1796.98. — Frankreich 
im’. 1796. 4. 5. 6.u. 78 St. — Frankreichs politiſche 
Berhältniffe zum uͤbrigen Europa, vorzüglich zu Preuffen und 
Deferreih. Paris, 1796. 8. — Sranzäfifche Blätter. 18 
Heft Baſel. 1796. 8. — Der Frenbeitsbaum, Luftfp. in 
einem Aufzuge. Lpz. u. Fries. — Friedenspräfiminarien, 
39. u. 408 St. Berlin, 1796. 8. — Fröbing, SCH, 
der Menfchenseobadhter. Ein Lefebuch-für alle Stände. Dre 
fen, 1796.8. — Gallerie ansgezeidineter Handlungen und 
Charaktere aus der franzofifhen Revolution; mit K. ı. Bb: 
1795.83. — Gefangenen , die erlauchten, ein Beytrag zur 
geheimen Geſchichte des Defpotismus in Frankreich. 2.®b. 
2p3. 1796. 8. — Geiſt der kritiſchen Philofophie, in Bes 
ziehung auf Moral und Religion dargeftellt. 1. Th. Altana, 
2796. 8. — Geiſt Ottomars, oder. Rudolfs ven Ruhburg 
Prüfung und Lohn. ı. Th. Altona, 1796.98. — Genius 
der Zeit; May bis Sept. 1796. -Altona.8. — Gelhicte 
und Darftellung der polniſchen Revolution in ihren nähern 
und entjerhtern Urfadyen, von einem Vetter des Hippolvtus 
a Lapide. German. 1796. 8. — Gefpenft, das ſchoͤne 
eine Geiſtergeſchichte aus dem ı oten Jahrh. 1. Th. 1796 8. 
Gottſchaik, J. M. H., Beantwortung der Frage: Worauf 
gründet ſich das Strafrecht des Staats? nebſt einigen Folge: 
sungen daraus fürs Criminalrecht. Quedlinburg, 1796, 8. — 
Das Grab der Revolution, oder, der König rettet fein Land, 
Eine Revolutionsgefhichte in 2 Th. Duedlinb. 1796. 8. — 
Groffe, Chlorinde. Aus den Papieren des Juans v. B. Ber 
lin, 1796.8:.—  Deff. der Doldy. 4. Ch. Berlin, 1795. 8. — 
Käberlin, Staatsardjiv. 2. u. 3.9. Helmſt. u. Lpz. 1796. 8, 
— Die Helden des alten Roms und des neuen Frankreichs, . 
1796. — Henke, Archiv für die neuefte Kirchengefchichte. 
3. B. 3. St. Weimar, 1796.8. — Deff. Magazin für 
Meligionsphilofophie, Eregefe und Kiechengeidichte. 6. Bo. 
1. St. Helmftl.1796.8..— Herder, %-G,, vom Erlöfer 
der Menfhen, nach unſern drey erften Evangelien. Riga, 
1796, 
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2796. 8. — Homers Aliade, traveftiet nach Blumauer. 
» Dd.. -Meißenf. und Lpz. 1796. 8. — Sumaniora.. 16 
St. 1796.3.— Jacob, L. H., Annalen der Philofopbierae 
1796. U. St. 293.8. — Jacobi, A. F. E Unterhaktungen 
eines Lehrers mit feinen Zuhorern auſſer der Kirche und dem 
Rrantenbette, über befondre Angelegenheiten. 1.Bdh. Frtf 
a. M. 1796. 8. — Jäger, wahre Vegebenheiten im roman 
tifchen Gewande, .ı. Böden. Hamb. 1796. 8. — Jeſter, 
&%., romantifche Erzählungen des Tages und der Vorzeit; 


« 2p3. 1796. 8. — Journal, nenes theoloniiches, herausgeg. 


yon Ammon, Hänlein und Paulus. Jahrg. 1796. 48 ®t: 
Nürnb. 1796. 8. — Sournal der neueften Weltbegebenhei⸗ 
ten. 38 Deft. 1796. 8. Altona. — Sünger, I. 5., Stiß; 
ein kom. Roman. 2. Th Berlin u. Lpz. 1796. 8: —. Dell. 
der Melancholiſche. 2.03. Bd. Berlin, 1796..8. —.. Ze 
lians Widerlegung der- Bücher Auguſtins über. den Eheſtand 
und die Luft. Ein Beytrag zur Dogmengeſchichte, in einem 
deutfchen Auszuge, von Nofenmüller, Leipgig. 1796.38. — 
Aulie Farnefe- Aus den Zeiten Papft Alerander VL. Vom 
Derf. der Familie. Eboli, 1. Th. Ep 1796. 12. — Kai 
hale und Rache. Ein Trauerfpiel in s Akten. Weibenf. m; 
Op; 1796. 8. — Kapf, Erfklinge meiner Mufe: Breslau, 
796.8. — Der Kettenträger. ar u. legter Th. Amſter⸗ 
dam. 1796.8. — Klio, eine Monatsfchrift- 1796. 36, 46) 
65 St. — Das Klofter Netley, eine Geſchichte aus dem 
Mittelalter. Merlin u. Lez. 1ı796.8. — Kotzebue, X. die 
jüngften Kinder meiner Laune. 5. Bd. Lpz. 1796.8. — 


Kritit der Conftitution der franz. Nepublit, angenommen ' 


und eingeführt im J. 1795, mit Vergleihung der. Conſtitu⸗ 
tion von 1793, und des.von der Cemmiſſion der Eilfe.im J. 
1795 dem Nationalconvent vorgelegten Conftitutionsentwung: 
796. 8. — Lange, S. ©., ausführliche Geſchichte bee 
Doamen oder der Glaubenslehren der chriftlichen Kirche, nad 
ben Riechenvätern ausgearbeitet. ı. Ih. 1796: 8. — Las 
muraille, Heinrich und Henriette von Boiffy. Ein geheimes 
Kerenitücd a. d. Tagen der neufränkifchen Regierung. und bes 
Wendeekriens. ı. Th. Weißenſ. u: Lpz. 1796.8.:— Leon⸗ 


ftein, oder die Nitterproben. Eine fränfifche ——8 


dem ıaten Jahrh. Weißenf. u. Lpz. 1796. 8. — 

und Finfternid, Roman und Nichtroman. u, Boch. Schnee⸗ 

berg, 1796. 8. — Löffler, I. F. Eh. ‚über die Firchliche 

BGenugthuungslehre, zwey Abhandl. Büllichan u. Greylanı, 
1799. 


+ Berlin, 1786. Im 
ei, —— alten theologiihen M 
90.8. — ——— 


Launen und ſien 
— ‚Kr, Pr Berlin; 4796. 38 
Freyh. v., politiſche Wahrheiten. ı,.u, 
* . 3. — Nau, D,;®,, Geſchichte der 
en in Frankreich, ꝛtc. 5. Band. Frtf a. M. 1796. 8. — 
iginalzuge aus dem Charakter engliicher Sonderlinge, .Lpz. 
1796,8. — Ovids Heilmittel der Liebe. von F. €. 
bed. Braunſchw. 1796. 8. — GOdvidse ALieder —— 
Buͤchern, überf;-von Schluttetr. Lpf. 1796.8. — | 
piere, geheime, aus dem Archiv der Liebe. 1. Böc). Loꝛ 
1796. 8. — Peitſche, meine id Burgerbla 
erbaulichen Unterhaltung, an das Licht geſtellt von: Haus 
—— 18 Geb. 1—-4. Handvoll. ste. Aufl. 1795. — * 
Der Perſiſſeur, eine-Zeitfhrift. 38 St, Lpz. 1796. 8. — 
Playfair's Geſchichte des. Jacobinienns.-. Aus dem Engl, 
von J. Ch. Fid. 1: Bd. Erlangen, 1796.8. — Piliz, 
H. L Beytrag zur ‚Kritik der Neligionsphilofophie und * 
geſe unſers eitalters Ein, Verſuch auf Veranlaſſung der 













neueſten zur ündung einer ıienen Religionswiſ 
angeſtellten Unterſuchungen.· Lpz. 1795. 8. — 
Lage von Europa, in auf die En 


benheiten unferer —8 freymuͤthig und —J— 795. 8. oder: 
—— aus dem ıaten- Jahrhundert über —* 






ickſal Frantreichs. Nebſt e. And. 1795. 8. — 
ni —— 
uch fuͤr die neueſte ichte. 3. rg. fenberg, 
—— —Ragout für die Leſewelt. Als Fortſetzung des 
eliebten Bienenkoros. 1. Schüffel, Wittenberg, 1796. 8.— 
dmann, ©. F., die Schildwace. Patis, 1796. 8. — 

di e Kegenten des Thierreichs. 4 Th. 1796. oder: Neueſte 
eifen ins Tierreich ; vom Verf, des Panſalvin. Germas 
niem 1796, 8. — een und a 


118 Mr 


Thell Frankteichs im sten und aten ahre der Nevotut. ; TH 
Dricfen an einen Freund in Deueihland. ı, Th. Helmftädt, 
1796. 8. — Revolutionsremane. 16 Bil. Theodor Gas 
ſton, ein romantiſches Gemälde. Chemnitz, 1795. 8. — 
Rittershauſen, die Tochter Jephte. Ein Trauerſpiel I 
ste Aufl. 1796. 8, — Mohleders, J an Anett 

eiftie von Europa nad Remer und Menfel; | 
295. 1796.38 — Romantifche Bijouterien. Heißenf. 
Loz. 1796,38. — Nomantifche Geſchichte ber Vorzeit. 8.9, 
Ep. 1796.8. — Romantiſche Wälder. t. Theil - Berlin 
u. 2p3. 1796.83. — Mofentbal, ©. €., die Nrarivnalfefte, 
Feyerlichkeiten — alierBilter Feligienen und Stau⸗ 
de. Weißenf. 1796. 8. — Rouſſeau, J. J., tiber naturs 
liche und geoffenbarte Religlon. Ein Bruchſtuͤck aus dem 
Emil. Meu übetſ. Neuſtrelitz, 1796. 8. oder: Glaubens 

bekenntniß J. J. Rouſſeaus, ꝛc. — Ruͤdinger, RU, Erich 
and Abel, Könige von Daͤnematk. Ein vaterlaͤnd. Trauer» 
fpief in- s Auf. Schleswig, 1796. 8. — Saſſen, Julius 
von, ein Trauerſpiel in vier Aufz., vom Verf. des Abällino, 
Zürich, 1796.38. — Schach Vabn der Blinde, eine aſtro⸗ 
nomiſche Geſchichte, erzaͤhlt von G. L.B. Frkf. aM. 1796. 8. 
Schattenbilder aus den Uinen der Vorzeit. Berlin, 1796.8.- 
Schaubrod, J. A., Clara von Boyneburgk, ein et wer 
Gemälde der Vorzeit, Sera, 1796.8. —. Schaum 

Ch. G., Moral, zunachft für feine Zuböter. Sieben 

1796, 8 — Schilderung der jeßigen Reichsarmee, nach 
ihrer wahren Geſtalt, ꝛc. Köln, ı796.8. — Schilderung 
des preufifchen Kriegsheers unter Friedrih I. Aus dem. 
Mirabenu: Manvillonfhen Werke von. der preuß. Monarchie 
- befonders abgedruckt, mit Anmerk. des Weberf, Loz 1795-8; — 
Schillers, F., ee aus den Memoisen des Gr. vom 
D*%*, 2. Th. Bon 9.3. Strasb. 1796.8. — Shlens 
kert, Iombardifche Gemälde, hiſtoriſch⸗ romantiſch bearbeitet. 
1.%h. Lpz. 1796. 8. — Das Schloß Montford,, oder, 
der Ritter von der weißen Roſe. Eine Befch. aus dem ı ıtem‘ 

hreh. 1. u.2. Th. Berlin u. Lpz. 1796. 8. — Schrif⸗ 
ten, nachgelaſſene, der Bürgerinn Roland. 26. 5. Aus dem 
Franz. von Huber. ate Hälfte. 1796. 8. — Schuderof, J. 
a sreligidfe Reden über biblifche Tepte. Halle, 1794.8, 
Der Schußgeift. ı. u. 28 Vochen. 2p3.1796.8. — Seida 
von Randenberg, Fteyh., die ränfefüchtige Frau. Ein um 
fpiel in 2 Aufgs 1796.8. — Seitenheiten aus der —* 
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fihen und Geiſterwelt; vom Verf. des Panfıloim.‘ r. Theil. 
£p5. 1796. 8. — SEendſchreiben, kleines, am Se. Magnis 
ficenz den €; €. Hrn. Hofrath von Sonnenfels über die bey 
feiner Univerfitäts:Mectorwahl von ihm ertheilte Antwort: . 

Bon feinem VBernunftantipoden- 1796. —  Geufjer, Elend, 
Wehe und Klagen, aus der jekigen Welt. 1792.8. — Gh 
dong, oder der Held aus dem Hochlande. -Ein hiſtor. Ro» 
man; a. d. Engl. überfeßt von Mi. Fr. Piſchmann. 2 Theif. 
293. 1796. 8. — Sieyes, €, politifche Schriften, volk 
ftändig- gefammelt von dem deutfchen Ueberſetzer. 1. u. 2. Bd, 
1796.8. — Skizzen, nachgeahmte Meißnerifche, von N. 
S. C. J. A. 1, Bdchen. Fref. u. Loz. 1796.98. — Dee 
@pion, nad) ben Franz. 2 Theile. Lpz. 1796.8.— Spieß, 
die Reifen und Abentheuer des Ritters Benno von Eſſenburg 
im Jahr 1225. 3. Th. 1796. 8: — Otaätsanzeigen, neues 
fe. 1,88. 1.&t. N. 1. German. 1796. 8. — Stein, 
Gabr., die changeante Mappe. Enchaltend antike und mos 
derne Zeichnungen. 1, Theil. -Berlin, 1796. 8. — Deff: 
Aprilstage Felix Ungenannts oder Abenthener ohne den deus 
ex machine. 1. Th. -Ebend. 1796. 8. — Gtillina, D., 
das Heimweh. 4. Bd. Marburg, 1796. 8. — Genen 
aus der Feenwelt, von M. A. 2. Ch. Hamb. 1796. 8. — 
Tafchensuc für häusliche und gefellfchaftliche Freuden, 1796. 
von K. Lang. ref. a. M. und Beilbronn. 12. — Therefe, 
oder die unglücliche Tochter des Grafen von L** Eine 

Geſchichte unſers Jahrh. ı.u. 2. Th Magdeb. 1746. 8. — 
Tüdgens, Eh. A., Schriften. 1. B. Epiſtein. 1,.Ch. . Goͤt 
tingen, 1796. 8. — Toltemit, J. G., neue Kinderbiblio— 
thek. Eine Fortſetzung der Campiſchen. Erfurt, 1796.8. — 
Ueber die Bewaffnung deutſcher Buͤrger. 1796,8. — Ueber 
militairiſchen Enthufiasmus, 1796. 8. — Ueber die mediei⸗ 
nisch « phufifchen Lehranftalten der ganzen Welt. ı. 28 Stüd. . 
Ueber Wien. 1796.98. — Ueber Preußens wahres Inter» 
eile bey der heutigen Lage. der Dinge, von einem Mitgliebe 
des deutihen Meichs. 1796. 8. — - Ueber die Schweiz und 
die Schweizer. 2 Theile. Berlin, 1796. 8. — Ungeheuer, 
bas ſchwarze, befchrieben vom Barın O⸗-Cahil. Hanau, 
1796. 8. — Unterſuchung aus dem Matur» Staats: und 
Völkerrecht, mit einer Kritie der neueſten Conftitution der 
franz. Republik. 1796.98. — Veicchenblaͤtter zur angeneh⸗ 
men Unterdaltung, von Ludwig Epheu. 1796. 8. — Vers 
fud) einer Geſchichte des hetzten polnifihen Revolution, * 
13 
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Jahr 1794, mit den daben erfchienenen Megierungsichriften 
belegt. Ein Nebenſtück zu der Schriſt: Ueber das Entfteben 
* polniſchen Conſtitution vom 3. May 1794. 8. — Ber 
uch uber die Rechtmäßigkeit des. Separatfriedens deutſcher 
Reichsſtaͤnde 8. — Voß, Ch. D., Handbuch der allgemei⸗ 
nen Staatswiſſenſchaften, nach Schlözeriſchem Grundriß. ix 
Th: Lpz. 1796.8. — Vulpius, €. A., die Abentheuer 
des Prinzen Kolloandro. i1. u. 2. Th. Neue Ausg, Ders 
lin, 1796-8. — Der Waldmann aus dem Nonnentloſter. 
Eine ſchauerliche Geſchichte. ı. Theil, „Altona, 1796. 8. — 
Wallfahrt, meine, nah Paris. ı,Ddch. Zürich, 1796.8.— 
Wanderungen durch. die Niederlande, Deutichland, die Schweiz 
und Stalien in den. 1793 und 94. 2. Th. Lpz. 1796. 8. — 
elf, P. Ph, Gedichte der roͤmiſch-katholiſchen Kirche uns 
tee der Regierung Pius VI 4. ®d.- Leipz. 1796. 8. — 
Zeitung für Landprediger. 28 Duart, Nr. ı4— 16. Sochne · 
pfenthal. 1796.8. — Zimmermann, C. A. W., ſtatiſtiſch- 
hiſtoriſches Archiv. 1,D. pp 1796. 8, — Zſchotte, H. 
Stephan Batheri, Konia von Polen. - Ein bijiorifch » gs 
mantijches Gemälde in a Büchern, - Bayteuth, 1796. 8. . 





Berichtigung eines Itrthums in No. 29. S. 234 bet 
yorjährigen Intelligenzblattes. — 

Nicht der Kerr Hofkanzler Freyherr von Abbini, in 
Mainz, iſt im April v. J. geſtorben; ſondern dieſer ſetzt fein 
thatiges Leben noch fort; fein Vater aber, der aͤlteſte Kam⸗ 
meraerichteaffeffor, in Wetzlar, Herr Caſpar Anton Freyherr 
von Albini, der im J. 1760 von dem Schwaͤbiſchen Kreiſe, 
und im J. +766-von Ihro Mojeftät der verwittweten Kaifer 
rinn, als Königinn und Churfinffinn von Böhmen, zum Kais 
ſerl. Reichstamnieraerichteaffeffor präfentire worden ift, iſt im 
denanntem Mortate, in cınem böhen Alter, mit Tode abges 
dangen. Daher die fonderbare Verwechslung ! 
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Chrenbejeigungen. 


t. Prof, T. Baden, in Kiel, wurde Ehrenmitglied der 
koͤnigl. Maler: Bildhauer» und Bauatademie in Kopenhagen, 

Hr. 5. F. C. Elauffen, aus Kiel, erhielt die juriftifche 
Doetorwuͤrde. — 

br Prof. von Eggers, ih Kobenhagen, wurde otdent⸗ 
liches bejtändiges Mitglied der königl, Landhaushaltungsge . 
ſellſchaft daſelbſt. rn 
| H. V. A. Schwollmann erhielt das Praͤbitat eines 
Obereonſiſtorialraths. J 
“Hr. N. Cychſen, Apotheker zu Konsbletg, wurde zu 
Mitgliede der koͤnigl. Aktabemie der Wiſſenſchaften zn Kopens 
hagen ernannt. J | | Ä 
‚> Send. Die in Halle neuerdings errichtete Sydenhami⸗ 
ſche Sefellfehaft hat den Hrn. geheimen Hoftath Gruner uns 
ter ihre Ehrenstirgliedet aufgenommen.  - 

Bon der koͤnigl. Societät ber Wiſſenſchaften zu Göttin. 
hen find Hr. Jobann Baltbafar Kichter, der Arzneyroifl, 
Doctor, Bectetair beym königl. Preußiſchen Oberbetgamt zu 
Breslau; Hr. D. Wilbelm Olbers, Arzt zu Bremen, als 
Ehrenmitglieder; und Hr. D. J. Chr. Dan, Wild, zu 

(N) Goͤttin⸗ 


/ 


2 a 
Goitingen, Afefor der philoſophiſchen Faeultät doſelbſt, ais 
Arſſeſſor aufgenommen worden. | 


XZodesfälte 
1796, 


Hr. d.%. Woller, Rector und Projeffer zu Flens⸗ 
burg, ftard den sten April. : 

Hr. 3. D. Weyer, Dr. der Pbilof. und Compaſtor zu 
Bromſtedt, ftarb den oten April. | 

Hr. I. I. Bendiren, Dr. d. A. G., Phnfifus der 
Stadt Schleswig und des Amts Gottotf, wie aud) zu Tops 
peln,-ftarb den sten Map. 

Hr. J. €. Clauß, Paftor zu Hohe, farb den = sten 
Auguft. | | au 
| Hr. 6. 5. Greif, Diaconus an der Nicolaikirche zu 
Flensburg, ſtarb den zten December. | 


— Br. 
Chronik deutſcher Univerfitäcen. ” 


Jena. Den'22. Sept. die: Sinauguraldifput. des Hrn. 
Schilling, aus Frankfurt am Mayr, filtens quaedam py= 
retologiae lemmara, und das Programm des Hrn SR 
2.odet, Hiftoriae anevryfmatis fpurli arteriae brachialis 
feliciter curati, Partic, Il, 8 pagg. Enthält die Fortiekung 
der Krankengeſchichte. u, 

Den 1, Dct, des. Hrn. Adjunet Johann Friedrich 
Julius Meblis, telp. Andr. Haͤrel, Difl. pro facultate 
legendi philof,, de argumento revelationis, 23 pagg. in 8. 


Den s. Det. die Snauguraldifp. des Hrn. Chriſtoph 
Guſtav Gerth, aus Eſthland, fiftens Tebris putridae ner- 
vofae hiftoriam cum epicrifi, 38 pagg. in8. Der Berf. 
giebt eine Beobachtung aus dem Klinicum des — HR. 
| ; ver 


- 
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Loder von einem faulichten Mervenficher, und hintennach 
eine Beuttheilung. Das Programm des Hrn. HR. Koder 
lieſert Hiftoriae anevryfmatis fpurii arteriae brachialis feli- 


eiter curati, Partic, III, er ult. folglich den Beſchluß der 
gluͤcklich abgelaufenen Heilung. 


Den 6. Det. die Inauguraldiſp. des Hrn. Secbaſtian 
- Ludwig Vetter, aus Ulm, de feparatione praeternaturali 
fecundinaram, 18 pagg. in 4. Der Verf. befchreibt die 
verfchiedenen Meinungen der Geburtshelfer, die Loͤſung der, 
Nachgeburt betreffend, und nimmt die Mirtelmeinung an, 
vermöge welcher fie in einisen Fallen gefchehen muͤſſe. Aufz 
ferdem werden einige VBorbereitungsregeln, nebft den Metho: 
den, angegeben. Die Einfadungsichrift des Hrn. HR. Los 
der enthalt Obfervata quaedam cirea ftrumam, Partic. J. 
8 pagg. Dießmal etwas von der Lage des Orts Jena, und 

on der daher entfprinzenden Anlage zu Kröpfen, von der. 
sitern Fricheinung an Frauensfeuten, als Mannsleuten, und 
von der Verbindung mit Scropheln. . 


Das Wenhnachtsprogramm vom Ken. D. Schmid 
enthält Comment, in qua remiſſionis peycatorum notio 
biblica indagatur, Particula 14, ı3 Bogen. Der Verf. hebt 
“ ans einigen andern biblifhen Büchern, beionders aus den 
Pſalmen, einige Stellen aus, und fucht daher zu beweifen, 
daß Vergebung der Sünden nichts weiter heiße, als Auf- 
hebung irdifcher Strafen, mit Erfenntnig feiner Bergehungen 
und Beflerung des Lebens, folglich der Begriff, moralifcbe 
Beſſerung und Recdhifertigung, fich in jenen rohen Zeiten 
gar nicht denken laffe. 


Sppecimen academicum, continens ideas ad facilitan- 
da emendandaque conamina contra incendiorum pericula, 
and. D. Hear. Jul: Zimmer, Brunovicenfi. Ienae, typ'# 
Goepferdtii. 1796. 23 pagg. 8. Der Verf. fagt erft etwas! 
von den Urfachen, die zur Entſtehung des Feuers nöthig finds 
dann aber aud) etwas von den Tilgungsmitteln. Jenes ges 
ſchiehet fogar mir Zuruͤckſpringen auf Heraklitus und Ariſto⸗ 
teles, und von da auf Lavoiſier, doch mit Beyfuge des 
Phlogiſton; dieſes gruͤndet er darauf, daß das Waſſer durch 
die Hitze aufgeloͤſet, und das Gas hydrogene getrennet wird, 
welches doch das befte Mittel fen, das Feuer zu vermehren. 
Er ſchlaͤgt daher vor, die Waſſereymer unten breit und oben 
(N) enge, 


w 
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enge zu machen, um mehr Waffer zum Pölten zu erlangen; 
an den Kenereffen Klappen anzuhringen, um fie beym Wrens» 
= verfchließen zu konnen. Das alles war wohl längft 
.befannt ! ! 


Du 


Kleine Schriften, 


| Goͤrlitz. De mentis iudicio animive fenfu, quo ho. 
die affecti fint, er effe debeant, viri boni et intelligentes, 
in his aetatis noftrae motibus, diſſidiis et turbis de reli= 
gione, de philofophia er litreris; iſt der Gegenftand, dem 
das vom Hrn. Bester M. Jobann Friedrich Leumann 
im Frühjahr 1796 (14 &. .4.) herausgegebene Programm 
abhandelt. Die Lefefucht, die auch in det Lauflg feit zwanzig 
zehn ganz aufferordenglich geftiegen ift, gab dem Verf. die 

eranlaſſung. Wie ift nun ihren Nachtheilen zu begegnen ? 
Keinesweges durch Verhote; fondern dadurch, daß man dem 
Urtheile jachverftändiger und rechtſchaffener Märner über den 
Werth der Schriften und ihres Inhalts, dep jungen Leuten 
yorzüglich, Eingang verfchaffe, und von dem truͤgetiſchen Lobe 
und Tadel undaͤrtiger Juͤnglinge, thörichter Bewunderer als 
les Neuen, und unwilliger Pedanten, unterſcheiden lerne. 
Senes entſcheidendere Urtheil wird geleitet, nicht allein durch 
die Kenntniß der Sache, fondern auch durch Erfahrung uber 
den Bang der Literatur, ihrer Abwechfelungen und. deren Urſa⸗ 
Ken; und dann ergeben fich aus erfterm die Geſinmingen 
über-die jegige Lage der Literatur von ſelbſt. 


Erfurt.” Die neueſte Gefenenbeitsirift, welche Kr. 
Prof. Bellermann allbier, als Director des Rathssymne- 
fiums, erſcheinen ließ, führt den Zirel: Einladung an Das _ 
Publitum zue Witwärkung zu einer nuͤtzlichen Anftalg 
den biefigen Ratbegymnafium. 1796. 13 &4. De 
C" if. legt darinne feinen Mitbürgern einen Plan vor, zur 
Errichtung einee Mufeums für das Gymnaflum, um Natur 
galien, pbnfifche und marhernatifhe Inſtrumente, Kunſtpto ˖ 
dukte und Bücher zu fammeln; und bittet fie um ihre Unters 
ffügung. Man verfichert, daß diefe wuͤrtlich ſchon einem thaͤ⸗ 
tigen und hoffnungsvollen Anfang gefunden habe. 


Anſpach. Die Einladunggfchrift zum legten Herbft 
samen des allhiefigen Gymnaſiums ift vom Hrn. nn 
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eshäfer, und enthält eine Probe einer Ueberſetzung der 
fämmilichen Briefe des Plinius, melde, durch mehrere 
Vorzüge vor den bisherigen Verdeutſchungen, den Wunſch 
veranlaßt, diefe Arbeit forıgefekt, und vollftandig erſcheinen 
zu ſehen. * 


Buͤcheranzeigen. 


Die Staatsverwaltung von Toskana unter der Regie 
tung Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Leopold II. zter Band. Oder: 
Befebe und Verordnungen Sp, K. M. Leopold II. in Tostar 
na, von den Jahren 1765 — 1791; nebſt den Geſetzen und 
Verordnungen Sr. 8. H. Ferdinand II. ©. H. v. T. von 
179:1— 1794, incl., nach einer richtigen Ueberſetzung aus dem 
Sralienifchen in einen Realauszug gebracht, nach den Jahr 
sangen geordnet, ſo wie mit einer Einleitung und vollftändis 
gen Regiftern verfchen, von Dr, Aug, Friedr. Wilh. Crome. 
Voran, zwey wichtige, toskanifche Urkunden. Leipzig, bey. 
Voß und Comp. 1797. Bon bieleın dritten Bande, welcher 
ganz gewiß gegen Oſtern erſcheinen wird, ift eine ausfühlli— 
here Antündigung in allen deutſchen Buchhandlungen unent ⸗ 
geldlich zu haben, ey — 


Anzeige von einer neuen Erfindung. Die Kunſt der 
Geheimſchreiberey, oder deutliche Anweiſung zu einer 
gebeimen Correſpondenz, von G. C. 4. Dieſe gegen 
8 Bogen ſtarke Anweiſung erſcheint in einigen Wochen, und 
man kann feine Beitellung darauf in allen Buchhandlungen 
machen. Jeder, weicher fertig lieft und ſchreibt, kann diefe 
garız neu erfundene fünftliche Schreibart aus dieſer Anleitung 


in wenig Stunden lernen. Sie ift in allen Sprachen ans: | 


wendbar, und obaleih viele durch biefe Anweifung den Ge. 
brauch derfelben verftehen lernen: fo konnen doch einzelne un: 


ter fich einverftandene Eotrefpondenten einander unbeforgtjede 


| Angelegenheit feibft in offenen Briefen entdeden. 
Ä : r Voß und Eomp, in. Leipzig. 


> dem Univerfitätsbuchdruder Gaͤrling in Erfurt 
hat die Preſſe verlaffen, und * u Buchhaͤndlet — 
3 Aumı 





- 


ihelemy pour fa Direction, ete. äBasle, 1795.8.— De- 
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Kummer in Leipzig zu haben: Catalogus Diflertationum 


et Programmatum ad Phitofophiam, Hiftoriam er Exege- 
fin biblicam ſpectant. 4 Gr. — Caralogus Diſſertt et 


Programm. ad lurisprudentiam fpe&tanr, 4 Or. — Ca- 


talogus Diſſ. er Programm, ad Mediainam ſpectant. 4 Gr. 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Hortſetzung der in No. 14 und ı5 abgebrochenen Ans 


zeige der Bücherverbote zu Wien, vom Julius bis 
September 1796. f 


Schriften in ausländifhen Spraden. 


Adrefie à l’affemblee nationale fur Ja libert€ des opi- 
nions, fur celle de la prefle, etc; ou: Examen philofo. 
phiique de ces queftions; ı. Doit-on parler de Dieu? erc, 
a, la libert€ des apinions, quelqu'en ſoit l’objer. Paris, 
1796.8.— Les Amours de Leucippe et Clitophon. Trad. 
du Grec d’Achilles Tatius. Par Perron de Catera. Nour. 
Edit,. 2 Tom. ' Paris, 1796. 8. — Appel à l'impartialo 

ofterit€ par la Ciroyenne Roland, femme du Miniftre de 
Pinterieur, ou Recueil des &crits, ete. T. T-iV. Paris. 8, 


mondo rignardo alla vita umana, etc, di Mifs Lucy P**, 
poi marchela de la G. Scritte da lui medefima. Trieſte. 8. 
- Barbault, les loiſirs de la libertẽé. Nouvelles republicai= 
nes. à Rochefort, l’an z3me. 8, — Boiſſy d’Anglas Mẽ- 
4oire for les limites futares de la republique françaiſe, 
prefent€ au Comite de Salut public et envoy& a Mr. Bar- 


Galonne, Tableau de l’Europe jusqu’au commencement 
de 1796, etc, Londres, 1796, 8. — Carnot, Exploits 
des ftangois depuis le 22, fructidor. Au premier ete. 
à Basle, 1796. &. — La Chronique [candaleufe, ou mc. 
moires pour fervir ä l’hiftoire de la generation prefente, 


A. Ed. T. 4. Paris, 2791. 8. — Le Confervateur. IV, T. 


ä.Berlin, 1794.83. — Damocles, Tragedie en $ adtes er 
en.Profe, par F. M. Klinger, Trad. del’Allem. & Leip- 
fin, 1796.8. — A Dictionary of litterary converlation, 

| IL, Edit, 


l 


— L'Awventuriera anglo-francele. Picciolo quadro del. 
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III. Rdit. Lönd, 8, — Ducısy-Duminil eodieil fenti- 
mental er moral ou Rerueil des dilcours, contes, ahecdo- 
tes, idylles, tomances, et- poelies.fugitives, Orne de 
doux Gravures, I, ler il, APatis, Van Il, ia. Doü- 
otir, A, L, hiftoire d’Olivier Cromwell. 2 Tom, Paris, 
Yan. IN. ı2. —,„ Dulaurent l’ami des enfans oh contes 
moraux 4 la ponlfe des enfans et des adolefcens de l’un 
e: Yautre fexe., Paris, 1795. 8: — L’efprit du tems, ou 
erreur er Ja,verite, Dialogues politiques far les aſſem- 
blees primaiggs Je Pan. 4.; par le Citoyen G— Cour: 
champe, — 3. — Godwin, W. les chöles, 
comme elles bt, olı les aventutes de Caleb Williams. 
Trad. de l’anglais par des gens. de la Campaghe. IIl.T. 
ä Laufanpe, 1795. 8. — Prafler Saint -Sauveur, I;, les 
trois manuels,, Ouvrage moral, ecrit dans le gente d’Epi- 
&ete, A Patis, 1796.8. — Hartington, aphotilmes po- 
litiques. Trad. de l’anglais, preced£s d’une notice fur la 
vie et les ouvrages de l’aureur. & Paris, Yan, III. ı 2. — 
Hiftoire de Marie Stuart, Reine de France er d’Ecofie, 
decapitee à Londres, le :5. Fevr. 1587. Nouv. Edit, 
par C.M.D.C. ı er 2. Part. Paris, 1795.8— L’Hom- 
me, po&me en ttois chants, fuivi de l’amertume des plai- 
firs, etc. Nouv, Edit, Paris, 1795, 8. — A Letıer to 
his Serene Highnefs ıhe Elector of Hanover, with Notes, 
etc. Lond. ı795. 8. — Malkin, B. H. Eflays on ſab- 
je&ts connected with civilization, Lond. :ı795,.8. — The 
Manuel of Liberty or teftimonies in behalf of the Rights 
of Mankind, etc. Lond. 1795.83. — Me&moires du Ba- 
ron de Chapellen de March, condatfin a peräre la t£ıe, 
. par une lentence de la Cour de Gueldre du 8. Aoutuı73&, 
Trad. du, hollandeis. Paris, 179:1.8.— Narratien en 
vers de 18 principaux tfaits de lhiſtoire de Suille, et me⸗ 
langes curieux de litrerature legere, l hiſtoĩre naturelle et 
de la morale agrcable, par M,A,M.C. Lauf, 1796,98. — 
Obfervatiuns für l’Etar de l’Europe pendant l’annee ı795, 
et fur la tiour. Copſtitution frang., par l’auteur du Plari 
de pacification felon les limites tiaturelles. 1796. 8. à Ham- 
bourg. — Oeuvres de Champfort, recueillis et publics 
‘ par un defesamis, 4 Tomes, Paris, l'an. III. sS. — Oeu- 
vres politiques de Jacques Harrington, contenant la repu- 
blique d’Oceana, etc. Ouvrage trad. de l’anglais. 3 T. 
4 Paris, Jan, III, 8.” Owen, I,, travels into different — 
— 
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of Europe in the years i79ta 1792 ete, in IL, Vol. Lond, 
1796.98. — Payne, T.j, the declihe ad fall of the en. 
glifh fyftem uf finance.| Paris 1796, 8.— Le Petit neveu 
de Bocacey ati Contes nouveaux en Vers, Nouv. Edit. 
'terue, etc. 3 T. Amfterdam. 1787.%. — A Pidture of 
ıhe times, in a letter addrefled to the 2 le of England, 
by a lover of peace. Lond. 1795. 8: &% Portraits pour 
“ Phißteite de la revolat. frangaife. No. t. Leipfic, 1796. — 
Rabaur, 1; P,, pr£cis hiftorigue de la revrohtion françaiſe, 
fuivi de reflexions politiques für les cirtotiltances prefen- 
tes par le m&me, Partie I et Il, Nour. Edi; Paris, 1793: 
12, — Rapports des teprelentans du peuple Catnus, 
Bancal, Quinerte, la Marque, etc, lus au coxifeil'des tingcens. 
an IV, Berlin, 8. — Recueil des pi cipaux actes pu⸗ 
blies for les telations politiques de la franęe avee les Etats 
de V’Italie, erc, Franct, 1796.98. —, Recueil des Trait&s 
de paix, d’amitie, d’alliance, de neutralit€ et autres eon- 
clus entre la tepublique frangaife et les differentes puſ- 
fances de PFEorope depuis 1792, etd, 1. P. Gattingue. 8, 
== Suite aux tnemoires de Dumouriez, Patis, !’an IV. . 
“= Tableaü philofophigie du regne de Louis XIV., du 
Louis XIV, jug& par un frangois libie. Par Mr. de la Val- 
lée. Stasb, 1791.83, — ' Telefcope de Zotoaftre, ou clef 
de la grande cabale Jivinatoire des Mages. 1796.89. — 
Teſtament d'un Electedr de Paris. _Par Louis Abel Bef: 
froy -Reigniy, dit le Coufin Jacques. & Paris; Pan, IV. 8. 
— Thelwall; I., Sober refle&ions on the feditious änd in: 
flatnmatory letter of the R. H. Edm. Burke to a noble 
Lord, etc, London, t796. 8. — Vie fecrerte, politigue 
et curieufe de M. I, Max. Robespierre, fuirie de plufieurs 
anecdotes fur cette confpiration ſans pareille, Patis, l’ahı 
II, 8. — Vindication ofthe age of realon, By T. Paine, 
In answer to the itrctures of Mr. Gilbert Wakefield and 
D. Prieftley. By T. Dutton. Lond. 1795.38. Voyage 
de deux Frangaıs en Allemagtıe, Danemarc, Suede, Ruf# 
fie et Poloyne, fait en 1790— 92, 5 Tomes. _& Paris, 
1796, 8. ⏑— 


— 
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Beförderungen — 
He Aſſeſſor bepm Kinangcolegiumn zu Berlin, if 


um Juſtizrathe ernannt worden, 

ee Me Seidenſtuͤcker, Adjunkt der pbilofsphifchen 

Faenltat zu Helmſtaͤdt, kommt an, die Stelle a von Lippe 

ſtadt nach Duisburg abgegangenen Rectors, M. Nonne. 
Bey der Juriſtenfacultaͤ ku Wittenberg find dutch den 







Tod des Zn D, und Profi Paul folgende hderungen 
Senior der Sacultäs; Hr. D. Bldgel erhie die Wweyte Stels 
ke, als Prof, Codicis — *8 D. Sommel ‚die dritte, 
als Prof, Dig. novi. — Die fünfte, oder Profellio In Its 
— u O. Ebpb; Karl Stübel, bishetigem Prof, 
1 D. Ka Chriftian Kobifäbärrer, Privat | * 
Hr, Strodtmann, Propft zu St. Peter in Eyderſtedt 
nat worden. 
a Helmftädt erhielten de rn. Brofeffenän Sa 
Bruns, Goͤnther, Keme * d Schimelsek , den 2a 
Bungszulage, die burch einen an ihn gelangten Auf aan Son 
tingen veranlaft wurde. 


peranlaßt worden; Hr. Appellarionsrath, ie ind wurde 
als Prof. Dig, Veter. —, Hr. D. Wernsdorf die 
Saxon, , ertheilt, und, iu dieſ 
—— iſt zum fücedleehben Mropft in — er⸗ 
athechatatter und erfterer, — eine auſehnliche Beſol⸗ 
0 (0) An 
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7 Art; die Stile -dns verſtorbenen rdlaten zer Benebic 
benern ih Schwaben, Hrn. Aman Dan ift Hr. Barl Alo⸗ 
cker, ein nicht unbetanntes Schrift, erwaͤhlt worden. 

Hr. Prof. Alaproth zw Berlin iſt von der dafigen für 
ee Geſeliſchaft dar W —2 — ao 


— — ir ech, 3% 
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- Rupreratte 
179. * 


Am 7. November ſtarb zu ERS einem titteb 
ſchaftlichen Orte in Fronten, der daſige Mfarret, HE. Job: 
Michael un. 36 Jahre alt, Verfaſſer verſchiedener 
moraliſchen Schtiſten. 

Am 12. Dechr. ſtatb der fuͤrſtl. Heſſen · Dartiif 
Lehelme Rath; Hr. D. D. Friedrich Auguſt Ea 
‚porber iffentlicher Stdentlicher Lehrer zu Gießen, —** 
Diefer als Cheiniter und Technblog bekannte Gelehrie brivati 
firte in den letztern Jahren u Schierſtein im Naſſan · Uſn 
iſchen. ‚ih die \ 
iu Den 13, Dec. der Pfarre zu ‚et. Ulrich zu Augsbutg, 
Hr. Maithaͤus Jakob Adam Steiner, s7 Zah ahre"alt 
Yuffer einigen Predigten kennt die gelehtte Wele ein Pin 


Kleine, literariiche Abhandlungen von ihm 
Am 20. Dee Hr. D. Joh. — zu mn 


68 Jahre alt. Mer toird den großen Rüdftand. teten 
cyflopädie zu liefern unternehmen ? IT 
Deſſelben Tages zu Wien der Hofrath und —— 
Hr. D. Johann Georg ri von Aagufiüs 
68 Jap alt. gi 
| en EEE IT A 1.7; 9, — — LH cf 
u ee, Mag nt du 2 a 
ae ernhold vandenburgiſcher 
—7— ken beyden Oberämter' Uffenheim und- Sea 
war 62 Jahte alt. Mit ihm gehen: ‚andgegeichiiete geunt 
niſſe der aͤltern mebieinifgen Literatur w Grabe. as 
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Greifswalde. Vom Herrn Generalſuperintendent 
Schlegel erſchie nen zwey gedruckte, als Prokanzler von ihm 
gehaltene, Reden. Die erſte, welche die Doetorpromotion des 
Hrn. D. Xbodin jur Veranlaſſung hatte: de ufu humana-’ 
rum ac ſenſualium notionum er fententiarum inreligione ; 
die zweyte bey der Promotion des Hrn. D. XRudolphi: an 
hominum genus (anitate corporis ac virtate'animi auflum - 
fuerit fatumgue perfeltius. en 

Den 7. März v. J vertheidigte Hr. Prof. Stumpf 
mit zwey Refpondenten feine Difputatien: De Robiniae 
Pleudo- Acaciae praeltantia et cultu, P, 1.11, 2 Don. 

Den 15. Mars difputirte Hr. Diag. Muhrbeck mit fei- 
nem Refpondenten, Hrn. Schilderer, üßer funfjehn ver- 
mifchte Säge aus der Philofophie, Moral, Aeſthetik, den 


Natur: und allgemeinen Staatstechte, der Chemie und Ma: . 


thematif. 


Vorſitz Ar. Wahrmann eine Gradualdiiputatign; de aequa- 
tionibus radices aliquot aeguales habentibus. P. I. 
Vom Hın. Archiater Poeigel erſchien auf ı8 Seiten 

eine Einladungsfchrift: von der Nothwendigfeit der Verſuche 
beym Vortrage der Scheidekunft. ae | 

Am 27. May vertheidigte Hr. Willmann feine Gras 
dualſchrift x .de populi copia. 10 S. 4. unterm Vorſitz des 
Hrn. Prof. Stumpf. 

Am 28. May unter demfelben Vorfig Hr. Kilander: 


de divitiarum notione, 10 ®, 4. 


Den 10. Junius difpurirte Hr. Mag. Deronius mit . 


Ken, Bergenbagen, als Refpondenten, über: meditatio- 
nes de (ummo in civitate imperio. 


unterm Verſltz des Hrn, Prof. Wallerius.. . . oo 
Den Auguſt erwarb ſich die Doctorwuͤrde unter dem⸗ 


felben.. Vorſitz Hr. Bedenſtroͤm mit Vertheidigung feiner 
Difputation; de varia veritatis fignificatione. 1 DB, 


Den,ı2. April vertheidigte unter Ken. Prof. Sultens 


* 


Den 3. Auquſt diſputirte Hr. Traͤgard unter dem Bor: ü 


fi des Hrn. Prof. Hulten: de meridie per altiradines fo- 
nung, de | 
re (Da Den 


Den 18. Julius vertheidigte Hr. Wällerdabl feine 
Sradualdifpntations de hadierno lirerarum flore, 3 Dog, 


‚ lis correfpondentes-ihveniendo, 14 B. nebſt einer Zeich⸗ 
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Den 23. Auguſt vertheidigte Hr. Mas. Hedenſtroͤm. 
mit feinem Reſpondenten, Hrn. KTordin, eine Diſſertatien: 
de ufu hiftoriae naturalis oecongmieo. 14 Bogen. 

Den 14. October difputite Hr. D. Ruadolpbi mit feis 

mem Meipondenten, Hrn. Barger, uber feine Schrift: de 
ventrieulis cerebri, sy D. 


Hr: Prof. Hagemeiſter Iud zu feinen Bintersorlefuns 


gen ein durch eine Kleine Schrift: Weber Die nothwendige 


Beachtung des Sormellen im Römifchen Rechisfyfiem. 


12S. 4. * 
ne — — 


Buͤſcſch er anzeigen. 


Frankreich im Jabr 1797. Erſtes Stuͤck. Entı | 


hält: 1. Nachrichten von dem Leben und Charakter Chretin 
Guillaume Lamoignon Malesherbes. 2. La Eretelle det 
Juͤngere, über die Friedensvorſchlaͤge der Engliſchen Regie— 
ring. 3. Weber die Journale. 4. Weber la Fayettes Str 
fangenſchaft. 5. Daunou's Bericht tiber die Migbräuche der 
Preffrenheit, und über die Mittel, ihnen Einhalt zu thun. 
6. Nachricht von den beſten franzeſiſchen wiſſenſchaftlichen 
Zeirfehrifien des verfloſſenen Yahres. 7. Die Republil. 
8. Auszüge.aus den Briefen eines Nordlaͤnders. 9. Merk 
wuͤrdiaes Schreiben von la Fahette an la Nodyefoutault kur 
nad) feiner. Verhaftnehmung. 10. Auszüge aus Parilet 
Briefen. 11. Neue franzöfiiche Kupferſtiche. ı2. Hymne 
du dixGerminal, Zur Beylage die Muſik dazır fürg Caviet. 
Zweytes Stuͤck. i. Ueber die Nefultate des letzten Feldzu— 
ges. 2. Was dürfte das Reſultat der franzoͤſ. Nevelution, 
des jebigen Krieges, u. f. w. fir die Cofonien in Amerifo 
feyn? 3. Nöderer, über die Orleaniſche Fartion. 4- Nach⸗ 
richten von Chretien Guillaume Lamoignon Malesherbes. 
5. Auszüge aus den Briefen eines Nordlaͤnders. 6. La Cre 
tele, über die Pariſer Weiber. 7. Roͤderer, uͤber die Pariſet 
Weiber. 8. Auszüge aus Briefen von Paris. 9. Chant 
du bauquer republicain pour la fete de la vittoire. 





Bey I. F. Sammerich in Altena iſt erſchienen: Det 
Genius der Zeit, von A. Sennings. 1797. Se 


vr Fr vi Za032 0. 
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6. Auftand.in- Rom; 2; Sufland der Inkl 


Inhalt. 15. Phantafiegemälde , von Schmidt Phiſeldec. 


2. Ueber das deal. * Rettung der Deformation. 4, Liebe 
zum Ruhm. 15,7 Heber das: neue ABerk der Frauwon Stael. 
” it. Domingo, 
dem Hang. ro, Dumouriez der Vater. 4. Schreiben 
qus St Petersburg. 12. Segen geſchente an die Subeltüche 
in Weimar. 13, Urians Nachricht von der neuen Auftla⸗ 
rung. »4, General la Fayette. 15. Hiſtoriſcher Beytrag. 






16. Vermiſchte Nachtichten — März. Inhalt? Von 


den Gefängniffen in Philadelphia. 2. Berichtigung der Ges 
danken über die Entftehung der Nevolitionen. 3. Kutzges 
faßte Nachricht von der Nevohution des 13tem Vendemaire, 
4. Aktenſtuͤcke zur Geichicgte der Erhebung der Süden in der 
Republit Batavien. 5. Ueber Bedeutung und Alter der Ken 
nien. 6. Wir Dänen an Asmus. 7. Trauerrede auf den. 

Fürſtbiſchof von Bamberg. 8. Buͤcheranzeige. 9. Ankin« 
digung einer neuen Zeirfhrift, Nordia, 10. Bitte an die 
Einfender. | | | u | 





Neueſtes Magazin für Vekonomen und Camera: 
liften, herausgegeben von Aöwe und Brieger. Dritte Pie: 
ferung (des eriten Bandes). Berlin, 1796. in der Pauli: 
ſchen Buchhandlung. 247 Seiten in 8. Die Vorzüge diefes 
Magazine find aus den vorhergegarigenen Lieferungen fo bes 
kannt, daß ben dieſer dritten nichts woelter, als die Anzeige 


des Inhalts noͤthig ift. Der Abhandlungen find fünf; naͤm⸗ 


lih: 1) Bortiegung des Verſuchs über die Landwirthſchaft 


ſchaſftsverbeſſerungen auf den Gütern des Hru. Strafen von 


bey den’ Römern. 2) Fortgeſetzte Eurze Gefchichte der Wirth. 


- 


Seherr⸗Thoß. Diefe betreffen Qutdendorf, Schoͤnheide und - 
Rathſam, die Herrſchaft Mofchen, die Hartwigswalder Gi 


ter, und die Herrſchaſt Dobram. 3) Regeln zur Erfparung 


in wirthſchaftlichen Ausgaben. 4) KHolzerfparung bey der 


Koͤhlerey. 5) Weber die Wildmuthen der Geiftliden, von 
dem Hrn. DE. R. Kridende. Dann folgen patristifche 


Vorſchlaͤge zu einer Hagelfchlag- Afferuranz, und ein ficheres 


Mittel, den Wohlftand des Landmannes zu mehren, und ihn. 
an das Vaterland zu feileln. In den kurzen Auffägen find 
Beobachtungen, Erfahrungen und Winfe vom KHopfenbau, | 
von Knüppelbrüden und andern wichtigen stonomifch kame. 
raliſtiſchen Gegenftänden. Enns werden acht yon den neue , 

J 3 fen 


f 
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ſten dkonomiſchen und cameraliftifchen Schriften’ beurtheilt. 
Dieſe Beuttheilungen find mit fo großer Billigkeit, mit ſo 
einleuchtender Wahrheitsliebe, mit fo vieler Vorſichtigkeit und 
Beſcheidenheit und mit fo weniger Selbſtgenuͤgſamkeit abge⸗ 
faßt, daß ſie zum Mufter dienen können. Vor dem Titel iſt 
dus Bildniß des Hrn. Grafen von Seherr⸗Thoß, von Halle 
geftochenn Der Preis ift 16 ©r:; alle 3 Stüde ı Thlt, 
20 Sr e 

“ Jacob Boltons Gefchichte der merkwürdigften Pilze, 
mit 48 illuminirten. Kupfern. Zweyter Theil. Aus dem 
Englıfchen, mit Anmerkungen, von Karl Ludewig Will- 
denow. Berlin, 1797, in.der Buchhandlung des geheimen 
Commercienraths Pauli. 8, 5 Thaler, Beyde Bände 
10 Thaler. Bor zwey Jahren Fan die Leberfeßung des er⸗ 
‚ fen Theils diejes vortrefflihen Werts heraus, was jeder Lieb⸗ 
baber der Pflanzenfunde haben muß, wenn ex anders dieſen 
Zweig. der Naturkunde genau will fennen lernen. Der 
zwehte Theil enthält die noch übrigen Arten der Blaͤtterpilze 
(agaricus); ferner die Sattungen Boletus Hydrum und 
Phallus. - Der Verfaffer bat alle Entwickelungsgrade dieler 
Gewaͤchſe aufs forgfältigfte beobachtet, und ihren Schaden - 
oder Nuten dabey angezeigt, Die Kupfer find vortrefflich 
illuminire, und geben dem Original nichts nah. Das deut: 
ſche Publifum muß das patriotifche Unternehmen, des Verle: 
gers ruͤhmen, der uns um einen ungleich wohlfeilern Preis 
zum Veſitze diefeg Werts hilft, was ohne ihn.jeder Liebhaber 
entbehren müßte, Den beyden folgenden Bänden des Drigis 
nals fehen wir mit Verlangen entgegen, worin ung der Her 
ausgeber feine Bemerkungen über.das Ganze, um dem Werte 
noch mehrere Vollſtaͤndigkeit zu geben, verſprochen bat. 


EEE Z/8E ZuE - 
a ‚in Vermiſchte Nachrichten, 


Pafipbrafie des Hrn. Profeffoe Wolke, oder die 
von ihm erfundene gesenfeitige Gedanfenmittheilung aller 
Dölker, mittelft der einzigen Sprache, die einem jeden derfels 
ben bekannt ift, iff ein Gegenftand, der zeither wenig Auf: 
merkſamkeit gefunden, und über den man mehr gefpöttelt, 
als ernfthaft gedacht hat. Jetzt aber haben — viele 

Ä es lehr⸗ 
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„Gelehrte, und, ihnen Mänı on Anke. > Bemen, 
, veheilha { en ve 1 ener, Erfindung : Em Hr. 




















«machten im H | ihnen d 
Hauptlinien feines, } / —* 
‚einfach; nur durch den Geg — ee dung 
‚gerichtet, ift, waͤchſt dns — einer Ausdehnung, die 
freylich ei erfordert, um den Entwurf 
A —* dieſes Aufwands verth fen? 
um Klee mehr bezweifeln, ſobald Hr. Wolke 
ſich ich. ‚entfehließen wird, die Gelehrten zu nennen, gwels 
dqe die bejahende Stimme gaben. Selbſt eine.vo 477 
ber fein Vorhaben befannt zu machen, iſt m —8 






er ſich Miete ohne Race —5* ir R 





ten und langſamern Ausfuͤhrung des Me ca ng, 
greifen, und durch unyeife Aue eicht ur jene, 
hindern; möchten. —-, ‚Für diejenigen, unfter, Lefer, „welche 

fich der —— ne a Erfindung nich 
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mebr et u 
ein? 
ür oe * ande ke den En a hend Oo enn 
nd zu-feßen, die in. einer 
tragenen. She ir Tofort in die Kia, Ta ger Ei: 


Genauigkeit ge —** eit ü 50H: und diefelbe 
Procedur umgekehrt, aus jeimer p de 
vorzunehmen! So myſtiſch diefes. ausfieht, fo I e⸗ 
der, ‚wenn das Ey eiſt auf der. Öpiße fteht, wie us 
Tifhgäfe, ausrufen: tichts Degreiflicheres_in der Kim, 


Ertideuag en die Recenſton mei ebrb 
der e —— in der —— Pat: 
raturze Oetober 1796.-No, 349. 
ich die — daher mein ſpaͤtes Urtheil * kr 
die Kecenfion referiptenmäßig, TE ‚satania un ne 
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hauptet, mein mei, 
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wie man glauben muß ndern Aöfie sum b 
Schmidſche und Jaeo loaie sem % likur eſten 
au empfehlen; ‚diefes 
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Se 
Meine E ie ae ann 
— und ——— — 
daß fie gar wenig — A 
Habe, vielmehr diefer entgegeng —* ſey; —* 
Sinnfichkeit und des Dentvermögens weder — | 
noch in Jacobſcher oder Schmidfcher Theorie -fone 
dern meine eigne Arbeit fen; und von jener ſich ganyunte® 
Kom he} "Fr rner in der Lehre vom Gefühl wi 
ts, gar nichts MWefentliches von‘ d 
— worden. Die Hauptreſultate 
hr ih weiß, ganz neu. Was nur die Einl 
ja , da geftehe ich, daß dieſe Arößtentheild nach R hold 
Schmid Bearbeitet” worden ift ; diefe,- geftehe Ad aber aud) 
und habe es ſchon in der Wörrede meines Buche 
ift dasjenige, was ich wegwuͤn —* und als zum U 
dar nicht gehörig erkläre. — 
ptungen vollitändigerweife und mit 
den Votwurf, das Push Pntrgangen 
vegan [ haben, ou, den Term 
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Antelligenzblatt 


Neuen ällgemeinen deutſchen 


Bibliothek. 


No. 18. 1797. 





Beförderungen, Ehrenbezeigungen und Beloh⸗ 
nungen. 


Am 3. Novbr. v. J. führte der Hr. Conſiſtorialrath Rieffes 
Ntabl, in Bremen, den bisherigen Conrector der dortigen 
koͤnigl. Domfchule, Ken. 3. &. Chr. Ungewitter, in die 
Stelle des verfiorbenen Rectors Ummius (vergl. Intell. 
Blatt 26. 1796.) derfelbigen Schule; den. bisherigen Eubs 
rector, Hrn. Sermann Bredenkamp, in das Amt des 
Eonrectors, und den bisher an der Schule zu Stade geftan« 
denen Subconrector, Hen. Zermann Schlichtborſt, in 
das Amt des Subtectors an der Fönigl. Domſchule zu Dres 
men mit dem gewöhnlichen Reperlichkeiten ein... Das vom 
Ken. C. R. Rieffeltabt vey diefer Gelegenheit gefchriebene 
Programm ſtellt auf: 3: Quartfeiten dar: Inftitutionem. in, 
religione, quae tempore V, T. locum habebat. 
Hector Ungewitter hielt eine Rrde: de ordine in di cendo, 
in quem mature: titones in fcholis adducendi funt, Ar. 
Contectot Bredentamp: de grammaticae imerpretandi 
rationis uſu er praeltantiai Hr. Subreitor Schlichthorſt: 
de oraculo Dodonseo; 

Dem Hm Paftor Werbe zu Bramel, im fogenannten 
Diehlande des Hetzogthums Bremen, der auch als praftifcher 
Dekonom feiner Gemeine überaus nuͤtzlich if, hat im Februar 
di J. die königf. Landwirchfchaftsgefellfehnft zu Celle das Pa» 

itenden Mitglieds zugeſchidt. 


“x; 8 De 


⸗ 


138 — — 


Der Sant Br ein, Damit | e. 08. 
Möller, von Geburt Frante, —— des 
nebſt einer 












| bey 
Ruͤckzugs der Jourdanſchen Armee ein Gedicht, 
dazu felbft verfertigten Melodie, -bruden — Giegeslied ei- - 
nes alten Seanten, M. M., als er börte, wie feine ta- 
* CLandsleute dem oͤſterreichiſchen Helden Earl die 
ourdanſche Armee im September 1795 aus Deutſch⸗ 
land verjagen balfen — Dafür ſchickte ihm der Erzherzog 
Karl ein Dankſaqungsſchreibenza = Z5 

Der bisherige Tandidat der Theologie n Hannover, 
Hr. Palm, auffer andern Schriften vorzüglich betannt als 
Herausgeber des Neuen Bolfskalenders (Hannover, bey den 
Gebr. Hahn), ift als Amtsvoigt (eine Art Untergerichtsper: 

fon ) zu Scheeßel, Amts Rotenburg, angefegt worden, 
In der Sikung der Erfurter Akademie nuslicher Wiſſen⸗ 
fchaften am aten December v. J. wurden der Profeffor der 
Phltofophie und Diakonus, Hr. Carl Ebriftian Erbard 
"Schmid, und Hr. Wilbelm Bottlieb Tennemann, Doct. 
der Philoſophie und Privatdocent, in Jena, zu msmärtigem 
Mitgliedern aufgenommen. et ei 
— 


ii 


Unjverfitäts ⸗ Chronik. rl j 


i Jena‘, a 
” Den 2. Febr. diſputirte Hr. Carl Chriſtian Ludwig 
Paulus, aus dem Wuͤrtembergiſchen, zur Ertangung der 
medicinifchen Doctarmiüede.. Seine Diff, fiftens oblervatioa 
neın -febris nervolae inflammatoriae, ſoll nachgeliefert 
werden. ** ur 
«> Den Fa Sehr. 1797 brachte Hr. Johann Barıbol, 
Siebold, ſaus Würzburg, ein Sohn desidortigen berühmten 
Lehrers, feine Sinauguraldifputation auf das Katheder. Cie 
ift Iberfchrieben : Di; hiſt. med. ſiſtens hiſtoriam ſyſtema 
tis falivalis philologice et pathologice. confiderati, eui-ac}, 
cedunt ex-eadem ducta corollaria chirurgiea, annex 2 tabb. 
sen.. 172 pagg. iny. Sie ift and) unter. einem beſondern 
Titelblatte in die atademifche Buchhandlung gekommen. Ein 
wahres Meifterftüch, das dem. Verf. Ehre macht! Mit vielem, 
. Sleige, mit feltener Beleſenheit in aͤltern und neuern Schrif 
— nn, ten, 
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ten, und mit vollkommener Sachkenntniß, ift Hier alles bey: 
fammen, was fidy über das Speichelſyſtem, in anatomifcher, 
ꝓhyſiologiſcher, pathologiſcher und chirutgifcher Ruckficht, ſa⸗ 
gen laͤßt; und man kann das Werk gleichſam als ein Ganzes 
anſehen, wodurch der Leſer viele andere Buͤcher entbehren kant. 
Voran gehet eine hiſtoriſch⸗literariſche Einleitung von 
den Griechen bis auf die neueſten Schriftſteller, zum Theil 


nach Haller, groͤßtentheils aus eigener Anſicht, mit kurzer 


Bemerkung, was Jeder Eigenes hat; dann kommt der anga— 
tomiſch⸗phyſtologiſche Abſchnitt, in welchem die Anatomie 
der Speicheldruͤſen und des verwandten Pancreas fo meis _ 
ſterhaft, wie. es kaum ein Veteran thun koͤnnte, und die 
Phyſiologie des Speichels, nad) feinen Deftandtheilen, nad) 
ber Ab» und ‚Ausfonderung, und deſſen Einwuͤrkung auf 
den ganzen Körper, u. fm. genau aufgezeichnet iſt. Eben 
fo verfährt der Verf. mit dem pathologiſchen Theile, Er ge 
bes die mancherley Fehler in der Se- und Ercretion, fo wie 
deren Einfluß auf die Maſchine, die vielſachen Urſachen, die 
Mitleidenheit der Drüfen unter fih, u. dal. fehr muͤhſam 
durch, und läßt wenig zu wuͤnſchen übrig. In dem chirurgi⸗ 
ſchen Abſchnitte zeigt er in 4 Corollarien mit vieler Sachkennt⸗ 


niß und aus Aotopfie, was bey der Ausrottung der — 


ten Speicheldruͤſen, bey der Cur der Speichelfiſtel des Steno⸗ 


niſchen Ganges, bey der Ineiſion des Zungenbandes zur Wera 


meidung der Oeffnung des Whartoniſchen Ganges, vom 
MWundarzte zu beobachten it. Man fiehet mit Vergnügen, 
tie fehe dem Verf, die anatomifche Kenntniß bierbev zu fat: 


ten fam. Er zeigt genau, wie die Operation in jedem Kalle 


gewahrt werden muß, und vertheidigt hierbey feinen beruͤhm⸗ 
ter Vater mit Anſtand und aus Ueberzeugung. Die Kupfer 
find niedlih und inftructiv. Möchten doch andere Jenenſer 
Candidaten diefem Benfpiele folgen! Die Einladungsichrift 
des Hen. HR. Lader handelt (1 Bag.) de curatione exter 
na puft cataraltae extraftionem. 


Den 4. Februar übernahm des Hr, geheime Juſtizrath 


Wald in ders beftehenden Ordnung dag Prorectorat. Hr. 


Hofrath Schütz lieferte im Anſchlage: Crileos Wakefel-. 
‚dianae Euripidis quibusdam locis adhibitae cenfura IM. 


Die Berbefferungen und Berichtigungen beiveffen dir B. 226, 
266. 295. 321. 324. 332. 348. 361, 64. 455. 
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Deffentliche Anftaften, 


Vorlefungen fiber diffa probantia auf den koͤnigl. 
Preußiſchen Univerſitaͤten. Am ezften September 1796 
ergieng aus dem geiſtlichen rtement zu Berlin ein Ne⸗ 
Kript an alfe theologifche Faeultaͤten, dahin, daß von Ofterrt 
1797 an, jährlid ein Collegium privatum über die diete 
probantia. gelefen werden foll, über deffen Beſuchung jeder 
Eandidar bey feiner Licenzpräfung ein Atteſtat vorzeigen muß. 
Das. geiftliche Departement hat fich dabey vorbehalten, die 
Profefforen, die diefe Vorlefungen halten follen, felbft zu er⸗ 
nennen; und es find für jetzt in Halle Hr. D. Rnapp, in 
Frankfurt Hr. Prof. Fromm, in Erlangen Kr. Kirchentath 
D. Seiler, und in Königsberg Hr D. Reccard; wenn 
aber diefer durch Kränklichkeit abgehalten würde, Kr. Eonfis 
ſtorialrath D. Wald hierzu angewieſen worden. a 


— — er 


Büheranzeigen 


Neue Mufter zu Verzierungen ‚der Zimmer, Einfaffurns 
en der Spiegel, Zeichnungen von Defen, Sartenmeubeln, 
Tiſchen, Schränten, Commeden, Fenſterrahmen, Ofenfchirs 
men, Stubllehnen, Uhrgehaͤuſen, Säulen, Fußdecken, Ben 
ſchlaͤge, Bronzeleiſten, Bordüren, u. f. 1e., findet man in 
der Zweyren Sammlung der. Mufter zu Zimmerverzierun- 
* und Ameublements, welche bey Vols er Comp, in 

ipgig In quer Folio erſchienen, und für 2 Rthlr. in allen 
Buchhandlungen zu haben ift. 


“ Anzeige für Sreunde der Sagliſthen Baufanfl, 
Ein Verzeichnig von Engliſchen Kupfetwerken, befonders fol 
er, die die Baukunft und Architektur betreffen, und in unſrer 
Handlung für immer zu haben find, befommt man in allen 
Buchhandlungen unentgeldlich. Zugleich jeigen wir an, 
daß wir auf alle Engliſche Bücher und Kunſtſachen, deren 
Erſcheinung durch die Weberfichten det: Engiifchen Literatur im 
Intelligenzbl. der Allg; Liter. Zeitung und des Allg. liter. Ans 
zeigers bekannt werden, Beftellungen annehmen, und ſolche 
unter billigen Bedingungen in-Zeit von zwey Monaten aus 
London, liefern können. ! — 

on 


en egı 
Won J. $. Netto's Waſch⸗ Bleich.: Platt» und 
ANAãhbuche, zum Selbſtunterricht fuͤr Damen, welche 
ſich mis dieſen Arbeiten beſchaͤftigen. Mir 11 Kupfer⸗ 
dafeln und einem auf Linon genäbten Muſtertuche 
find wieder Eremplare in allen Buchhandlungen zu 3 Reple. 
12 Gr. zuhaben. Da wir eine große Anzahl fertig genähter 
Muftertücher in Händen haben: fo find wir im Stande, dit 
deshalb eingehenden Beftellungen fehneller, als bisher, expe⸗ 
diren zu konnen. J — 
- Die Gartenkunſt, oder ein auf vieljaͤhrige Erfab⸗ 
zung gegreündeter Unterricht, fowobl große,- als Fleine 
Luft: Atıchen- Baum: and Blumengärten anzulegen ; 
fremde Bäume, Stauden und Bemwächfe für englifche 
Gärten zu 3ieben und zu warten; nebſt einem Anhan⸗ 
ge, wie die in den Apotheken gewöbntichen Pflanzen 
zu Arzneyen in Bärten im Steyen anyubanen find, für 
Gärtner und Gartenfreunde, von J. 8. Blon. Zu 
dieſem als praftiicdy. und brauchbar allgemein anerkannten 
Werke, welches aus 2 heilen beſteht, und für 2 Rthlr 
12 Gr. in allen Buchhandlungen zu haben ift, laſſen wir jetzt 
einen zten Theil bearbeiten, welcher auf 25 Kupfern und 
Planen Anlagen von Parthien und Gebäuden zu engliſchen 
Gärten enthalten wird. — Wir ſchmeicheln uns, daß die 
ee und Kupfer diefes sten. Theile, welcher gegen 
‚Michael B. J. esfcheinen wird, der Ermarrung der Käufee 

= des £unftverftändigen Theils des Publifums entfprechen » 

ollen. 

- Anzeige für Freunde dei Natur und Gartenkunſt. Das 
Seifersdorfer Thal, von W. G. Beder; mit 40 Ku 
pfern ven Darnſtedt. 4. 6 Rthir. iſt uns und in allen 
Buchhandlungen zu Haben. Diefe Beſchreibung und Abbil⸗ 
dungen des durch ſeine intereffanten Anlagen fa merkwuͤrdi⸗ 
gen Thals find. nicht bloß für Freunde der Natur und Kunft, 
fondern vorzüglich fir Liebhaber der Gartenkunſt beftimmt, 
um fie bey ihrem Unternehmungen auf manchen paffenden Ge⸗ 
danken zu leiten, und denjenigen, welche die Gegenden um 
ihre Landwohnungen mit zweckmaͤßigen Anlagen zu verſchoͤ⸗ 
nern gedenken, nüglid) zu feyn. Wie fehr durch geſchmack⸗ 
wolle Anordnung ber Reiz einer Ionen Gegend noch erhöht 
werden, und wie leicht es oft mit Wenigem geſchehen kann, 
zeigen dieſe deſchtriebenen Anlagen. 

j Voß und Comp. in Leipzig. 
(P) 3 So 


Sdoo eben iſt erfchienem und in allen Buchhandlungen zu 
haben: Blätter aus dem Archiv der Toleranz und Ins 
toleranz. Ein freywilliger Beytrag zum Archiv der 
neueften Kirchengeſchichte. Erſte ı Lieferung; der 
Eudaͤmonia, I. &. Ewalden, Hurlebuſch und Con» 
forten, auch dem Meiſter Urian getwidmet. 8. ı2 Gr 
Inhaltsanzeige. I. Frage an Frager. IL. Drey höchftorches 
dore Antworten ,. nebft dem Troftfpruce eines verdammten 
Heyden. MM. 5%. 8. Ewald und 5. 5%. Stolz; ober die 
zucterfüße Kunft, den guten Kuf eines Biebermannes zu vers 
gaͤllen. IV, Die Verhandlungen und. Streitigkeiten wenen 
der KRirchenagende im Herzogthume Braunſchweig — auf-ihre 
noch) unbefannte Quellen zuruͤckgefuͤhrt. V. 3. 2. Ewald 
träumt, um den Traumdeuter zu machen. VI Welches 
Glaubens bift denn Du? Ein Denkzeihen an 3. 2. Ewald, 
den Verfeberer. "VII. Eudämonifhe Wahrbeitert gegen. den 
Drofeffor Fichte zu Jena, beleuchtet durch die Aeten über 
defien moralifhe Sonntagsvorlefungen. Als actenmäßige 
Beylage die letzte, noch ungedruckte Vorleſung über Sittens 
ichre der Gelehrten von Fichte. VIII. Die theologifche 
Doamatif und — das Wohl des Staats; nach einem Tuͤ⸗ 
binaifchen Necenfenten. IX, Weber Gluͤck und Sieg der 
Gotrlofen. X. Urians Nachricht von der neuen Aufttärung, 
verloren: aus dem Schnappſack des hinkenden Boten ; nebit 
Anti» Urians aͤchter Depefche über :diefe wichtige Materie 
Nicht aus „les Erreurs,“* 


In meinem WBerlage wird zue naͤchſten Leipziger 
Dftermeffe —— Ariſtoteles Politif. Aus dem 
Griechiſchen überferse, und mir Anmerkungen nnd eis 
‚ner Analyfe des Textes nerfeben, von Schloffer. Das 
Merk enthält, nebft einer- einleitenden Worrede, genauerm 
Inhaltsverzeichniſſe über jeden Abfchnitt, und einer Analyfe, 
noch commentirende Anmerkungen des Ueberſetzers, in wel⸗ 
chen der Zuſammenhang der Materie, und. die hiftorifchen Ans 
fpielungen erläutere werden. Da ber Abdruck des Ganzen 
auf dieſe Meſſe nicht fertig werden kann: fo wird diefes Werk 
in einigen Abtheilungen erſcheinen; das Ganze wird aber, 
weil die Materie ſchon voͤllig bearbeitet ift, „ununterbrochen 


fortgefeet. ur , 
Friedrich Bohn in Luͤbeck 
| Dücher, 
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“noch um dle Pränumerationspreife verlaflen wers 
. den follen. J * 
1)-Bendendorfs Oeconomia forenfis, 8 Bände, in 4.5’ an⸗ 
ſtatt 24 Rthlr. um 16 Reber. | | 
2) Der Auszug ans.diefem Buche, in 3 Wänden, anſtatt 
11 Rthle..um 7 Rthlſr. 8 Gr. | 
3) Grab der Chitane, morinnen, daß häufige Proseffe, das 
gröoͤßeſte Uebel eines Staates find, gezeiget, die wahren 
Duellen, woraus fie urfprünglich entfteßen, oder nachdem 
. fie entſtanden, forgfältig genähret, ins unendliche verviel⸗ 
fältiget und gleichfam verewigt meiden, entdecket, dabey , 
aber auch zugleich die wirkfamften Mittel, diefe verfchies 
denen Quellen zu hemmen, und zu verftopfen, an’ die . 
Hand gegeben werden, 3 Theile in 4 Bden, ar.-8.; Ark! 
“ Fate 10 Rthlr. um 7-Rthlr. Er 
4) Des Ken. Grafen v. Düffons allgem. Naturgeſchichte, 
7 Bände; Maturgeich. der vierfüßigen Thiere, 20 Bde; 
der Voͤgel, 24 Bde, auf Druckpap. mit 1577 Rupfern 
ww. in ar. 8:5 anftart 49 Rthlr. 14 GE. um 30 Rthlr. 8 Gr 
9) Daſſelbe Bud) auf Schreibpapier, mit 1577 ſchwatzen 
Kupf. gr. 8, anſtatt 63 Rthle. 8 Or. um 43 Rthlr6 Gre 
6) Daffelbe Buch auf Schreibpapier, mit 1577 illuminieten 
Kupf. gr. 8. anftatt 191 Rthlr. 10 Gr. um 137 Rthlr. 
7) Burgsdorfs Verſuch einer vollftändigen Geichichte der 
Holzarten, Bände, gr. 4. mit fronszen'Kupferri ans 
? fatt 7 Rthlr. aa Gr. um s Rthir. 485 re.) 
8) Dafjelde Buch mit illuminitten Kupfern, gr. 4. anſtatt 
<;.13 Rthlr. 10 Gr. um 8 Rtpir. ı8 Gr, _ 2: 
9 Herbft und Jablonski Naturgeſchichte aller befannten in⸗ 
and ausländifhen Inſekten, als eine Forefeßung der Buͤf. 
fonſchen Naturgeſchichte der Schmetterlinge, 8. Band, ı 
—in gr. 8. auf Schteibpapier, mit 230 fauber illuminitten 
Kupfern, in ge. 4. anftast 68 Rthlt. vo Gr. um 45 Rthlr. 
r . - \ ’ 17 . N 


« mit 97 ſauber illum. Kupfern in gr. 4. anftatt 35: Mehle. 
« 2. Ör. um 23. Rthlr. 4 ©r. - . un 
18) Idelers, C. F. . Gattenfreund, oder Inbegriff der fämmts » 
& lichen Gartenwiſſenſchaft in alphabetifcher Srdmung; re? 
Dand, mit s3 Bogen Rupfen, gr. 8. 1795. anftate 
3 Rthlr. 12 Gr, um 
| | 29) Kruͤ⸗ 


— in 
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12) Kruͤnitz D: N. ©, otonomiſche ti aiſche Eneykls 
paͤdie, oder allgemeines Syſtem der Stu ESradt · Haus⸗ 
und ————— und der Kunſtgeſchichte in alphabet. 
Otdnung, 72 Theile, gr. 8. anſtatt 233 Achlr. 10 Gt. 
um 145 Rthlr. 9 Br. 

19 Der Auszug aus diefem Bude in 16 Bänden, gr. 8; 
3290 bis 1796, anflatt 38 Rebe, 15 Gr. um 24 Rthlt. 


N Martini allgemeine Naturgefdichte in: alphabetiſcher 
Drdnung, fortgefeßt von berühmten Gelehrten, un Bde, 
gr. 8. mit. ſchwarzen Kupfern, anflatt 44 Rthlr. NGr . 

um 28 Rthlr. 23 Er. 

15) Daffelbe Buch mie iffumin. Kupfern, anfirie 68 Rihlr. 

. 18 Ge. am 49 Rthlr. 9 Sr. 

16), Schauplatz ber Fünfte und Handwerke, 160, v7e, 187, 

ı9r und 30r Band, gr. 4. 1788 95, anflatt 30 Spk. 
99 Gr. um a1 Rthlr. 18 Gr. 


Es werden auch Tetminzahlungen angenommen, wenn 
es dem Kaͤufer zu ſchwer fällt, fo viel Geld mit einmal anzu⸗ 
wenden; beſonders geſchieht dieſe Anerbietung, um den Neqh. 
briden einige „Ginbeenife in Den Beg:auiegen, 









Boufifachen.. Der linigl Medaiteu, Hr. Abram⸗ 

= in Berfin, von em ſchon * ———— in Medaillen 

ſind, d- ©: Spalding, R amler, Wieland, Kant,. 
uf. w., arbeitec an einer Sammlung von: Medaillen, die 
mehrere lebende Gelehrte aufnehmen, und in Lieferungen nad» 
undı nach erſcheinen wird. Die erfte folk fölgende. Männer 
n: "Teller, von Steuenfee, Meierotto und Ge 
ut Betlin; Seyne, Feder, Schlözer und Eichborn 

Ihnen wird. eine Beſchreibung ihrer vorzuͤg⸗ 

| em Werke beygefügt werden. Dieſe Lieferung. etſcheint 
gegen das Ende der Oftermefle ı 797,: wenn ſich die gehoͤrige 
Anzahl von: Pränumeranten findet. . Jede Medaille mird 
23 Zoll im Durchſchnitt haben. Mer auf eine: ganze Liefer 
rung voraushezahlt, giebt für: das —— Slas und 

ern &, und mit demſelben aur@r.. . 


— — — — 
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